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aus diesen Gründen nicht verweigert werden. — Streiks, BY 


Abkehr 


von Hitler? 


Reichskanzlee Brüning 
will noch nicht 
Bon 
Hans Schadewaldt 


Adolf Hitler hat zum neuen Jahr einen 
Aufruf an alle Nationalſozialiſten erlaſſen, in 
dem er die politiſchen Ziele der 
NS O A P. bekräftigt. Das Zentralorgan der 
Zentrumspartei, die „Hermania“, hat den 
Neujahrsaufruf mit einer Stellungnahme „Was 
Hitler vergißt“ beantwortet, worin es 
heißt: Will Adolf Hitler nicht wahrhaben, daß 
vor den außenpolitiſchen Entſcheidungen auf der 
Reparations⸗Konferenz, die über Sein oder Nicht⸗ 
ſein des Vaterlandes für lange Zeit entſcheiden 
werden, alle parteitaltiſchen anöver, aller po» 
litiſche Ehrgeiz, aller Drang nach innerpolitiſcher 


Macht und alle Zerwürfniſſe im an Volk zu 


ſchweigen haben! — ift das eine Abſage des 


Zentrums? 

Ueber die unverbindliche gegenſeitige Fühlung⸗ 
nahme zwiſchen dem Nationalſozialismus und dem 
Zentrum über den Eintritt der NSDAP. in die 
Reichsregierung iſt es wieder ganz ſtill gewor⸗ 
den, obwohl die Tatſache derartiger Beſprechun⸗ 
gen, trotz allerlei Dementis, als ſicher gilt. Es iſt 
darüber ſtill geworden feit Brünings ſcharfer Ab- 
jage an die Nationalſozialiſten in ſeiner vorweih⸗ 

nochtlichen Rundfunkrede und feit dem Verſacken 
der außenpolitiſchen Attacke Hitlers gegen die 
jetzige Reichsregierung. Welche Gründe Reichs 
tanzler Brüning beſtimmen, ſich noch immer 
nicht der verantwortlichen. Mitarbeit der Nativ- 
nalen Oppoſition zu verſichern, iſt nicht klar er⸗ 
ſichtlich: Iſt es das taktiſche Moment, die So⸗ 
zialdemokratie bis zum äußerſten in der Tolerie⸗ 
rung feſtzuhalten, um nach der gelungenen Zer⸗ 
ſplitterung der Rechten nun auch die dem Zen⸗ 


trum weltanſchaulich und kulturpolitiſch gefähr⸗ 


liche SPD. fid zerſetzen und kraftlos werden zu 
laffen, oder ift es die Rückſicht auf die internatio» 
nalen Stillhalte- und Reparationsverhandlungen, 
für die Dr. Brüning in dieſem Stadium die 
Regierungsbeteiligung der Nationalſozialiſten 
mehr als Belaſtung wie als Unterſtützung an⸗ 
ſieht? Oder hofft der Kanzler, durch äußerſte 
Hinauszögerung des „Hitler⸗Termins“ eine Ñ r i- 
is der Harzburger Front zu ſchaffen 
und gewiſſe Gegenſätze im Lager der äußerſten 
Rechten zu vertiefen, um dadurch Hugenberg (dem 
die offizielle Zentrumsführung offenbar mehr als 
Hitler fürchtet) zu iſolieren? Oder ſind es kirch⸗ 
liche Einflüſſe, die bei der ſcharf antiflerifa- 
len Haltung maßgebender nationalſozialiſtiſcher 
Führer ein regierungspolitiſches Zuſammengehen 
von Zentrum und Nationalſozialismus verhin⸗ 
dern? Vielleicht ſpielen auch preußiſche Ben- 
trumseinflüſſe des agilen Dr Heß eine Rolle, 
inſofern man dort erſt einmal das Ergebnis der 
Preußenwahlen abwarten will, um ſich dann 
gegebenenfalls „neu zu gruppieren“. Jedenfalls 
halten weitſichtige Politiker in beiden Lagern 
nach wie vor die Klinke zur Fortſetzung der Ver⸗ 
ſtändigungsverhandlungen in der Hand, ſei es aus 
der Grundſtellung der beabſichtigten „gegenſeiti⸗ 
gen Unterminierung“, fei es aus der klaren Mb- 
ſchätzung der realen Kräfte hüben und drüben, 
aus der heraus ein modus vivendi je länger, je 
mehr zum zwingenden Reichsgebot wird — auf 
beiden Seiten ift trotz aller Preſſeſehden und 
redneriſchen Agitation das Beſtreben erkennbar, 
die Anhängerſchaft vorſichtig auf unumgängliche 
Führerentſcheide vorzubereiten und für die neue 
Regierungskoalition allmählich reif zu machen. 
Gewiß nicht zufällig betont die Führung der 
Ne Da P. gerade jetzt immer wieder ihre Lega- 
lität! Wenn aber der Nationalſozialismus das 
unbedingte Vertrauen in die Kraft ſeiner Bewe- 
gung hat, ſo ſollte man meinen, daß er es mit 
der Koalitionsbereitſchaft gar nicht ſo eilig haben 
ſollte, da ihm ja doch die Macht als reiſe Frucht 
schließlich in den Schoß fallen müßte. [(Man 
kann doch kaum annehmen, daß lediglich der 
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4. hervorgerufen durch höhere 


N täglich, auch Montags (siebenmal in der Woche), 
Bezugspreis 5 Zloty. 

ft innegehalten werden, sowie für die Richtigkeit telefonisch aufgegebener Inserate wird ; 
Gewalt, begründen keinen Anspruch auf Rückerstattung des Bezugsgeldes oder Nachlieferurz der Zeitung. 


Rekiameteii 
Beitreibung, Akkard oder Konkurs 


Katowice, den 3. Januar 1932 
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Zwei Verhaftungen 


wegen der Hindenburg⸗Störung 


Kommuniſtiſche Störungsanſprache nur im Deutſchlandſender hörbar 
Durch ein Tonſchreiberexperiment feſtgehalten 
Ernſte Vorwürfe gegen die Sendeleitung / Ungenügende Ueberwachung 


Verdächtige Arbeiten 
am Kabelbrunnen 


(Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion) 


Berlin, 2. Januar. Die Ermittlungen der Politiſchen Polizei in der 
Angelegenheit der Rundfunkſtörung während der Silveſteranſprache des 
Reichspräſidenten haben dazu geführt, daß zwei Perſonen feſtgenom⸗ 
men worden ſind. Es handelt ſich dabei um zwei Arbeiter des Tele⸗ 
graphenamts, von denen einer vor einiger Zeit entlaſſen worden it, 
Die Vermutung, daß die Tat nur von Fachleuten begangen worden 
ſein kann, die mit den betriebstechniſchen als auch mit den örtlichen Verhält⸗ 
niſſen Beſcheid wiſſen, beſtätigt fih aljo offenſichtlich. Einer der beiden Fejt- 
genommenen hat übrigens eine Verletzung, die er ſich wahrſcheinlich bei 


den Störungsarbeiten zugezogen hat. 


Die Vernehmungen dauerten bis in die ſpäte 
Nacht hinein. Ein genaues Ergebnis war noch 
nicht zu erzielen. Die Politiſche Polizei hält mit 
Rückſicht auf die Weiterführung der Unterſuchung 
mit näheren Augaben und Einzelheiten zurück. 
Die Täter hatten unweit des Neuköllner Kran⸗ 
kenhauſes einen Kabelbrunnen geöffnet und 
an das betreffende Kabel ein Mikrophon 
zwiſchengeſchaltet. Sie müſſen mit den techniſchen 
Einzelheiten ſehr gut vertraut geweſen ſein, da ſie 
die richtige Ader angezapft haben. Ein Ehe⸗ 


paar, 
Kabelſchacht vorbeiging, hat 


über den geöffneten Schacht beugte, 
hielt Umſchau. 
tungen der Polizei mitgeteilt und eine Beſchrei⸗ 
bung der jungen Leute gegeben. 


das kurz nach 21.30 an dem betreffenden 


zwei junge Männer beobachtet, 


bon denen einer auf dem Pflaſter lag und ſich 
der andere 
Das Ehepaar hat ſeine Beobach⸗ 


Zu der Störung der Rundfunkanſprache des 


Reichspräſidenten gibt die Preſſeſtelle der 
Reichsrundfunk⸗Geſellſchaft eine 


Erklürung, 
in der es u. a. heißt: 


„Die Störung traf nur den Deutſchland⸗ 
jender. Am Kontrollempfang im Haufe des 
Rundfunks wurde ſelbſtverſtändlich ſofort die Stö⸗ 
rung der Sendung über den Deutſchlandſender bei 
ihrem Beginn beobachtet, jedoch konnte im 
Augenblick, als man die Störung hörte, nicht ſo⸗ 
fort erkannt werden, ob fie nur auf dem Deutſch⸗ 
landſender oder etwa auch auf die übrigen 
Sender fidh auswirkte, und ob die Störung Ört- 
lich auf dem Wege von oder nach dem Hauſe des 
Rundfunks erfolgte. Ein Verſuch, bei dem ſämt⸗ 
liche Ausſendungen einen Augenblick geſchwächt 
wurden, zeigte, daß nur die Sendung des 
Deutſchlandſenders geſtört war und fo- 
mit die Störungsurſache auf dem Wege nach 
Königswuſterhauſen liegen mußte. Die Schwä⸗ 
chung aller Sender hat nicht mehr als 5 Sekunden 
gedauert und hat mit dem unberechtigten Cin- 
griff nichts zu tun. Die eingehenden Unter- 
ſuchungen haben ergeben, daß alle Maßnahmen, 
die für die Uebertragung erforderlich geweſen ſind, 
von ſeiten der Rundfunkorganiſation ſowohl als 
auch von ſeiten der DRP. im vollen Umfange ge⸗ 
troffen worden waren. Die Störung der Rede 
konnte demnach nur durch Eingriff in den Lei⸗ 
tungsweg auf offener Strecke erfolgen. Gegen 
ſolche Eingriffe kann man ſich techniſch leider nicht 
ſchützen, denn es iſt nicht möglich, den viele Kilo⸗ 
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mit Recht ſtreng verpönte „Drang nach der Futter- 
krippe“ für eine grundſätzliche Koalitionsbereit⸗ 
ſchaft maßgebend ſein könntel) Die antis 
klerilale Haltung Roſenbergs, die zwar von der 
Parteileitung als perſönliche Meinungsäußerung 
hingeſtellt worden ift, tatſächlich aber für die 
Stimmung weiteſter, auch führender Gruppen der 
NEDARP. charakteriſtiſch ift, ijt für die katholiſche 
Kirche und damit für die Zentrumsführung um 
Kaas eine untragbare Bundesgenoſſenſchaft. 
Schließlich iſt ja Roſenberg nach wie vor Haupt⸗ 
ſchriftleiter des führenden Parteiorgans, und ſein 
ausgeprägter intranſigenter Charakter beeinflußt 
ſtark die NSDAP. in ihrer geiſtigen Haltung. 
Auch Hitler hat dem Rechnung zu tragen; er 
kann kaum Roſenberg einer Koalition mit dem 
Zentrum opfern und damit eine der ſtärkſten Säu⸗ 
len der geiſtigen Tradition der Partei einfach 
umſtürzen. Auf alle Fälle befindet fih der Nativ- 
nalſozialismus, trotz jeiner Stärke — einerlei, ob 
wirklich 15 Millionen Anhänger Hinter Hitler 
ſtehen oder weniger — in einer nicht ungefähr ⸗ 
lichen Lage. Die Weiterentwicklung ſeiner Macht 
hängt davon ab, daß die Führung die Nerven 
behält. Wenn er ſich mit dem Syſtem, das er 
bekämpft, vereinigt, wird er es vor allen von 
innen her unterminieren wollen. Aber dann be⸗ 
ſteht für ihn die Gefahr, daß er mitwerantwortlich 
wird für das, was dieſes Syſtem durch ſeine 
dauernde Rückſichtnahme auf den Marxismus 
dem deutschen Volke bisher beſchert hat und 


woran die Geſundung des Volles, wenn dieſer 
Zuſtand weiter andauert, unweigerlich ſcheitern 
wird. Die Brüning⸗Braun⸗Stellung, die die 
Nationale Oppoſition berennt, läßt ſich nur im 
ſtetigen Anſturm aller Kräfte nehmen und nicht 
durch — Verhandeln! 

Der Erfolg der Agitation des Nationalſozia⸗ 
lismus hängt davon ab, daß die Einheits ⸗ 
front der nationalen Oppoſition ſich 
feſter denn je zuſammenſchließt und fih im 
Kampfe um die Macht ſtählt, ohne die Unbedingt⸗ 
heit der nationalpolitiſchen Willenshaltung durch 
Kompromiſſe zu belaſten. Gleich nach Harzburg 
häuften ſich aber im nationalſozialiſtiſchen Lager 
höchſt unerfreuliche Angriffe gegen die eigenen 
Bundesgenoſſen: Stahlhelm und Deutſchnatio⸗ 
nale. Sie waren umſo gewichtiger, als ſie von 
bekannten Abgeordneten und Parteifunktionären 
kamen und den ſozialdemokratiſch⸗demokratiſchen 
Gegnern billigen Stoff zur Gegenagitation Tiefer 
ten. Leider hat man nicht den Eindruck, als ob 
die Führung der Nationalen Oppoſition in allen 
Dingen einig iſt, wobei die Hemmungen, wie es 
heißt, bei den Nationalſozialiſten liegen! 

Wir ſind nicht geneigt, gewiſſe parteipolitiſche 
Eiferſüchteleien und Plänkeleien gekränkter 
Führereitelkeiten in ihrer Bedeutung für die Auf- 
rechterhaltung der Harzburger Front zu über⸗ 
ſchätzen: muß man doch manchen rauhen und gar⸗ 
ſtigen Ton von vornherein als „Beruhigungs. 
pille“ für gewiſſe Außenſeitergruppen anſehen — 


wird dadurch gewiß nicht ſchwächer: An der Ge 
folgstreue des Gros der NSDAP. gegenüber 
Hitler dürften alle Sprengungsverſuche gegen die 
Harzburger Front ſcheitern! Ob freilich die 
Durchſetzung der innerdeutſchen Sanierung mit 
dem Wirtſchaftsprogramm Feders erreichbar ift, 
bleibt das große Fragezeichen für alle, die bisher 
noch nirgends den Nachweis erbracht ſehen, daß 
ein anderes Wirtſchaftsſyſtem mit Erfolg an die 
Stelle der von ſtaatlicher Bevormundung befrei⸗ 
ten Individualwirtſchaft geſetzt werden kann. 

Mit taktiſchem Geſchick, aber mit mehr als 
zweifelhaftem Erfolg ſucht Dr Brüning der 
NSDAP. den Wind aus den Segeln zu nehmen, 
indem er in den Notverordnungen wichtigſte Pro 
grammſätze des Nationalſozialismus zu verwirk⸗ 
lichen anhob. Er wird aber nicht lange mehr warten 
können, die ſtarken nationalen Kräfte auf der 
Rechten für eine poſitive Reichspolitik zu gewin- 
nen, um den ſchweren Kampf um Deutſchlands 
Recht und Freiheit erfolgreich durchzuführen. 
Wann wird der Kanzler die ſtaatspolitiſche Ini 
tiative ergreifen, eine nach rechts verbreiterte 
Grundlage für die Reichspolitik zu ſchaffen — es 
iſt angeſichts der äußeren und inneren Sturm⸗ 
zeichen die hüchſte, allerhöchſte Zeit! 
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E Zweckbündnis zum Sturz des „Syſtems“ 
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Nbräftungsbanfe! 


Belgien beſtellt für 300 000 Pfund 
Militärflugzeuge 
(Telegraphiſche Meldung.) 

London, 2. Januar. Die belgiſche Regierung 
hat in Engſand Militärflugzeuge im Geſamtwert 
von 300 000 Pfund Sterling beſtellt. Das iſt 
der größte Auftrag, den eine ausländiſche Re⸗ 
gierung bisher der britiſchen Flugzeuginduſtrie 
erteilt hat. 


meter langen Leitungsweg auch noch im Freien 
unter wirkſame Bewachung zu ſtellen.“ 

Die Erklärung der Reichsrundfunkgeſellſchaft 
vermag 


die Verantwortung 


nur in ſehr geringem Maße von ihr abzuwälzen. 
Nachdem ſchon wiederholt kommuniſtiſche 
Störungsverſuche im Rundfunkbetrieb feſtgeſtellt 
worden waren, hätte bei der Bedeutung der An⸗ 
ſprache des Reichspräſidenten doch wohl etwas 
mehr Sorgfalt auf die Verhinderung einer Fol- 
chen Störung gelegt werden müſſen. Da eine 
derartige Anzapfung der Leitung techniſch nur 
an den ſogenannten Kabelbrunnen möglich war, 
hätte es ſich vielleicht doch durchführen laſſen, 
für die kurze Dauer der Anſprache des Reichs⸗ 
präfidenten dieje verhältnismäßig nicht ſehr vie⸗ 
len und genau bekannten Punkte zu überwachen. 
Es werden außerdem im Zuſammenhang mit der 
Rundfunkſtörung Vorwürfe gegen den geſamten 
deutſchen Rundfunk erhoben, daß er in ſeiner 
Leitung parteipolitiſch ſehr ſtark einſeitig 
nach links orientiert fei, und daß dieſe Perſonal⸗ 
beſetzung auf die Dauer keine Sicherheit gibt, 
daß der Rundfunk nicht von Feinden des Staates 
mißbraucht wird. Insbeſondere ergibt ſich gerade 
durch dieſe parteipolitiihe Beſetzung der Rund⸗ 
funkſtellen in wachſendem Maße die Gefahr, daß 
durchaus unzuverläſſige und zu derartigen Stö- 
rungen bereite Perſonen mit den techniſchen und 
örtlichen Verhältniſſen des Rundfunks fp ver- 
traut werden, daß ihnen eine Störung verhält⸗ 
nismäßig leicht gemacht wird. Es ift in der letz⸗ 
ten Zeit feſtgeſtellt und vielfach Klage darüber 
geführt worden, daß in keinem anderen Lande 


der Welt die Rundfunkbeiträge ſo hoch ſind wie 


in Deutſchland, und daß neben erhöhten Spitzen 
gehältern die Reichspoſt aus den Rund- 
funkbeiträgen erhebliche Summen für ſich ein⸗ 
zieht. Unter dieſen Verhältniſſen müßte dann 
aber wenigſtens bei fo wichtigen politiſchen Ver ⸗ 
anſtaltungen im Radio für eine ſorgfältige 
Ueberwachung und Sicherung Sorge getragen 
werden. 

Von größter Bedeutung für die Feſtſtell 


u 


der Täter dürfte ein Experiment des in Demmin 
(Pommern) lebenden Phyſikers von Heyden ⸗ 


Linden ſein, der die Hindenburg⸗Rede am 
Silveſterabend mit feinem Siemenstonſchreiber 
aufgenommen hat. Wie der Phyſiker mitteilte, 
hat der Tonſchreiber auch die kommuniſtiſchen 
Störungen genau verzeichnet. von Heyden⸗Lin⸗ 
den glaubt, daß ſich an dem Mikrophon der 
Täter wahrſcheinlich ein Kontrollhörer befunden 
habe. Wenn man nämlich mit dem Finger leiſe 
gegen das Mikrophon klopfte, ſo ſei dies im Kon⸗ 
trollhörer zu vernehmen. Auf der von dem Phy⸗ 
ſiker hergeſtellten Schallplatte iſt dieſes Klopfen 
genau zu hören. Die Berliner Polizei iſt von 
der Schallplattenaufnahme benachrichtigt worden 
Die Politiſche Polizei beſitzt nicht einmal eine 
Rundfunbanlage. Sie ift alfo gar nicht in der 
Lage, ſelbſt die Programme abzuhören, und noch 
viel weniger, ſich Beweismaterial von Verſtößen 
gegen Vorſchriften zu verſchaffen. Daß ſie in 
dieſem Falle trotzdem eine Aufnahme der 
Störung erhalten hat, ift nur den Verſuchen des 
Phyſikers von Heyden⸗Linden zu verdan⸗ 
ken. Aus ſeiner Aufnahme ergibt ſich, daß die 
Störung nicht nur aus einzelnen Zwiſchenrufen, 
ſondern vielmehr aus einer wohlformulierten 
kleinen Rede beſtand, die ſich gegen Lohnabban 
und Diktatur für ein Sowjetdeutſchland einſetzte. 
Das ſtimmt im weſentlichen überein mit dem 
Inhalt, den ein den Kommuniſten naheſtehendes 
Berliner Blatt in ſeiner Neujahrsausgabe von 
der Siörungsrede gibt. 3 
Es handelt fih bei dem empörenden Anſchlag 
nicht etwa um ein Zwiſchenfunken, ſondern um 
die Einſchaltung eines gewöhnlichen Telephons 
in die Kabelleitung vom Mikrophon zum Sender, 
alſo um ein an ſich ſehr einfaches Verfahren, das 
täglich von den Ueberwachungsbeamten des 
Telegraphenamtes rechtmäßig angewandt wird, 
wenn ſie Störungen in der Fernſprechleitung 
| ſuchen und beſeitigen. Die benutzte Kabelleitung 
4 zum Sender in Königswuſterhauſen läuft in 
; einem Kanal gemeinſam mit vielen anderen 
Rabeln, von denen jedes wieder eine ganze Reihe 
Einzeldrähte enthält. In den Kanal führen zahl⸗ 
reiche Schächte, deren jeder mit einer Granit⸗ 
platte bedeckt ift Da viele dieſer Schächte auf 
der Strecke bis zum Sender auf unbebauten ein» 
ſamen Wegen liegen, war es möglich, eine 
Granitplatte mit einem Hebebaum zu öffnen, 
ohne daß es auffallen mußte. Auch das Çin- 
ſchalten des Telephons iſt techniſch eine Kleinig⸗ 
keit. Trotzdem ſtand von vornherein feſt, daß nur 
ein Kundiger der Täter ſein konnte, der mit den 
Kabeln Beſcheid weiß, denn nur er konnte das 
richtige Kabel und in ihm den richtigen Draht 
finden. Obgleich darin ein gewiſſer Schutz liegt, 
hätte man doch erwarten müſſen, daß die Kabel⸗ 
leitung überwacht worden wäre. 
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Reißspräfidtent von Hindenburg nor dem Mikropfon bei feiner Heujaßes- 
anjprade an das Dautſche Dolk 


Frankreich 


Gegen die Seelennot 
des Deutſchen Volkes! 


Neujahrskundgebung des Kyffhäuſerbundes 


Der Vorſtand des Deutſchen Reichskrieger⸗ 
bundes „Kyffhäuſer“ hat eine Neujahrskundgebung 
erlaſſen, in der es u. a. heißt: „Der Verſailler 
Vertrag hat im zwölften Jahre ſeines Beſtehens 
alle Länder und Kulturvölker in eine unabſeh⸗ 
bare Kataſtrophe hineingeführt. Deutſch⸗ 
land, durch den Machtſpruch der Ungerechtigkeit 
zerſtückelt, in ſeinen beſten Kräften gehemmt und 
geknebelt und durch die Nöte der anderen Länder 
ganz auf ſich ſelbſt angewieſen, macht die äußerſten 
Anſtrengungen, das Unheil des reſtloſen Zuſam⸗ 
menbruches zu bannen. Unerträgliche 
Laſten mußten jedem einzelnen aufgebürdet 
werden, um noch einmal zu verſuchen, Volk, Va⸗ 
terland und Reich zu retten. Das Jahr 1932 wird 
das entſcheidungsvollſte und vielleicht ſch wer ſte 
aller Notjahre des deutſchen Volkes ſein. Wenn 
die Opfer, die wir brachten und die noch gebracht 
werden müſſen, um das Todeskreuz von Deutſch⸗ 
land zu nehmen, nicht umſonſt ſein ſollen, dann 
muß das deutſche Volk in allen ſeinen Gliedern, 
Teilen und Schichten untrennbar im Geiſte 
des Kämpfertums und der Kameradſchaft ver⸗ 
bunden werden. Der Deutſche Reichskriegerbund 
„Kyffhäuſer“ ruft deshalb ſeine drei Millionen 
Mitglieder auf, mit allen Kräften in dieſer Ge- 
ſinnung zu wirken. Das deutſche Volk darf nicht 
mutlos werden und die Hoffnung verlieren! Wir 
kämpfen für das Deutſchtum und für die Ehre der 
Nation; wir kämpfen gegen die Lüge von Ver- 
ſailles und gegen den Bolſchewismus. Wir 
kämpfen mit Gott für Volk und Reich!“ 

Die Kommuniſtiſche Reichstagsfraktion hat 
den Zuſammentritt des Aelteſtenrates zum 
7. Januax beantragt, damit er den Reichstag 
zum 12. Januar einberufen folle. Praktiſch ift 
die Annahme des kommuniſtiſchen Antrages un⸗ 
wahrſcheinlich. 


durch Hindenburgs Anſprache „beleidigt“ 


Denkbar un reundliche Aufnahme 
Berihiebung der Neparationskonſerenz zugunſten Frankreichs 


[Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion) 


K a TD a Har g a M D O 


Berlin, 2. Januar. Der Reichskanzler wird 
Sonntag oder Montag wieder in Berlin ein» 


na treffen, und auch die übrigen Kabinettsmitglieder, 
die über Weihnachten nerreift waren, werden 


ihre Geſchäfte wieder aufnehmen. Vorausſichtlich 
wird am Dienstag die erſte Kabinettsſitzung dieſes 


ſtehenden außenpolitiſchen Konferenzen ſein 
werden. Der Zeitpunkt der Reparationskonfe⸗ 
renz ſteht noch immer nicht endgültig feft. Man 
rechnet aber damit, daß der Beginn vom 18. Nas 
nuar auf den 25. Januar verlegt wird. Das 
wäre ein neues Zugeſtändnis an Frankreich, das 
die große Auseinanderſetzung hinausſchieben 
möchte, um vorher England noch feſter in ſeine 
Hände zu bekommen. Zuerſt haben die Kabinetts⸗ 
ſitzungen, die am 12. Januar anfangen, als Bor- 
wand dienen müſſen, und jetzt wird daneben noch 
die Stillhaltekonſerenz vorgeſchoben, deren Er. 
gebnis für die Lauſanner Verhandlungen von Be» 
deutung fein könnte. Das find fie nach dent ⸗ 
ſcher Auffaſſung, die immer davon ausgegan⸗ 
gen iſt, daß zunächſt die Privatgläubiger zu 
ihrem Rechte kommen müßten, in der Tat, aber 
gerade Frankreich, das an den Privatſchulden 
Deutſchlands wenig intereſſiert iſt, hatte ſich 
immer auf den Standpunkt geſtellt, daß die Re⸗ 
parationen den Vorrang vor dieſen Privatſchul⸗ 
den haben müſſen. Es denkt natürlich im Ernſt 
auch gar nicht daran, dieſen Standpunkt zu ver⸗ 
laſſen. 
deutſche Auffaſſung zu eigen zu machen, iſt nichts 
als eine Täuſchung. 

Wie wenig man in Paris zu einer verſtändi⸗ 
gen Beurteilung der Reparationsfrage geneigt iſt, 
zeigt die 


überaus unfreundliche Aufnahme der 
Rundfunkanſprache des Reichspräſidenten. 


Wenn Bertinar ſich erdreiſtet, den Neichs⸗ 
präſidenten de rüffeln, weil er die deutſche Allein⸗ 
ſchuld am Scheitern des Poungplanes nicht genü⸗ 
genb herausgeſtellt habe 0 wenn das „Journal“ 
ehauptet, iter abe zu Unrecht im 
Namen von Gleichheit und Sicherheit gegen die 
Entwaffnung des Verſailler Vertrages pro» 


teſtiert, wenn appar der ſozialdemokratiſche 
„Populaire“ die Kühnheit beſitzt zu ſchreiben, die 
den Kampf um 


Neu 1 91 ſei nicht geeignet, i 
die Abrüſtung zu fördern und damit auch nicht 
den Frieden, fo erkennt man darin die wirt- 
liche Meinung Frankreichs, und man könnte an 
der Konferenz von vornherein verzweifeln, wenn 
nicht die Aufnahme der Anſprache in der ganzen 
übrigen Welt 9 1 5 und verſtändnisvoll ges 
weſen wäre. Darin 5 gt ſich eine weltpofitifche 
Gruppierung, die doch zu einiger Zuverſicht er⸗ 
mutigt und die, jo ift wenigſtens zu hoffen, wirs 
kungsvoller und wertbeſtändiger ſein wird als die 
egenwärtige taktiſche Annäherung Englands an 
raukreich. 


Rundfunkveranſtaltung im 
Jahres ſtattfinden, deren Hauptthema die bevor⸗ Die amerikaniſche Rundfun 


Die ſcheinbare Bereitwilligkeit, die die 


Die deutſche Stunde in Amerika 


metern eee Meldung 

Be 5 ton, 2. Januar. Die Rundfunk- 
anſprache des Reichspräſidenten war inhaltlich 
techniſch die beſtgelungene internationale 
ganzen letzten Jahre. 
geſellſchaft ehrte den 


Rei denten durch Umrahmung 

ee ee 
dabei die Wacht am Rhein“ und das „Deutſch. 
landlied“ ſpielen. Die kräftig und würdig geſpro⸗ 
chenen Worte Hindenburgs machten allgemein 
einen gewaltigen Eindruck. Sowohl die An- 
ſprache wie ihre engliſche Ueberſetzung waren 
ausgezeichnet zu hören. 


Erfolgloſe Streikhetze an der Nuhr 


Nur auf zwei Werken Teilſtreiks — Beläſtigung Arbeitswilliger 
Scharfes Zugreifen der Polizei — Maſſenverha tungen 


(Telearapbiſche Meldung 


Eſſen, 2. Januar. Die 10prozentige Lohn. 
kürzung für die Bergarbeiter des Ruhrbergbaues 
wurde von radikaler Seite dazu benutzt, einen 
wilden Streik anzuzetteln, der aber bisher 
nur in zwei Schachtanlagen befolgt wird, und 
zwar von den Schachtanlagen „Bergmannsglück“ 
in Gelſenkirchen⸗Buer und „Rheinpreußen“ am 
Niederrhein. 4 


Auf der Serie Der mannsglück“ ſtreiken von 
630 Mann der Morgenſchicht 374. Auf der Zeche 
„Braſſert“ in $ ari wurden zwei Kommu⸗ 
niſten feſtgenommen, weil fie zum Streik auffor⸗ 
derten und den Betriebsführer ee In 
Diſteln wurden arbeitswillige Bergleute ny” 
fach beläſtigt. Die Polizei fäuberte unter An⸗ 
wendung des Gummiknüppels die Straßen. 


In Mühlheim ⸗Ruhr verſuchten Anhänger der 
Uünksradikalen Richtung, teilweiſe unter Anwen. 
dung von lt, die Arbeitswilligen am Be- 
treten der Arbeitsſtätte zu verhindern. Die Voli- 
zei nahm etwa 100 Perſonen feſt. Bei einigen 
der Feſtgenommenen wurden Flugblätter auf. 
ae Inhalts, Hiebwaffen und Pfeffer vor⸗ 
gefunden. 


Im Bezirk Bochum haben die Arbeiter die 
von den Kommuniſten zum 2. Januar 1982 aus⸗ 
gegebene Streikparole nicht befolgt. Auf allen 
Zechen und Fabriken konnten die Belegſchaften 
ungeſtört die Arbeit aufnehmen. An verſchlede. 
nen Schachtanlagen verſuchten Erwerbsloſe ver. 
geblich, die Arbeiter zum Streik poora. An 
der Zeche „Robert Mueſer“ in rne und der 
Zeche „Conſtantin MIV” mußte die Polizei un⸗ 
erlaubte Anſammlungen zerſtreuen. hrexe 
Perſonen, die Siper verteilten, wurden feſt⸗ 
genommen. Insgeſamt erfolgten 7 Verhaftungen. 

In verſchiedenen Orten verſuchten kommuni⸗ 
ſtiſche Redner in den Waſchkauen zum Streik auſ⸗ 
zurufen. Sie wurden zum Teil von ihren eine 
nen Kameraden verprügelt und ſofort entlaſſen. 
Sprechchöre kleinerer Gruppen an den 
Zechentoren wurden von der Polizei leicht zer⸗ 
pront. Selbſt in denjenigen Bezirken, wo 
lrbeiterſchaft ſehr ſtark radikaliſiert iſt, und die 
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bei den wilden Streiks vor genau einem 


Ja 
ſondere Unruhezentren bildeten, in a p brechen eingeführt 


hr be⸗ reits ausſprechen 


burg⸗ Hamborner Gegend, in Hamm mb 
der niederrheiniſchen Stadt Moers, iſt alles 
ruhig geblieben. 


Kommuniſtiſches Waffenlager 
entdeckt 

(Telegraphiſche Meldung ; 
Tor 2. Jannar, Das große kommuniſti⸗ 
ſche lines nach dem die Srrepo lee jeit 
langem 8 iſt nunmehr auf einer Wieſe 
nahe der Stadtgrenze aufgefunden worden. Ein 
Maſchinengewehr, mehrere Gewehre und Sara. 


biner ſowie größere Munitionsmengen wurden 
ausgegraben. Ein Kommuniſt wurde feſtgenom⸗ 
men. 


Ueberfall auf Nationalſozfaliſten 
(Telegraphiſche Meldung.) 


Völpke (Bezirk Oſchersleben), 2. Januar. 
Vier Nationalfogtaliften, die mit ihren men 
am Neujahrsmorgen gegen 5 Uhr auf dem Heim⸗ 
weg von einer Eitvefterfeier befanden, wurden 
unterwegs aug einem Gebüſch beſchoſſen. Der 
Nationalſozialiſt Ditjeld aus Barneberg brach 
ſofort tot zulammen, einem Handgemenge 
zwiſchen den e und den kommuniſti⸗ 
iden Tätern erhielten a weitere Nationaljozia« 
Iten und ein junges Mädchen Schußverletzungen. 
Auch ein Kommuniſt wurde verletzt. Zwei der 
Täter ſind feſtgenommen worden. 


Die erſte Hinrichtung in Ftalien 
ſeit 1870 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Rom, 2. Januar. Die erſte Hinrichtung im 
Königreich Italien ſeit 1870 wurde heute in Ca I» 
taniſſeta (Sizilien durch Erſchießung 
eines Mörders vollzogen. Das erſt vor wenigen 
Monaten in Kraft getretene neue Strafgeſetzbuch 
at für Italien die Todesſtrafe, die aller- 
ings vor einigen Johren das damals eingerich⸗ 
tete Sondergericht für politiſche Verbrechen be- 
konnte, auch für andere Bere 


Oſtdeutſche Morgenrot Nr. 3 
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3. Januar 1932 


Altösterreichs Schicksalsweg 


Das Ende der Armee 


Auflöfung, panik und Maſſenflucht von der italieniſchen Front / Der Sieg des Hungers 


von Oberleutnant a. D. Fritz Weber 
XIV.) 


_ Unter dem Vorwand, daß fie choleraver 
dächtig ſeien, werden die deutſchen Truppen 
durch Waffendrohung in den floweniſchen Gebie- 
ten von den Dörfern ferngehalten, und ſelbſt die 
einfachſte Hilfe für die Erkrankten wird ihnen 
verſagt. 

Es dauert lange, unendlich lange. Einer 
der Landsleute Ellingers, fein „Spezl“, hat ihm 
die Hände ineinandergelegt und betet laut 
das Vaterunſer, das Ave⸗ Maria, 
den Glauben. Die anderen ſtehen mit ent⸗ 
blößten Köpfen im Kreis herum und murmeln 
mit. Auch Ellinger bewegt die Lippen. Unver- 
wandt ſieht er den Mann an, der neben ihm kniet 
und laut ſeine Gebete herſagt. Ich ſtehe unter den 
Lemen, mein Blick wandert von einem Geſicht zum 
andern. Auf jedem haben Entbehrungen un 
furchtbare Erlebniſſe tiefe Furchen gezeichnet, aber 
ſie alle zeugen für jenes unbeirrbare Gleichge- 
wicht zwiſchen Leben und Tod, Entſtehen und 
Vergehen, das den Bauern eigen tie ; 


Da öffnet ſich der Kreis, und 
der Geiſtliche ift tatſächlich da. 


Ein Mann von etwa vierzig Jahren, ae 
und unterſetzt, die kleinen, dunklen Augen vo 
Mißtrauen auf die Szene gerichtet. Er rudert 
mit den Armen in der Luft, als wäre 
bier alles Peſt und Tod, und ruft mit 
kröhender Stimme: „Zurück! Alle Mann zurück!“ 
kn Vorbeter muß weg. „Zurück! Gehen 

e! 

Ein Miniſtrantenbub im Chorhemd kommt 
alemlos angelaufen, wir müſſen noch weiter gu- 


rück. Der Pfarrer gibt Ellinger die letzte Oelung, 
betet ein Paternoſter und verſchwindet eilig, 
wie er gekommen iſt. Selbſt als ich ihm für ſeine 
Mühe danken will, hebt er abwehrend die Hände 
und achtet genau darauf, an keinen anzuſtreifen. 
— halbe Stunde ſpäter iſt Ellinger 
ot. 
Wir hüllen ihn in eine Zeltbahn und tragen 
ihn um das Dorf herum, über regennaſſe Wieſen 
und an Gärten vorbei zum Friedhof. Es war 
einer ſeiner Herzenswünſche, in geweihter Erde 
begraben zu werden. 

Als wir die Grube ausgehoben haben, kommt 
der Pfarrer wieder, und fein „Zurück! Alle 
Mann zurück!“ leitet die Zeremonie ein. 


b Trotzdem hat die Pflichttreue dieſes Mannes 


etwas Bezwingendes an fiğ: 


Daß er nicht zauderte, ſein Leben zwei⸗ 
mal vermeintlich aufs Spiel zu ſetzen 


— er hielt uns ja für choleraverdächtig —, ge” 
reicht ihm zur Ehre. 

Neugierige Geſichter tauchen über der Mauer 
auf. Eroſchollen fallen. Der Hügel wölbt is. 
Wir haben kein Kreuz, ihn zu ſchmücken. n 
Karabiner wird in den Boden geſtoßen, der 
Helm des Toten daran gehängt. Sechs Mann 
in vor. „Legt an! Feuer... Jener 

er: 


„Donnernd hallt das Echo von den Bergen 
wider. Kamerad Ellinger, ein braver Bauern. 
knecht und Kanonier, iſt heimgekehrt in den 
Schoß der ewigen Mutter 


Des Vaterlandes Dank 


Vor Morgengrauen brachen wir auf, um die 
Straße leerer zu finden, um nicht immer wieder 
aufgebalten zu werden. Zwei Stunden aingen wir 
wu Fuß. wärmten die Glieder. Der Regen hatte 
aufgehört, im Oſten rötete es fih, die Sonne ging 
ſtrahlend auf. Das Becken von Laibach lag vor 

ED m a A Me * Do 

Wir ſchwenkten wieder von der Reiğs- 
ſt ra ß e ab, wollten diesmal am Vormittag raften, 
uns nen, kochen und eſſen. Die Stille. die uns 
bald umgab, war wohltuend wie ein warmes Bad. 
Kein Schuß, kein fernes Grollen. nicht einmal 
das Summen einer marſchierenden Kolonne. 
Seltſam dieſes Alleinſein, diefe wenigen Menſchen, 
dieſe Freiheit in der Bewegung: jeltiam, den Blick 
weitaus zu richten und nur Landſchaft zu ſeben. 
Frieden, atmende Wieſen und Felder, ferne 
Hänſer. aus denen Rauch in den Himmel ſteigt. 

Vergeſſen iſt alles was die letzten neun 
Tage um uns geweſen iſt, ausgelöſcht wie ein 
wüſter Traum. Dem Tode entronnen dem 
Leben gegeben — ein unfaßliches 
Wunder. Weit und licht lag die Erde 
bor uns. 

Bei einem Bauernhof machten wir, Halt, 
warten auf die Batterie. Gegen einen e ehi 
geſtatten uns die beiden alten Leute, denen der 
Hof gehört, Holz und Heu zu nehmen, ſo viel wir 
wollen, und auf einer Wieſe zu lagern. 

Die Frau bringt ſogar einen Tiſch ins Freie, 
Stühle und Bänke Und da ſitzen wir nun in der 
88 und alles iſt gut, wie ſchon lange, lange 
nicht. 


Die alte Bäuerin ſpricht etwas Deutſch. 


Sie ſagt, daß ſie ſich freue, weil ja nun 
wieder Oeſterreicher da wären. 


wir wieder geſi hätten und der Krieg nun 
Sie W Bittere 


„) Vergleiche Nr. 274, 281, 288, 295, 302, 309, 316, 
328, 830, 337, M4, 351 und 256 der „Oſtdeutſchen 
Morgenpoft”, 
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Zwei Tage dauerte der Marſch um Lai- 
bad im Welten herum. In der Stadt waren an⸗ 
on Engländer, die von Trieſt mit der 

ahn gekommen waren. Sie entwaffneten 
alles, was durch wollte, nahmen den Flüchtenden 
die Pferde und Lebensmittel ab. Wir be» 
ſchloſſen den weiteren Fußmarſch, 
um unſere Habe zu retten. : 


Auf elenden Seitenwegen überſchritten wir 
einen Höhenzug. Im Becken von Laibach wim⸗ 
melte es von berrenloſen Pferden. Wir fingen fo 
viele davon ein, als wir zum Austauſch un⸗ 
ſerer erſchöpften Tiere brauchten. Zahlloſe an- 
dere ſchnitten wir von den Strängen verlaſſener 
Fuhrwerke, trieben fie auf die Felder, um fie vor 
dem Verhungern zu bewahren. 


Zehn Pferde vor jedem Geſchüß, vier vor jedem 
Wagen. jo arbeiteten wir uns weiter. Ortſchaf⸗ 
ten durften wir nur paſſieren, nicht 
betreten. Die Kranken wurden für choleraver⸗ 
dächtig gehalten und uns mit dem Eingreifen be 
waffneter Sokoln gedroht, wenn wir in bewohn⸗ 
ten Gebieten Halt machen ſollten. 


So lagern wir weiter im Freien und marſchie⸗ 
ren von Sonnenaufgang bis zum Einbruch der 
Nacht. Das nächſte Ziel war 


Marburg 


Wir erreichten es am elften Tage unſeres Ab⸗ 
marſches vom Piavefluß. 


Auf der Draubrücke ſtand ein ehemaliger 
öſterreichiſcher Offizier mit zwei ſerbiſchen Getan- 
genen, die jetzt Gewehre trugen. Ich war mit 
einem Korporal vorausgeritten und kamen etwa 
zehn Minuten vor der Battterie zur Brücke. Die 
Drau war damals Grenze; fie ſchied das neue 
Königreich Jugoſlawien von unſerem Vaterlande. 

Der Mann hebt die Hand und fordert uns 
auf, abzuſitzen. Pferde und Waffen blei⸗ 
ben da, Ihr könnt hinüber,“ meint er. 

Ich zünde mir eine Zigarette an und bleibe 
bei meinem Pferd ſtehen, der rporal 
gleichen. 

„Nun, was iws?” 

„Nichts“ 

So verharren wir einige Minuten. Die Serben 
intereflieren fih für meine Piſtole und das Glas. 
Ich mache ihnen klar, daß ich mich von dieſen Ge- 
genſtänden nicht zu trennen gedenke. 


eee. 
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Da tauchen die erſten Reiter meiner Bat- 
terie auf. Ich ſchiebe den Fuß in den Steig⸗ 
bügel, ſchwinge mich in den Sattel. Sofort greift 
der neugebackene Ausländer mix in die Zügel, 
und Mie beiden Serben ſtürzen fih auf den Qor- 
poral. 

Ich deute nach rückwärts und ſage: 

„Sehen Sie, dort kommen vier Haubitzen und 
vierzig Mann, die entſchloſſen ſind, alles, was 
fie bei fih haben, nach Oeſter reich zu bringen. 
Wenn Sie uns daran hindern wollen, ſteht dem 
nichts im Wege. Wir müßten uns aber wehren, 
und das iſt gefährlich. Denn in jedem Rohr ſteckt 
ein Kartätſchenſchrappnell. und einige 
Dutzend davon haben wir noch mit. Was Ihnen 
Ihre vorgeſetzten Behörden erzählen werden, 
wenn Sie uns zu einer qaes in ber Stadt 
zwingen, mögen Sie fih ſelbſt ausmalen.“ 

Der Mann ſieht ein, daß feine a n 8e 
ſichtslos ift Die beiden Serben eln mit 
wachſender Schnelligkeit ab. Schon flattern Worte 
von der Kolonne herauf: „Was wollen die 
Türken? Schmeißt ſie nunter ins Waſſer!“ Der 
Korporal hat den Leuten von dieſem letzten Hin- 
dernis berichtet. 

Und da ſind wir auf der Brücke, marſchieren 
wieder, ſind in Oeſterreich. Der Krieg war nun 
wirklich für uns zu Ende. 

Wir alle trugen das Truppenkreuz, eine 
Auszeichnung, auf welcher die Inſchrift zu leſen 
ſtand: Grati princeps et patria. — Der dankbare 
Fürſt und das Vaterland. 

Dieſe Inſchrift war klug gewählt, denn 
die wenigſten perſtanden fie. Wohl aber verſtan · 
den alle die Wirklichkeit, die uns umgab: 


der Kaiſer hat uns des Eides ent⸗ 
bunden und war geflüchtet. Das Vater⸗ 
land erwartete uns. Und wie es uns er⸗ 
wartete, fol nicht verſchwiegen werden. 


Es ſchickte uns Gendarmerie entgegen, 
die uns eindringlich nahelegte, nicht in den Ort- 
ſchaſten zu nächtigen. Es eskortierte uns mit 
Arbeiter- und Bürgerwehren durch die Straßen 
und trug nur Sorge, uns der Dankbarkeit der 
nächſten Gemeinde zu überantworten. Mit 
Mühe gelang es uns, die Kranken in Spi- 
tälern unterzubringen. In einem Dorje gab es 
ein „Heimkehrerfeſt“. Mein Leute wollten 
dabei ſein, endlich wieder einmal bei Wein und 
Mädels willen, daß der rien zu Ende war und 
ein neues Leben begonnen hatte. Sie ſchleppten 
ih mit Mehlſäcken ab, mit denen fie ihre 
Zeche bezahlen wollten. Nach einer halben Stunde 
kamen fie zurück. Man hatte fie hinaus ge- 
worfen und tätlich angegriffen. weil fie frant- 
heitsverdächtig waren. Mit Mühe gelang es mir, 
ſie von der Abſicht, Rache zu nehmen, abzu⸗ 
bringen, und das Mehl wiederzubekommen. 


wir marſchierten wie in Feindesland 


die Karabiner über dem Rücken, noch immer 
Schrappnells in den Geſchützrohren. Am erſten 
Tag im neuen Vaterland hatten wir Feld⸗ 
zeihen an die Helme geſteckt und die Räder 
der Haubitzen mit Tannenreiſig umwunden. 
Die Ironie dieſes Schmuckes gi den 
Männern, die ſich Mühe damit gemacht batten, 
ſofort ein: Ueber Nacht verſchwand das Reiſtig 
wieder, und wir zogen weiter durch das dankbare 
Vaterland, weiter auf unſerm faulenden Sattel- 
zeug, in unſern ſtinkenden Monturen. 


Groß und klein ſtand an den Wegen. Die bon 
unten her, die mit den ausgehungerten, verhärm- 
ten Geſichtern, ſchweigend, neugierig, oft auch voll 
unverhohlenem Haß: die anderen, denen auch 
der Krieg nichts anhaben konnte, voll heuch⸗ 
leriſcher Teilnahme. Wußten wir doch, daß ſie ein 
liebenswürdiges Sprüchlein für dieſe Geſchäfts⸗ 
ſtörung eines vierjährigen, unerhörten Ringens 
um Sein und Nichtſein erfunden hatten: 


Die Helden tot, 
die Geſcheiten im Hinterland, 
die Trotteln an der Front. 
Einer von den Geſcheiten ſteht mit ſeiner 
Dame an der Straße und ſtarrt uns an. Der 


Marſch ſtockt, weil die braven Bürger Angſt um 
eine Holzbrücke haben, über die wir mar- 


Mein Pferd ſcharrt mit dem Vorderfuß. 
Kannſt du es nicht erwarten, in Wien geſchlach⸗ 
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ſchieren folen. Der Herr intereffierte ſich für 
Menſchen, die ſtatt der Mäntel Pferdedecken um 
den Leib geſchnallt haben und aus unverſtänd⸗ 
lichen Gründen im Novembernebel umherziehen. 
Da zupft ihn die Dame am Aermel: „So komm 
doch ſchon endlich!“ „Nur einen Augenblick. 
bitte...“ 

„Ach was!“ 3 

Sie dreht ſich um und ſchlendert weiter. Blickt 
mit giftiger Ungeduld zurück, bis ihr Begleiter 
ſich losreißt von unſerm Anblick und hinter ihr 

rläuft. 

„Ach was!“ 


tet zu werden, Alter? 


Ich ſchließe die Augen. Und da ſehe ich 
fie alle wieder, alle meine Kameraden in 
dieſen zweiundvierzig Monaten, die länger 
währten als eine Ewigkeit. Ich ſehe ſie mar⸗ 
ſchieren und kämpfen und fallen, Mann für 
Mann: den in gläubiger Treue, jenen in ver⸗ 
biſſenem Trotz: den voll raſendem Entſetzen 
vor dem dunkeln Tor, das ſich vor ihm auf⸗ 
tut, jenen in demütig⸗ſchweigender Gefaßt⸗ 
heit. Ich ſehe die Gipfel rauchen und das 
Leben hingeſchüttet auf den Hängen, erſtickt, 
verbrannt von der anheulenden Glut der 
Granaten, zerſtückt, zermalmt von heißem 
Eiſen. Ich höre die Maſchinengewehre knattern 
und das Gebrodel des Infanterieſeuers, das 
heiſere Hurra, den gellenden Aufſchrei der 
Getroffenen. 


Ach was! 
„Schritt, marſch!“ 


Das iſt der Friede! 


Nein, es keinen Dank des Vaterlandes, 
keinen feierlichen Empfang und wie das alles ſo 
ſchön aus Liedern ſänſelt. 

Der Friede! 

Einmal — drei Jahre war das her — hatten 
wir uns in der Eiswüſte Südtirols ans- 
gemalt, wie das ſein wird: Friede! 

„Da werden wir eines Morgens in die Stel⸗ 
lung gehen,“ phantaſierte Freund Lechner, der 
Bruder vom guten Weingeſicht, „und was iſt da 
zu ſehen? Girlanden am Hindernis, 
bunte Fähnchen, Lampions ... Ein Schrapnell 
ſauſt herüber .. unnaaah! Bum! ... Lauter 
Schokoladen bon bons! Und dann 
kommt der Angriff: Viele weißgekleidete M å b- 
chen in Schwarmlinien gerade auf uns los 
Das iſt der Friede!“ 

Es kam aber anders. Am neunzehnten 
Marſchtag waren wir in Wien, übergaben un⸗ 
ſere Geſchütze und Pferde und erhielten eine 
Prämie, achtzig Kronen pro Kopf. Die mit⸗ 
gebrachten Lebensmittel teilten wir unter 
uns brüderlich, wie wir zuſammengeſtanden hatten 
auf dieſem Rückweg aus der Hölle. 

Und dann ſchüttelte ich zum letzten Male mei⸗ 
nen Kameraden die Hände. Dieſe harten 
Hände, mit denen fie dreieinhalb Jahre lang raft- 
= für ihr Vaterland gekämpft nnd gearbeitet 
atten. 

Erſchöpft und blaß, mit flatternden 
Lippen ſtanden ſie dor mir. Jedes dieſer 
Augenpaare hatte das e der Menſchheit 
eſehen. Und jeder dieſer Männer war mir ein 
Fremd auf Lebenszeit und ein Sinnbild für den 
tragiſchen Zuſammenbruch eines Volkes, das ſein 
hartes Geſchick nicht verdient hatte. 

Ende. 


Gutschein 


Nur bel Miteinsendung dieses Gutscheines fi 
erhalten Sie bis zum 31. März 1932 fut ihre lee- 
ren Umhüllungenvon Tee Marke, Teekanne“ 
„Kompletta“- Porzellan im doppelten Gut- fi 
scheinwerle nach freier Wani. I} 
Abbildungen und Prospekte über „Kompietta'» 
Porzenan(3neueStücke: Kuchenplatte,Aufschnitt- 
platte und Butterdose kamen hinzu) erhalten Sie 


| bei Ihrem Kaufmann nder direkt, Anfragen und 
f Einsendunge > an: 


„Teekanne“ e. m. r 
Abt. Wertrekiame 
Oresden-A.24 / Schließfach 10 


7 
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Geboren: ; 


Dr. med. Perl, Hindenburg: Tochter; Kaufmann Gierga, Wal 
zen: Sohn; Gewerbe-Dberlehrer Paul Potyka, Ratibor: Tochter. 


Verlobt: . 


Edeltraud Golly mit Zahnarzt Aldrich Schmitz du Moulin, 
Kattowig; Charlotte Philipp mit Theodor Thierolf, Kattowitz; 
Adelheid Senazezek mit Hans Dittel, Kattowitz; Ruth Nebel mit 
Bernhard Grünbaum, Kattowitz; Anny Janitza mit Luigi 
Dionßi, Ratibor; Gertrud Richter mit Dipl.⸗Hdl. Vitalis Braun, 
Ratibor; cand. med. Ilſe Kafarnik mit Dr. med. Rudolf Schlöf⸗ 
fer, Ratibor; Käthe Mohr mit Dr. Bruno Sigmund, Ratibor; 
Hildegard Rauh mit Fritz Gawantka, Ratibor; Elifabeth Mi- 
ah mit Nikodem Sczehs, Ratibor; Alice Ehrlich mit Walter 

reitbarth, Ratibor; Charlotte Reſchka mit Joſeph Schibalſty, 
gemanati; 8 Blum mit Gexichtsaſſeſſor Dr. Hergeſell, 
euthen; aria Rzepus mit Georg Rollnik, Antonſenhütte; 
Hilde Brzeſucha mik Pol.⸗Oberwachtm. Erich Kautz, Chorzow; 
Anny Ruda mit Robert Schuba, Gleiwitz; Luiſe Aßmann mit 
Dipl.-Optiker Walter Bache, Gleiwitz; Elifabeth Zydek mit Hans 
Neitzel, Gleiwitz: Hildegard Graber mit Erwin Sein, Hinden. 
burg; Hilde Grytſch mit Hans Herrmann, Hindenburg; Lisbeth 
Kraſa mit Gerichtsaſſeſſor Dr. Richard Buchwald, Gleiwitz; Edith 
Arlt mit Dr. jur. Hans Patſchowſky, Breslau, 


Vermählt: 

Studienrat Theo Latzel mit Maria Foitzik, Hindenburg; 
Richard von Schenck mit Elfriede Kaliſch, Gleiwitz, Johannes 
Alter mit Brigitta Schaefer, Gleiwitz; Lehrer Rudi Pyſchny mit 
Agnes Thomezyk, Ratibor. 


Geſtorben: 


Rektor i. R. Joſef Dronia, Chorzow, 68 J.; Valeska Winkler, 
Schwientochlowitz, 71 J.; Schmiedemeiſter Johann Dziaczko, 
Lipine, 52 J.; Mizi Braunſch, Bismarckhütte, J.; Johannes 

uchs, Nikolal, 64 f.; Pauline Jendrzyk, Königshütte, 58 J. 
otte Rucki, Chropaczow, 22 J.; Frau Paumeiſter Ida Rubs 
zinſki, Kattowitz; Kaufmann P. G. Müller, Kattowitz, 67 J.; 
Amts vorſteher a. D. Hermann Wiſcheropp, Ratibor, 85 F.; Ben. 
ſionär Adolf Reimann, Gleiwitz, 69 J.; Prokuriſt I. R. Wilhelm 
Theine, z. 3. Liegnitz, 59 J.; Roſa Rohmann, Hindenburg, 72 C.; 
Reichsbahnaſſ. Robert Schary. Gleiwig; PBrauereibefiger Guftav 
Sternagel-Haaſe, Breslau; Prof. Dr. Paul Geit, Breslau, 81 J.; 
Juſtizrat Dr. Ernſt Jüngling, Oppeln, 81 J.; Schuhhausverwalter 
Emil Kluger, Biskupitz, 64 J.; Dekorateur Ma Becker. Ratibor, 
64 8.; Kgl. Major a. D. und Strafanſtaltsvorſteher L R. Eugen 
Wrzodek, Ratibor; Karoline Frenzel, Gr. et 75 3.5 Heine 
rich Schindler, Gleiwitz, 68 J.: Olga Kowollik, Gleiwitz, 60 J.; 
Marie Sollorz, Kattowig, 80 J.; Rektor i. R. Johannes Werner, 
rag nee 76 f.; Chemiker Karl Mainufch, Beuthen, 55 J.; 
Franz Auer, Beuthen, 75 J.; Pauline Merker, Beuthen, 87 J.; 
Förſter Paul Pichen, Beuthen, 48 J.; Alie Jelitto, Micho. 
w ; 
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(Camilien⸗LNachrichten der Woch ö 


Ihre Verlobung geben bekannt 


Herta Schröder 
Dr. med. Kurt Gebhardt 


Verden (Aller) Beuthen OS. 
im Januar 1932 


Rosa David 
Rudolf Andraszek 


grüßen als Verlobte 
Beuthen O.S., Neujahr 1932 


Das Generalkonsulat der Republik Polen — 
gibt bekannt, daß anläßlich des am 5. 1. 1932 Zum letzten Male 
um 9 Uhr morgens in der Adalbertkirche Der Biberpeiz 
(Bergeikirche) in Oppeln stattfindenden Gene — 
Trauergottesdienstes für die verstorbene 20 (8) Uhr 
Gemahlin des Polnischen Generalkonsuls Meine Schwester und ich 
Leon Malhomme, Amelja, geb. Kunicka, die Operette von Mh ahi 


Büros des Generalkonsulats 


Im weißen Röss’) 


für das Publikum an diesem Tage T r 
erst ab 11 Uhr geöflnel sind. |29 cr 
Die Blume von Hawai 
Operette von Paul Abraham 


Montag, den 11. Januar, 20% Uhr 
Beutben OS, Kaiserhofsaal 


Lieder- und Arien-Abend 


Hermann Frilchler 


Am Flügel: 


Marga Gaertner-Sossna 


Preise der Piätze: 0.75, 1.25.2 - u — Mk. 


!/Pfd.-Karton 
½%-Pfd.-Karton 


I 


i 


Für die am 28. Dezember 1931 in Warszawa verstorbene 
Gemahlin des Polnischen Generalkonsuls Leon Malhomme, 


Amelja Malhomme, geb. Kunicka, 


findet am 5. Januar 1932, um 9 Uhr morgens, in der Adalbert - 
Kirche (Bergelkirche) in Oppeln ein 


Trauergottesdienst 


statt. 


Hiervon gibt allen Bekannten und Freunden Kenntnis der 
in tiefer Trauer verbliebene Gatte, 


Bei unserem Wegzug von Kattowitz-Zalenze ul. Strybnego 13 nach 


BEUTHEN OS., Eichendori-Straße.20 Ecke Goethe-Straße 


sagen wir unseren lieben Bekannten, Freunden und Verwandten 
ein herzliches Lebewonl, gleichzeitig verbunden mit den 
innigsten Wünschen für die Zukunft und zum Neuen Jahr 


Albin Schneider, Betriebsleiter a. D. und Familie 


früher Kleophasgrube. 


Konzertdirektion Th. Cieplik 


18. Januar | Das Ereignis des Konzertwinters 1932 


Zahnarzt Galle 


Gleiwitz 
verzogen nach 


Wilhelmstr. 21 


(bei Optiker Bache) 
* 


Salvador - Mate 


der ideale Heil- und Haustrank 
jetzt billiger 
jetzt RM.O 70 
jetzt RM. 1.30 


%- Pfd.- Blechdose jetzt RM. 1.60 


H| Machen Sie das Jahr 1932 wieder zu einem 
eur der Gesundheit! Sie erreichen es durch 
{| täglichen Genuß des erlesenen, unünertreit- 
neben Salvador-Mate. In allen Apotheken 
j | Drogerien u. einschlägig.Geschäften erhältlich, 


| teneralvertreter Julius Kiytia, Beuthen OS 
— — LCLOÄALÄAADW MAL LLLMDECE Enns 


/Bßettfedern 


Fertige Betten 
Preise nochmals herabgesetzt 


Bettenhaus Silberberg 


Beuthen OS., nur Krakauer Straße 44 
e detes Haus vom Ring . 


Gutscheine des Caritasverbandes 


lautend über 1, 2 und 5 Pfennig, 
| erhältl. bei unfer. Bertrau-nsperionen u. im 
Alten Stadthaus, Lange Str. 43, Tel. 4191 


& 


Beuthen 


ſucht bef. Herrn tens 
Beuthen 16 (4) Uhr nen zu lernen. Spätere 


Priam l DATM 


a b. G. d. Z. Beuth. 


Doktor, Mitte 40, led., 

Ralph in leitd. Staatsſtellg., 
Gleiwitz 154, (3) Uhr | gef., groß, ſtattl., son 
d. Wunſche befeelt, ein 
bald., harm. Eheglück 


Zuſchr. unt. B. w. 250 
a. d. G. d. 8. Beuth. 


Kammer sängerin Maria 


Jvogun αν. Raucheisen 


Karten: 1-5 Mk. bei Cieplik, Königsberger, Spiegel 
| Konzertflügel Blüthner vom OS, Oeneralvertreter Th, Cieplik. 


Heirats-Anzeigen | 


Neujahrswunſchl 
2 % 3. alt, 
„ dunkelbl., mittel 


Heute ao 2 unr echt. diei. 


Otto Wallburg 


Der Hochtourist 


Auf der Bühne 
Marina Ursica 
Ermäßigte Preise 


Kammer- 
Lichtspiele 


ſucht Stellg. 
fett od. als 


Wegen vollständiger 
Geschäftsauflösung 


werden die noch vorhandenen 


Qualitäts- 
Schuhwaren 


zu jedem annehmbaren Preise 
verkauft 


Schuhhaus A MASLON 


Beuthen OS., Tarnowitzer Str, 8 


nnen zu lern. 


von der 


Die 


je Stück 


anfertigung ohne Aufſchlag. Die 
Gefi. Angebote unter B. 2364 an bie mit dem 
Geſchäftsſt. dieſer Zeitung Beuthen OG. De 
e r 


Preud.-Sidd. Klassenlotterie 


Die Erneuerungsirist 4. Klasse 
lauft 


Mittwoch, 6. Januar 1932, ab, 


Ziehung ana. nd. Januar 


Kauflose sind noch vorhanden. 


Kulirich 


Staatliche Lotterie-Einnahme 


GLEIWITZ 
Bahnhofstraße 17 


Glei 


Postscheckkonto Breslau 17 102 
Fernruf 2079 Fernruf 2079 


| Stellen⸗Geſuche 


Aelteres Mädchen 


fpäter. Ange bote 


unter B. 2879 an die Leihplanen 


Fräulein, 
21 8. alt. 2 3. .. 1 


II träulein in beſſerem 
Reſtaurant od. Rondi- 


= ÜberschlesischeEisenhaho-Bedaris-Aktiengesellschft 


Bei Auslosungen, die wir unter Hinzuziehung eines Notars 
ni 15. Dezember 1931 für unsere 4%%ige Obligationsanleihe 
vom Jahre 1919, 7 
b) am 18. Juni 1986, 6. September 1926 und 17. Dezember 1881 
für die von der Donnersmarckhütte Oberschlesische Eisen- 
und Kohlenwerke Aktiengesellschaft in Hindenburg ausgege- 
bene 4%%ige Obligationsanleihe vom Jahre 1919 
gemäß Artikel 86 der Durchführungsverordnung zum Aufwertungs- 
gesetz und nach Maßgabe des Tilgungsplanes vorgenommen haben, sind 


die Stüc 
Teilschuldverschreibungen nebst Zinsscheinen Nr. 7 ff. mit RM. 4, 
„die Stücke der unter b) verzeichneten Anleihe gegen Rück- 
gabe der Teilschuldverschreibungen mit RM. 15,60 bezw. bei anerkann- 
tem Altbesitz mit RM. 18,20 je Stück eingelöst, » 
1 Soweit für die zu b) genannten Teilschuldverschre:bu die 
Pelzmäntel Zinsen nicht bereits gezahlt sind, kommen die Zinsen für die Zeit vom 
für Damen und Herren aus erſter[ 1. Januar 1925 bie 31. Dezember 1931 zuzüglich Zinseszinsen bei der 
4 legt p befonders günftigen Preiſen.] Einlösung der Stücke mit zur Auszahlung. 


HOTEL KAISERHOF (Saal) 


Sonntag, den 3, Januar 1932 


Pp 
. Smf- Mrs: Jin 
Großer Preisabbau: Gedeck 1.— 


Abends 8 Uhr 
Gesellschafts-Tanz 
Kapelle „Blau Goid“ 


0 ich 7 8 
Auterricht E 
9 Angeb. mit Preis unt. 

B. 2392 an d. Geſchſt. 

E n 8 I IS ch biefer Beitg. Beuthen. 


Der neue Antängerkursus beginnt 2 
bestimmt = 
Montag, i. 1 1. Jana. 8 / Uhr abis. Bechstein 
Honorar RM. 5.— für je 6 Stunden. Flügel 


Kein Massenunterricht! ; 
Rechtzeitige Anmeldungen erbeten! zu verkaufen. Angeb. 
Erwin Brieger, Sprachlehrer] unter B. 2388 an die 


Beuthen OS., Gymnasialstr. 2, pt. L [o 8 
Telephon 2068 Töft. mef. 8ta. Bt. 


Zeitsparande Vorbereitung für sämfl. Prüfungen 


Modernes, neuerbautes Inernat mit Ar- 
beitg-Au'»ioht in undester Landiage 
Seit 90 Jahren erste Erfolge, Druckschriften trai 
Zeitgemäße Preise. 


Pädagozium Dr. Funke 
e Katscher 4 O. -S. 


Schularten 


Dr. Gudenatz’ be 
Breslau 2, Neue Taschenstraße 29 


Abit jed. Sohulart, aueh für Schülerinnen. 

Sexta- Ur seit 50 Jahren erfolgreich bewährt, 

Prospekt Schülerheim. Sprechzeit 12—13 od. nach Verabredung 
Telephon 58038 

In den letzten 3 Kalenderiahren bestanden u.a. 103 Schüler(innen) 

die Reifeprüfung und zwar 37 Gyman., 28 Real- bzw Reformreal- 

gymn. und Obersontlier, 38 Oberrealschtler. 


1 Den Bedarf in 


für Eisenbahn-Transporte u. Lagerzwecke 
können Sie bei unserer Lagerstelle 
Paul Siebenhaar & Co. G. m. b. H., 


Spedition, Hindenburg OS. 
Krosprinzenakr. 338 - Tel. 2331 


zu günstig. Preisen u. Bedingungen decken 


Tränkner & Worker Nacht. 
Aktiengesellschaft, Leipzig W. 33 


am . 
Servier · 


Gleiwitz. 


unter a) bezeichneten Anleihe 3738 Stück, von der unter b) 


bezeichneten Anleihe 2609 Stück ausgelost worden. Die Nummern der 
erogenen Stücke wurden im Deutschen Reichsanzeiger und Preußischen 
taatsanzeiger Nr. 304 vom 31. Dezember 1931 veröffentlicht. 


ezogenen Stücke werden vom 2. Januar 1982 an, und zwar 
ke der unter a) verzeichneten Anleihe gegen Rückgabe der 


Verzinsung der ausgelosten Teilschuldverschreibungen hört 
31. Dezember 1981 auf. : 
Betrag fehlender Zinsscheine wird vom Kapital gekürzt, 


Es werden eingelöst: 
die Stücke der unter a) bezeichneten Anleihe: 
in Berlin bei der Deutschen Bank und Disconto-Gesellschaft, 


„ n» Commerz- u. Privatbank Aktiengesellschaft, 

„ „ Darmstädter und Nationalbank, Komman- 
ditgesellschaft auf Aktien, 

bei dem Bankhause J. Dreyfus & Co., 

5 ” Bankhause Geo Fromberg & Co.: 


in Breslau » „ Schlesischen Bankverein, Filiale der Deut- 


schen Bank und Disconto-Gesellschaft, 
bei der Darmstädter und Nationalbank, Komman- 
ditgesellschaft auf Aktien, Filiale Breslau. 


in Frankfurt a. M. „ „B Deutschen Bank und Disconto- Gesellschaft, 


Filiale Frankfurt 

„„ Darmstädter und Nationalbank, Komman- 
ditgesellschaft auf Aktien, Filiale Frank- 
furt (Main), 


die Stücke der unter b) bezeichneten Anleihe: 
in Breslau bei dem Schlesischen Bankverein, Filale der Deut. 


schen Bank und Disconto- Gesellschaft, 


in Berlin bei der Deutschen Bank und Disconto-Gesellschaft, 


„ „ Darmstädter u. Nationalbank, Kommandit- 
gesellschaft auf Aktien, 


Witz, im Dezember 1981. 


Der Vorstand. 
Dr. Brennecke. 


— —— 


r 


legen. 


Sr rene 


oſtdeutſche Morgenpoſt Nr. 3 


Wieder zwei Raubüberfälle im Kreise Gleiwitz 


Zwei maskierte Näuber machen die 
Landwege unſicher 


Wann ergreift die Polizei umfaſſende Maßnahmen zur Ausrottung dieſer 


Naubgeſellen? 


[Eigener 


Gleiwitz. 2. Januar. | 

Auf dem Wege von Rititz nach Laband wurde 
auf den Wagen des Milchhändlers Krafft ein 
Raubüberfall verübt, indem aus einer 


Fichtenſchonung plötzlich zwei mit Masken ber: 
ſehene Geſtalten heraustraten. Der eine Mann 


fiel dem Pferd in die Zügel, während fein Kom- 
plize von Krafft mit vorgehaltener Piſtole die 
Herausgabe des Geldes verlangte. Krafft gab vor, 
noch keine Milch verkauft und demnach noch keine 
Einnahmen erzielt zu haben. Noch während dieſer 
Auseinanderſetzung kam in der Ferne ein Hab» 
fahrer angefahren, worauf die Räuber von 
ihrem Vorhaben abließen. Erſt wenige Tage vor 
Weihnachten hatte ſich an der gleichen Stelle 
ein Ueberfſall ereignet, bei dem jedoch die Täter 
ebenfalls ihr Vorhaben nicht durchführen konnten. 

Die Kriegerwitwe Holewa aus Poniſchowitz 
wurde am Gilvejtertage auf dem Wege zum Bahu- 
hof Tatiſchau im Plawniowitzer Wald von zwei 
maskierten Männern überfallen und ihrer 


Barſchaft in Höhe von 45 RM. beraubt. 
. * 


Es it höchſte Zeit, daß die Polizei die 
ſchärfſten Maßnahmen ergreift, um den Raub⸗ 
geſindel, daß die oberſchleſiſchen Landwege und 
Waldchauſſeen unſicher macht, das Handwerk zu 
Die Banditen werden von Tag zu Tag 
dreiſter und warten gar nicht mehr erſt das 


Dunkel der Nacht ab. ſondern überfallen harm⸗ 


ſoſe Wanderer, Fuhrleute, Autos, wo fie fie ans 


treffen, und kommen am hellen Tage in Orte 


Bericht) 


tätswache gebracht, wo ihn Ur Gladiſch die 
erſte Hilfe angedeihen ließ und ſeine Ueberführung 
in das Knappſchaftslazarett Hindenburg 
veranlaßte. 


Giech geſeht den Totschlag 
an Michalfki 


Gleiwitz. 2. Jannar. 

Der Erwerbsloſe Czech, der am Neufahrs, 
tage unter dem dringenden Verdacht verhaftet 
wurde, den Monteur Michalſki erſchlagen zu 
haben, hat heute vor der Kriminalpolizei Hin- 
denburg ein volles Geſtändnis abgelegt. 
Er hat am Nachmittag des 31. Dezember in einer 
Gaſtwirtſchart ſeinen Spazierſtock gegen einen 
Bergmannsſtock eingetauſcht: Gründe hierfür ver. 
mag er nicht anzugeben. Darauf war er in das 
SA.⸗Heim gegangen, um ih umzuklei⸗ 
den Hier ſtellte er feſt, daß ein Parteifreund 


Aus Sbeoſchleſien und Schleſien 


Politische Zusammenstöße in d 


Schlägereien zwiſchen Kommuniſten 


3. gannar 1932 


er Silvesternacht . 


und Nationalſozialiſten 


Kommuniſt ſchießt auf feine Genoſſen — Mehrere Verletzte in Noſenberg 
und Leobſchütz 


Roſen berg, 2. Jannar. 
Zwiſchen Kommuniſten und National- 
ſozialiſten kam es beim Jahreswechſel zu 
Zwiſchenfällen. Ein Kommuniſt trug 
ſchwere, offenbar von einem Revolverſchuß 
herrührende Kopfverletzungen davon. Als Täter 
kommt nach Anſicht der Polizei wahrſcheinlich ein 
Parteifreund des Verletzten in Frage. Ein 
Nationalſozialiſt wurde durch Meſſerſtiche 
verletzt. 
* 
Leobſchütz, 2. Januar. 
Auch hier kam es in der Silpeſternacht zwi- 
ſchen Nationalſozialiſten und Kommuniſten zu 
Zuſammenſtäßen. Nachdem eine Truppe von 
Nationalſozialiſten von der Polizei auf⸗ 
gelöſt worden war, erſchienen die einzelnen Na⸗ 
tionalſozialiſten ſpäter wieder auf dem Ring. 
Es kam zu Hitler und Moskaurufen 
und anſchließend zu tätlichen Zuſammenſtößen, bei 
denen reichlich Blut floß. Die Polizei, die 
anfangs dem Treiben machtlos gegenüber zu 
ſtehen ſchien, ſchaffte in kurzer Zeit mit dem 


namens Jurczyf feine Sonntags ſchu he Gummiknüppel Ruhe und Ordnung. Die Kom- 


angezogen hatte. Darüber geriet er in Wut 
und wollte fih rächen. Kurz vor Mitternacht 
entfernte er fih aus der Silveſtergeſellſchaft in der 
Mittelſtraße, um Jurczyk zu erwarten. der auch 
kurz dauach mit ſeiner Braut kam. Czech gab ihm 
wegen Entziehung der Schuhe ein Paar Ohr ⸗ 
feigen, worauf Jurezuf flüchtete. Czech der. 
folgte ihn zunächſt, begab ſich dann aber wieder 
an feinen früheren Standort zurück, um Jurczuk 


muniſten Pitratſch, Langer und Albrecht 
erlitten zum Teil erhebliche Verletzungen und 
mußten ärztliche Hilfe in Anſpruch nehmen. Die 
polizeilichen Ermittlungen über den Vorfall find 


dem Schnellrichter zu verantworten haben, 


Wenn ein Autoreifen platzt. 


Wer darf Jenifen erwerben? 


Die neue Deviſen verordnung De 
ſtimmt: 

Bei Verſicherungsleiſtungen iſt die 
Genehmigung zum Deviſenerwerb zu ver- 
fagen, wenn es ſich um eine nach dem 20. De 
zember in ausländiſcher Währung ab- 
geſchloſſene Perſonenverſicherung handelt; als 
Abſchluß gilt auch die Umwandlung einer 
bisherigen Reichsmarkverſicherung in eine 
Valutaverſicherung. Die Genehmigung ift ferner 
zu verſagen, wenn die Prämien- 
zahlung sdauer bei einer nach dem 15. 7. 
1931 abgeſchloſſenen Verſicherung weniger als 
12 Jahre beträgt. 

Im Reiſeverkehr wird eine Genehmi⸗ 
gung zum Deviſenerwerb künftig nur erteilt, 
wenn beachtliche Gründe vorliegen und die Reiſe 
nach den perſönlichen Verhältniſſen des Antrag⸗ 
ſtellers angemeſſen erſcheint. 


der „unbelannte Zuſchauer“ 


Vom Glauben an die Allmacht des Richters 


Die „Frankfurter Zeitung“, bekannt als Yor- 
kämpferin demokratiſch⸗republikaniſcher Rechte, 
betont in einer intereſſanten Stellungnahme, daß 
es an der Zeit ſei, einmal darauf hinzuweiſen, 
daß die Macht der Juſtiz beſchränkt und der 
Glaube an die Allmacht des Richters 
eine Illuſion iſt. Niemals zwar darf man 
bon der Forderung abgehen, daß der Richter 
unabhängig von den Volksſtimmun⸗ 
gen des Tages urteile. Aber es darf dabei doch 
nicht vergeſſen werden, daß auch er nur ein 


Err 


und Städte, wenn ſich auf den abgelegenen Stra- ernent zu erwarten. In dieſer Zeit kamen Michal Leobſchü tz. 2. Jannar. ; ; s 

‚Ben keine lohnende Arbeit bietet. Ueberfälle auf ri und Zigana vorbei. Czech führt nach kurzem] In der Nacht zum Eernabenb ereignete ſich . i 5 Re 2 eg 3 1 — 4 

die bel u see ri find keine Selten. Wortwechſel, wie bereits ausführlich mitgeteilt, auf der Waldſtraße bei Leobſchütz, kurz vor der kann. Man mag es bedauern, aber man wird eë w 

heit. Einige dieſer Raubgeſellen fühlen Äh ſo den 16 bichen Schlag negen Wichalſti ans Stabt ein Ihweres Antonnglüd. Das|nict verhindern können. daß die Tochter ober der 1 
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a 8 daß ſie einen Wechſe Daß Michalfki tot war, will er nicht ewuß t Auto L. A. 59057 kam infolge Platzens eines Schwager, der Verein oder der Staumtiſch 5 
S D des für nicht notwendie er Beben. . Nelſens ins Schleudern und rannte gegen auch den Richter bis zu einem gewiſſen Grade 5 
— achten und mehrere Raubüberfälle in kurzer aben. inen B Die ka bis in] prägen. Der Verein oder der Stammtiſch, das E 
Z3eitenfolge je am gleichen Platze ausüben. rr r = Inſaſſen kamen bis auf ein id jener „n befdante -Bullbnazr?! Mert 5 
Vir erwarten daß die Monde diefe Reer Frl. Kluger. Lerbſchlz. die ichwere, innere Ver- Die Gerichte mögen (mas fie heute z. T aller- za 
mit allen zu Gebote ſtebenden Mitteln endlich Am Neujahrstage im Eiſe letzungen und Schnittwunden an Hals und Ge- pings nicht tun) nach allen Seiten noch fo ſchwere 2 
zu Leibe rückt und die Sicherheit auf den ober · ſicht erlitt, mit geringfügigen Verletzungen davon. Strafen verhängen — wenn die geſellſchaftliche a 


ſchleſiſchen Straßen wieder herſtellt. Die Birger- 
ſchaft ſelbſt muß aber vermeiden, dieſen Ban⸗ 


diten Gelegenheit zur Aus raubungen zu ſchaffen, 


indem ſie größte Vorſicht übt und keine 
großen Summen an Geld mit über Land trägt. 


Alle Kreiſe müſſen an der Aufklärung der Ver- 


brechen mitarbeiten! 


Ein Sträfling auf Urlaub 
ſeiert Silveſter 


(Eigener Bericht.) 
Mikultſchütz, 2. Jannar, 

Einen böſen Reinfall erlebte in der Neu⸗ 
jahrsnacht der wegen Einbruchs im Gefängnis 
Beuthen ſitzende Bergarbeiter Joj. Wiſch⸗ 
niowſki. Er hatte über die Feiertage Ur ⸗ 
laub erhalten und feierte den Jahresbegiun mit 
jeinen Freunden im Gaſthaus Brauer. Hier 
geriet er mit dem Bergmann Paul Ta u m in 
Streit. Im Verlaufe der Auseinanderſetzung zog 
W. ſein Taſchenmeſſer und brachte Tamm 
einen Stich in den Kopf und in den Unter 
arm bei, wobei das Meſſer abbrach. Der Ange 
griffene, der über außergewöhnliche Körperfräite 
verfügt, ergriff Wiſchniowſki an den 
Beinen, wirbelte ihn um den Kopf und 
ſchmetterte ihn auf den Fußboden. Mit ein- 
geschlagenen Zähnen, gebrochenem Naſenbein und 
ſchweren Kopfverletzungen wurde W. zur Sani⸗ 


—— — — 


Zur Aufklärung! 


eingebro fen 
Gleiwitz. 2. Jaunar. 
Der 12 Jahre alte Sohn des Häuslers Liſok 
ſollte am Neujahrs morgen in Plawniomitz 


wohnende Verwandte beſuchen. Als er 


am zugefrorenen Klobuitz kanal vorbeikam, 
wollte er ſich den Weg abkürzen und brach im 
Eife ein. Da niemand den Vorfall bemerkte, 
konnte dem Knaben auch leine Hilfe zuteil werden. 
Nach Stunden konnten die inzwiſchen geängftigten 
Eltern ihren Sohn tot aus der Einbruchslücke 
herausholen. 


— — 


An der grünen Grenze 
verhaftet 


Kattowißtz, 2. Jantar. 

Bei Biskupitz wollten zwei Warſchauer 
ohne Papiere die Grenze überſchreiten. Sie 
wurden aber von Polizeibeamten in ihrem Bor- 
haben gehindert und verhaftet. Bei den Bere 
hafteten wurden 4600 Dollar gefunden. 
Die Unterſuchung ergab, daß es fih um die Bri- 
der Stiwka handelt, die in der Warſchaner Fi⸗ 
liale der franzöſiſchen Autofirma Citroen beſchäf⸗ 
tigt waren und dort 65 000 Zloty unter» 
ſchlagen hatten. Sie waren im Begriff, über 
Deutſchland nach Braſilien zu entkommen. 


Das Auto wurde vollſtändig zerſtört. Die 
Schwerverletzte fand Aufnahme im Krankenhaus. 


Vom D-Zug überfahren 
und getötet 


Oppeln, 2. Januar. 


im Gange. Die Unruheſtifter werden ſich vor 


Am 31. Dezember, gegen 18.30 Uhr, befand Bürger 


Achtung ſolchen Sprüchen nicht folgt, ſo iſt alle 
Mühe der Juſtiz vergeblich. 

Wir haben dem nur hinzuzufügen: Der Rid)- 
ter hat die Pflicht, den verbrecheriſchen Außen⸗ 
ſeiter der Geſellſchaft zu beſtrafen, und er wird in 
ſeinem Kampfe gegen die Schädlinge an der 
Volksgemeinſchaft die Unterſtützung aller 
recht⸗ und ordnungsliebenden vorurteilsfreien 
finden. Seine hohe Aufgabe iſt, das 


ſich der Vorſchloſſer R. Staude aus Muchenitz Recht zu ſuchen und frei von aller Vorein⸗ 


auf der Heimfahrt. Auf Bahnhof Reiſern ſtieg 
er anf der falſchen Seite aus. In dieſem 
Augenblick paſſierte der D-Zug 35 von Breslau 
die Station. Staude wurde von dem Zuge erfaßt, 
und auf der Stelle getötet. 


Feuergeſecht mit Shmugglern 
an der Grenze 


Kattowitz, 2. Januar. 

In der Nähe von Hohenlinde ſtieß eine 
Grenzitreife auf eine zehnköpfige 
Schmugglerbande, die mit Kiſten und 
Säcken bepackt war. Auf den Anruf der Grenz 
beamten ergriffen die Leute die Flucht. Als 
ihnen einige Schüſſe nachgeſandt wurden, 
erwiderten die Schmuggler das Feuer. Bei der 
Schießerei wurde ein Schmuggler verletzt 
und fiel den Grenzbeamten in die Hände; die 
übrigen entfamen: Schmuggelwaren im Werte 
von über 2000 Zloty blieben zurück. 


genommenheit das Urteil zu finden: Nicht 
jtrafen ift der Sinn des Strafverfahrens, fon- 
dern das Recht ſprechen! 


Jahrestagung der 
Geologischen Bereinigung 26. 


Die Geologiſche Vereinigung Oberſchleſiens 
hält ihre Jahresverſammluna am 
Sonntag, 10. Januar, 4 Uhr nachm., in Hen- 
‘hen, Stadtkeller, Handelshof, Dyngosſtraße, ab. 
Das Programm iſt folgendes: 4 Uhr Vortrag: 
Prof. Eiſenreich: Geologie und Sagen vom 
Paradies; 4.30 Uhr Arbeitsſitzung: Ges- 
logiſche Fragen in Oberſchleſien: Kulm. Dilu- 
vium uſw.: 5,30 Uhr Geſchäftliches: 
a) Jahresbericht, Kaſſenbericht, Neuwahlen, 
b) Arbeitsplan für das neue Jahr. c) An- 
fragen und Anregungen 


Ueberall Tauwetter. In Weft- und Mii- 
teldeutſchland ſehr mild, verbreitet leichte 


Niederſchläge. im Flachlande Regen. 


— -e m — 


Den werten Hausfrauen zur gefl. Kenntnisnahme, daß die 


roten Rabattmarken 


in bisheriger Weise weiter ausgegeben werden. 


a 
-i 


Rabatisparverein Beuthen OS. u. Umgegend E. V. 


Eine nette NeujJahrsüberraschung 
| Erhöhung der Kanalgebühren 
j auf das Dreifache 


155 Rokittnitz, 2. Januar, 
Gemäß der Verordnung des Reichspräſidenten 
„ zur Sicherung der Finanzen hat die Gemeindever⸗ 
waltung infolge ihrer ſchlechten Finanzlage eine 
bedeutende Erhöhung der Kanalgebühren 
beſchloſſen. Danach ift von jedem an das Gemeinde» 
kanaliſationsnetz angeſchloſſenen Wohnraume, jeder 
N Küche, jedem Unterrichts. und gewerblichen Raume, 
3 eine Kanalgebühr von 3 (drei) Mark zu zahlen. 
Für Geſchäftsräume beträgt die Gebühr 9 Mark. 
. Soweit Geſchäftsräume von mehr als 40 Qua⸗ 
dratmeter Flächeninhalt in Frage kommen, 
beträgt die Gebühr für jede weitere 
angefangene oder volle 40 Quadrat- 
meter 12 Mark, wobei ein Reſt bis zu 
10 Quadratmeter außer Betracht bleibt. Für jede 
Wohnung mit Spülkloſett wird ein Zuſchlag 
von einer Mark erhoben. Flure, Gänge (Entrees), 
t Mädchengelaſſe bleiben bei der Berechnung außer 
f Betracht. Die als Nachtrag zur beſtehenden Qa- 
nalgebührenordnung bekanntgegebenen neuen Be⸗ 
ſtimmungen treten mit dem 1. Januar in Kraft. 
Die Gebühren ſind in monatlichen Teilbeträgen 
im voraus zu entrichten. 

Nach der Einführung der Bürgerſteuer, der 
Erhöhung des Strompreiſes ſowie dem allgemei⸗ 
8 nen Lohnabban bedeutet diefe neue Belaſtung der 
Ki Einwohnerſchaft eine betrübende Neujahrsüber⸗ 
raſchung, beſonders im Zeichen der Preisſenkung! 


Beutßon und Kreis 
Ben-Bü-Ba 1932 


Die Mitglieder des Landestheaters 
haben ſich entſchloffen, auch in dieſem Jahre einen 
Bühnen ball zu veranſtalten. Gerade die 
Not der Zeit war der Anlaß, auf das immer ſehr 
gut beſuchte ee nicht zu verzichten, 
um auch auf dieje Art den Gedanken der Wohl- 
tätigkeit zu fördern. Der Bühnenball, der am 
30. Januar in allen Räumen des Konzert ⸗ 
hauſes ſtattfindet und mit einer Feſtvorſtellung 
der muſikaliſchen Poſſe „Qumpazi-Vaga- 
bundus“ im Landestheater verbunden iſt. ſoll 
nicht lautem Jubel und Trubel dienen, jondern 
ein Feſt kultivierter Geſelligkeit fein. Die Mite 
glieder des Landestheaters werden gerade in 
dieſem Jahre für beſondere künſtleriſche Darbie⸗ 
tungen beſorgt ſein. Für die Feſtvorſtellung, die 
von Oberſpielleiter Adelt und Kapellmeiſter 
Gaebel vorbereitet wird, ſind beſondere Ein⸗ 
ladungen vorgeſehen. die Räume des Kon ⸗ 
zerthauſes beim letzten Bühnenball vollſtändig 
eſez waren, empfiehlt es ſich, ſchon jetzt Bore 
beſtellungen und e an der 
Theaterkaſſe [Telephon 2745) — Mitglieder der 
Bühnenbünde durch die Geſchäftsſtellen — auf⸗ 
zugeben. EEE FE 


ſchen Fleiſcherverbande 
ladung ſeines 1. Vorſitzenden Po wro 
witz, 


und gleichzeitig der 
Häuteverwertungen ſein 5. Stiftun 
gehen und von ſeinem 

öffentlich Zeugnis ablegen. 


feſtgelegt. 


einmal wieder 


beiführt, zumal die Verhältniſſe feit 


meiſter Skowronek ſowohl wie 
ſitzende Powroslo hoben den W 
den eine geordnete Buchführung auf 
an ihr liegenden Beweiskraft 
Steuerveranlagung beſitzt, 


die im Coſeler Bezirk eingeführte B 
beſprechung mit dem Finanzamt. 


wie immer in beſter Weiſe entledigte, 


Feier. 


Die geſetzliche Miete. Nach 


geſetzliche Miete für die mit 


Beuthen in Abzug 4 Prozent 


g 


gezogen wird 
x Teine Miete Hinzu tommen 
. * Berein heimattreuer Oſt⸗, Weſtpreußen und 
Poſener. Der Verein hielt im Konzerthausſaal 
ſeine Weihnachtsfeier ab. die in der 
Hauptſache auf das kleine Völkchen zugeſchnitten[ Staatsſatz und 100 P 
war. Die Kleinen nahmen denn auch in dem] Satz 
ſtimmungsvoll hergerichteten Saal an einer be- 
ſonderen Tafel dicht vor der 85 den Ehren 
platz ein. Das reichhaltige Programm wurde 
flott abgewickelt und begann mit einem Muſik⸗ 
hid an das 540 ein Prolog anſchloß. Dann be⸗ 
grüßte der 1. Vorſitzende, Studienrat Lange, 
mit kurzen Worten Mitglieder und Gäſte, worauf 
Frl. Nowotny ein Gedicht, betitelt Exinne⸗ 
N rung, vortrug. ach einem weiteren Muſikſtück 
AR gelangte „Die Werkſtatt des Weihnahtsmannes“ | hl 
5 zur Aufführung. Wir ſahen dabei die Zwerge 
bei ihrer Weihnachtsarbeit, es erſchien unter den 
Klängen des Liedes „Stille Nacht“ das Chriſt⸗ p 
kind mit 4 Engelein, darauf der Weihnachts ⸗ 
mann, der mit ſinnvollen Worten die luſtigen 
Geſpielen der Kindheit herbeirief, um fie gewiſſer ⸗ 
maßen als Spielzeug vor unſeren Augen erſchei⸗ 
nen zu laffen: Zwerglein, Tiroler, 2 Hampel» 
männer, 4 Zinnſoldaten, 1 Bauernreigen 1 aus- 
e r Teddybär, 1 Puppenpaar, 1 Poſtillon. 
ie bei ihrem Auftreten paſſende Sprüche oder 
Lieder vortrugen. Den Beſchluß bildete ein 
wohlgelungener Schneemann. In bunter 
Reihe wechſelten fih dann die weiteren Darbie- 
tungen ab, unter denen das Geſangsquartett mit 
Klavierbegleitung und ein originelles Tanz ⸗ 

artett „Jung und alt“ hervorzuheben wären. 

r 1. Vorſitzende dankte allen Mitwirkenden und 
dem Feſtausſchuß unter Leitung von Frau 
Bial las, die mit rührender Geduld und Sorg- 
alt für das gute Gelingen ſich eingeſetzt hatte. 
Frau Ziel brachte noch in einem launigen, ſelbſt⸗ 
verfaßten Gedicht den Dank des Feſtausſchuſſes an 
alle Anweſenden für ihr Erſcheinen zum Aug- 
druck. Zum Schluß erſchien der Weihnachtsmann, 


emeindlicher Zuſchl 


rozent 


» Aus dem kirchlichen Leben der 
der St.⸗Barbara⸗Kirche 


aus 198 ausgeführt. 


Sonntag um 2 Uhr nachmittags fin 
oe aa A im Stadtpark 
hockey⸗Wettſpiel 


Es iſt das erſte Spiel 


dieſer Vereine 
Winter. , 


feine Wei 3 
Liedes „Alle Johre wieder“. 


Piatkiewiez 
mungsvoll ergänzt. 


lichen Zwiſt zwiſche 


einſieht, doß wir uns gegenſeitia als 
Unser Dienst am Kunden: fieh $ Er 


Glauben an Gott, an alles Gute 


Steigerung 
der Qualität 


und 


Abbau. 


des Bezugspreises! 


Vaterlandes pflanzt. 


Erwachtenen von der 


Osfdeufsche andinfeit ermöaſicht hatten. 


Dos 


am Neujahrstage zum erſten Male 


Die oberſchleſiſchen Fleiſcher 
zur Notverordnung 


Gleiwitz. 2. Januar. i 
Der Bezirksverein Oberſchleſien im Dent» f Zuſammenkünfte veranitalten würden. 
kam auf Ein- 


zu einer erweiterten Vorſtandsſitzung zu⸗ 
fommen, um hauptſächlich zu den Richtſätzen für 
nichtbuchführende Gewerbetreibende Stellung zu 
nehmen. Mit dem 3. Ordentlichen Bezirkstag in 
Coſel kann die 400⸗Jahr-Feier der Innung 
Verband oberſchleſiſcher 


ſegensreichen 

In längerer Aus» 
ſprache wurden nunmehr die Richtſätze für das 
Jahr 1931 au'geſtellt und Form und Fanna für 
die Vorſchläge an das Landesfinanzamt Neiße 
Hierbei wurde aber grundſätzlich der 
Wunſch zum Ausdruck gebracht, daß der Bezirks. 
verein in Gemeinſchaft mit der Handwerkskam⸗ 
mer dahin wirken ſoll, daß das Landesfinanzamt 
eine mündliche Ausſprache mit 
Sadweritändigenvertretern des Handwerks her- 


erfolgreichen mündlichen Auſprache mit dem Lan⸗ 
desfinanzamt in Neiße gerade im Fleiſchergewerbe 
eine gewaltige Aenderung erfahren haben. Ober⸗ 


für eine gerechte 
und beide Redner 
empfahlen ihren Kollegen für ihre Betriebe ſobald 
wie möglich ein Buchführungsſeſtem ein⸗ 
zurichten. Obermeiſter Skowronek erwähnte, das Kündigungsrecht von Verträgen, über 


f liche . $ 1 der Preußi- 
ihen Verordnung über die Mietzinsrege⸗ 
lung vom 21. Dezember 1931 ermäßigt ſich die 
a t dem 1. Januar 1982 
beginnende Mietszeit von 120 v. H. auf 110 p. H. 
der reinen Friedensmiete. Hiervon kommen für 

i für Scho 
heitsreparaturen, die der Mieter aus- 
führen läßt und 1 Prozent für Müllabfuhr, das 
om Magiſtrat von den Wohnungsinhaf — 


Es verbleiben ſomit 105 Trost 


Grundvermögensſteuerumlage für 
100 Prozent ſtaatlicher Zuſchlag und 300 Prozent 
i ſchlag vom Staatsſatz 
er Grundvermögensſteuer, während 100 Prozent 
gemeindlicher 
atz vom Vermieter allein getragen werden. Die 
geſetzliche Miete beträgt ſomit für Beuthen ab 
1. Jannar 1982 121 Prozent der Friedensmiete. 


Barbara⸗Narochie. Seit der Konſekration 
(12. Mai bis 31. De⸗ 
zember) wurden 115 hl. Taufen geſpendet. Es er⸗ 
folgten 49 Trauungen [darunter 2 Miſchehen) und 
65 Beerdigungen [42 Erwachſene, 23 Kinder). Die 
Kommunion wurde 57000mal, 
13 920 mal im Städtiſchen Krankenhauſe geſpendet. 
Verſehgänge wurden 89, in Städtiſche Kranken- 


„ Eishockenpiel auf der Spritzeisbahn. Am 


ein 
des Beuthener Hockey⸗ 
Klubs gegen den Beuthener Eislaufverein ſtatt. 


* Kameradenperein ehem. 57er Feldartilleriſten. 
Der Verein hielt im Vereinslokal „Kaiſerkrone“ 
hnachts feier ab. 115 
Ruprecht mit einem Weihnachtsengel 
Einzug und nahm am Vorſtandstiſch Pie 
kleine Gruppe wurde noch durch den 7jährigen 
in Kanonier⸗Uniform 

Der 1. Vorſitzende, Kamerad 
Püſchel, hielt eine eindrucksvolle Begrüßungs⸗ 
anſprache. Er bezeichnete das Weihnachtskeſt als 
das eigentliche Feſt der deutichen Familie, das wie 
kein anderes Feſt geeignet ift, die Sehnſucht nach 
einer großen deutſchen Volksgemeinſchaft, 
Volksgemeinſchaft, die abläßt von dem verderb⸗ 
n den Parteien und die endlich fF e n, 


von Brüdern achten und lieben ſollen, zu 
erwecken. Auch uneren Kindern ol Weihnachten 
dos Feſt fein, das in ihre jungen Herzen den feſten 
und Schöne, 
den Glauben an die Wiederauferſtehung unſeres 
t. Kamerad Hampel 
fediote fih nun Seiner Aufgabe als Knecht Ru- 
precht bei der Kindereinbeſchernna in recht humor 
voller Weiſe. Während er faſt 70 Kinder mit klei⸗ 
nen Weihnachtspaketen bedachte, machte er bei den 
er Rute ausgiebigen Gee 
brauch. Nach Abſingen von Weihnachtsliedern trne 
gen einzelne Kinder Weihnachts⸗Gedichte vor, für 
die fie beionders beſohnt wurden. Der Vorſitzende 
ſchloß die ſchöne Feier mit den beiten Wünſchen 
für das kommende Johr und dankte allen denen, 
Sie die Einbeſcherung der Kinder durch ihre Gebe- 


„ Opexetten-Aufführuna des Kath. Arbeiter: 
vereins „St. Trinitatis“. Der Kath Arbeiter. 
verein nebſt Werkjugend von „St. Trin'tas“ trat 


[Eigener Berich9 
ämter nach dem Coſeſer Muſter ſolche öffentlichen 


Der Vorſitzende Powroslo berichtete über die letz⸗ 
ten Lohntarifverhandlungen und über 
die vor dem Schlichter in Gleiwitz herbeigeführte 
Einigung mit den Arbeitnehmerorganiſationen. 
Mit dem Abſchluß dieſes Vertrages iſt endlich 
erreicht, daß alle Innungen des Bezirksvereins 
erfaßt worden find, jo daß der Tarifvertrag ab 
1. Januar 1932 im ganzen Bereich der provinziel⸗ 
len Berufsorganiſation in Kraft tritt und Gel⸗ 
tung erhält. 

Sämtliche Innungen des Bezirksvereins 
haben je nach ihrem Umfange eine eigene 
Sterbekaſſe, die jedoch nicht bei allen obliga: 
toriſch errichtet iſt. Dabei rollte Obermeiſter 
Skowronek die Frage auf, ob eine Sterbe⸗ 
kaſſe einheitlich für den ganzen Bereich 
des Bezirksvereins erreicht werden könne. Von 
Vertretern aus Groß⸗Hindenburg wurde darüber 
Klage gefüht, daß ſich verſchiedene Fleiſchermeiſter 
nicht an die geſetzlichen Vorſchriften halten und 
Lehrlinge über die zuläſſige Anzahl beſchäftigen. 
Er forderte die Anweſenden auf, jeden Ueber⸗ 
tretungsfall entweder den Innungsobermeiſtern 
oder den Beauftragten der Handwerkskammer 
oder direkt der Handwerkskammer anzuzeigen. 
Zum Schluß wurde zu der letzten Notverord- 
nung Stellung genommen, die auch für das Flei⸗ 
ſchergewerbe von einſchneidender Bedeutung iſt. 
Wie weit die erhöhte Warenumſatzſteuer 
in der Fleiſcherbranche tragbar iſt, werden die 
Auswirkungen der nächſten Zeit lehren. Ueber 


3 lo, Glei⸗ 


gs feſt be- 
Wirken 


der letzten 


der Vor⸗ 
ert hervor, 
Grund der 


randen- gewerbliche Räume verwies der Vorſitzende auf 
Es wäre] die in den Fach- und Tageszeitungen täglich er- 


zu begrüßen, wenn auch alle übrigen Finanz | icheinenden Kommentare. 
00 Ad EI ARTEI NE ASTRIT T 
Augsburg, im Saale, der ſich feiner Aufgabe 


Operetten⸗Aufführung unter der Geſamtleitung 
die Kleinen 
keit. Er konnte einen vollen Erfolg buchen. Der 
große Schütze 
beſetzt. 


eröffnete den Abend mit Begrüßungsworten und 
Neujahrswünſchen. Zur ufführung 
die dreigktige Operette „Strandmädel“ von 
Pannek und F. 

n dank der in feinen Reihen vorhandenen 
guten Laienſpielkräfte getroſt 
Stück iſt ſpannend bis zum 
einer ununterbrochenen 
veicher e 


herangehen. 
Schluß und en hält in 
229 


Une 


16 Prozent 


als Trägerin der Titelrolle, 


geſangliche Ausbildung. 
machte den be ſten Nr 


Mucha die derbe R 


Fräulein Magda 


nenen St- Köchin Lisette mit hinreibender Leidenſchg 


erſcheinung führte der 


Alois Marchewitz geſchickt und Folgericht 


davon 
als Hageſtolz „von Knorke“ und t 
als Knorkes Sohn und Wiederautmacher einer 
aroßen Schuld. 
det gu de der Darſtellerin der Titelrolle, Paul 

18 
rad 
verdient Organiſt Heilborn, 


in dieſem der d 


rend des 
elt Knecht 
ſeinen 
Platz. Die 


mein beglückwünſcht. Die 


mit Widmungsſchleife 


ftim- 


frohen Abend, um den ſich 


dient gemacht batte. 


einer 


ein Volk ſchädigt. 


Der Sachſchaden b 

bren nungen. Sackdienliche 

erbittet das Polizeiamt Zimmer 19. 
* 


me det wieder Handarbeitsnahmittag der 


Frauenhilfe im Evangeliſchen Gemeindehauſe ſtatt. 


abend im Schützenhaus. 
Verein der Lie 


verſammlung ſtatt. 


Deutſche Pfadfinderſchaft „St. Georg“. Am M 
tag iſt Thing für Pfadfinder im Pfarrſaal von 
Hyazinth um 19 Uhr. Am Dienstag Thing 
Wölflinge um 15,30 Uhr. 

Krieger ⸗Verein. 
findet 
ſammlung ftatt. 
Kriegerhinterbliebener Roßberg. Am 


mit einer mittags 6 Uhr, findet im Vereinslokal Dzie 


von Organiſt A. Heilborn an die Oeffentlich⸗ 


usſaal war nebſt Emporen dicht 
è Man ſah eine große Zahl von Ehren- 
gäſten, darunter auch den Prälgten Schwierk. 
Der Vereinspräſes, Kaplan Opperskalſki, 


gelangte 


è F. Sporleder. An diee 
ſes großangelegte, umfangreiche Werk konnte der 


Das 
ech lunes⸗ 


e Ber bendeiten manche feine Lebenswaht 
heit. Alle Were e mit der beiten Spiel⸗ 
inune bei der Sache und - Iteferten ein flo'tes 
Spiel. Beſondere Aufmerkſamkeit galt dem erſt⸗ 
maligen Auftreten von Fräulein Aanes Rollo? 
j 2 Sie verfügt über 
eine. angenehme Stimme und verrät eine gute 
vornehmes Spiel 
s Sicher 
und lebhaft. ſtimmlich klar und rein, gab Joſef 
t olle des Vaters des Strand- 
mädels. Sehr ſympathiſch und eindrucksvoll war 
Reſtel, die die Rolle der 
ft wie⸗ 
dergab. Fröulein Cili Keſtel wirkte als feſches 
FTiſchermädchen recht anmutig und gewinnend. 
Die Rolle des Strandwirts in der Seemanns⸗ 
bewährte Laienſpieler 
10 
durch. Vortrefflich ſpielten auch Joſef Dratwa 
Paul Tator 


Die übrigen Hauptdorſteller 
Serra ’Smolczyf als Student und Partner 
Pech und 
Joſef Papkal la als Fiſcherburſchen und Kon- 
Schnella als reicher Amerikaner holten 
aus ihren Rollen das Beſte heraus. W Lob 
gan ye 
Spiel hindurch die Verbindung des tadellos wir- 
kenden Orcheſters, geſtellt von der Bernfapelle 
der Karſten⸗Zentrum⸗Grube, mit den Sängern 
aufrecht erhielt. Er wurde am Ende zu dem guten 
Gelingen von kunſtverſtändigen Zuhörern allge- 
n l f dankbare Spielſchar 
überreichte ihm einen vergoldeten Lorbeerkranz 
fe in den oherſchleſiſchen 
Farben. Das Publikum dankte lebhaft für den 
[b en ſich auch der Chor der 
Bauernmädchen. Burſchen und Strandgäſte vèr- 


* Grober Unfug. Am 2. Januar zwiſchen 
18% und 19 Uhr wurde auf der hielinen Bahnhof⸗ 
ſtraße einer Dame von einem Unbekannten der 
Mantel mit einer ätzenden Flüſſigkeit, 
vermutlich Salz. oder Schwefelſäure. begoſ⸗ 
Die Bekſeidnnasſtücke wurden erbeblich be⸗ 
d D n beträgt 88 RM., und 
die Geſchädigte ſelbſt erlitt mehrere Hautver⸗ 
Mitteilungen 


„ Kvangeliſche Frauenhilfe. Montag um 4 Uhr fin 
v. 


»Verein der Poſt⸗ und Telegraphen⸗Beamten. Sonn. 
tag, 15 Uhr, Weihnachts ra 22 Uhr Familien. 


bhaber · Photograp Am Diens: |W 
tag, 20,15 Uhr findet im 2 Monats 


ons 
St. 
für 


Am Sonntag, nachmittags 3 Uhr, 
im e eee die Monatsver⸗ 


Zentralverband deutſcher Kriegsbeſchädigter und 
onntag, nach. 
raan (Ture 


Inwieweit find Auffihtsberfonen 
im Bergbau 
angeftelltenverfiherungspflichtig ? 
Wichtige Entſcheidungen ~ Reichsverſicherungs⸗ 

3 e 


Im:Beraban gibt es eine Reihe von Per 
ſonengruppen, bei denen die Angeſtellten⸗ 
verſicherungspflicht bisher zweifelhaft 
war. Dazu gehören insbeſondere die Spreng⸗ 
ſtoffausgeber, Seilfehrtsleiter, Reſerve⸗ 
fch:haner, Förderaufkeher niw. Es handelt ſich 
durchweg um Perſonen, die gemäß SS 73/74 des 
Allgem. Preußiſchen Bergzeſetzes durch die Berg 
behörde zu irgend einer Aufſichtstätig⸗ 
keit anerkannt worden find, aber nicht gleich- 
zeitig das Anerkenntnis zur Stellvertretung des 
Steigers erhalten haben. In den Kreiſen der 
Grubenverwaltungen hat ſich jahrzehntelang die 
Auffaſſung erhalten, daß dieje Perſonen keine 
ſelbſtändige Aufſichts⸗ und Anordnung 
befugnis haben, ſondern ihren Dienſt unter Auf⸗ 
fidt des Steigers verſechen und deshalb nicht an- 
geſtelltenverſicherungspflichtig ſeien. 

Zur Klärung dieſer Streitfrage führt der 
Reichsverband deutſcher Bergbauangeſtellier, Fada 
gruppe Bergban im Geſamtverband deutſcher Ana 
geſtelltenwerkſchaften, eine Reihe von Pro- 
zeſſen durch. Mehrere davon ſind vor kurzem 
durch das Reichs verſicherungsamt 
(Knappechafts⸗Reviſionsſenat) entſchieden worden. 
Es handelte ſich um Sprengſtoffausgeber und 
Förderaufſeher. Auf Grund der Beſtimmungen 
des Preußiſchen Berggeſetzes, der Bergpolizeiver 
ordnung für den Oberbergamtsbezirk Breslaa 
und der Berufsgruppenbeſtimmung zur Angeſtell⸗ 
tenverſicherung hat der Reviſionsſenat im Gegen- 
jag zu der bis jetzt weit verbreiteten Auffaſſung 
entſchieden, daß dieje Gruppen angeſtelltenverſiche⸗ 
rungspflichtig ſind. Für den oberſchleſiſchen und 
niederſchleſiſchen Steinkohlenbergban dürfte dieſe 
Entſcheidung von der größten Bedeutung ſein, 
weil es in dieſen beiden Bergbaugebieten noch 
eine große Anzahl von Auſſichtsperſonen ähn⸗ 
licher Art gibt, die noch in der Arbeiterpenſions 
kaſſe verſichert werden. Nach dieſen neuen Urtei« 
len des RWA. müſſen alle diefe Perſonen nunmehr 
in die Angeſtellten⸗Penſionskaſſe übergeführt 
werden. ; 


nerheim), Scharleyer Straße 111, die Weihnağts. i 

feier des Zentralverbandes deutſcher Kriegsbeſchädig ] 

ter und Kriegerhinterbliebener (Stadtteil Roßberg) ſtatt. 
s Artillerie- Verein. Sonntag, abends 8 Uhr, ordent« 

liche Hauptverſammlung im Vereinslokal. 

* Südoftdeutiher Schuß: und Polizeihund⸗Verein. 
. d. M., 20 Uhr, Generalverſammlung 

otel. 2 
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KN 


Finn : 


* Schuß«, Polizeihund⸗ und Par In m Am 
Dienstag, abends 7,30 Uhr, findet im Reſtaurant Nybka, 
Freiheilſtr. 8 die Generalverſammlung ſtatt. 


» Marine⸗Jugend⸗Gruppe. Monats verſamm - 
lung Montag, abends 8 Uhr, im Vereinslokal. 


Vobrek⸗Karf SA 

* Schwere Schädigung des Vereins für Tere 
rarien- und Aguarienfunde, Auf der dem Verein 5 
gehörenden Freilandanlage iſt wiederum i 
ein Einbruch verübt worden. Nachdem die - 
Täter eine Doppeltür erbrochen hatten, zer 
ſtörten fie ſämtliche Au sſtellungs: und 
Einrichtungsgegenſtände. In blinder Zerſtörungs⸗ 
wut wurden rund hindert Scheiben, Glasbecken 
u. a. m. vernichtet. Auch riſſen fie etwa 30 Meter 
Zaun ein. Den Mitgliedern des Verein, die in 
uneigennütiger jähriger Arbeit eine 
Kulturſtätte erbaut hatten, ift dadurch ein 
großer Schaden entſtanden. 


Rokittnitz 

„Weihnachts- und Silveiterfeiern. Silveſter 
und Neujahr verliefen ſehr ruhig. Vom Brauch, 
in karnevalsmäßiger Kleidung in der Neujahrs⸗ 


— a el a ln Su 
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nacht glückwünſchend von Haus zu Haus zu 
u ziehen, wurde ausgiebig Gebrauch gemacht. — 
Im Hurdesſchen Saale versammelte ſich der 


Turn. und Spiel verein zu einer auch 
don Gäſten gut beſuchten Weihnachts und 
Sitbeterfetef. Nach Vortrag eines wohl⸗ 
klingenden eee durch das Vereins- 
Männer⸗Doppelquartett teilte der Weihnachts- 
mann ſeine, der wirtſchaftlichen Not entiprechend, 
beſcheidenen Gaben aus. Die Turnbrüder Ha⸗ 
letzki und Ralla truren als „Pat und 
Pakachon“ durch hbumoriſtiſche Vorträge viel zur 
Erheiterung bei. Das junge Volk huldigte bis 
zum frühen Morgen dem nz. — Die 
„Deutſche Jugendkraft“ veranſtaltet im 
Zimnyſchen Saale eine gleichfalls gemütliche 
Silveſterfeier. ` 7850 


Miechowitz 
„ Ehrenvolle Auszeichnung. Bergverwolter 
Mücke und „ Mosler wurden 
E ſeltens der Verwal'ung der Preußengrube 
ür 25jährige Dienſtzeit durch Ueber⸗ 
reichung einer goldenen Uhr geehrt. 
Zugunſten 


r / a a Veit > Zn 


Vom Standesamt. Im Jahre 1931 waren 
ollerſeits Zunahmen zu vereinen geweſen. 
Die Zahl der Geburten betrug 478, darunter 
42 uneheliche Kinder, Geſtorben find 155 Perſo⸗ 
nen. Außerordentlich arog ift die Zahl der Che 
ſchlie zungen. Trotz der ſchlechten Zeiten 
ſind nämlich ſogar 172 Paare in Miechowitz ins 
Eheleben übergetreten 


i 


die Steuerklage 
des Prinzen Pleß 


i Warſchau, 2. Jannar. 
Hier fanden dieſer Tage Verhandlungen 
zwiſchen dem Prinzen von Pleß und Vertre- 
tern der Staatsregierung über die bekannte 
Steuerklage des Prinzen ſtatt. Aus den 
Meldungen der polniſchen Preſſe geht hervor, daß 
die Klage auf dem Vergleichswege beigelegt 
werden ſoll. Allem Anſchein nach wird die 
K Staatsregierung den Vergleich noch vor Beginn 
der nächſten Völkerbundstagung in 
Genf (25. Januar] abſchließen. In Warſchau 
joll am 1. Februar eine Vertretung der Pleſſi⸗ 
ſchen Induſtrieunternehmungen eröffnet werden. 


EEE EEE TERN LET 
N. Glotwiß 
a Empfang der Studenten 


Heute treffen die auf einer Oſtlandfahrt 
befindlichen Studenten um 12,30 Uhr auf dem 
Hauptbahnhof ein. Sie werden am Bahnhof 
empfangen. In der Zeit von 15 bis 16 Uhr 

ndet ein Conleurbummel vor dem Haus 
Oberſchleſten ſtatt. Daran ſchließt ſich eim 
zwangloſes Be ſammenein im Münzerſaal des 
Hauſes Oderſchleſien mit Tanz. Der Abend 
iſt für den Theaterbeſuch der Studenten frei⸗ 
gehalten. Am Montag findet im Stadttheater 
ein Deutſcher Abend ſtatt, der don den 
Studenten mit vaterländiſchen und Studenten» 
liedern beſtritten wird. Dieſe Oſtlandfahrt wird 
im Rahmen des Erlanger Verbände⸗ 
und Ehrenabkommens erſtmalig durch⸗ 

führt. Dieſes Abkommen iſt geſchloſſen wor⸗ 
en, um die bündiſchen Gegenſätze, die die Stu- 
dentenſchaft geſpalten haben, zu überbrücken und 
die Kräfte für die Aufgabe frei zu machen, den 
Willen für Volkstum und Volks⸗ 
gemeinſchaft zu ſtützen und zu ſtärken. Im 
Chor ſind 17 Sängerſchaften der „Deutſchen 
Sängerſchaft, Weimarer CC. der farbentragenden 
Sänderſchaften an den hohen Schulen des Reichs, 
der Tſchechoſlowakei, Oeſterreichs und Danzigs 
vertreten. 


Kündigungsrecht des Mieters 
und Schönheitsreparaturen 


der Etreit um die Pflicht zur Vornahme von Schönheitsteparaturen 
| bei dem Auszug des Mieters 


2 Infolge der allgemeinen wirtſchaftlichen Ver-] Wände und Decken, das Streichen der Fußböden f der Vermieter nur eine den gegenwärtigen Ver- 
hältniſſe ſind ſchon ſeit längerer Zeit zahlreiche und der Fenſter und das Streichen der Türen. hältniſſen entſprechende Inſtandhaltung verlat- 
Mieter von Altmohnungen, d. h. Wohnungen in Auch das Abziehen von Parkettfußböden ift in[ gen, da in der Kriegs- und Nachkriegszeit qe- 
y dem 1. Juli 1918 bezugsfertig gewordenen einer Entſcheidung des Landgerichts 1 in Berlin] wöhnlich auch von ihm ſelbſt keine größeren 
Dauſern gezwungen geweſen, ihre Wohnungen vom 12. Februar 1930 als Schönheits [Reparaturen vorgenommen worden 
gegen kleinere zu tauſchen. Dieſe Entwicklung reparatur angeſehen worden. Wenn der Mie-| find. Allerdings hat der Mieter nach einem Ur- 
wird ſich in den nächſten Monaten in noch er⸗ | ter nach Anſicht des Vermieters die Verpflichtung | teil des Oberlandesgerichts Köln vom 27. Juni 
beblich größerem Umfange vollziehen, nachdem die zur Vornahme von Schönheitsreparaturen nicht] 1929 zu beweiſen, daß er feiner Inſtandhaltungs 
. Ae 8. es 1 Wie- genügend erfüllt hat, fo kann der Vermieter zu⸗ pflicht genügt hat. + 
ern ein außerordent iches Kündi⸗nächſt nicht etwa Nachzahlung der einbehaltenen Bei Streit zwif i i 
gungsrecht eingeräumt bat, über deffen nähere 4 Prozent oder einen Barbetrag verlangen, derſentſcheidet „ N 
. an dieſer Stelle von anderer zur Ausführung der Schönheitsreparaturen er⸗[Mietseinigungsamt darüber, ob der 
a ee ift. forderlich fein fol, ſondern nur Mieter pie PEPE p A Ap mee ordnungsmäßig 
her hat die Frage, wen bei dem Auszug des 8 =” i ; ausgeführt hat [S 7 Abi. 2 der Verordnung). Da⸗ 
Mieters die a e ie e gegen haben nach Ablauf des Mietsvertrages. wie 
i eee de . die Mietsſenate des Kammergerichts in den Ur⸗ 
g der Wohnung Aus dieſem Grunde ift die eingangs erwähnte] teilen vom 17. Oktober 1927 und 8. Juli 1930 aus- 
trifft, gegenwärtig große praktiſche Bedeutung ge-] Forderung vieler Vermieter auf Zahlung von geführt haben, die ordentlichen Gerichte über den 
wonnen. Die Hauswirte fordern vor oder nach Geldbeträgen nicht ohne weiteres begründet. Ein Streit zu entſcheiden. Die Entſcheidung wird oft 
dem Auszug des Mieters hohe Beträge zur Aus⸗ Geldbetrag kann vielmehr nur dann gefor- genng davon abhängen, ob der gerichtliche Sach⸗ 
führung von Schönheits reparaturen mit der Be- bert Werden, wenn der Mieter trotz Mahnung |ÜE*fändine ein Gutachten dahin eritattet, daß fid 
gründung, daß der. Mieter dieſe Reparaturen und Friſtſetzung des Vermieters die Vornahme die Wohnung in einem dem vertragsmäßigen Ge- 
während der Mietdauer bernachläſſigt habe. Dieſe der Reparaturen unterläht; der Setzung einer brauch entſprechenden Zuſtand befindet. Da der 
Forderung ift in vielen Fällen, wenigſtens der Friſt bedarf es nicht wenn der Mieter die Vor- Ausgang diefer Rechteſtreitiakeiten alfo auber- 
Höhe nach, nicht berechtigt. Während vor nahme verweigert, weil er glaubt, ‚eine Ver. F un en mee 
der Mietzwangswirtſchaft der Vermieter nach pflichtung bereits erfüllt zu haben. Dieſe Grund- ag geraten werden, ſich mit dem Bermie- 
$ 536 B00 B. die Pflicht Hatte, die Mietwohnung | "de folgen aus der Anwendbarkeit des allgemei- ter, wenn es irgend möalich it vor ber zu 
in einem zu dem bertragsmäßigen Gebrauch ge⸗ nen Vertraasrechts des n 1 de aa 28 et en W 
eigneten Zuſtand zu erhalten, und deshalb alte] insbeſondere aus 8 326 BOB. Danach kann der] der Verpflichtung zur Vornahme von Schönheits 
Reparaturen vornehmen mußte, kann heute Vermieter aber auch neben der Erfüllung Er- repargturen die ee ee e 
auf Grund des $ 7 der preußiſchen Verordnung Ja des ihm durch die nicht rechtzeitige Erfüllung bedeutet alio ein richtiges Danaergeſchenk an den 
über die Mietzinsbildung vom 17. April 1921, die fütftandenen Schadens verlangen, aljo unter Mieter bas zu zahlreichen Streitigkeiten wischen 
der Volkswohlfahrtsminiſter zur Ausführung des Rund mo. Frag bes Riegen wenn ee e RF TiD, DE. UR ir 
Reichsmietengeſetzes erlaſſen hat, den Mieter die r Zuſtandes nicht Rei e 1 . e des 
8 eter l ; ; ſteichsmietengeſetzes, die der Notverorbnung 
en r Letrone | Tis Sie ardoren Srknungen en om 1, Bo 
* Die Eisbahn wieder fahrbar. Nachdem das ausdrückliche Vereinbarung, ſtillſchweigend oder arundſätze hat ferner die Bedeutung, daß der Ver- men ee, 
jr toftwetter wieder erneut eingeiebt hat, iſt nach Ortsgebranch ldieſer Fall ift f ttig) mieter die Vornahme von Schönheitsreparaturen nung durch den Volkswohſfahrtsminiſter ſelbſt 
8 ie Städtiſche Eisbahn im Kaiſer⸗Wilbelme über de Pi 11111 iit faum brakziſch! nur im Rahmen von Treu und Glauben aufgeboben wird, kann den Mietern nur empfoh- 
Park ee eröffnet. Die Fahrzeit und u nommen hat. ie ſt i ſchweigende Ver · unter Berückſichtigung der Verkehrsſitte verlan⸗ | len werden, bei Abſchluß neuer Mietverträge oder 
* die Eintrittspreiſe ind unverändert ge- einbarung ift darin zu erblicken, daß der Mieter gen kann. Der Mieter ift deshalb nur zur Auf. bei Verhandlungen über eine Abänderung der 
T lieben. Da jeder Bejuder auf eigene Ge-jobne Widerſpruch des Vermieters die gefeblide | wendung der Beträge verpflichtet, die zur orb-|Deitehenden Verträge nach Ausübung des anber- 
ý fahr die Städtiſche Eisbahn betritt, ſei darauf[ Miete um 4 Prozent gekürzt hat. Dieſer nungsmäßigen Inſtandhaltung der Woh- ordentlichen Kündigungsrechts die Pflicht zur 
1 
ä 
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1 „ Beſtandenes Examen. An der Univerſität 
x Freiburg i. B. beſtand Frl. Gertrud Malcha⸗ 
A ref das ärztliche Staatsexamen und promovierte 


ingewieſen, daß man die Vorſchriften über die] Betrag ift nämlich durch eine Verordnung des nun : A 33 I di N Vornahme der Schönheits . i 3 
as. 3 ) ung notwendig find; unbegründet ift die orde- Borna me der Schönheitsreparaturen nicht 3 u 
Volkswohlfahrtsminiſters vom 25. Inni 1924 als rung. daß er die Wehnung in ſtandſetzen, übernehmen. 


der auf die Schönheitsreparaturen entfallende alſo von Grund auf ausbeſſern ſoll. Auch kann Landrichter Dr. Koehne, Berlin. 


enutzung der Eisbahn genau beachtet. 

+ Vieh- und Krammärkte 1932. Im Sabre 
Hr De an en . BE 1 Ta u Teil der Miete feſtgeſetzt worden. 
a 8 och, de . . A : 8 

9 na — — 24 eb Mittwoch, Viele Mieter, die von dem Kürzungsrecht Ge⸗ 


den 20 März, Mittwoch, den 2, April, Mittwoch, brauch gemacht haben ſteben nun auf dem Stand. IQI 5 
n Mal, Mittwoch den 22, Inni, Mittwoch, punkt. daß fie für Schönheits reparaturen höchſtens 5 t vere E w 3 
i Mittwoch, I. Huguft, Wittwoch 23. Sep- | aliehen 4 Prozent anzuwenden haben. | WE TFFU UFER A 


27. Juli, M 1. Auguſt, Mittn die alienen 4 Prozent anſzuwende 
tember, Mettwoch, 26. Oktober, Mittwoch, 30. No. Nach der durchaus herrſchenden Meinung iſt dieſe 12 8 
Anſicht irrig. Der Mieter, der die Pflicht 


vember. Außerdem findet jede Woche Dienstag in ; u i 3 
zur Vornahme der Schönheitsreparaturen über- 8 t er re $ en ung 1 


Verbindung mit dem Wochenmarkt ein Schweine- 
nommen hat, muß ſie vielmehr in gleicher Weiſe 


markt ſtatt. Die Pferdes, Rindvieh⸗ und 
Schweinemärkte werden auf dem Platz der ausführen, Wie der Bermister: en Hätte: wochen 1 Da 
müſſen, alſo, falls es notwendig ift, auch über den 8 


Republik abgebalten. Gehandelt werden auf 
Betrag von 4 Prozent hinaus. Nach der Verord- 


a 5 ie abe: ae ai 

Ziegen, während der Handel mit Schweinen den : D, A 

e ` nung gehören zu den Schönheitsreparaturen das 
Tapezieren und Anſtreichen oder Kalten der 


Gleiwitz, 2. Januar. Kündigung der Pachtverträge. 

Der Gaſtwirts verein Gleiwitz hielt Er 2 
am Sonnabend unter dem Vorſitz von Gaſtwirt Es entwickelte ſich eine lebhafte Ausſprache, in 
Guhlich in der Haaſe-Gaſtſtätte eine Verſamm⸗ Dr. eme, Reihe , get Kae 355 
bericht erſtattet. Die ausſcheidenden Vorſtands- dung ab. die fih in der Haupfſache mit einzelnen daran Singewielen, "RE bes, eee 
mitglieder Gemander und Mierzopſki] Beſtimmungen der Notverordnung, mitſ für die Pachten dann nicht gegeben ijt, wenn im 
wurden wiedergewählt. Der Beitritt zum Ober- [| Tariffragen und mit der Frage der Sen ' Jahre 1931 bereits ein Nachlaß von 20 Pro 
5 1 Handwerkerbund wurde abgelehnt. Den kung des Bierpreiſes beſchäftigte. Der] erfolgt ijt, ferner, wenn die Verträge nach — 
8 3 wurde das Ordnungsſtrafrecht der | Vorſitzende gab zunächſt dem Wunſche Ausdruck, 13. Juli abgeſchloſſen worden und ſchließlich, 
erlaube —. * Infolge der 3 ee „ W h 9 a De 18. Bie. 

t 9 wärtsentwicke lu þri 5 achters rchgeführ orden ſind. Die a dt: 
Notperordnung und der damit verbundenen Her- ng N möchte ſenkung muß im gegenſeitigen Einverſtändnis 


Wochenſchweinemärkten vorbebalten bleibt. Die 
Abhaltung der Krammärkte ift für 1982 auf fol- 
gende Tage feſtgeſetzt: Dienstag, den 15. März, 
Dienstag, den 16. Auguſt und Dienstag, den 15. 
November. Ferner finden in Gleiwitz die vom 
oberſchleſiſchen Produktenmarkt veranſtalteten 
Produkten märkte ſtatt, die am Dienstag 
und Freitag einer jeden Woche in der Wandel- 
halle des Stadtthegters auf der Wilhelmſtraße ab- 
gebalten werden. Die Wochenmärkte ſind auf den 
Dienstag und Freitag der Woche feſtgelegt. 
»Eröffnete Sicherungsverfahren. Auf Grund 


der in der neuen Notverordnung enthaltenen Be- abſetzung der Gehälter und Löhne wird dom worauf f 3 a unter : ; 
ſtimmungen über die Siherungsverfahelt. 1. 1932 ab der Mitgliedsbeitrag von Syndikus Dr. T hi N en ain peoi e asa batei; 1 

i pa zur Nan der Zwangsverſteigerung] 1.50 auf 1,— Mark vierteljährlich herab- y s Dr. Thiemann men Inventar 8 WATIE und, Bas die 
hr in 18 allen für „ eee eee geſetzt. über den Stand der Tarijverhandlungen berid- | Beſtimmungen über das Mietsverhältnis Anwen⸗ 
; Bere s Gicerunpbpertuhren eröffnet Zot - tete, Der Arbeitnehmerverband für das Gaft-| dung finden, wenn nur leere Räume vermie- 
` 0 wirtsgewerbe hat die Senkung der Löhne und Ge⸗ tet worden find. Von mehreren Rednern wurde 


i 1 » Schutzverband der Haus. und Grundbeſitzer. 
i Am Dienstag findet um 20 Uhr im Saale der 
„Vier Jahreszeiten“ die Generalver» 
hr ſammlung des Schutzverbandes der Hauz- und 
= Grundbeſitzer für den Stadt⸗ und Landkreis Glei⸗ 
witz ſtatt. Nach Erſtattung des Jahres. und 
5 Kafſenberichts, Aenderung der Satzungen 
** und Neuwahl des Vorſtandes, werden Vorträge 
S über die Notverordnung gehalten. ' 
a Schwerer Verkehrsunfall. Auf der Kiefer 
s 1 Landſtraße wurde ein Mann von einem 


„ Umfangreiche Diebſtähle aufgeklärt. Aus hälter mit der Begründung abgelehnt, daß die] geltend gemacht, daß fid gerade der Gaſtwirt 
den Behältern ne Te chen Hne Löhne und Gehälter nicht wejentlid über den ber die Folgen der Kündigung flar ſein müſſe 
wurden 209 Karpfen geſtohlen. Die Landjägerei] Tarifen vom 10. Januar 1927 lägen. Der Gaſt⸗ und daß das Kündigungsrecht nur dann prakti⸗ 
ermittelte die Täter, nahm ſie feſt und kam in an⸗ wirtsverband macht demgegenüber geltend, daß am] ſchen Wert habe, wenn ein Gaſtwirt entſchloſſen 
geſtrengter, weiterer Ermittelung zur Aufklärung] Stichtage ein tarifloſer Zuſtand beſtand und] tit, unter allen Umſtänden aus ſeinen bisherigen 
von Holzdiebſtählen und Wilddiebereien. die Sentung gerechtfertigt ift. Weitere Verhande] Räumen heraus zugehen, wenn nicht eine Senkung 
Die Wilddiebe hatten 2 Rothirſche, 2 Damm: lungen werden am 10. Januar ſtattfinden. Dre] der Pacht erfolgt. Ein Recht, die Kündigung şu- 
hirſche, 7 Rehe und mehrere Hafen erbeutet. Ins-] Thiemann gab dann einen kurzen Ueberblick über] rückzunehmen, beſteht nur dann, wenn bei Mb- 
geſamt wurden 7 Perſonen feſtgenommen, wovon] die Durchführungsbeſtimmungen zur ſchluß des Pachtvertrages Umbauten durchgeführt 
5 in Unterſuchungshaft gebracht wurden. Notperordnung und behandelte vor Allem die worden find. Bedauert wurde es, daß kei ne 


Wochenspielplan aes Landes-Theaters 


für die Zeit vom 3. bis 10. Januar 1932 


dá 
u uto überfahren. Er erlitt einen Knöchelbruch, 
* Tußverletzunſen und Schlacwunden am Kopf. 
Sanitäter leiſteten die erſte Hilfe und brachten den 
Verletzten zum Arzt. 


peiskretſchan 


1 * Generalverſammlung. Die freie Schub ⸗ 
AA Sonnen J Momoa 85 
5 — 20. š Obermeiiter 25 0 a a ler TETE 
Aa orbenen Stadtälteſten und Chor- 1512 Uhr 20%, Uhr 20%, Uhr 20% Uhr 20 Uhr i 
9 2 $ berpel 4 
EE NE E A T een | Bum ezten mare . d 
% n Juice en Fei. d ele Meine Schwester und ic] Weihnachts fahrt Namen eine und aus dem Serail] Die Walküre eine Schwester und id 
je ie Reichs r.Werbewo em s ö 5 r 
ERER eee e — 
= abe. Vielmehr habe ſich die wirtſchaftli ge A 
p des Handwerks weiterhin erheblich verſchle ch “ Die Blume von fani 1 — Sa 
7 tert. Anſchließend wurde der Bericht über den i 15a Uhr 
20 Uhr Der Xiberpelg 


Verbandstag in Beuthen gegeben und der Kaſſen. 


Meine Schwester und id 20%, uhr 


hindenburg 
& am weißen Röhl 


Kattowitz: Montag, 4. Januar, 20 Uhr: Der Mann, der jeinen Namen änder te. 
Königshütte: Donnerstag. 7. Januar, 20 Uhr: Im weißen Röhl. 


ie un e 
Fachkundige Bedienung / Alle Reparaturen 


1 


| 
| 
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der Kreuzburger Bürgerverein 
wirbt für die Volksbücherei 


[Eigener Bericht) 


Kreuzburg. 2. Januar. 

Im Vereinshausfaale hielt der Bürger 
verein ſeine Hauptverſammlun . 
die der 2. Vorſitzende, Rektor Gawlik. feite e. 
Vor Eintritt in die Tagesordnung erhielt die 
Beriommlung von einem Schreiben des 1. Vor- 
ſizenden Kenntnis. worin er bat, ihn von den 
Verpflichtungen eines 1. Vorſitzenden zu entbin- 
den. Hierauf wurde der Jahresbericht 


erſtattet, ons dem folgendes zu entnehmen ift 


Im abgelaufenen Geſchäftsjahr wurden nur 
eine Monatsverſammlung und drei Vorſtands⸗ 
ſitzungen abgehalten. Der Kaſſen bericht 
des Kaſſenleiters Krug ergab einen Kaſſenüber⸗ 
ſchuß von 34 Ma Ueber die Volks 
büderei_ berichtete Bibliothekar. Lehrer 
Scholz. Die Volksbibliothek, die Eigentum des 
Bürgervereins iſt, hat zur Zeit ſehr unter den 
Kürzungen der bisher gewährten Unterſtützungen 
zu leiden. Die Bücherei verfügt gegenwärtig 
über 4074 Bände. In der Hierauf folgenden 
Ausſprache wurde betont, daß die Benutzung der 
Bü i in keinem Verhältnis zu den von der 
aufgewendeten Geldern ſtehe, was ſich auch 
daraus erhelle, daß die Volksbücherei im Berichts⸗ 
jahr [April 1930 bis März 1931] nur 281 Lefer 
benutzt haben. Eine geringe Zahl, wenn man 
bedenkt, daß die Benutzung der Bücherei für 
Erwerbsloſe koſtenlos erfolgt. Um für die 
Bücherei zu werben, wird ber Bibliothekar 
Scholz in der nächſten Vereinsverſammlung 
über die Volksbücherei einen Vortrag halten. 
Es ſind weiter folgende Vorträge zu erwarten: 
Studienrat Dr Menz: „Steinſche Städte⸗ 
ordnung“. 
Baurat Heutſchke: „Schloßdurchbruch“. 


— D 2 
Gebr. Skubella, Gleiwitz _ 


Das älteste Möbelhaus am Platze! Peter-Paul-Kirche 


Forderungen 
der Hindenburger Mieter 


(Eigener Bericht 


Hindenburg, 2. Januar. 75 Milliarden Mark zuungunſten aller 
Brandpirelior Schuſter: „Feuerlöſchweſen“. In einer ſtark beſuchten öffentlichen Ver amm⸗ Inflation sgeſchädigten gemacht worden ift. Im- 
Nacken noch dem ſcheidenden Vorſtand für lung des Mietervereins ſprach bei] mer betont die Mieterſchaft. daß ihr überſpannte 

feine Arbeit der Dank ausgeſprochen worden Eisner 1. Vorſigender Diepold über die ab oder gar bolſchewiſtiſche Forderungen fernliegen. 

war, ſchritt man zur Neuwahl, Aus dieſer] 1. Januar 1932 fällig werdende zehuprozentige Sie will ihren Verpflichtungen, bie aber 
gina Beigeordneter Nowak als erſter Vor⸗[Mietsermäßigung (Friedensmiete) für der Wirtſchaftslage und der Lebenlage des zum 

* 1 2 i „ alle Altbauwohnungen, gewerblichen Räume und arößten Teil verelendeten . Bed 

er Vorſitzender. Die übrigen Vorſtandsmit- 23 f ; jets⸗ immt ſein müſſen, gern na 

glieder wurden wiedergewählt: Kaſſenfüh er Läden. Bei den Waden dat die u or nere faka N pa 1 ſich jedoch dagegen 

Malermeiſter Kpug, Schriftführer Nies ler ermaß gung gemäß der Zinssenkung zu tenen. een ener ſkrupelloſen Ause 

Beiſitzer Tſchech, Korn und Muich und erfolgen und richtet ſich ferner nach dem Bau- wehren, Gegenſtand einer nr e 

Biblioſh tar Lehrer Scholz. Der Antrag. den jahr. Bei den Gemeinnübigen Baugenoſſen⸗[beuterei zu bilden. Die deutſche 21 

langjährigen 1. Vorsitzenden, Konrektor Dun ſchaften wird die Mie: sſenkung einer Sonder- ſtrebt darnach, ein dentſches Bodenrecht zur 

tel, als Dank für feine aufopfernde Tätigkeit] regelung entſprechend vorgenommen. Allen Mie wehr der Bodenpreisgabe an Ausländer und die 

im Verein 1 N En orſitzenden zu tern in Alt. und Neubauten, von Wohnungen] Ausrottung des Bodenwuchers zu ere Die 

ernennen, urbe einſtimmig angenommen. = j i ä „ bisheri Rerfit in 

. e OaD I ne Bau = Haben, in dein de Mage a Be ee acht zi glücklich bezeichnet. Die 

1 p N. Das 2 2 ; 

* e ran oe: diesmal er Eistellerfaal gemäß den laut Notverordnung verfügten außer. Reaierungsſtellen ſollten bedenken, 38 Ana 

abgehalten werden. Als Termin wurde der ordentlichen Kündigungsrecht von unbilligen nungs-, Boden-. Siedlungs⸗ . fell Sa 

6. Februar gewählt. Ueber die Tagung des Verpflichtungen und harten Verträgen frei: ein zufammenbängendes Problem darſtellen 

Schlefiſchen Verkebhrs verbandes be⸗ zumachen. Die Vertragskündigung muß bis] nicht getrennt zu behandeln ſind. ; 5 

richtete der Vorſitzende. Infolge Zunchme aus- zum 5. 1. 92 in Händen des Vermieters fein. Nach dem Vortrage wurden verſchiedene An⸗ 

wärtiger Beſucher wurde in der Verſammlung Wie der Vortragende bemerkte, ift die Mieter- fragen der Verfammlungsteilnehmer durch den 
angeregt, eine Verkehrsſtelle im Bürger- ſchaft keineswegs von dieſer 10prozentigen Miets⸗] Vortragenden beantwortet. Zum Schluß wurde 
verein zu errichten. Dieſe Angelegerheit ioll in ſenkung befriedigt. Die Mieter ſehen es als eine Entichlteßung einſtimmia angenommen. in 

der nächſten Vorſtandsſitzung näher erörtert eine große Ungerechtigkeit an, daß dieſer zehn ⸗ welcher verſchiedene Vortragspunkte als Forde · 

werden. Ferner wurde der Vorſtand erſucht, prozentigen Mietsſenkung eine zwanzig rung erhoben wurden. U. a. wurde auch die 

die Poſtverwaltung durch eine Eingabe zu bes prozentige Hauszinsſteuerſenkung gegenüberſteht, die. Her abſetzung der Soziallaſten, die 
wegen, einen Aufbewahrungsraum für Fahrräder für den Hausbeſitz ein großer Vorteil ift, zumal] den Arbeitnehmer jetzt fünfmal ſchwerer als 
der Poſtbeſucher zu errichten. Um das Vereins- es feſt ſteht, daß dem Hausbeſiz Deutichlands] vor dem Kriege belaſten, verlangt. 

leben wieder neu zu beleben, Toll jetzt feden] durch die Inflation das Rieſengeſchenk — z 

Monat eine Monatsverſammluna ſtatt⸗-⸗ 

finden. Mit der Mahnung des Borſitzenden. die 

Verſammlungen doch wieder recht gut zu de- 


Polizeikommiſſar Krüger: „Polizeiweſen“, 


Oderpoſtſekretär Nowak: „Automatiſcher[ſuchen und regeres Intereſſe am Bürgerverein 
Fernſprechanſchluß“ zu zeigen, ſchloß er die Verſammlung. 


rr re 
allgemeine Pachtſenkung in der Nowerord Hindenburg 

nung vorgeſehen iſt. „ Poſtbienſt i . 

i i am 6. Jannar [Mittwoch) Hl. . 
i . 1 1275 aal 9 5 : penis Drei E ern Bri bn en II = 8. amerilaniſche Fla. Die rer des Kriminal- 
vurde ausführli r die Preisſenkungen 1 etzuſtellung ohne Nachnahmen. i i pligetatten entnom- 
und beſonders über die | Se beim Hauptbo tami und der Ameig, Zum „Unterwelt“ echten Po 8 me 

Möglichkeiten, den Bierpreis zu ſenfen, und 11—18 wird außerdem ſe ein Schalter, 

d Gaſtwirt Guh li 

m 


Filme der Woche 


s D els und 
mp pie Bersfiäften pArA AN des Films. Das Hoch ⸗ 


rüllende Macht, eine glitzernde, Hölle, die 
den Menſchen, der es wagt, feine Leis 


losbricht gegen 
in utr i ò Re 
benfgert Dingufguisogen in "Diefes, ewige Seid, bon 


ie Brauereien von der ne Er. 


j richt. 
Rein iſch ſtellt das Werk eine Meiſterleiſtung 
dar Ah % einem einzigartigen Erlebnis für jeden 
einzelnen. oe 1 


„Der Ball bei Raffke“ im Capitol 


Im neuen Jahr bringen die Capitol Licht ⸗ 
ſpiele einen ganz ausgezeichnet luſtigen „Ser 
Ball bei Raffke“, der durch ſeine * 
reichen Heiterkeitsſzenen vom Publikum mit SDachſal 
ven quittiert wird. Wilhelm Thiele, 
Mannheim, Reinhold Schünzel, die in dieſem 
Film mitwirken, garantieren für den großen Luſtſpiel⸗ 
erfolg. Zum erſten Male bringt uns das Programm 
im Capitol auch eine Bühnenſchau, in der Poly 
Pfeiffer und Willy Kahle in dem Sketſch „Eine 
peinliche Situation“ ihr Beſtes hergeben. 


„Zwei Welten“ im Palaſt⸗Theater 


eine Senkung der kommunalen Bierftenern um] Zahlen veröffentlicht Die St.⸗Joha 
5 Mark für die Tonne und der Reichsſtener um im Stadtteil Biskupitz hat im letzten Jahre 
3 Mark für die Tonne verlangt. Der Reichs- 99 500 bl. Kommunionen geſpendet, 106 Paare 
e e e ee e SEELE | er bee u Den Anmänpe 
zum ebruar ein ſchluß bezügli r erſonen, davon inder. Bei A in den u 
Steuern ergehen werde und daß dann mit den in Hindenburg⸗Nord leinſchl. der St.⸗Joſefs. er x = tone ih- it eine gea 
Brauereien darüber verhandelt werden fol, od] Kirche) wurden 456 Kinder zur Erſtkommunjon z g 5 e Als alter te» 
cine Senkung erfolgen fann. geführt, 765 Krankenbeſuche gemacht, 1018 Taufen Bee; Lebemann in taufenb Verlegenheiten 

In der Ausſprache über dieſe Frage wurde; und 415 Trauungen vollzogen, 310 000 bl. Kom ⸗ 
darauf hingewieten, daß in der Notversrhnung| munlonen ausgegeben und 527 Perſonen beerdigt, 

Bier und Spirit i lenk ug darunter 195 Kinder. In der Hl.⸗Geiſt⸗Kirche find 
ter irituoſen von der Preisſenkung aus-] 26 791 hl. Kommunionen geipendet, 60 Trauungen 
genommen ſind und daß erft im Januar dar-] und 115 Taufen vollzogen und 132 Krankenbeſuche 
über verhandelt werden ſoll. Weiterhin wurde] demacht worden. Zur Erſtlommunion wurden 
geltend gemacht, daß eine Senkung des Bierprei⸗ 193 Kinder geführt. Geſtorben find 40 Perſonen, 
ſes um 10 Prozent ſich für das einzelne Glas] darunter 5 Kinder. Bei St. Anna in Hindenburg⸗ 
Süd wurden 367 Taufen feſtgeſtellt. Geſtorben 
find 239 Perſonen, davon 75 Kinder. Es wurden 
114 Trauungen vollzogen und BO Krankenbeſuche 
gemacht, davon 639 im Knappſchaftslazarett. Zur 
Erſtlommunion wurden 372 Kinder geführt. 

* Zwei Taſchendiebe auf friiher Tat ertappt. 
In der Nacht zum Neujahrstag wurden in 
dem Kochmannſchen Lokal zwei inter nat io ; 
nale Taſchendiebe auf, friiher Tat er 
wiſcht und feſtgenommen. Sie wurden in das 
Polizeigefängnis eingeliefert. 


durch den Humor non Max ChrLi t 
Trude PETYA um erſten Male gear ſich hier 
das leichte Kind der p 
den lichten Höhen der Berge, die diesmal einen koſtbaren 
Quell nie verfiegender Heiterkeit in ſich bergen. In der 
Bühneneinlage hinterlaſſen einen beſonders ftar» 
ken fünftlerifhen Eindruck die Geſangsvorträge Marina 
Urftcas, die mit großem Anreiz und farbiger Poin» 
tierung volkstümliche Geſänge von Johannis Müller 
vortrug, denen Müller auch den ſtimmungsreichen 
Text geſchrieben hatte, und mit dem Lavendellied und j 
den beiden Schlagern Wo Hat die Siebe ii ſellſchaftsſchichten hinwegſetzen und ift feit entſchloſſen. 
Nee diene beet n br d. ede Ne |E Mber au Mitala gely D er pa mia 
e be rmiſchen etta et den rern her» | ihrem ufe vor den en verbirgt, ihn p 7 
vorrief. — er ein Leben zu verdanken hat. Sein guter Wille 


„Berge in Flammen“ im Deli⸗Theater 


mit roper panni 
der b die Tiefen Seele aufrührt und erſchüttert, 


Bier etwa mit einem halben Piennig auswirken 
würde. Für 1 Tonne Bier, die für den Gaſtwirt 
50 Mark koſtet, find allein 23,50 Mark Biers 
ſtenern zu zahlen, ſodaß alfo 


die Steuer annähernd die Hälfte des 
Bierpreiſes beträgt. 


Hierzu tritt noch die Umſatzſteue r. Der Gaſt⸗ 
wirt kaun das Bier nicht billiger abgeben, weil 
außer der Steuer noch die bedeutenden ſozia⸗ s 
Ten und anderen Laſten berückſichtigt wers * Vom Stadttheater. Am Dienstag. 20 Uhr, 
5 x ere acht in Erſtaufführung der Operette „Die 
den müſſen. In 5 Vorkriegszeit koſtete eine pirme boi ae 8 1 cee lanme n“ - Bier m e 
Tonne Bier 14 Mark, heute 50 Mark. Das Kartenvorperkau i Czech, Kronprinzenſtraße,] Meiſter en Filmwer ejer Fi ilber: 
Glas Bier ift demnach keineswegs in dem Um- bat bereits begonnen. N e e ſein a ei per A 
R 
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„Dorck“ im Jutimen Theater 


Dord”, die Spitzenleiſtung der deutſ⸗ 
en Höchſtleiſtungen entſcheidende Mor Ken — 2 5 Jahres, läuft — 
den Dolomiten. einige Tage im Intimen Theater. Niemand, beſonders 
wird gerungen in der weißen Hölle die Jugend, verſäume es, fü dieſen wertvollen Film 


fange teurer geworden wie die Tonne. Gaftwirt rein ſport! 


; , 8 ; te aus den Kämpfen in 
Gyhlich berichtete noch über die Tagung des y f Um Fels und Schnee 
Oberſchleſiſchen Brauereiverbandes in Ziegenhals i 92 W So 8 r er 5 A HREL. anzufeßen, in ur 0 ee ge 2 ri > 
und teilte mit, daß dort der vom Gaſtwirtverein ſeine erjammlung ab, die fo pr beſucht war, S en pe N lebendig e er Kr 
Gleiwitz geſtellte Antrag angenommen wurde, der daß der Saal die Fülle der Be 8 nicht faßte. * Den Geſchäftsfreund beſtohlen. Reitau- gibt die Rolle des Generals Yord mit überragender 
ñh aegen die Getränkeſtener richtet Stadtv. Reaktor Schmidt als Vorſitzender be-] rant Schleſiſcher Hof in Vorſtadt Brunken] Darſtellungskunſt wieder, die alle übrigen Mitwirken⸗ 
deren Beſeiti b tonte einleitend, daß die vom Haus- und Grund-| gaſtiert 3 3. der Schauſteller Johann Hart den in den Pe ftellt. 3 2 Eindruck prse 
und deren Beſeitigung fordert. beſitzerverein beröffentlichten neuen Mietsſätze[ mann. Am Neujahrstage fand fidh der Schau⸗ Jaian di. 1 er amel 3 2 — 
i l für Ratibor auf lien Vorausſetzun⸗ ſteller Johann Weinlih aus Tiheden bei 2 wiedergeben. — Das Belpengramm zeigt uns die 
23 en aufgebaut: ſeien und gab bekannt, daß vom] Hartmann ein. Da dieter für lurze Zeit feinen chewinnung und Berarbeitung des Bernfteins un Balm. 
Unvermutete Ereigniſſe Januar auf Grund der letzten Notverpronung| Reiſewagen verlaſſen hatte, eignete ſich Weinlichf nicken ſowie eine ausgezeichnete Ueberfiht der wichtig ⸗ 
a ) Lo genni Mietsſätze Geltung haben. Bei] einen Herrenpelz im W. 300 Mark, eine] ften Ereigniſſe in aller Welt im Jahre 1881. 
wie Krankheit oder Unglücksfälle können blu 
jeden jederzeit treffen! Pflicht ift es, 
daran zu denken! Ein Konto bei der 
Sparkaſſe enthebt Sie vieler Sorgen 


ge lung der Schönheitöreparaturen durch den] Mütze und einen ſeidene a et 
t 

Spare in der Zeit, ſo hait Ju in der Not! 

Die Kreis⸗Sparkaſſe Gleiwitz, 


einſchl. aller geſetzlichen Zuſchläge 1402 und dabon ging. „Schön iſt die zeit“ in der 
d iedensmiete, Zahl des 5 j 
e e A e de See 
Teuchertſtraße, Landratsamt, 
und deren Filialen 
nehmen jeden Betrag an. 


Ratibor 


: 5 5 g | gegen 4 Uhr, wurde die Feuerwehr Ratibor 1 zu 

PT 27353 5 ler: einem im Haufe Große Vorſtadt Brunken 31 aus- ee eg rm ma 1 Äi = eh dem 2er 

Waſſergeldumlage und ohne Zahlung der Pro- gebrochenen Kellerbrand alarmiert. Dort 8 ellen fe Man muß la 
ante für Schönheitsreparaturen 132,51 Prozent.] war in dem Keller des Drogeriebeſitzers Pie tſcch[ man will oder nicht. Die auf die Leinwand geſteflten 
iefe Neuregelung gilt nur für Altwohnun⸗ Phosphor in Brand geraten, Die Feuerwehr] Muskoten. Figuren find aber auch wirklich gar zu drol 

gen. Für Neubau wohnungen tritt je ing mit Rauchmasken zum Ablöſchen des Bran ⸗ lig. Vor allem Paul 8 der Sieger des 


ung ein, die vom Hauseigentümer dem Mieter Sand möglich war. Da in dem Keller eine] i i 5 

2 som 25. Januar 1932 befanntaegeben worden Menge anderer ſeuergefährlicher Waren lagerte, e ee ee je 
muß. Zum Schluß wurde eme Reihe aus der] beitand große Gefahr, die durch das energiſche] Wochenſchau. Alles in allem ein Programm, das fid 
Verſammlung geſtellter Fragen beantwortet. Eingreifen der Feuerwehr befeitigt wurde. ſehr wohl ſehen laſſen kann. 


S ˙ A K ˙ ůoO ww 


die 
ob, 


nach Senkung des Zinſendienſtes eine Ermäßt-| des über, das nur durch Aufſchütten mi: N = see Ida 


Fr 


aun 


Der Bezirkslehrerrat OS. tagt! 


Die beſondere 
Notlage der Grenzlandlehrer 


(Eigener Be rich!) 


Oppeln, 2. Januar. 

Unter 
witz, 
Oppeln eine Vollverſammlung ab. Der 1 


rung, Regierungsdirektor Dr 
rungs⸗ und Schulrat Biewal 
des der oberſchleſiſchen Schulräte, 
des Verdrängter Lehrer, 
wie Rektor Noske vom 
torenvexein begrüßen. 


Rektor Schydlo, f 
Oberſchleſiſchen 


Dienſtwohnungen zu hoch eingeſchätzt 


wurden und 
ſtens zur Verrechnung kommen müßten. Auch 
für die Dienſtländereien und gewährten 
Naturalien wird ab 1. 
Regelung auf die Dauer von 3 Jahren ſtattfinden. 
Um Benachteiligungen bei den Penſionsbezügen 
für Stelleninhaber mit Kirchenämtern vorzuben⸗ 
gem, find gleichfalls entſprechende Schritte bei der 
egierung unternommen worden. Der Vorſtand 
des Bezirkslehrerrats hat fih weiterhin auch mit 
der Pflichtſtundenzahl, der Abänderung des 
Kreisſtatuts für ländliche Fortbildungsſchulen, 
mit der Regelung der Verſetzung von im Grenz- 
kreiſe wohnenden Lehrern und den Kinderbeihil⸗ 
ten beſchäftigt. Es wurde auch ausgeführt, daß 
einzelne Schulverbände beſtimmungswidrige Auf. 
hebungen von Dienſtwohnungsverträgen vorge⸗ 
nommen haben. 

In der allgemeinen Ausſprache 
Tätiakeitsbericht nahm auch Regierungsdirektor 
Dr Weigel das Wort und führte aus, daß bei 
den allgemeinen Sparmaßnahmen, die durch- 
geführt werden müſſen, darauf geſehen worden iſt, 
daß in Oberſchleſien als Grenzland mit beſonders 
ſchwierigen Verhältniſſen nach Möglichkeit Härten 
vermieden worden ſind. Es werden auch Mittel 
und Wege gefunden werden müſſen, um die 
Grenzlandſchulen zu [häpen Ebenſo 


zum 


Loobſch ü tz 


„Kreisbrandmeiſtertag. Diensta 
1932, 10 Uhr ame im le des 
rang ein Kreisbrandmeiſtertag ſtatt. 
Eine Reibe von Vorträgen iſt ages 

ordnung zu finden. Es werden ſprechen: Kreis- 
branddirektor Büttner über „ euer lõſchwaſſer · 


12. Januar 


b yri = Ln 8 3 Land 


bn, Ratibor Kr 
i Wire lüttner über „Unfallver⸗ 
1 für Freiwillige Feuerwehren“, 
ir ihornfteinjegermeifter Altſchaffel, 
Katſcher, über „Rauch. und Gasſchutz“, Holzer, 
Beuthen, über „Schlauchbehandlung“. 


Co ſol 


Motorraddiepſtahl. Geſtern wurde einem 
Angeſtellten ein otorrad een das 
zurze Zeit por der Ortskranlenkaſſe geſtanden 
a. Der Diebftah] wurde bale demerft. 
Die Spur führte bis nach dem Firaelitiſchen Friebe 
hof. Als die Diebe merkten, daß man ihnen auf 

Ferſen iſt, warfen ſie das Motorrad in 
einen Tümpel und entlamen unerkannt. 


Roſon bora 
„ Brandunglück. In einem Kolonialwaren - 


i rbeiter, der im Geſicht 
ſchwere Brandwunden erlitt. E 
3 geſchafft. Da 


gelöſcht werden. 


Krouzburg 


* 75. _ Geburisten Fran Ackerbürger 
Schodlok konnte ihren 75. Geburtstag Y 
gehen. b 
Groß Streßlit 

* Auszeichnung. Aus Anlaß der Ehrung 
von 4 verdienten Mitoliedern hielt die Orts 
tuppe der Freien Sanitätslolonne vom 
Roten Kreuz eine außerordentliche Generalver- 
Sammlung am Mittwoch ab. Der Vorſitzende, 
Kaſſeninſpektor Tha m m, begrüßte die Erſchie⸗ 
nenen und überreichte den Mitgliedern: Gärt⸗ 
nereibefiper Morzinek für jährige Dienſt⸗ 
zeit, Tapezierer Kleinert, Friſeurmeiſter 
Linder und Schneidermeiſter Wos nißa die 
vom Landesverband übersandten Auszeichnungen. 
Thamm beglückwünſchte die Ausgezeichneten. 


e eee 
Wir bitten unfere Leſer 


das Bezugsgeld nur bei Aushändigung 
der üblichen vom Verlag vorgedruckten 
Quittung zu bezahlen und uns sogleich 
zu verständigen, wenn versucht wird, auf 
andere Weise in den Besitz des Bezugs- 
geldes zu kommen. 


Ofibeutfche Morgenpoſt (Vertriebs abteilung) 
Dieuthen OS. Fernſprecher 2851 


auf 


Vorſitz von Rektor Walewſki, Glei⸗ 
hielt der Bezirkslehrerrat 9 in 
. Bore 
ſitzende konnte von der Schulabteilung der Regie- de 
Weigel, Regie⸗ 
d, Regierungs- 
aſſeſſor Dr Radek, den Vertretern des em 

ulra 
Kotzolt, Oppeln, den Vorſitzenden des Verban⸗ 


De 

Ref- 

ein | Der Vorſitzende erſtattete 

d Tätigkeitsbericht, wobei ausgeführt wurde, 
ie 


die zu viel gezahlten Beträge ſchnell⸗ 


April eine anderweitige 


tejtaurateurs | den Fol 


wirt) 
eis - meine oin. 


rg ERS let x, 8 t 
igkeit er ich auf einen 
befindlichen d 


Feuer konnte «ld E 


verſtand es Vorſitzender Bu 


Wohin am Sonntag? 


Apothekendienſt: Mohren Apotheke, Ring W, 
Beuthen Tel. 2545; Hütten Apotheke, ranzſtraße 1, Sele- 
Stadt ⸗ Theater: 16 Uhr: „Der Biberpelz“;] phon 4443; Marien Apotheke, ſſonſtraße 62, Teles 


20 Uhr: „Meine Schweſter und ich“. 
Kammerlichtſpiele: „Der touriſt“. 


A phon 4425 und Engel. Apotheke, Sosnitza, Tel. 2314; 
ſt 
I: „Der Ball bei Raffke“; „Eine peinliche 


ſämtliche zugleich Nachtdienſt bis kommenden Sonnabend. 


3 Capito 
Situation“, 
Deli-Theater: „Berge in men”, Hindenburg 
3 3 ne Stadttheater: Geſchloſſen. 
. ESTS a 3 n t e anbve . ° 
wurde auch die ſchwierige Lage der Junglehrer⸗ er Ban Ofen"; unter- grau Metropol: Im Cafe . 
s et A ; Kreis mit feinen Soliſten. Im Hofbräu nzert. 
ſchaft anerkannt. In den ländlichen Fortbil-] elt“; „4 Herren ſuchen Anſchluß i Admiralspalaſt: Im Café die Kapelle 
dungsſchulen follen ſoweit als möglich auch weiter. Dafaffl⸗ Theater: „Zwei Welten“; „Der Sträf⸗ Ewald Harms. Im Brauſtübl Konzert. 


ling aus Stambul“; „Die Jagd nach Pharaos Leuchter“. 
Wiener Café: Kabarett ab 4 Uhr. 
Konzerthaus: Tanzzdiele. 

i 9o tel Kaiſerhof: 5⸗Uhr⸗Tee — Geſellſchafts⸗ 

abend. ! 
Eishodeg-Wettfpiel auf Spritzeisbahn am Stadtpark 


um 2 Uhr. 

Sonntagsdienft der Apotheken und Nachtdienſt von 
Sonnabend, 2. bie Freitag, 8. Januar: Kronen. Apo 
theke, a Prang Sofep Play 6, Tel. 3273; Mar 
rien. Apotheke, Gr. Blottnitzaſtraße 4, Ecke Gräup«- 
nerſtraße, Tel. 4713; Glückauf Apotheke, Krakauer 


Lichtſpielhaus: „Helden der Luft“. 
Helios⸗Lichtſpiele: „Der Hochtouriſt“. 
* 


Lo- 
Ti 
in der 


bin die ortsanſäſſigen Lehrer Beſchäftigung fins 
n. Ueber die Beſchäftigung von Schulamts⸗ 
bewerbern in dieſen Schulen wird die Regierung 
von Fall zu Fall entſcheiden. 


Die Notlage 
der oberſchleſiſchen Junglehrerſchaft 
legte in eindeutiger Weiſe Lehrer Puntke, 


Gleiwitz, dar. Der Vorſtand des Bezirkslehrer⸗ 
rats iſt auch in dieſer Beziehung bemüht geweſen, 


Sonntagsdienſt der Apotheken: Adler 
rian Apotheke. Zaborze: Luiſen Apotheke. 
kupitz⸗Borſigwerk: Adler. Apotheke. Nachdien 


* kommenden Woche: Marien und Stern ⸗ 


und Stern ⸗ Apotheke. aborze: Engel Apo < 
ra, 
berg» Johannes» 


30 
aborze: Engel. Apotheke. Bis 


ee a ee zu vermeiden. Es haben zwi⸗ E . Tel. e, kupitz-Borſigwerk: Adler Apotheke. 
ſchen der Schulabteilung der Regierung und den untagsdienſt der Aerzte: Dr. Emnet, Parallel 
Kommunaldezernenten entſprechende Verhandlun -] rabe 1. Tel. 3180; Dr. Freut hal, Vahnho 85 Ratibor 


gen ſtattgefunden. Zu all dieſen Fragen, die bes en een en e DB, Eer 5 


93 
Geld, Friedrich. Ebert⸗Straße 37a, Tel. 2471 
ſonders Oberſchleſien intereſſieren, hat der Be- Sonntagsdienſt der 
zirkslehrerrat durch die Regierung dem Minie 
fter für Wiſſenſchaft, Kunſt und Volksbildung Ecke Bi 


Stadttheater: Nachmittags 4 Uhr: „Zum 
goldenen Anker“; abends 8 Uhr: „Die ſpaniſche Fliege“. 
Centraltheater: „Die Fledermaus“. Ton- 


owſtraße 7; film-Operette von Strauß. In den Hauptrollen Anny 


5: Ondra und Iwan Petrowitſch. 
eine Denkſchrift überreichen laſſen. Da Ober. are a t be u eee Zr — Oloriapalaſt: „Sein Scheidungsgrund“, Ufas 
lejen Hauptaufnahmegebiet für verdrängte Schulz, hi. Blottnſgaſtraße 14, Tonfilm. 


z 4797; Frau Ule Kammerlichtſpiele: 


„Das heilige Schwei ⸗ 

gen“; „Der Liebe Luſt und Leid“. 
Villa nova: Muſikaliſcher Abend. 

* 


Sonnta; der Apotheken: Engel. Apotheke 
am e in Vorſtadt 


brich, Dyngosſtraße 9, Tel. 2976 


Gleiwitz 
Stadttheater: 15,30 Uhr „Im weißen Nöß'l“; 
20 Uhr „Die Blume von ai“ 


Lehrer und Lehrerinnen iſt, ſind die oberſchleſi⸗ 
ſchen Iunalehrer und -Iehrerinnen planmäßig 
zurückgedrängt worden. Der Bezirkslehrerrat 
beſchäftigte ſich auch weiterhin mit der Neuwahl 
der Vertreter für den Bezirkslehrerrat und 


: ; ; ; 8 1 Brunkau. Diefe Apotheken haben auch Nachtdienſt. 
beſchloß die bisherige Wahlordnung beizubehal⸗ u P. Lichtſplelen Loo fumſchwant „Der Stolz Du -T. niatff rdgove umlhwy bfſtpz Maſchine 6 
ten. Weiterhin beſchäftigte ſich die Verſammlung nk r Ta agamia — mit pe APARE 


mit einer Reihe von Anträgen, mit denen ſich der 
Vorſtand des Bezirkslehrerrats zum Teil ſchon 
befaßt hat. Die Verſammlung beſchloß, ähnlich k 
wie in Oſtpreußen, sin Bezirkslehrer⸗ 
für 


n 
Kammerlichtſpiel⸗Theater: Der große 
Tonfilm „Yord*. 
een; „Mord Prozeß Marr 
ugan”. 
Café Nefideng: Kapelle Apitz und Verwand⸗ 
lungskünſtler Bergmann. 


Oppel 
imilaya-Erpedi- 
ron der Götter“. 
chauburg: Tonfilmluſtſpiel „Der Hochtouriſt“ 
mit Otto Wallburg. 
Haus Oberſchleſien: Kabarett und Konzert. 
Theater Café: Konzert Kapelle Lehner. 


* * 


r n Aerztli Dienſt: Dr. Haaſe, Bahn e 88, Aerztliche Nothilfe: Dr. Auerbach, Zimmerſtr. 28, 
der Verſammlung genehmigt. Gleichzeitig wurde] zer. ya Dr. Kan Ke e 27, Fernruf 3816 und Dr. Zeisner, Nikolaiſtraße 28, 
ein entſprechender Antrag, den Nahresbeitrag auf] Tel. 4254. Fernruf 3869. 


ECT LEITER TORE TEEN. 2 TEN AREE DA RENE 
Kirchliche Nachrichten | Kolendenorbuung der ge- Seſu· irc 


Vom 3. bis 9. Januar, vormittags von 9,30 Uhr ab 
Pfarrkirche St. Trinitatis, Beuthen: 


8 ab: t g : 
von 8 Uhr u nachm. 
Feſt des hl. Namens Jefu 
Januar pol. 


nachm.: E >. 
Me ®o: Diens · 
2 5.30 Uhr: hl. ; 
niſch; 6.30 -à bL Nees mt deutſcher Predigt; 8 Uhr: 
Schulgottesdienſt; 9 Uhr: 


nachmitta 


Dekonomierat Diteriei }. Defonomierat Otto 
Diterici, der langjährige Gen ralbevoll mch · 
tigte der Graf Nenardſch en Güterbireition, ft an 
olgen einer Blutvergiftung, ver · 
bunden mit einer S am Frei · 
tag, dem 1. Januar, plößfi geſtorhen. D., der 
76 Jahre alt war, hat ſich in feiner 17 ae Amts⸗ 
tätigkeit große Verdienſte um die Hebung den 
erworben. Sein Tod ruft allge- 
e e, beionberd auch in den Vater - bet 
ländischen Vereinen hervor, deren Förderung ihm 
beſonders am Herzen lag. 


Oppeln 
Büro des Polniſchen Generalkonſulats] Wi 


am Dienstag ab 11 Uhr e 
konſulat ber fe ublik k en gibt 
Táti m 5. Januar um 9 Uhr morgens 


undſtraß 
jubert-Straße; nachm.: Klein 

Reichs familienhäuſer. 

Donnerstag, vorm.: 


Ko Ü ? 
nds | möge fih an der Pforte der Ser Sen Aae, ae 


St. Barbara · Kirche, Beuthen: 
ang; 7,45 


Bieri 3 
$ 
8 


find die hl. 


., nahe 1 he, . J f Eei 

Veſperandacht. Mttwoch, 6. L, 

: Die hl. Meſſen find wie am So digt 
: 9 


; abends 23 deut 

pera Donnerstag, abends 7.45 4 
Delvergsandadt. Sonnabend, abends 7,15 t, pol» 
niſche Beſperandacht. — Die hl. Taufe wird geſpendet 
am Sonntag und am Feiertag, nachmittags 2,30 Uhr, 
Dienstag und Freitag, früh 9 Uhr. 


Pfarrkirche St. Maria, Beuthen: 


Sonntag nach Neujahr: 


Sonnta + des 
Anmens See use = een mit polni 
„15 Uhr hl. Meſſe mit 


. tef 
fällt der Herz⸗Jefu⸗Freitag. Beichtgele heit 
Freitag von 6 Uhr — 1 ab * piima von 
mittags und von 7,80 bis 8,30 Uhr 
Das 8 iſt am Freitag um 8 Uhr. 

ittwoch iſt das Feſt der Heiligen drei 
ein gebotener Feiertag. Die Gottesdienſtord⸗ 
iſt wie am Sonntag. enden Diens: 


eitag um 8 r vor- 
f beim P Wir- 
Univerſitäten Breslau, > 
findet unter dem Protektorat des Oberpräſiden⸗ 
chek im Feſtſgal 13. 
ammer am Mittwoch, 6. 
ſcher Abend 


Pfarrkirche Allerheiligen, Gleiwitz 
> Sonntag, 3. Jan.: 6 Uhr Kant. m. BI. Segen die 
leb. Mitgl. d. 3. Ordens., für den Hl. Vater u. 2 


Hochamt, 
11,30 Uhr hl. Meie 15 


Bes Alerpeiligften zur 
etzung des Allerhe en zur 
130 70 

. n den 

Um 6, 6,30, 7,15 Uhr hl. Meſſen. ienstag, 
nachmittags 2 Uhr, Waſſerweihe. Dienstag, abends 
T Uhr, deutſche Veſperandacht. Mittwoch: Feſt der Er 
ſcheinung des Herrn (HI. Dreikönigstag). ottesdienſt 
ordnung wie am Sonntag. Nachmittags 2,30 Uhr pol- 
niſche Sefgeramdadt; abends 7 Uhr deutſche Veſper⸗ 
andacht. mnabend, abends 7 Uhr, deutſche Veſper⸗ 
andacht. — Taufſtunden: Sonntag, nachmittags 3,30 
Uhr, Montag und Donnerstag, feib 9 Uhr. — Nacht ⸗ 
krankenbeſuche find beim Küſter, Tarnowitzer Straße 10, 
(Fernſprecher 2630), zu melden. 


Hl.⸗Geiſt⸗Rirche, Beuthen: 


Am Sonntag nach Neujahr und am Feſte Hei⸗ 
lige drei Könige ift um 8 Uhr vormittags hl. Mefe. 


Pfarrkirche St. Hyazinth, Beuthen: 


Sountag, 3. Januar: Oberkirche: Früh 
5.15 Uhr ſtille hl. Meſſe für die Pfarrgemeinde; 6 Uhr 
polniſche Singaieſſe: 7,30 Uhr deutſche Singmeſſe in 
der Meinung des Männerapoſtolates; 8,30 Uhr deutſche 
Predigt; 9 Uhr Hochamt, hl. Meſſe in der Meinun 
der deutſchen Ehrenwachbruderſchaft mit Aſſiſtenz; 10 
Uhr polniſche Predigt; 11 


entagen: 


So pr u = 
185 a - ; . 
. Fader, Jan.: 9,30 Uhr Kant für verft. Ger 


Pfurrkirche St. Peter · Paul, Gleiwitz 

Sonntag, 3. Jan.: 6 Uhr Amt mit hl. Segen und 
poln. Predigt f. d. poln. Frauen und Mütter. 8 Uhr 
Hochamt mit deutſcher Predigt für die deutſchen Frauen 
und Mütter. 9,30 Uhr Hochamt für das Männer. pofito- 
lat. 11 Uhr Spätgottesdienſt mit deutſcher Predigt für 
die Pfarrgemeinde. 15 Uhr poln. Roſenkranzandacht. 
16 Uhr deutſche Herz⸗Jeſu⸗Andacht. 


Pfarrkirche St. Antonius, Gleiwitz 
Sonntag, 3. Jan.: 6 Uhr Kant. mit hl. Segen für die 
Parochianen. 8 Uhr deutſches Hochamt mit Predigt auf 
Int. d. deutſch. Frauen und Mütter. 10 Uhr polniſches 
Hochamt mit Ausſetzung und Predigt auf Int. der poln. 
Herz⸗Jeſu⸗Bruderſchaft. 15 Uhr polniſche, 19 Uhr deut- 


Liebe 
unſeren 
Linie n. 


Krappitz 


Weihnachtsfeier im Kriegerverein. Der 
Kriegerverein hielt im Bittmannſchen Saale eine 
Weich nachtsfeier ab. Das Programm bot 
Muſikſtäcke, ſchöne Weihnachtslieder, ein 
ſeſſelndes Theaterſtück, betitelt „Der erſte Chrifte 
baum“, und als ipfelpunkt eine reichliche Ein ⸗ 
beiherung der armen Kameraden und ihrer 
Kinder. In einer wohldurchdachten Ansprache 


ja, die Anpeſenden Uhr Hochamt; nachmittags 


F à 3 fhe Beſperandacht. 
gufzumuntern. Beſonders gefiel das Weihnachts- 2,30 Uhr polnifhe YHerz-Jefu-Andaht; abends 7 ar 
jeltipiel, das el Südert eimüble und das don zeuge „Ders FEET eilige Familie Kirche, Gleiwitz 


den Kindern wirkungsvoll wiedergegeben wurde. 
Es waren ſchöne Stunden, die der Kriegervexein 
n Wahrung einer alten Tradition feinen Mit 


Sonntag, 3. Jan.: 6 Uhr für verſt. Ottilie Mosler 
und leb. Kinder. 730 Uhr Kant. für verſt. Valeska 
Jaekel, aufg. v. Mütterverein. 9 Uhr Hochamt mit 


gliedern bereitet hatte und die beſonders den [S dolniſche Beiper- beutſchor Predigt für die Mitglieder des Kirchenbauver⸗ 

Kleinen pe Au in dankbarer Erinnerung] andacht? abends 7 Uhr deutſche Leſperandach. Z Die eins. U Uhr Kindergottesdienſt, hl. Meſſe — Hl. An⸗ 

bleiben werden. bl. Taufe wird geſpendet am Sonntag, nachmittags] tonius als Dank und Bitte um weit. Erhörung. 14,30 

ig x . 5 f 2 Uhr, Dienstag und Donnerstag, früh 8 Uhr. — | Ahr Veſperandacht. 3 

Ottmuth 5 r e find beim Küſter, Kaminer Str. 1, 8 
Eröffnung der Halt⸗ſtelle. Als einen For t- melden. f A = s 2 N E aris 

K yii, t 2927 die N 5 ar an 5 Herz- Jeſu · Kirche, Beuthen: 860 f 6 fir — 4 nn, e 

Schwelle des neuen Jahres die Frrichtung ein cet des BI. Nomen Sefi 27 


Meinung der N „19, 20, 22, 23, 24, 
Halteitelle für den Perionen- und Güterver⸗ 9 Der poln. Rofen 18, 19, 20, 22, 23, 4, 8, 
kehr buchen, die mit dem geſtrigen Tage eröffnet 
wurde. Die Strecke führt unmittelbar an den ko 
Werken vorbei, fo daß bei günſtiger Geftaltung | ı 
der Fahrpreiſe wie auch des Fahrplanes der 7 
Nebenbahn eine ſchöne Einnahme zufließen wird. 

ei der Menge von Frachten, die von der 
Kleinbahn zur Weiterbeförderung übernommen | I 
werden, wird ſie in den kommenden Jahren auch 
eine recht ſchöne Mehreinnahme aus dem Güter⸗ 
verkehr buchen können. 


der r⸗Meſſe 

: Feſt der Heiligen drei Könige 
Gebotener Feiertag. Gottes. 
enſt wie am Sonntag. Fates und Sonnabend 
abends 7,80 Uhr sandacht. Nächſten Sonntag 
mit Gemeinſe kommunion der 
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Welche Firma | Kleiner Laden „ 2 0 | hr tue 

re uje ers 2 = mit Nebenraum, billig f. ſof. zu vermie en. Zimm -Wohng d en erschen Sie aus dem | 
. 2772 1 ihö geb. x 0 
W Gleiwitz, ee a er rg bei] mit Beigel. von mittl. z astrologischen | 


Hin lebhafter Lage, für 
Sbaatsbeamt. f. 15. 1. n 
od. 1. 2. 2 geſucht. vornehme Branche für 


Uebern. auch Häuſer⸗ i 


Dekorateur 


(in fester, Stellung) ist mit Einwilli- 
gung seines Chefs wöchentlich 
drei Tage frei. Dekorationen 
neuester Richtung, eigene 
Entwürfe und Plakate tür 
Herrenkonfektlon, Herren- 
artıkeiaberauch andere 
Branchen. Anfragen 

unter T. R. 100 an 

d. Geschäftsstelle 

dieser Zeitung 

Beuthen OS 


Stellen Angeboie 


Slücks -Kalender 1932 


Sie erhalten diesen, wenn Sie mir Ihr 
Geburtsdatum aufgeben und einen Umschlag 
mit Ihrer genauen Adresse nebst 30 Rpi in 
Marken senden (keine weiteren Kosten). 
Otto wut, Oldenburg (Oldbg) 122 


Ring W, 2. Etage, beſtehend aus 


7 Zimmern 


u. ſämtl. r, die Herr Gan. Rat 
Dr. Sälefinger jahrzehntelang 
innehatte, für 1. April 1992 zu 
vermieten; ferner 
Wilhelmstraße 11, 2. Etage, 


deſtehend aus 


6 Zimmern 


und ſömtl. Zubehör. Anfragen an 
li t ti, Gleiwitz, 
82 ein- Nat Dr. 74 lefing = 
Gleiwitz, Ring 25. 


Liebermann, Beuthen, Krakauer Straße 10. 
„. ———.. 


Sonnige 2 große Zimmer 

3-Zimmer-Wohnung c ob. 3 T. möbliert, 
mit Bad im Neubaufeptl. mit eig. Ging., 
und eine in guter Lage u. gut. 
2-Zimmer-Wohnung| Se, Jenkvecge 89, 
mit Bad u. Mädchen ⸗ 
tamm. fof. zu vermiet. 


Suche leeres 


Zimmer 
mögl. ſeparat. Angeb. 
unter B. 2385 an die 


Glchſt. dief. Big. Bt. 


Möblierte Zimmer 


Möbl. Zimmer, 
fepavat u. ſauber, z u 
vermieten bei 


. 
1½ bis 2½. 
Zimm.-Wohnung 


mit Entr. u. Beigelaß 
von ig., kinder 

fehr ſolid. Ehepaar f. 
monatl. 30-45 Mark 
f. bald od. ſpät. ge). 
Angeb. unter B. 2394 
a. d. G. d. 8. Beuth. 
. ae 


Erstklassig 


in beſter Wohngegend von Metwitz, mit je 
2 geräumigen 6-⸗Zimmer-Wohmungen, mit all 
neuzeitlichen Komfort, 5 ausgebauten Man- 
ſarden, einem großen, mo dern angelegten 
Zier- und Obſtgarten und maſſiver Garage, 
preiswert zu verkaufen. Eine Wohnung dann 
kurzfriſtig bezogen werden. Geil Angebote 
unk. Gl. 6641 an die G. dief. Big. Gleiwiß. 


Ein leeres Zimmer 


an einzeln. Herrn od. 
Dame zu vermieten. 
Bth., Friedrichſtr. 14, 


Al à — Stock Yints. 61. Zimmer und Küche) Bujatowſti, Beuthen, F 21: EOS TE RETTET TEE 
Tüchtioe Verkäufer eee L ne Won eee BES miprhälls Bad Athel 
I schöne Lnge Mang de e giera Dad ebe 


evtl. Tauſch geg. 2:8." ; 
Wohng. m. Beigel, im berufst. Dame ein gut 


Reub.. Bahnhofsnähe, möbl. Zimmer 

Miete 56 Mk. Angeb. geſucht. Angebote unt. 
unter B. 2391 an die] B. 2396 an d. Gſchſt. 
Gſchſt. dieſ. Ztg. Bth.! dieſer Beita. Beuthen. 


Möbliertes Zimmer 


mit modernem Komfort 
(Zentralheizung, Badbenutzung, flie⸗ 
ßendes Waſſer) in gutem Haufe, bald 
geſucht. Angebote mit Preis unter 


Laden, 


Bimmer und Entree, 
evtl. mit darüber be- 
findlicher groß. Woh ⸗ 
nung billig zu ver ; 
auch für Gefcäfts- mieten. Näheres 
zwecke, ab 1. April] Dt. tr. 26, 
billig zu vermieten. Etage links. 


Näheres Beuthen, S TRETEN 
Bahnhofstr. 26, 2. He. Gewerbl. Räume, 
hell, trocken, Parterre 


Laden mit gelegen, geeignet für 
Wohnung Bäcker, Konditor, auch 
in Hindbg.⸗Zaborze B, 


und Verkäuferinnen 


zum ſofortigen evtl. ſpäteren Antritt 
geſucht. Nur Perſonen, die durchaus 
branchebundig find und bereits in leb- 
haften Detail⸗Geſchäften tätig waren, 
wollen ſich melden. 

Hugo Schüftan, Beuthen DS. 
Manufakturwaren — Damenkonfektion. 


vert od. tauſche, evtl. verpachte geg. ein j 
Grundſtück in Polniſch. od. Deutſ Oberſchl. N 
Anfragen an: Oskar Mähl, Altheide. 


Haus-brundstück 
si ante este DIRT 8/24 


mit Wohnung, im gtr. | off, Hfiger, prima als 
Beuthen OS. billig zu] Lieferwagen, verkaufe 
verkaufen. Anzahlung] billigſt. Kaufe 

25 Mille. Angeb. unt.] Mechaniter⸗Drehbank. 
B. 2384 an d. Gſchſt. A. Koeppen, Bth., 


Frau M. Pogoda, Königshütter ⸗Siemiano - 
witzer Chauſſee 2, 2. Stock. — Zu erfragen 
von 12—2 und 4—6 Uhr. 


6-Zimmer-Wohnung 


mit Beigelaß, Kreidelſtraße 13, Hochptr., 
beſonders geeignet für Arzt oder Büro, 
iſt ab 1. 4. 32 zu vermieten. Zu erfragen 


—— 2 2 
Suche für mein Reſtaurant einen tüchtigen Gleiwitz, Kreidelſtraße 18, 1. Chage. 


Vertreter derrlchaftlice 
abe Sc fein ges, Beuthen DSI- Oler 7-Zimmer-Wohnung 


Königshütter Chauſſee Nr. 11. am Stadtpark, mit Zentralheizung und 
4 


. — —— an neugeitl, Komfort, für 1. 4. 1932 Profaſtr. 16/18, fofort| fpäter, au vermieten. 232 bi 3 si 
an vermieten, beziehb. A. Koeppen, Iſidor Freund, Beuth., — en e PR: dieſer Zeitg. Beuthen. Lange Straße. 
re amer er Karl Scherner, Beuthen OS., Humboldtſtr. 151 Beuthen, Lange Str.] Bahnhofſtvaße 25, I ng ine $ 


Montag, den 4. Januar, vorm, 934 Whe, 
werde ich an Ort und Stelle, 
ſtraße 28/29, 1. Etage: 
1 Posten Kinderanzüge, Windjacken, 
Burschenanzüge, Kindermäntel, 
zwangsweiſe verſteigern. 
Biakowfki, Obergerichtsvollzieh., Beuthen IS. 


Gelegenheitskäue! 


i „[Zu kaufen geſucht 
FFF 


1 mod. Perſianerjacke Werkstatt 
mit Fehtragen, Gr. 46, | gebr., aut erhalt. K. 
R Feilbank mit Schraub ; 
wenig gebr., 1 Sport- ſtock. Wand. od. Tiſch⸗ 
pela, Chauffeurmäntel bohrmaſchine, H. Am. 
mit Innen- u. Außen. boß, Feldſchmiede, Pio. 
futter, ſehr preiswert | nier. Arbeitsgerät, 


Herrſchaftliche 
6-Zimmer- 
Wohnung 
Hakubaſtr. 2, u. einige 
3-Zimmer- 

Wohnungen 


Schaffranekſtr. 1/3 für 
ſofort zu vermieten. 
E. Nowak, 
Original Friedriehsdorfer Zwieback ne 
Seiftungsfähige Fabrit ſucht tüchtigen, uth, Partſtrabe 1, 
bei Bäder eien um een Telephon Nr. 2831. 
waren geſchäften gut eingeführten 

8 exenll. 5- und 


VERTRETER. : 
3-Zimmerwohnung, 


Angebote unter F. P. 362 durch 
Rudolf Moſſe, Frankfurt a. R. ] Altbau. 1. Etg., gutes 
Haus, Nähe Ring, für 


1.4.32 zu vermieten. 


ſofort geſucht zur Uebernahme einer 


selhltändigen Gelchäftsitelle 


mit lauf. gut. Einkommen, der über 
400.— Mt. in bar verfügt. Fachtennt 
niſſe nicht erforderlich. Bewerber er 
balten nach 10 Tagen Antw. Ausf. 
Angeb. u 8.1. 249 a. d. Geid. d. Z. Beuth. 


Hallo — Hallo! 
Hier Beuthen 1932! 


Wir beginnen gas neue Jahr mit einem 
sensationellen Sonder-Angebot in Wollstoffen 


Ab Montag früh 8'/. Uhr kaufen Sie bei uns: 


Kinderfräulein, Ang. erb. n. Gi. 0645 r W „ E 5440 . Sen ae Stp- 

8 ne in aparten Dessine, ca. 70 cm ee ptr. Its. B. 2381 an d. Hecht. 
bei Verpflegung, jedoch ohne Schlafgelegen. Altbau LERI EATE ES l ee dieſer Zeitg. Beuthen. 

< > für Beuthen er Ve an 3 N 

ote mit Gehaltsanſprüchen unter 2397 CREPE CAID m - 

an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitg. Beuthen. Zimmer . 1 

7 Wolle, in allen Farben, ca. 100 D GS m 
Ein flottes Küche, 2 Nebenräume ri — rt E d Ar E 


. 


zu vermieten. Zu er- 
fragen bei — 
Paul Goerlich, Bth., 

Tarnowitzer Straße 3. 


Reisende |essienungs- 


$ f. Private von bedeu- a 
tender Wäſche fabr. gej. mädchen 
Reichhaltige Kollektion kann ſich melden von 
} ſämtl. — und 1—3 Uhr nachmittags. 
* Ausſteuer » ſche ko · 
$ ſtenlos. Hoher Ver · Ste N. 5 


dienſt wird 
Suche zum 1. Februar 


Sofort har 1932 für 3-Perfonen- 


lt tüchtiges, 
. nusgegahlt. Sdliezſec ede Tanberes 


Hypotheken 3%, } 7 

Auskunft erteilt e 

„SAnTıs“ 2 

ErsteDeutsch-schweizerische 

Hypotheken- u. Bauspar-A.-G. 

Landesdirektion Oberschies. 
Beuthen OS., Brüningstr. 6 


Einschreibgebühr oder dergl. wird von 
uns nicht erhoben. 


Schöne, fonmige, mod. 
2½- und 3 ½- 
Zimmer-Wohnung 


preisw. zu vermieten. 


E. Marek, Beuthen, 


Achten Sie bitte auf unsere Fenster 


Nr. 256, Plauen/Vogtl, "at 
| Kellner- Alleinmädchen, r Barbaraftvaße IL. und überzeugen Sie sich selbst im eier | ermijchtes 
. Lehrling, Leeres Zimmer en Beamte und Feit- Mi 3 
F - i , Seit- | Wiederverkäufer 
ochtbar. Eltern, N ob. na ae Anei ona| find. deeign. Bezugs 


derloſ. Ehep. geeignet, 


# 
mit gutem Schu fof. zu vermiet. Miet. 


abgangszeugnis, ſtellt 
eim 


Cale Hindenburg, 


Beuthen DS, 


Ordentliches, ſauberes Vermietung ` 
Bedienungsmädchen 


fr den sorgen Sagl- LIMMETWONNO. 


S für ſofort geſucht. 
. Vorſtellung zwiſch. 10 mit reichlich. Beigelaß 
ſofort zu vermieten. 


und 1 Uhr. 
Marczinczek, Beuthen, St. Fra ch, Beuthen, 
Bahnhofſtraße 2. 


Oymnaſialſtraße 5a. 

— enmeeneuen 

5- Zimmer-Wohnung 
mit reichlichem Nebengelaß, Gleiwitzer 
Straße 20, 2. Etg., Ecke Kai ſer · Franz · 
Joſeph⸗Platz, ſofort günſtig zu 
vermieten. Näheres > 


Beuthen O. - S., Ring 16, im Geidäft 
Hugo Schüftan. 


FFF... . —— 
In meinem Villengrundſtück Große 
Mottnitzaſtraße Nr. 1, ift eine 

hochherrſchaftliche Wohnung 
Se beſtehend aus 5 Zimmern, Küche, heller 
w Diele, Ankleide vaum, Zentralheizung u. viel 
5 Nebengelaß, für ſofort zu vermieten. 


reell u. diskret, monat-] quellen aller Art in 
liche Nüczahlg. Ange- dem Fachblart 
bote unter B. 2400 „Der Globus” 
an die Geſchäftsſtelle Rürndg., Mapfeldſtr. 23 
dieſer Zeitg. Beuthen.“ Probenummer koſtenl. 


— — — 
W t li 9 Umwälzung auf dem Gebiete 
H 0 me! des Wasserdichtmachens! 
Beim ärgſten Matſch keine naſſen Füße! f 
Beim ärgſten Regen od. Schnee keine naſſen 
Kleider! Wetoline macht bleibend Waſſer⸗ 
dicht! Ein Verſuch wird Sie überzeugen! 
Keine Beſchädigung des Gewebes oder des 
Leders. Geruchlos — Giftfrei. — Preis per 


Seidenhaus Weiclimann 


— e 1e TT: 
SER nühlieries Zimmer 


Sofort au mieten geſucht wird 


Zeugnisabſchrift. 
B. 2380 an d. Gſchſt. 


dieſer Zeitg. Beuthen. unter B. 2382 an die 
Gicht. dief. Ztg. Bth. 


4 große Zimmer, 


auch geteilt, Zentralheizung, für Woh ⸗ 
nung oder Veſchiftezwe de, für 
1. April 1982 zu vermieten. went. mit © legenheit. "Ruhige, Loge 


Karl Scherner, Beuthen OS., Humboldtſtr. 15 bevorzugt. Angebote mit Preisangabe erb. 
Doſe 1, Mk. Wo noch nicht zu haben, 


——— L d unter B. 2873 an die Geſchäftsſtelle dieſer 
s a en Zeitung Beuthen OG. 
Schöner, großer Laden —̃— Doe i DE e o ie eiaa taiee: 


mit zwei großen Schaufenſtern und Anz 47: 5 
ſofort zu vermieten. eee möglichft Saiſer · Franz · Geſchäfts - Dorf aufe Albrecht Tant, Breslau, a less 44, 


. e Eiche 7 of ae De za und Zuſendung e ranto. 
Oscar Kamm, Kratauer e 17. Joſeph · Platz, iwiger r Tamo: h — — — — — 
miget Straße gelogen. Lebensmittelgeschäft 
in Bobrek OS., guter Umſatz, Miete bill., 


sa 
Preisangebote unter B. 2389 an die i 
- 
ohne Wohnung, mit Telephon. einſchließlich 


Schöner Laden eee, sie rita. wunden 
Warenbeſtand, für 1500, RM. zu verkauf. ` 
mangel 


mit 2 Schautenstern, „%% 
1 und elektriſch. — Teilzahlung ö 


für jede Brande geeignet, in be⸗ ſtelle dieſer Zeitung Beuthen OS. erbeten. 
seminere ADE aama eae 
mieten, Angebote unter Gl. 6646 an 
Die beiten Einnahmen bei Lohnbetrieb. ; 


í 0 else be ik weben 
die Geſchäftsſt. dieſer Zeitg. Gleiwitz. 3 
— —— —ũ — mittleret Größe, mit 2 od. mehreren 
sellers Maſchinenfabrik. Liegnitz 154 


Lebensmittelgeschäft Kolonialwar.- Gelchäft 
L a e en Schaufenſtern, im Zentrum Beuthens, 
Vertreter für Gleiwitz und Umgegend Fr. Polewta. 


a mit anſchl. Wohnung, mit Drehrolle, in ver- 
ab 1. April 1932 von eingeführter 
mit Nebenraum und Lagerkeller, i 
Techn. Büro, Gleiwitz, An der Klodnitz 10. Tel. 7454 | 
— — — — —y—ę᷑—:e ù́ —— 


gute Exiſtenz, umzugs⸗ tehrsreicher Lage Ben- 
Firma geſucht. Angebote erbeten 
beim neuen Arbeitsamt gelegen, 


n 


Ebenſo iſt bei mir eine 
of . 2 8Zimmer⸗ Wohnung 
1 in der Gr. Blottnitzaſtr. la, für ſofort zu 


Felber für 1 400 Mf. ebene, min gr, Sogn 
vermieten. Zu erfragen beim Hausmeiſter 
billigſt zu vermieten. Angebote unter 
Knohlauchzwiehelsaft 


en die Gefmäftsfienie| (Ware u. mod. Arden, M, e 
Globi ſch, daſelbſt. 
B. 2398 an die Gſchſt. d. Ztg. Beuth. 
nach Dr. Humboldt 


Mk., ſof. zu verkauf. 
kis” dieſer Zeitung Beuthen DS. tar) fofort zu vertaus BEN 
 Zrlimmer-Wohnungen 
> A 1 Eckladen mit zwei Räumen 
mit der Schutzmarke Westfalia, 


Zur Uebernahme find 
* 
Eine var ; Angeb. unter B. 2387 
4-Zimmer- À diefer Zeitg. Beuthen. and. G. d. 8. Beuth. 
6-Zimmer-Wohnung 
mit Badezimmer und Entree ſofort] Gabelsberger Ecke Friedrichſtraße, und eine 
3-Zimmer-Wohnung  Sehutzmarke Wes 
Beuthen OS., Kaiſerſtr. 2. — Tel. 393173982. i laß, v. Wohnungs: estens bewährt be 
. I NT onditeret sine, Beuthen DE. 
ee le u 2 Wohnungen 
nen), für 1. April gen. Nieren- Blasen-, Galen und 
die G. d. 3. Beuth. am Haufe liegenden Garten, in günſtiger 
ilaer. Henehm. v. Woh] Badezimmer, zu mie Oppeln) ſofort zu verkaufen. Anfvagen Karfs Stern-Diogerie. B Groeger 


fen. Eilangebote unter 7000 Me. erforderlich. 
(geeign. für 3 Praxis- 7 7 
ý 
oder ſpäter zu vermieten. 5-Zimmer-Wohnung Wohnung Grundſtüchsverbehr 
i trum zu miet 2 
berechtigten mnte | gesicht. Angebote mit Arterienverkalkung = 
1932 geſucht. Preise a. d. G. d. 8. Beuth. mit Schuppen u Legehallen (als Hühner 
* 
— ee Lage in 
2-Zimmer-Wohnung 2 Zimmer Szatnowanz, Kreis Oppeln 
vorhanden. ten geſucht. Angebote fnd zu richten an: Miechowitz: Batbara-Drog. br. Schneemam 


B. 2901 an d. Gſchſt. 
räume) und eine 
Döialoszynſti & Bruck, Baugeſellſch. mbH. á 5 it ſämtl. ige» 
eine $ Gerichtsſtraße 9, zu vermieten. Zu erfragen: mit ſämt. Beige Neues Wohnhaus 
geſucht. Angebote mit 
Neubau (2 Perfo- Magen- u. Herzleiden. Darmstörun- 
angeb, u. 8.2371 an form geeignet), mit an Morgen großem, 
mögl. Nähe Bhf. Bih.] und Küche, mögl. mit (Autobus. u. Eiſenbahnverbindung mit 
Angeb. unter B. 2902| unter B. 2399 an | Oberſchleſiſche Landgeſellſchaft GmbH. in 
2 o. A fl. Beuth. Gſchſ. dief. Dig. Sch Oppeln, Eteruftzaße . e 


Piekarer Straße 15 in Beuthen OS., 
gegenüber der Hauptpoſt, ſof. vermietbar 


1 Laden 


cd. 95 Quadratmeter groß, ſowie eine 


* Li 
-  5-Zimmer-Wohnung 
8 mit allem neuzeitlichen Komfort. Angeb. 
N unter N. o. 247 an bie Geſchäftsſtelle 
dieſer Zeitung Beuthen DS. 


Der in meinem Hauſe Beuthen DS, 
Ring 14/15, von der Firma R. Neu 
ſt a dt innehabende 


Laden 


mit anſtoßendem Lagerraum, 
für 1. April 192 z u vermieten. 
Eugen Philippa 


Leberbeschwerden sow Rheuma- $ 
/ tismus, Gicht und Zucker, Preis 
per / Original Flasche RM. 2.75 
Zu haben in 
BeuthenOS$.:Barbara Apotheke.Bahnhofstr. 
Drogerie Preuß. Kaiser-Franz-Jos,-Platz 11 


1 


Berthelot in London 


(Telegraphiſche Meldung) 
London, 2. Januar. 


Der Generalſekretär 
miniſteriums Berth 
fahren Er beabſichtigt, di 
ſcher Kunſt, die am Monta eröffnet wird, 
beſuchen: er wird aber die Gelegenheit auch 
nutzen, um den 


des 


ihm ſchwebende politiſche Fragen zu beſprechen. 


Einberufung des Landesrats 


des Saargebiets beantragt 
(Telegraphiſche Meldung.) 


Saarbrücken, 2. Januar. 


~ ad * T 


die jofortige Einberufung des Landesrat zu einer 
außerordentlichen Sitzung beantragt und dazu 
einen Entſchließungsentwurf eingebracht, der ver⸗ 
langt, daß die ſog. erſte Notverordnung der Re⸗ 
gierungskommiſſion ſofort außer Kraft geſetzt 
wird Dieſe Notverordnung ſetzt die in der 
Notverordnung des Reichspräſidenten enthaltenen 
Kürzungen in der Sozialverſicherung 
auch im Saargebiet in Kraft ohne gleichzeitig die 
in der Reichsnotverordnung vorgeſehenen wirt- 
ſchaftlichen Erleichterungen eintreten zu laſſen. 
Der Landesrat des Saargebiets iſt nur begut⸗ 
achtende Inſtanz, ſo daß die Regierungskom⸗ 
miſſion keineswegs gebunden wäre, die Notver- 


Fortgang der deutſch⸗franzöſiſchen 
Wirtſchaftsverhandlungen 


[Drahtmeldung unſere 


‚Berlin, 2. Januar. Die deutſch⸗franzöſiſche 
Wirtſchaftslommiſſion hatte 4 nteraus chüſſe 
eingeſetzt. Der erſte behandelt die deutſch⸗franzö⸗ 
dhe Wirtſchaftsbeziehungen im all⸗ 
gemeinen und den Handelsvertrag im be⸗ 
ſonderen, der zweite die Verkehrsange⸗ 
legenheiten, der dritte die Kartell 
beziehungen und der vierte die Zuſammen⸗ 
arbeit auf den Weltmärkten. Drei dieſer 
Unterausſchüſſe haben ihre Arbeit bereits auf⸗ 
genommen, und zwar der erſte in Berlin, der 
zweite und vierte in Paris, während der dritte 
erſt die Ergebniſſe des erſten abwarten will. Am 
weiteſten ſi 1 
ſchuß gediehen, weil ihre Verhandlungsſtoffe jetzt 
einigermaßen einfach ſind. Der Unterausſchuß für 

erkehrsangelegenheiten hat jhon 
schläge ausgearbeitet, die im Januar Gegenſtand 

bon Verhandlungen zwiſchen den beteiligten Ver⸗ 

kehrsgruppen iein werden. Das Ergebnis, das 
dine innigere Anſammenarbeit auf dem Gebiete 

875 Tarif- und Verkehrspolitik fein ol, wird im 

8 ruar geprüft werden. Auch der Unterausſchuß, 
er 


märkten fördern ſoll, hat 
fertiggeſtellt, doch ift hier mit einer längeren Be⸗ 
ratunosdauer zu rechnen. Im Ausſchuß beripricht 
man fih von der Zuſammenarbeit der franzöſiſchen 
Finanzkraft und der deutſchen Wirtſchafts⸗ und 
Oraanifgtionskraft eine gute Wirkung. In der 
eriten Unterkommiſſion, die die deutich-Franzdfie 
ſchen Wirtſchaftsbeziehungen und namentlich den 
Handelsvertrag zu unterſuchen und zu 
fördern hat, heben ſich dagegen die Schwie⸗ 
rigkeiten gleich in der erſten Sitzung gezeigt. 
Man ift noch immer dabei, eine ſichere Grundfage 
für die Verbandlungen zn ſuchen. Die Franzosen 
haben den Wunſch ausgeſprochen, zu einer Rebis 
ſion des Handelsvertrages von 1927 zu kommen. 


Das Jahr der 


* 


Reichsminiſter revi») 
nordiſchen Blättern auf 


Berlin, 2. Januar. 
ranus hat mehreren 
eine Neujahrsrundfrage die folgende Antwort zu⸗ 
ehen laſſen: „Die Intereſſengemeinſchaft der 

ölfer der Erde ift unbeichadet aller nationalen 
Bedürfniſſe und Anſprüche allmählich ſo ſtark 
eworden, daß ein politiſch und wirtſchaftlich 
ankes Volk wie ein Anſteckungsherd ſich den 
anderen mitteilt und daß deshalb die politiſche 
und wirtſchaftliche Geſundung Deutſchlands in 
allererſter Linie eine Vorbedingung für die politis 
und wirtſchaftliche Geſundung der anderen 
Europas iſt. Die unheilvolle Auswir⸗ 

fung der Verhältniſſe, die durch den Beriail- 
er Vertrag geſchaffen wurden, und die 
J organiſchen Lebens bedingungen unſeres 
Kontinents widerſprechen läßt in Verbindung mit 
AR den unerfüllbaren Kriegsſchuldenforderungen 
wieder Deutſchland noch Europa ſelbſt nicht den 
anmerikaniſchen und den aſtatiſchen Kontinent zur 
Ruhe kommen. Eine wirtſchaftsfeindliche Ent- 
wicklung, die ſich in einer immer ſtärkeren A b. 
chließung der einzelnen Länder vom inter⸗ 
nationalen Wirtſchaſtsperkehr zeigt, führt zur 
erfümmerung der Febensmöalichkeiten und ba- 


* 


* 7 ur 
mit zur wachſenden Verelendung von Millionen 
arbeitswilliger Menſchen. Jede internationale 
8 Konferenz endet immer wieder mit der Beto⸗ 

nung, daß eine großzügige Zuſammenarbeit zwi⸗ 
ſchen den Völkern durchaus erforderlich ift. Das 
einzige, das Verſtand und Herz für das Jahr 
1932 wünſchen lafen, ift, daß dieje. Erkenntnis 
ſich auch auf den bevorſtehenden Konferenzen zur 
Regelung der Reparationsfrage und der Ab. 
Fauüſtungsfrage endlich durchſetzen wird. Wir 
ſtehen in der Entſcheidungsſtunde um das Schick al 
unſerer enropfiſchen Zivilfiation Die junge Ges 
neration revoltiert gegen Verpflichtungen, die ihr 


n 


$ Der franzöſiſche Rorre- 
pondent des Daily Telegraph meldet aus Paris: 
franzöſiſchen Außen⸗ 
elot ift nach London ge- 
e Ausſtellung franzöſi⸗ 
ge 
es 
l britiſchen Staatsſekretär des 
Aeußern Sir John Simon aufzufuchen, um mit 


Die ſozialdemokra⸗ 
tiſche Fraktion im Landesrat des Saargebiets hat 


find der zweite und vierte Unteraus⸗ % 


beſtimmte Vor, 


die Zuſammenarbeit auf den Auslands D 
ihon Vorſchläge f 


Reichsminiſter Trevirauus über die Aufgabe für 1932 


[Telearapbiſche 


ordnung außer Kraft zu ſetzen, falls etwa der 
Landesrat tatſächlich in dieſem Sinn beſchließen 
ſollte. Immerhin iſt die Regierungskommiſſion 
verpflichtet, vor Erlaß von Verordnungen 
das Gutachten des Landes rates einzuholen, was 
im vorliegenden Fall — wie allerdings auch bei 
verſchiedenen früheren Anläſſen nicht ge⸗ 
ſchehen iſt. 


Die Beſetzung von Tſchintſchau 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Mufden, 2. Januar. Die Stadt Tſchint⸗ 
ſch au ift von den chineſiſchen Truppen geräumt 
worden. Die Chineſen haben ſich in weſtlicher 
Richtung zurückgezogen. japaniſche Ober: 
kommandierende ordnete an, daß die japaniſche 
Hauptmacht Sonntag vormittag die Stadt beſetzen 
foll. Die drei Eiſenbahnſtrecken Tſchint⸗ 
ſchau—Schanhainkwan, Tſchintſchau—Kupangtſu, 
Lupangtſu—Mukden werden militäriſch bewacht. 
Jebaniie Sicherungstruppen find bereits in 
Tſchintſchau einmarſchiert. i 


bewirkten dieſe 
Entwicklung. die gegenüber November 1930 einen 
Rückgang um 11,74 Prozent darſtellt. Obwohl 
vom 1. November 1931 ab die geſetzliche Rege⸗ 
lung des Wechſelverkehrs zwiſchen Kraftwagen 
und Eiſenbahn in Kraft trat, wurde eine weitere 
Verkehrsabwandernna auf den Laſtkraftwagen⸗ 
verkehr beobachtet. 

Auch der Rückgang des Perſonen⸗ 
verkehrs hielt an. Die Zugkilometer betrugen 
50,35 Millionen gegen 53,98 Millionen im Okto⸗ 
ber, die Wagenachsktlometer 1864 
gegen 2077 Millionen im Vormonat. Die Be⸗ 
triebseinnahmen beliefen ſich auf 290,01 Millio⸗ 


Eisregen über Berlin 
(Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 2. Januar. In den Morgenſtunden 
ſetzte ein ſtarker Eis regen ein, der die Straßen 
fo pereiſte, daß große Kolonnen eingeſetzt werden 
mußten, um durch Streuen von Sand die Bürger⸗ 
ſteige und Fahrbahnen wegbar zu machen. Durch 
die Bereifung der Schienen der Hoch⸗ und Unter⸗ 
grundbahn in den Außenbezirken gab es erhebliche 
Verzögerungen im Verkehr. 


Berliner Produktenbörse 


` Berlin, 2. Januar 1932. 


Weizen Weizenkleie 9,00—9,25 
Märkischer 216—218 Weizenkleiemelasse — 
2 2 = 239%: | Tendenz: ruhig 
2 


» 1 14 9,25—9,75 
3 * endenz: ruhig 
Tendenz: ruhig für 100 ke. brutto einschl Sack 
in M. frei Berlin 


Roggen 


: R 
r Berliner Redaktion e 1 2 
„ Mai 219% . 
j En 88 t — 
Sie machen geltend, daß ſeit dem Herbſt 1930 | Tendenz: ruhig Tendenz: 
der Vertrag ſich für Frankreich immer ungünftie | Gerste tür 1000 kg In M 
er auswirke, die Ausfuhr Deutſchlands nach] Braugerste 151—164 * en 
Frankreich jei erheblich geſtiegen, während der | Fu'tergerste und er Futtererbsen 15.00—17.00 
f ne = } Industriegerste 148—150 
5 zat pai Got nach Deutſchland immer mehr Wintergerste, neu Belaschkon. 1600—1800 
nachgelaſſen habe. Waun Wicken 16.09—19 00 
n der Tat wird die deutſch⸗franzöſiſche Han- | Hater Blaue Lupinen 10,00—12.00 
ge dis Jebres Aan voraus 192 5 ie, e [Gelbe Lupinen 1800-1600 
einem beträchtlichen Aktivſaldo zugunſten Deut $ x — „neue 22.00—27.00 
lands abschließen. doch liegen die Gründe a 1 Tendshs: det ee 
in Mängeln des Vertrages, ſondern in der kata. für 1000 kg in M. ab Stationen | Erdnuskuchen T — 
ſtrophalen Entwickelung deutſchen rtſchafts. Erdnusmehl ER — 
Frije, an der Frankreich die größte Schuld trägt, | Mats = Aa ie ua 
m Ausſchuß ift dieſes, wie man 9 6 75 den] Rumänischer — Sojaboßnenschrot 11,00 
franzöſiſchen Unterhändlern auch deutli geſagt tür 1000 kg in M. 8 ere 


Weizenmehl 263—3034 ` 
ie» | Tendenz: 
für 100 kg brutto einschl. Sack 
N n M. frei Berlin 
Feinste Marken üb. Notiz bez. 
Roggenmehl! 
Lieferung 25½—27.60 | 
Tendenz: ruhig 


Reichsbank und Osthilfewechsel 


Die in Kreisen der Landwirtschaft noch immer 
umstrittene Frage der Annahme der Wechse! 
von Landwirten, die sich unter das 
Sicherungsverfahren gestellt haben, durch die 
Reichsbankstellen ist heute völlig geklärt. In 
einer Rundverfügung der Reichsbank vom 
24. November war die Prolongation sol- 
cher Akzepte und die Diskontierung neuer 


märkische Stationen fur den ab 
Berliner Markt per 50 kg 


Kartoffeln, weiße 


A rote 
Odenwälder blaue 
= gelbti. 
2 Nieren 
Fabrikkartoffeln 
pro Stärkeprozent 


annt, indem fie der Unterkommiſſion die beſon⸗ 
dere Aufgabe zuwies, privatwirtſchaftliche Abkom⸗ 
men zwiſchen den Induſtrien beider Länder zu 
fördern. Ein Abkommen, das in den letzten Tagen 
zwiſchen dem Deutſchen Stickſtoffſyndikat und den 
franzöſiichen Abnehmern abgeſchloſſen werden 
konnte, iſt von dieſem Gedanken getragen, aber 
auch, wenn die franzöſiſchen Unterhändler ſich 
von der Notwendigkeit einer innigeren Verbin⸗ 
dung der Wirtſchaften Frankreichs und Deutich- 
lands überzeugen laſſen, ift leider zu befürchten, 
datz die große Politik Frankreichs ſich ſtörend ein. 
miſcht und meniaſtens bis zum Abschluß der Nes 
n keine befriedigende Löſung 
zuläßt. 


Entſcheidung 


Privatdiskont 7 Prozent für beide Sichten. 


— — a a R 
Wechsel von Landwirten unter dem Sicherungs- 
verfahren untersagt worden, Diese Ver- 
fügung war auf Drängen der 
schon am 2, Dezember aufgehoben 


Oststelle 
worden; 


-. 


an alle Reichsbankstellen gelangt, so daß auch 


Millionen | M 


offenbar war diese Mitteilung nicht rechtzeitig N 


Rekord⸗Tiefſtand 
der Reichsbahn⸗Einnahmen 


[Telearapbiſche Meldun a 


nen RM. (im Vormonat 335,76 Millionen NM) 
während die Geſamtausgaben 384,55 (407,21) Mil⸗ 


lionen RM. errei 


94,5 Millionen 
zeigen einen Tie 
feſtgeſtellt worde 


beträgt im Perſonen⸗ und Gepäckverkehr gegen⸗ 


über November 
über November 
Güterverkehr ſan 


über 1930 um 17,9 Prozent. Der 
hat ſich von 675681 Köpfen 


663 463 Köpfe im 


Berlin, 2. J 
meiſterin Cilly A 
ihrer Südamerik 
ünchen im 


Blinddarm o 


iſt glatt verlaufen. 


Handelsnachrichten 


Beschaffung der 
nächste Ernte, deren Betrag allein für die uot- 
leidenden Betriebe, die das Sicherungsverfah- 
ren in Anspruch nehmen dürften, auf ungefähr 
200 Millionen RM. 


Fälligkeit der 2. 


Zeitschrift des 


nis des gesamten 
berheft eröffnen 


ges“. 
direktor Dr. Ing. 
sierung der Kohl 


Fur drahtlose 
Auszahlung auf 


Schwabinger 


Privatdiskont 
unter Relchsbankdiskont 


Schon am Ende des letzten Jahres hatte sich 
am Geldmarkt eine Tendenz zur 
terung gezeigt, und heute wurde eine weiter- 
gehende Entspannung festgestellt. 
menhang mit dem Coupon-Zahlungstermin sowie 
mit der Auszahlung der Auslosungsrechte wur- 
den heute große Rück flüsse beobachtet, und 
infolgedessen war auch das Geschäft in Reichs- 
bankschatzwechsein und Privatdiskont lebhaft. 
Der Diskont-Compagnie AG, wurden 
träge täglicher Gelder schon mit 6% prozent 
gegen Ger Depot überlassen. 
wurde mit 7 Prozent gefragt, aber die Abgeber 
wollten nur 6% akzeptieren, und zwar galt für 


Hüttenmännischen Vereins, Kattowitz. 


Das letzte Heft des Jahres 1931 der bekann- 
ten Zeitschrift bringt u. a. ein Inhaltsverzeich- 


Ing. J. Folprecht mit ihrem Artikel „Der 
Rumpf des oberschlesischen 
Weiter ist der Artikel von Bergwerks- 


Devisenmarkt 


i IB 
Fl ee fd ec u 


. 


AA 


8 


chten, was einen Fehlbetrag von 

ergibt. Die Einnahmen 
iftand, wie er feit Jahren nicht 
n iſt. Der Einnchmerückgang 


1930 19,7 Prozent und gegen- 
1929 25,4 Prozent. Bei dem 
f das Einnahmeergebnis gegen⸗ 
Perſonalſtand 
im Oktober an; 
November vermindert. 


* 


anuar. Die deutſche Tennis⸗ 
uß e m. die am Silveitertag von 
areiſe heimgekehrt ift, ijt in 
i Krankenhaus am 
periert worden. Die Operation 


Düngemittel für die 


zu schätzen iet. D. Rei.) 


Gelderleich- 


Im Zusam- 


große Be- 
Privatdiskont 


April, d. h. über den Viertel- 


jahrsschluß hinaus der höhere, für kürzere Sich- 
ten der niedere Satz. Zum ersten Male ist so- 
mit der Privatdiskont unter den Reichshank- 
diskont gesunken. 


Oberschlesischen Berg- und 


Jahrgangs 191. Das Dezem- 
Dr.-Ing. K, Patteisky und 


Steinkohlengebir- 


0. Pütz über die Mechani- 
engruben beachtenswert. 


| 
nach dem 2. Dezember die 83 ver. Ista 8 ss úk 2 34; 
weigert wurde. Die Reichsbank hat dann unter . X ‚21 1 f ; 
dem 10. Dezember eine neue Rundverfügung er-] Rio de ok iro 1 Doll a d an 88 5 
lassen: Die Reichsbankstellen werden angewie- | Urugua ı Goldpeso | 1,48 1,852 1.848 1,852 s y 
Melbung sen, die alten Wechsel auch dann zu nes 2 * a 3 10027: a 
prolongieren, wenn der 3 sich dem | Brüssel-Antw. 1% BI. | 58.46 | 3858 5849 8881 5 
n ; ; f i i i Bukarest 100 Lei | 2,517 2,5% 7 2,52: à 
n ß . | GEN | aea | eday | CE 
Ei “le werben ſich und girierenden Kreditinstitute angehen. Was die Helsing!. 100 finni, M. 8910 A 538. 8380 Bir 
immer eindringlicher erheben. Friede und Wohl⸗fueuen Wechsel betrifft, die von Land- taten... 10 b. 0 20 27% 24% ER 
ahrt oder Chaos — das kommende Jahr bringt | Wirten, die das Sicherungsverfahren beantragt | gend wier 2% 40% Im 4210 
bie unausweichliche Entſcheidung!“ haben oder von ihnen unter dem Sicherungs- Kopenhagen 100 Kr. | :9,17 79.83 78,67 78.80 
En j verfahren. nach dessen Eröffnung ausgestellt | Lissabon 100 Eseudo 13.04 13,06 12,89 12,91 
wurden, 60 gilt hierfür folgende Vorschrift: ed 100 Feo. | iosi se 1 ae ——— 
Laut Rund verfügung vom 2. Dezember Pra 100 Kr. | 12,47 12,49 12,47 12,49 
2 Aufhebung des Miteldeutſchen sind solche Wechsel dann anzukaufen, wenn Reykjavik e —.— a >. 7 — 
Mraunlohlenſyndilates ` sie, ganz abgesehen von der Erfüllung aller |Schweiz 10% Fre. | s210 | 82% 8205 
. sonstigen Voraussetzungen der Reichsbank — 6 PB E 3,083 
(Telegraphiſche Meldung.) 1 aaor 3 lauten, = Stockholm 100 Kr. | 79, 79,83 79.12 70.28 
; PEPPER nac er Osthilfeverordnung entstan-] Talinn 100 estn. Kr. | 11264 | 1128 11264 | 112,86 
kalter det, Jenner, Der Beichgwirtjäeftd.| des sind. Wenn os elek del ante Wack. Wade I | e e o ! sans 
miniſter veröffentlicht im Reichsanzeiger vom seln um Beträge handelt, die im Hiublick ; x z 
2. Januar auf Grund der Notperorbnung vom auf die Kreditbeurteilung der Mit verbunde- Banknoten 
26. 7. 1930 die Verordnung vom 31. Dezember nen, namentlich des Diskontanten, als unbe- Ben ale eee V y ai 
1931, der zufolge der Syndikatsvertrag des per Ve amen u . — 
. . 3 3 he E 
Mitteldentſchen Braunlobleniynditats| vorstehend erwähnten Bedingung entsprechen, | % Yankee 1848 | 3046 e 
von 1927 in der Faſſung vom 1. 4. 1929 für abgesehen werden. Gold-Doilars 4,185 | 4,205 | Oesterr gro 1 — 
nichtig erklärt wird. — Die Verordnung Das Entgegenkommen der Reichsbank ist] Amer-1000-5 Doll. 4,20 | 42 an, 100 Sonti; Ze E 
geg ) ` do. 2 u. 1 Doll 420 | 422 u. darunter 
tritt am 20. Januar 1932 in Kraft. außerordentlich wertvoll. Es ermöglicht die Argehtinische * 106 Rumänische 1001 ale 
; ä — — ERZTER rasilianische 202 | 0.222 u. neue 2. 
ij 8 Canadische 3.45 3.47 Rumänische 
Berlänrerung der Zeichnungsfriſt Kaffee-Wochen-Bericht von „Heßkaffee“, | Englschogroße E 
fü die N ih b ý nl ih Hamburg. Die freundliche Stimmung am Türkische 128 l. Schweizer gr: 34.02 2.24 
r e Neſchsbahnanle e F hielt ae a der abgelaufenen Belgische 58,30 et 2 
Telegraphiſche Meldung. erichtswoche an. n der Annahme, daß es ne 2 IR ti 
CUELA ERAR . * x Brasilien in diesem Jahr gelingen wird, —— 2a 23 er 8 5 
Berlin, 2. Januar. Die nach den bisherigen | trotz der großen Vorräte und der Ueberproduk-] Estnische 1227 | 11228] 5000 Kronen 
Beſtimmungen mit dem 31. Dezember 1931 ab- tion die Lage durch weitere, bedeutende, plan- 9 192 1638 Tec rom | aS I | 
gelaufene Friſt für die Abgabe der Zeichnungs⸗ mäßige Vernichtungen von Kaffee zu meistern, | Holländische 168.46 | 169.14 | 500 Kr.u. dar. 12.45 12.40 
į FRE An 5 blieben die Preise gut behauptet. Auch | Italien. große | Ungarische -| - 
erklärung auf die tenerireie Reihsbahn. 5 STR ur j do. 100 Lire, 21.21 21.20 
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I 2 ei ; x ; . | und darunter 21,21 21.29 
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schließlich verlängert. sen gute Aufnahme beim Konsum. 9 Lefiländische — L IGr.do, do. dolan 


pitalmärkte lediglich besteht, so lange die Völ- 


scheidend beeinflussen. Sie zwingt auch dazu, 


füngsten Erfahrung angemessenen Größen des 


en a eee 


Handel. Gewerbe + Industrie 
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„Inne Verständigung aller kein Aufbau der Welt“ % fernen 


Lensutlonelle Feststellungen der Reichskredit-AG. zur Jahreswende 


Keiner der Rückblicke auf das Jahr 1931, 
stamme er nun aus der deutschen Bankwelt, 
oder aus der Wirtschaft, ist dazu angetan, die 
Aufmerksamkeit des gesamten In- und Auslan- 
des so auf sich zu lenken, wie der jetzt von 
der halbstaatlichen Reichskredit A.-G. der 
Oeffentlichkeit übergebene. Legt er doch mit 
seltener Klarheit die Verheerungen offen, 
die die Vertrauenskrisis in 1931 angerichtet 
hat. Was dem Werke eine besondere Note 
gibt es die haarscharfe Analyse des zahlen- 
mäßig vorliegenden Materials, an dessen Ende 
der Satz steht: ohne Verständigung aller ist 
ein Aufbau der Welt nicht mehr möglich. Nur 
durch eine mutige Abkehr von der Politik des 
„Rette sich wer kann“ sind Werte zu schaffen, 
die dem Gläubiger zu seinem Rechte verhelfen 
und dem Schuldner die Möglichkeit der eigenen 
Gesundung bieten. Den interessanten Ausfüh- 
rungen entnehmen wir folgendes: 


Das Ausmaß der welt wirtschaftlichen und 
binnenwirtschaftlichen Verschuldung, die 
Größe der jährlichen Zins- u. Tilgungs- 
zahlungen mußten zu schweren Spannungen 
führen. als Preise und Produktion sich in kri- 
senhaftem Sturze um ein Drittel und mehr ver- 
minderten und gleichzeitig die internationale 
Kapitalbewegung noch stärker als bisher unter 
unwirtschaftliche Einflüsse geriet. 


währen, die neues Kapital oder neue Leistung 
hergeben, um das bereits investierte Kapital 
fruchtbar zu machen. 

Bei der Analyse des Außenhandeis 
wird festgestellt, daß in den seit Mitte 1929 ver- 
strichenen 28 Monaten Deutschland einen 
Ausfuhrüberschuß von 4.29 Mrd. RM. er- 
zielt hat, während der Einfuhrüberschuß in den 
54 Monaten, die von Anfang 1925 bis Mitte 1929 
verstrichen sind, 5,83 Mrd. RM. betragen hatte, 
Von den Beträgen, die Deutschland in den Jah- 
ren der Wirtschaftsankurbelung aus dem Aus- 
lande entliehen und nach Deutschland in Form 
von Waren transferiert hat. hat es in der kurzen 
Zeit, die seit der Beendigung der Ankurbe- 
lungsperiode verflossen ist, bereits drei Viertel 
an das Ausland zurückübertragen. Nicht die 
Invistitionen und die Werteinbußen hieran haben 
der ausländischen Verschuldung ihr besonderes 
Gewicht gegeben, sondern die 10 Mrd. RM. Re- 
parationszahlungen, die Deutschland 
jetzt als Schuld belasten. 


Die 


Zahlungsbilanz Deutschlands 


schließt für 1981 mit einem Passivsaldo 
abgezogenen Kapitals von 4,9 Mrd. RM. ab. Da 
der Ausfuhrüberschuß des Jahres ‚1931 wahr- 
scheinlich nicht aufrecht erhalten werden kann, 
zeigt die Zahlungsbilanz (es handelt sich um die 
Schätzung des 2. Basler Ausschusses) auch die 
Grenze an, die der Kapitalabgabe Gesetz ist. — 
Die kurzfristige Auslandsschuld 
beträgt gegenwärtig etwa 11 Mrd. RM., davon 
entfallen auf die Banken 5 Mrd. RM., auf die 
Reichsbank und Golddiskontbank 0,6 Mrd. RM. 
und auf Industrie. Handel und öffentliche Kör- 
perschaften 5,4 Mrd. RM. Die Banken sind durch 
den Aderlaß des: Vorjahres sehr geschwächt. 
Soweit der Warenverkehr der Kredite nicht ent- 
raten kann, wird der direkte Kredit der Kanf- 
leute untereinander bezw. der Wechsel an ihre 
Stelle treten müssen. 

Als Ausblick wird u. a. gesagt: Der 
Krieg, der in 191 zwischen Gläubigern und 
Schuldnern aller Art und in allen Ländern aus- 
gebrochen ist, macht eine Belebung des Waren- 
austausches unmöglich. Die Völker der 


Rechtzeitige Anpassung der Schulden- 
lasten an die veränderten Verhältnisse 


hätte die Spannungen lösen oder doch mildern 
können. Die Panik der Gläubiger hat dagegen 
einen allgemeinen Krieg der Gläubiger 
und Schuldner heraufbeschworen und damit für 
die internationale Verschuldung eine neue Lage 
geschaffen. Sie hat nicht nur offenbar werden 
lassen, daß eine „Solidarität“ der Geld- und Ka- 


ker zur Zusammenarbeit entschlossen sind, und 
zu bestehen aufhört, sobald politische 
UVeberlegungen den Kapitalverkehr ent- 


mit gänzlich anderen, erheblich geringeren 
Größen in allen Fragen künftiger Kapitalbe- 
wegung, in erster Linie der internationalen Ka- 
pitalbewegung, zu rechnen, als es bisher der 
Fall war. Sie hat der Welt die Lehre erteilt, 
daß die Formen der internationalen Kapitalver- 
Hechtung und das Ausmaß der Zahlungsver- 
pflichtungen auf den ungünstigen Fall man- 
gelnder Zusammenarbeit Rücksicht nehmen 
miissen, das internationale Kapital- 
Übertragungen daher in einem Umfang, 
wie sie im vergangenen Jahre vorgenommen 
worden sind, in langen Jahren nicht mehr 


möglich sein werden. Die Wirtschaftslage der Industrie stand im 


Dezember im Zeichen der Eisenpreis- 
senkung, Sehr nachteilig wirkte es sich 
hierbei aus, daß die Beschlüsse verhältnismäßig 
spät zustandekamen. Die Abnehmer hielten 
daher mit ihren Aufträgen zurück. Ueberhaupt 
ist die dauernde Verzögerung in der Bekannt- 
gabe des Wirtschaftsprogramms der Regierung 
in den letzten Monaten eine der Hauptursachen 
für die Stagnation in der Wirtschaft gewesen. 
Jedenfalls hat sie sich auf die Montanindustrie 
außerordentlich schädlich ausgewirkt. Im De- 
zember trat noch der Umstand hinzu, daß die 
Käufer mit Rücksicht auf ihre Jahresinventur 
größere Aufträge nicht erteilen wollten. 

Der Bedarf an Erzen und Schrott war, 
der Beschäftigungslage entsprechend, gering 
und konnte ohne Schwierigkeiten eingedeckt 
werden. Die Oderschif fahrt lag wegen 
des eingetretenen Frostes Anfang Dezember 
einige Tage still. Im einzelnen ergab sich fol- 
gende Marktlage: 


Koks und Nebenprodukte: 

Die Erwartung der Preisermäßigung. zog 
eine starke Zurückhaltung in der Nachfrage 
nach sich, so daß ein fühlbarer Auf- 
tragsmangel herrschte. Die am 16. De- 
zember eingetretene Frachtermäßigung konnte 
das Geschäft nieht wesentlich heben. In 
der zweiten Monatshälfte war die Nachfrage 
weiter stark verschlechtert. Für Benzol ging 
die Nachfrage gegenüber dem Vormonat stark 
zurück, für Pech und Ammoniak bestand 
nur sehr geringfügiger Bedarf. > 


Die Vorstellungen von den möglichen Größen 
internationaler Kapitalübertragung, die der 
Krieg der Gläubiger und Schuldner jetzt als 
falsch erweist, beruhten hauptsächlich darauf, 
daß jene als möglich erachteten Größen an fal- 
sehen Maßstäben bemessen wurden. Die 
Anwendung falscher Maßstäbe und der Glaube 
an unmögliche Größen steht in engem Zu- 
sammenhange mit den Reparationsforderungen 
und der Kriegsfinanzierung. Insbesondere das 
Reparationsveriangen hat sich an Ziffern ge- 
klammert, die außerhalb jeder Erfahrung liegen; 
zu ihrer Stützung sind Maßstäbe herangezogen 
worden, an denen die Fähigkeit zu internatio- 
nalen Maßstäben nicht gemessen werden kann. 
Der Suggestion, die seit mehr als einem Jahr- 
zehnt von diesen Ziffern und Berechnungen 
ausgeht, ist fast die ganze Welt zum Opfer ge- 
fallen. Die Ernüchterung, die jetzt ein- 
getreten ist und durch die neuen Erfahrungen 
der Gläubigerpanik beschleunigt wurde, erleich- 
tert die Umkehr. Sie wurde mit großen Opfern 
bezahlt. Es geht darum, einen 


dauerhaften Frieden zwischen Gläu- 
bigern und Schuldnern 


herzustellen und die internationalen Zahlungen 
der an Hand der Erfahrung ermittelten Fähig- 
keit zur Kapitalübertragung anzupassen. Das ist 
der Angelpunkt der weiteren wirtschaftlichen 
Entwicklung, 


Im Kapitel „die Produktion“ wird u. a. ge- 
sagt, daß die Investitionstätigkeit in Deutsch- 
land so sehr zusammengeschrumpft ist, 
laß sie jetzt erheblich unter der Größe liegt, 
die bei gleichmäßiger Beschäftigung der jahres- 
Aurchschnittlichen Wachstums- und Investitions- 
tätigkeit der beiden letzten Jahre zu einem Teil 
berichtigt worden und werden zu einem 
weiteren Teil dadurch verbessert, daß auch bei 
einer geringen Belebung der Invistitionstätigkeit 
die Erzeugung von Produktionseinrichtungen 
unter der durchschnittlichen Wachstumsrate 
bleibt. Die notwendige Anpassung der 
Unternehmertätigkeit an die der 


Roheisen: 

Infolge der schlechten Beschäftigung der 
Verbraucher lag das Roheisengeschäft still. 
Auch der Auslandsabsatz ist, stark zu- 
rückgegangen. Die Preise wurden ab 16. De- 
zember um 7 bis 10 Mark pro Tonne gesenkt. 


Walzeisen: 

In der ersten Monatshälfte bestand starke 
Zurückhaltung der Käufer. Die Be- 
schlüsse über die Eisenpreissenkung konnten 
sich in der zweiten Monatshälfte nicht mehr 
auswirken. Selbst von dem auf Lager liegen- 


Invest‘tionsumfangs ıss offensichtlich im Gange] genden Material konnte nichts untergebracht 
und zu einem beträchtlichen Teil bereits er-] werden. “ 
folgt. i Walzstahıl: 

Ueber die Entwieklungsmöglichkeiten der Der Auftragseingang für legierte und un- 


Landwirtschaft heißt es u. a., dab die 
Reserven der Kostenminderung und der Er- 
lössteigerung noch keineswegs erschöpft sind. 
Die Zinebelastung von durchschnittlich etwa 12 
Prozent habe viele Betriebe in Bedrängnis ge- 
bracht und es ist eine Auseinandersetzung mit 
den Gläubigern notwendig geworden. Diese 
Auseinandersetzung muß zum Ziele haben. den 
Frieden zwischen Gläubigern und Schuldnern 
wieder herzustellen. Dabei muß der Hypotheken- 
besitzer im eigenen Interesse bereit sein. den- 
jenigen ein Vorrecht auf die Erträge zu ge- 


legierte Walzstähle hielt sich auf der Höhe des 
Vormonats. Für die nächsten Monate wird 
als Nachwirkung der Preissenkung eine Be- 
lebung des Geschäftes erwartet. 


Kaltgewalztes Bandeisen: 
Gegenüber dem Vormonat war eine leichte 
Besserung der Nachfrage zu verzeichnen. 
Röhren: 


Obwohl die Inlandspreise um 10 Prozent 
ermäßigt. worden sind, liegt das Geschäft in 


Die westoherschlesische Montanindustrie 
um Jahreswechsel — 


Welt und innerhalb eines jeden Volkes die ein- 
zelnen- Wirtschaftseinheiten stehen sich un- 
tätig gegenüber, lieber bereit, auf einen be- 
trächtlichen Teil ihres Wohlstandes zu verzich- 
ten, als sich die Hände zu reichen und die Pro- 
dukte, die sie ohne Mühe mit Hilfe der vor- 
handenen Einrichtungen erzeugen können, mit- 
einander auszutauschen. Je länger dieser 
Zustand dauert, um so deutlicher tritt hervor, 
daß der Krieg der Gläubiger und Schuldner die 
Verfügung über ausgeliehenes Kapital erst recht 
erschwert. Die 


überstürzte Auflösung längjähriger Kredit- 
verknüpfungen 


fügt den Gläubigern auch Verluste zu, die 
wahrscheinlich größer sind als die Beträge, die 
an den Forderungen jemals hätten verloren 
werden können. Es gibt nur eine Möglichkeit, 
Gläubigern wie Schuldnern zu ihrem Rechte zu 
verhelfen.. — Die mutige Abkehr von der Po- 
litik des „Rette sich wer kann“, die Rückkehr 
zur Zusammenarbeit, Nur wenn neue 
Werte geschaffen werden, können sie iiber- 
tragen werden. 


Das vergangene Halbjahr ist eine teure Lehre 
gewesen. Sie war nicht umsonst, wenn sie dazu 
führt, die auf beiden Seiten gemachten Fehler 
aus z umerz en. Das bedeutet, daß der Gläu- 
biger dem Schuldner das Kapital beläßt, damit 
es Früchte trage, um Annuitäten zu bezahlen, 
die der Wirklichkeit angepaßt sind. Es 
bedeutet ferner, daß die Störungen der weltwirt- 
schaftlichen ‚Zusammenarbeit beseitigt werden, 
die aus den Reparationen erwachsen und bei 
ihrer Fortdauer immer wieder erwachsen müssen. 
— Entschlossene Konsolidierung der Schulden 
unter Bedingungen, die ihre Abtragung ermög- 
lichen, bringt die Gläubiger auf dem Wege der 
Ablösung früher und sicherer in den Besitz 
ihres Kapitals als irgendwelche Pfänder oder 
Repressalien. Entschlossene Aufgabe der Repa- 
rationen, die zum Ziel einer neuen Periode 
der Zusammenarbeit wird, bringt den Völkern 
einen größeren Gewinn, als sie durch Festhal- 
ten an vermeintlichen, aber nicht mehr erfüll- 
baren Ansprüchen je erzielen können. 


sehmiedeeisernen Röhren vollständig 
darnieder. Auch der Export blieb stal. Der 
Absatz von gußeisernen Röhren ist, wie 
in dieser Jahreszeit üblich, zum Stillstand ge- 
kommen, .Der Export wird sehr stark durch 
die Weltwirtschaftskrise und die Wertminderung 
ausländischer Währungen behindert. 


Verfeinerungsprodukte: 

Das Drahtgeschäft ist stark zurück 
gegangen. Unverändert liegt der Beschäfti- 
gungsstand für Eisenbahnachsen, die 
für Rußland, und Hülsenpuffer, die für 
die Reichsbahn hergestellt werden. Schmiede- 
stücke werden nur in geringem Umfange, Stah.- 
flaschen überhaupt nicht benötigt. Einige Auf- 
träge lagen für Schüttelrutschen vor. 
übrigen besteht nach Grubenausbaumaterial und 
nach Auto- und Waggonbschlagtei- 
len nur sehr geringe Nachfrage. 


Eisen- und Stahlguß: 

Für Stahlguß und Temperguß sind 
die Aufträge stark zurückgegangen, jedoch e- 
gen noch Abschlüsse vor, die den Beschäfti- 
gungsstand bis Ende Januar sichern. Han- 
delsguß und Hartguß fanden wenig In- 
teresse. Einige Aufträge lagen für Hlektro- 
und Siemens-Martin-Stahlguß vor. 


Königshulder Artikel: 
Die Aufträge auf Garten- und Feldgeräte 
haben sich gegenüber dem Vormonat erhöht, 


Bleche: 

Die stärkste Stagnation machte sich auf 
dem Blechmarkt bemerkbar. Die Aufträge blie- 
ben vollständig aus, so daß die Betriebe in der 
zweiten Monatshälfte schließen mußten. Auch 
die Nebenbetriebe der Blechfabrikation, Bördel- 
werk und Gasschweißerei, waren ohne Beschäf- 
tigung. 

Blechwaren: 

Der Eingang an Aufträgen hat stark nach- 
gelassen, Indessen stehen einige Aufträge auf 
Leichtemballagen in Aussicht. 


Maschinenbau und Eisenkonstruktionen: 

Die Beschäftigung im Maschinenbau ist 
außerordentlich. schlecht, Völlig still liegt die 
Eisengießerei. Die Nachfrage nach Eisenkon- 
struktionen und geschmiedeten Kesseln ist so 
schlecht, wie sie es seit Jahren nicht war. Die 
Betriebe stehen vor der Notwendigkeit, Ein- 
schränkungen vorzunehmen. 


Feldbahnen und Weichen: 

Die Nachfrage nach Feldbahnen blieb aus. 
Indessen war eine Besserung der Beschäftigung 
durch Aufträge auf Schneepflüge zu verzeichnen. 
Für Weichen lag ein Auftrag der Reichsbahn 
vor. 


London, 2. Januar. Silber 
Ounce) 20/16, Lieferung 20%, 
pence per Ounce) 1214. 
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Berlin, 2. Januar. An den internationalen 
Devisenmärkten ist das Geschäft natürlich sehr 
begrenzt, und die Veränderungen der einzelnen 
Devisen sind nur ganz gering. Das englische 
Pfund eröffnete etwas fester. Der Dollar war 
unverändert. Die Reichsmark zog in 
Amsterdam auf 59% an, dagegen stellte sie 
sich in Zürich mit 121,60 etwas niedriger, sonst 
ergaben sich kaum Veränderungen. Der Jah- 
resultimo ist in London leichter überwunden 
worden als irgendeiner seit langer Zeit. Die 
Flüssigkeit des Geldmarktes war außerordent- 
lich groß. Die New-Yorker Börse eröffnete in 
zuversichtlicher Grundstimmung, es waren ‘all 
gemein Kursbesserungen zu verzeichnen. Alle 
europäischen Börsenplätze sind geschlossen. An 


den internationalen Devisenmärkten ergaben 
sich bei vollkommen ruhigem Geschäft kaum 
Veränderungen gegen Vormittag, das Pfund 


notierte gegen den Dollar 3,39%. gegen den 
Gulden 848%, gegen Paris 86%, gegen Zürich 
17,42 und gegen die Reichsmark 14,30. Der 
Dollar war eher eine Kleinigkeit leichter, die 
Reichsmark neigte ebenfalls leicht zur Schwäche, 
in Amsterdam schloß sie mit 59,4%, und in 
New Vork stellte sie sich auf 23.76. Mailand 
war etwas schwächer. 


Berliner produktenmarkt 


Abwartend 2 


Berlin, 2. Januar. Am Produktenmarkt 
hielt sich das ersthändige Offertenmaterial in 
engen Grenzen, und die Forderungen lauteten 
kaum verändert. Am Promptmarkte zeigte 
sich lediglich einiges Interesse für Weizen, 
der gut behauptet blieb. Roggen lag da- 


gegen sehr ruhig, und die letzten Preise waren 


nicht immer zu erzielen. Am Lieferungsmarkt 
setzte Weizen eine halbe Mark höher ein. Ror- 
gen. war dagegen kaum behauptet. Das Mehl- 
geschäft hat sich noch nicht wieder entwickelt. 
Auch für Hafer ist die Nachfrage gering bei 
allerdings stetigen Preisen. Gerste in Brau- 
und Industriequalitäten geschäftslos. Für Wei- 
zen- und Roggenexportscheine sind die For- 
derungen höher gehalten. es entwickelt sich 
aber kaum Geschäft, da man erst die künktige 
Regelung auf diesem Gebiete abwarten will, 


Berliner Viehmarkt 
Ochsen 


a) vollfleisch. ausgemästete höchsten Schlacht- 
wertes i. üngere * å * 


2, ältere A 8 e 2 en 
b) sonstige vollfleischige, I. jüngere . . 33—36 
2, ältere . . — 
e) kleischige k í . . 30—32 
4) gering genährte é . 22—28 
ullen k 
a) jüngere vollfleischire hörhsten Schlachtwertes 30—32 
B) sonstige vollfleischige oder ausgemästete 28 -29 
e) fleischige í . à ; E 26-77 
d) gering genährte . . . ` . 23—25 
Kühe 
a). jüngere vollfleischige höchsten Schlachtwertes 25-28 
b) sonstige vollfleischige oder ausgemästete . . 20-24 
c‘ fleischige f x y 16-19 
d) gering genährte 8 
Färsen 
a vollfleisch. ausgemästete höchsten Schlacht- 
wertes x ; = . ` . 32-34 
b) vollfteischige e á . . > 27 30 
` © fleischige è À 2 a . 22—25 
Presser 
a) mäßig genährles Jungvieh . . . 20—27 
Kälber 
a) Dopnellender bester Mast . . . PR 
b) beste Mast- und Saugkälber . . 50—57 
c) mitttere Mast- und Sauzkälber . . 32—48 
d) geringe Kälber $ . * . 2-30 
Schafe 
a) Mastlämmer und jüngere Mgsthammel 
1) Weidemast . ` . — 

i 2) Stallmast 339 
b) mittlere Mastlämmer, ältere Masthammel 35-87 
c) gut genährte Schafe . „ . . 23—25 
d) fleischiges Schafvieh 8 AN = , 381-38 
e) gering genährtes Schafvieb ` 20—22 

Schweine 
a) Fetischweine über 300 Pfd. Lebendgewicht — 
b) vollfl. Schweine v ca. 240-300 Pfd. Lebendgew. 4647 
c) vollfl. Schweine v. ca. 200—240 Pfd. Lebendgew 45—46 
d) vollfl. Schweine v. ca. 160- 200 Pid. Lebendgew. 42-4 
e) fleisch. Schweine v ca. 120- 160 Pfd. Lebendge w. 39-40 


50 fleisch. Schweine unter 120 Pfd. Lebendgew. — 
©) Sauer à 40—41 
Auftrieb: Rinder 1770, darunter: Ochsen 536. Bullen 554 
Kühe und Fürsen 68), zum Se lachthof direkt 79. Auslands- 
rinder 25. Kälber 935, zum Schlachthof direkt —. Auslands- 
kälber 53. Schafe 194?, zum Schlachthof direkt :37. Schweine 
5291, zum Schlachthof direkt seit etztem Viebmarkt 1614 
Auslandsschweine 1200. 

Marktveriauf: Rinder, Kälber, Schafe ziemlich glatt. 
Schweine glatt. 

Die Preise sind Marktpreise für nuchtern gewogene Tiere 
und schließen sämtliche Spesen des Handels ab Stall für 
Fracht. Markt- und Verkaufskosten, Umsatzsteuer sowie den 
natürlichen Gewichtsverlust ein, müssen sich also wesentlich 
über die Stallpreise erheben. 


Warschauer Börse 


Bank Polski 105,00 
Powschechny Bank Kredyt 100,00 
Lilpop 12,50 


Dollar 8,90, Dollar privat 8,8925, New York 
8921; New York Kabel 8,927, Belgien 124,05, 
Danzig 174, Holland 358,—357,50, London 30,45 
30,50, Paris 35, Prag 26,42, Schweiz 74.20, 
Italien 43,50, Kopenhagen 169,00, stockholm 
170,30, Pos. Konversionsanleihe 5% 99,7, Bo- 
denkredite 4%% 41, Tendenz in Aktien erhal- 
tend, in: Devisen uneinheitlich. 

—____——————— — 
Verantwortlicher Redakteur: Dr. Fritz Seifter, Bielsko; 
Druck: Kirsch & Müller, Sp. ogr., odp., Beuthen 0.8. 
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Hfdentiche Morgenpoſt Nr. 3 


Vitamin B gefunden 


Das Jahr 1931 dürfte in der Geſchichte der 
biochemiſchen Forſchung einzig daſtehen. Es ift 
in wenigen Monaten gelungen, auf dem Gebiete 
der Chemie der Vitamine 
Fortſchritte zu erzielen. Es ſind im Verlaufe der 
letzten Zeit drei der wichtigſten Vitamine in 
kriſtalliſiertem und völlig reinem Zuſtande dar⸗ 
geſtellt worden. Und zwar A durch Profeſſor 
Euler und Karrer, C durch den jungen Nor- 
weger Rygh und D durch den Vorkämpfer auf 
dieſem Gebiet, Adolf Windaus in Göttingen 
mit ſeinen Schülern. Zu dieſen Erfolgen geſellt 
ſich nun als neueſter die Reindarſtellung auch 
desjenigen Anteils von Vitamin B, den man als 
Bi bezeichnet, den Faktor, der gegen Beri⸗ 
Beri wirkſam ift, dem ſogenannten Anti⸗ 
Neuriticum. Es haben Adolf Win daus 
und Fritz Laquer bei der J. G. Farbeninduſtrie 
in Gemeinſchaft mit einigen anderen Gelehrten 
ein wohl als einheitlich und rein anzuſehendes 
Präparat des Vitamin aus Hefe gewonnen. 


Unſer Organismus braucht Kupfer! 


Unterſuchungen über die Zuſammenſetzung der 
ilch, die von dem bekannten Berliner Arzt 
Zondek durchgeführt worden find, werfen ein 
überraſchendes Licht auf die Bedeutung, die das 
Kupfer im Haushalt des menſchlichen Körpers 
beſitzt. Wie Dr P. Magdeburg in der Leip- 
ziger „Illuſtrierten Zeitung“ berichtet, beſteht 
der Vorzug der Muttermilch vor der ge⸗ 
wöhnlichen Kuhmilch hauptſächlich darin, daß ihr 
Kupfergehalt ſehr viel größer ift; fie beſitzt 0,5 
bis 0.6 Milligramm Kupfer auf 1 Liter, während 
die gleiche Menge Kuhmilch höchſtens 0,1 bis 0,2 
Milligramm enthält. Dadurch iſt nachgewieſen, 
warum die Kuhmilch für den Säugling fo viel 
weniger wertvoll iſt als die Muttermilch, 
denn es war ja bisher nicht gelungen, krotz des 
Zuſatzes von Zucker, Eiweis und Fetten die Kuh⸗ 
milch io zu neitalten, daß fie dieſelben günſtigen 
Reſultate in dem Geſundheitszuſtand der Säug⸗ 
linge hervorrief wie die Muttermilch. Durch 
-Berjuche an jungen Ratten. die wochenlang 
onsſchließlich Kuhmilch erhielten, wurde: nadh- 
gewieſen, daß die Tiere dabei im Wachstum 
zurückblieben und blutarm waren: nur durch 
Kupfer konnte eine Heilung erzielt werden. 
So deutlich aus all dem die wichtige Rolle des 
Kupfers hervorgeht, fo willen wir doch no 
nichts darüber, welche Bedeutung dieſes Metall 
nun für unſern Körper hat. Das Kupfer muß 
in irgendeiner Beziehung zum Blut oder zur 
Blutbildung ſtehen. Im Blute des Men- 
ſchen find immer Spuren dieſes Metalls nach- 
weisbar, und der Kupfergehalt ift beim geſunden 
Menſchen ſtets gleich hoch, was ſicher nicht der 
Fall wäre, wenn das Kupfer nur eine zufällige 
Begleiterſcheinung wäre. Nur während der 
Schwangerſchaft ſteigt die Kupfermenge 
des Blutes auf den doppelten Betrag an, 
und ſo kommt der Säualina mit einem reichlichen 
Kupferporrat zur Welt, der ſich dann bald 
auf ein Zehntel verringert. Hier ſorat nun die 
Muttermilch für den notwendigen Erſatz. Die 
mit Kuhmilch ernährten Säuglinge zeigen infolge 
dieſes Mangels an Kupfer nicht nur Blutarmut, 
ſondern auch geringere Widerſtands⸗ 
fähiakeit gegen Anſteckunaskrankheiten. 
Für die Bedeutung des Kupfers als An⸗ 
ſteckungsſchutz wird eae intereſſante Sterbeitati= 
ſtik aus der Zeit der Cholera angeführt. 
Während in den Jahren 1830 bis 1870 auf 10 000 
Einwohner durchſchnittlich 37 Todesfälle durch 
tale kamen, waren unter 10 000 Arbeitern in 
Kupferbergwerken noch nicht ganz bret 
l dieſer Art zu verzeichnen. Es ſcheint 
bei der Wirkung des Rupfer3 um die fog. 
ir kung kleinſter Mengen zu handeln, 
deren Wichtigkeit für den Ablauf der Lebensvor⸗ 
5 ders erft in den letzten Jahren näher er- 


Hochſchulnachrichten 


Profeſſor Max Chriſtian Kelterben. In Ber» 
lin ſtarb dieſer Tage im te von 53 Jahren 
der Hygieniker Profeſſor r Chriſtian, 
langjähriger ee eiter her r ee 
Abteilung der zart ſtelle olkswohlfahrt, 
feit 1919 Profeſſor für Sozial e an der Tech⸗ 
niſchen Hochſchule. Sein Werk über Deg- 
infektion machte Chriſtians Namen zuerſt in 
weiteren Kreiſen bekannt. Chriſtian hat über 
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enticheidende] . 


Raſfenhygiene in der Geſittung, Geſetzgebung und f o 


+ Kuni and Wiſſenf 


Ane Arn 


Stadttheater Hindenburg 


D. Wallace: der Mann, der feinen Namen änderte 


Zum Neujährstage eine Premiere des 
Landestheaters in Hindenburg: ein Geſchenk, für 
das das volle Haus mit lebhaftem Beifall dankte. 

Eine Kriminalkomödie, ein Zugſtück, das volle 
Häuſer und damit auch volle Kaſſen bringen Soll, 
war gewählt. Es wäre verfehlt, diefe Komödie 
mit ſcharfer literariſcher oder dramaturaiſcher 
Kritik zu werten. Man muß es eben als das 
nehmen, was es iſt und was es ſein will: ein 
Stück, das durch geſchickte, routiniert geſetzte 
Spannungsmomente das Publikum in Auf- 
regung halten ſoll. Daß es ſich an manchen 
Stellen durch Ueberpointierung hart an der 
Grenze der Karikatur und Parodie bewegt, be⸗ 
wies die Heiterkeit im Saale. Hans Rothe, der 
Für die deutſche Bearbeitung zeichnete, hat feine 
Aufgabe glücklich gelöſt. 

Man kann ſich vorſtellen, in welche Situatio⸗ 
nen eine Frau gerät, die durch eigene Schuld in 
den Verdacht kommt, ihren Mann betrogen zu 
baben und noch dazu von ihm zu wiſſen alaubt, 
daß er ſeine erſte Frau ſamt ihren Liebhaber 
wegen eines Treuebruchs ermordete. Wie ſich ein 
Netz von allen möglichen Mordyerſuchen zuſam⸗ 
menziebt, ſich zu einer Kataſtrorhe zuſammenbal⸗ 
len will, das glaubhaft zu machen, war Wal- 
Lace nicht ganz möglich, Trotzdem aber verſtand 
er ausgezeichnet, das Publikum drei Akte lang in 
Sponnung zu halten. 

Daß es fo gut gelang, lag auch an der’ abre- 
rundeten, ..... A—ꝛꝛ A a i Aufführung. 


Politik gearbeitet; er hat als einer der erſten die 
geſundheitliche Bedeutung ſtädtiſcher Freiflächen 
und Familiengärten dargeſtellt. Weit . 
ift fein Handwörterbuch der Wohl- 
fahrtspflege. 1913 begründete er die. Beit- 
ſchrift „Concordia“, und bis zu ſeinem Tode 
widmete er ſich der „Alerztlichen Monats- 
ſchrift“. 

Deutſcher Anatom in Bulgarien 
3 Dozent für Anatomie, 
Embryologie an der Univerſität Sofia, 
feſſor Dr Rudolf Süppel iſt im Alter von 43 
Jahren geſtorben. Profeſſor Sippel ſtammt aus 
Dresden und wurde 1928, nachdem er vorher als 
Proſektor am Veterinäranatomiſchen. Inſtitut der 
Univerſität Gießen gewirkt hatte, an die bul⸗ 
gariſche Univerfität 8 

Minifterialdireltor b. 
Ehrenienator der Hivert Tübingen. 
Miniſterialdirektor Dr h. c. Dammann im 
Reichsminiſterium des Innern iſt in Würdigung 
ſeiner beſonderen Verdienſte um die Förderung 
der wiſſenſchaftlichen e r des deu ſchen 
Volkstums die Würde eines Ehrenſenators 
der Univerſität Tübingen verlichen worden. 


Profeſſor Dr Falkenberg, Gießen, zum Or- 
dinarius ernannt. Der planmäßige a. o. Pro- 
feſſor für Mathematik in der philoſophiſchen Fa⸗ 
kultät der Univerſität Gießen, Dr phil. Hans 
Falckenberg, iſt zum perſönlichen Ordinarius 
ernannt worden. Profeſſor Falckenberg ſteht im 
Alter von 46 Jahren und ſtammt aus Jena. Er 
begann ſeine wiſſenſchaftliche Laufbahn 1914 an 
der Techniſchen Hochſchule Braunſchweig und 
überſiedelte 1919 als Privatdozent an die Univer- 
ſität Königsberg. Seit 1922 wirkt er an der Uni⸗ 
verſität Gießen. 


Neue Mitglieder der Göttinger Akademie. 
Die Geſellſchaft der Wiſſenſchaften in Göttin ⸗ 
gen hat zu forreipondierenden Mitgliedern ge- 
wählt die Phyſiker Sultan Hertz an der Tede 
niſchen Hochſchule in Berlin ⸗Charlotten⸗ 
burg und Clemens Schaefer an der Univer⸗ 
ſität Breslau, den Mathema iter Exnſt Bere 
melo in Freib burg i den ärchöslopen 
Edmund PA RAA in Würzburg, den 
Juriſten an der Berliner Handelshochſchule 
Karl-Auguſt Eckhardt, den um die in ernatio⸗ 

Zuſammenarbeit hochverdienten 
Gräziſten Murray und den 
Schuſcherbatſkoj in Lenin» 


ſtorben. Der 
Hiſtologie und 
Pro- 


Demmann 
Dem 


nale geiſtige 
Orforder 
Indologen 
grad. 


Karl Ginzkey, Ehrendoktor der Univerſität 
Wien. Die philoſophiſche Fakultät der A ſi⸗ 
tät Wien hat dem deutſch⸗öſterreichiſchen Dichter 
Franz Karl Ginzkey das philoſophiſche Chren- 
‘tovat berliehen. 
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Kurth führte mit flottem Tempo und ſicherem 
Gefühl für die ſpannenden Momente des 
Stückes Regie. Die Rolle der Frau Anita, die 
in ihrer Unſicherheit immer noch die große Dame 
bleibt, brachte Ilſe Hirth in Sprache und Geſte 
gleich gut zum Ausdruck. Ihren Mann, der zwi⸗ 
ſchen Mörder und liebenswürdigen Ehemann pen- 
delt, charakteriſierte Alois Herrmann mit 
feiner Menſchenkenntnis. Nicht ganz ſo gut war 
Herbert Spalke als dieſer eigenartige Freund, 
der mehr auf ſich ſelbſt und ſeine Vorteile bedacht 
iſt als auf das Leben ſeiner Geliebten. Hanns 
Kurth ſpielte mit gewohnter Liebenswürdig- 
keit und Sicherheit den lebemänniſchen Rechts⸗ 
anwalt. Mit ein wenig übertriebenem, aber da⸗ 
durch nicht minder gutem Ausdruck geſtaltete 
Herbert Albes den Raritätenſammler, der durch 
ſeine Senſationsſucht nur Verwirrung anrichtet. 
Guſtav Schott gab mehr die Karikatur eines 
unheimlichen Dieners als dieſen ſelbſt. Hermann 
Haindl hatte zu dieſer Komödie ein nicht ganz 
einheitliches Bühnenbild geſchaffen, das dem Aus 
ſpruch Anitas: „Man kann verändern was man 
will, es wird immer eine Verbeſſerung“ gerecht 
wurde. 


Alles in allem: ein Erfolg, der pofiea y 


Hanns recht oft die Häuſer füllt. 


Hochſchulderſchmelzungen? Nach einer An- 
rage der deutſchnationalen Fraktion im Ya- 
iſchen Landtag ſollen Erwägungen über eine 
Zuſammenle ung der Techniſchen Hochſchule 
arlsru mit der Hochſchule in Darm- 
ſtadt und yA Univerſität Gießen mit ae 
Univerfität Heidelberg ſtattfinden. Die R 
gierung wird gebeten, über den Stand 185 
Pläne Auskunft . geben. Bisher war nur bes 
kannt, daß bei Erwägungen über Sparmöglich⸗ 
keiten auf dem Gebiet der Hochſchulen die Frage 
eprüft wurde, ob von den drei Univerſitäten 
Frankfurt, Gießen und Marburg, die 
auf einer Strecke von 100 Kilometer b: cht benach⸗ 
Dart Al Wan etwa Gießen verſchwinden 
ön ch Pläne wegen der Zuſammen⸗ 
fegung bei ea ec ulen Parma 
und K ark grub we or t erſt durch die An⸗ 
frage im Bebiigen = dtag einer weiteren Def- 
fentlichkeit zur Kenntnis gebracht worden. 


Ein Nate ue gen Werk über das Hochſchul⸗ 
problem. Das Weltſtudentenwerk hat ſich im 
vergangenen Jahr eine „Abteilung zu m 
Studium von Hochſchulfragen“ ange- 
gliedert, die bereits beitehende Beſtrekunden ein⸗ 

dem Studium der ideo⸗ 
für N und Bil⸗ 
Als ihre erſte Veröffent⸗ 
lichung ſoll ein Sammelwerk über die „Neue 
Univerſität“ erſcheinen, in dem führende 
Perfönlichkeiten des internationalen e 
lebens die Grundideen der Hochſchulbildung 
ihrer Länder behandeln, es ſoll zugleich den Ge⸗ 
dankenaustauſch in dieſen 8 über die natio⸗ 
nalen Grenzen hinaus erleichtern. Aus Deutſch⸗ 
land werden Profeſſor Theodor Pitt, Leipzia, 
Mi . A. Dörne, vom katholiſchen Sten*- 
vunkt aus Prof. Dietrich von Hildebrand, 

Künchen an dem Werk beteiligt iein. 


heitlich r 
logiihen Grundlagen 
dung gewidmet Inge 


Eine internationale Taaung der Baumeiſter. 
Nach einem Beſchluſſe des vorbereitenden Aus- 
ſchuſſes zur Abhaltung der Internationa⸗ 
len Baumeiſter⸗Tagung wird dieſe erft 
im Herbſt 1932, und zwar aller Vorausſicht nach 
im Rahmen der Prager Meſſe, veranſtaltet 
werden. Zu der Tagung haben ſchon Baumeiſter 
aus den verſchiedenſten Staaten, u. a. Deutſch⸗ 
land. Oeſterreich, Ungarn uſw. ihre Be⸗ 
teiligung zugeſagt. 

Das lateiniſche Alphabet in Sibirien. In 
Leningrad tritt im Laufe des Januar eine Kon⸗ 
ferenz von Wiſſenſchaftlern und Negierungsmit- 
gliedern zuſammen, die ſich mit der Abfaſſung 
eines Alphabetes für die ſibiriſchen Völkerſchaften 
Sowjetrußlands befaſſen wird. Wie Baba 
jol den Volksſtämmen das lateiniſche MI- 
phabet näher gebracht werden. 


Jetzt braucht Deine Familie den Schutz 
Deiner Le b ens v erſich erung Deine Lebensverücherung 


ſichert Beiner Frau und Deinen Kindern Brot und Beim, Kleidung und das Hotwendig⸗ 
ſte zum Leben. Kannt Du es vor Deinem Gewillen verantworten. Deiner Familie vielen 
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Theater⸗Gutſcheine 


Die Preisträger aus dem Weihnacht: 
8 der „Oſtdeutſchen Morgenpoſt“ 
(ſiehe Namensliſte in Nr. 358], auf die ein 
Gutſchern zum Peuh des Oberſchleſi⸗ 
ſchen Landestheaters entfallen iſt, werden 
wie folgt aufgerufen: 

Nr. 11—20 am Dienstag, 5. Januar, 20.15 Uhr: 
„Der Mann, der ſeinen Ra- 
men änderte“. 

Nr. 21—30 am Mittwoch. 6. Januar, 20.15 Uhr: 

„Meine Schweſter und ich“. 

Nr. 31—40 am Freitag, 8. Januar, 20.15 Uhr: 

„Die Entführung aus dem 

Serail“. 

Nr. 41—50 am Mittwoch. 13. Januar, 20.15 Uhr: 

„Die Blume von Hawai“. 


Stadttheater Ratibor 
Arnold und Bach: „Die ſpaniſche Fliege“ 


Die alte Fliege iſt wider alle Regeln der 
Zoologie von erſtaunlicher Lebensfähigkeit. Im⸗ 
mer noch iſt dieſe aufregende Jegd nach dem 
Vater eines illegitimen Kindes, die den Ea aN 
telpunkt bildet, von wirkſamer Komik. Die Auf⸗ 
führung am Silpeſterabend, von Arthur Zieg- 
ler geſchickt geleitet, ließ die alten Bekannten aus 
dem Königreich Sachſen, die in ſo fatale Ver⸗ 
r geraten, fröhlich aufe stehen: Den 
ahnungsloſen Aſſyriologen - 
Harry Fröhlich drollig ſächſelte, den 82 
Advokaten und forſchen Liebhaber (Willi Ger- 
RTR RERIN EE eee . > (Suianne Y i t- 
telman n) des Moſtrichfabrikanten, mit- beffen 
Glanzrolle Arthur Ziegler wieder den Vogel 
abſchoß. Alle Darſteller ſekundierten ihm in 
beſter Spiellaune. Nachdem das ſehr gut beſuchte 
Haus die Neujahrsanſprache des Reichsprä⸗ 
ſidenten im Rundfunk gehört und pes 
Deutſchlandlied geſungen Fate, gin 
heitere Spiel weiter und war fröhlicher Hut 
zur Silveſterfeier. 


Oberſchleſiſches Landestheater. Heute ts in zum 
und in Gleiwitz zwei Vorſtellungen. In Be 

nachmittags um 16 Uhr „Der Biberpelz“ — 
ne ie um 20 Uhr „Meine Schweſter 
d ich“. In Gleiwitz iſt um 15,30 Mg: gr 1 
denperfefing „Im weißen Röß 1 r 
it „Die Blume von Jamai”. Am Wand iſt 
in Kattowitz um 20 Uhr zum erſten Male er 
Mann, der feinen Namen änderte“ 5 iel 
pitung: Paul Schlenker, muſikaliſche Leitung: Erich 


Volksbund Beuthen OS. Heute „Meine SG be 
fter und ich“. Anfang 20 Uhr. Die Kanzlei ift zur 
Abgabe der reſtlichen Nate für dieſe Vorſtellung en 
Sonntag, von 10,30 bis 12,30 Uhr, geöffnet. Am 7. 
nuar findet um 20,30 Uhr in der Aula der Serge. 
ein Einführungsvortrag zu lu de Wagners „Wal 
türe” ſtatt, die am 9. 1. für die Theatergemeinde ge · 
geben wird. 
Hermann Friſchler — Liedere und Arienabend. Der 
Vorverkauf für das am 11. Januar im Kaiferhoffaale in 
Beuthen OS. ſtattfindende Konzert hat bereits De 
nen. Karten im Muſikhaus Th. Cieplik und in den 
igarrenhandlungen Spiegel und Königs ⸗ 
erger. | 
Maria Jvogün fingt am 18. Januar in Beuthen. 
Im Mittelpunkt des Winterprogramms der Konzert⸗ 
direktion Cieplik ſteht diesmal der Arien und 9 
abend Maria F v og ü n, begleitet von Michael Rauch- 
eiſen. Da das Intereſſe des Publikums für dieſes 
Konzert groß ift, ift das Konzert in den Schützenhausſaal 
verlegt, und es empfiehlt ſich, rechtzeitig Karten dazu 
zu beſorgen. — Karten find nur in den Muſikhäuſern 
h. Cieplik und in den Zigarrenhäuſern Königs- 
berg und Spiegel, Beuthen, erhältlich. 


Spielplan der Breslauer Theater 


BEER Zeh 15,30 Uhr: „Hänſel und 
Gretel“, 20 „Der Vogelhändler“; Mon- 
tag, 20 Uhr: Kavallerta ruſticana“, „Der 


Baj ad do s Dienstag, 


20 Uhr: „Manon Les: 
caut“; Mittwoch, 


20 Uhr: „Hoffmanns Erzäh⸗ 


lungen, Donnerstag, 20 Uhr: „Der Bettel- 
ſtudent“; Freitag, 19 Uhr: „Der Noſenkava⸗ 
lier“; Sonnabend, 20 Uhr: „Boccaccio Gonn: 


tag, 10. Januar, 14,30 Uhr: „Hie Sauberfiöten, 
19,30 Uhr: „Die Blume von Hawai“. 
Lobetheater: Sonntag, 3. 1. 32, 15,30 uhr: 
rene Sonntag, 3 1., bis 
tag, 8. 1., täglich 20,15 uhr, „Roulette“. 


„D e t 
rei · 
onne 


abend, 9. 1.: „Der Schwieri ge“. 
Thaliatheater: Sonntag, 3 1., 15,30 Uhr: Robin» 
fons Abenteuer“. Sonntag, 8. 1., bis Gonne 


abend, 9. 1., zaglich 20, 15 Uhr: 


5 haben 
das gern. 


Schutz wieder kortzunehmen? Erhalte Beine Lebensverlicherung in Kraft! 


aus Chemnitz, den 
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Was ist das für ein Mensch! 


Von H.R. Berndorff unter Mitwirkung von Julius Turcyänyi 


Das Kätſel Silvefter Matuſchka 


Ich weiß es nicht, denn vor mir war es dunkel. 
Bin ich auf der Landſtraße gegangen oder habe 
ich auf einer Wieſe gelegen? 


Sicher ift, daß ich an dieſem Morgen in der die 


Gegend herumgegangen bin. 

Aber wie war es möglich, daß mich niemand 
geſehen hat? 
FR Kann es fein, daß ich dort niemand aufgefallen 


Haben ſich bei Ihnen, Herr 2 nicht 
pengea emeldet, die jagten, daß dort ein 

enſch durch lange Tage vor dem Attentat in der 
Nähe des Viadukts herum gelegen, geſeſſen und 
gelaufen ift? 

Wirklich hat mich keiner geſehen? 

Fünf Minuten von dem Winzerbäuschen, in 
deſſen Nähe ich in dieſen Tagen belebt habe, iſt 
das Bahnwärterhäuschen entfernt. 

Kann er mich wirklich nicht geſehen haben, der 
Behnwärter? 

Das verſtehe ich nicht. 

Iſt es nicht, * Kriminalrat, die Pflicht des 
Bahnwärters, fih in der Nähe umzuſehen? 

Muß er nicht manchmal die Naſe aus ſeinem 
Häuschen herausſtrecken, um nachzu ehen, ob 
draußen auch alles in Ordnung ift? 

Sehen Sie, Herr Kriminalrat, das ift doch ganz 
intereſſant. Alle die Tage, die ich dort geweſen py 
bin, habe ich mich mit der Frage befaßt: iſt der 
Bahn wärter ar berpfl! tet, für die Sicherheit 
der Strecke zu 2 uß er nicht alles, was 
ſich in der Nähe a ſpielt, beobachten? 

Sehen Sie, mit dieſen Gedanken habe ich 
immer geſpielt. 

Das Ganze. Herr Kriminalrat, das Ganze war 
für mich ein Spiel, ein Verſteckſpiel. Aber ein 
Verſteckſpiel, das ſpielen die Kinder. Das eine 
ig ſich hinter einem Baum und das andere 
muß ſuchen. 

Aber bei dem Spiel, das ich getrieben habe, 
ging es um einen gewaltigen E.niag. 

ch ſetzte mein Leben auf dieſes Spiel. Ich 
konnte es verlieren, aber ich konnte gewaltig viel 
gewinnen: meine Viſion. 

ch wollte außerdem ein gewaltiger Men’ 

n. Sicher im Böſen, aber trotzdem gewaltig. 

. vernichtete, wenn es mir gefiel. Niemand 
konnte mir etwas anhaben. 

Ich war Herr über Leben und Tod, ich war 


Souverän. 
Die Aufmerkſamkeit der Welt lenkte ſich auf 
daß in 


mein gewaltiges Spiel. 
Wiſſen Sie nicht, Herr Kriminalrat, 

Budapeſt die Arbeiter demonſtrieren wollten? Am 
6. September Die Polizei hat es nicht zugelaſſen. 
Ich war ſelbſt in Budapeſt. Ich bin den ganzen 
Dag auf und ab gelaufen und habe kontrolliert, 
was dort geſchah, 

Jetzt wollte ich die Welt aufrütteln. S'e ſollten 
erwachen, die Verfolgten und Unterdrückten. Sie 


NR male e ma 

ch wollte, daß die Arbeiter in Budapeſt, daß 
ol! der ganzen Welt wiſſen jollten, daß 
auf ihrer Seite ein großer Unbekannter ſteht, de 
für ſie im ſtillen arbeitet Später wollte ich mich 
der Welt offenbaren. 

Deshalb habe ich den Brief geichrieben, der in 
Torbagy ſpäter gefunden wurde und der die Unter⸗ 
ſchrift trägt:: ‚A forditó‘, auf deutſch „Der Ueber⸗ 
. 


| Zuerſt wollte ich das 3 am Abend des 


r, Herr Kriminalrat, das heißt nicht, „Der 
Ueheriepene Da haben Sie ſich geirrt. Das heißt 


‚Der Umwälzer', der Weltverbeſſerer, und das bin 


ich. 

Deshalb habe ich auch meine Schrift in Jüter⸗ 
bog zurückgelaſſen, damit ich ſpäter beweiſen kann, 
wenn ich mich offenbart habe, daß ich das war, der 
das alles wollte, wenn ich mich offenbart hatte. 
dann mußten die unterdrüdten Völker der ganzen 
Welt herbei, um mir zu huld igen. 

Ich aber wachſe und wachſe bis in die Wolken. 

Ich ſtaune ſelbſt über meine Größe und ge- 
waltig ſtehe ich da und ſchaue herab zu den Men- 
ſchenmaſſen, zu den ungeheuren Menſchenmaſſen, 
die vor mir auf den Knien liegen und mich an⸗ 
beten.“ 

Der vernehmende Kriminalbeamte. Polizeirat 

Pr. Schweinizer, ſieht Matuſchka, als er nun für 
einige Augenblicke ſchweigt, an. „Was ijt für zin 

nich dort, was ift das für ein Menſch?“ 

8 hat fid dieſe Frage nicht ſelbſt beantwortet. 

r kann nicht weiter darüber nachdenken, denn 
Matuſchde redet ſchon weiter: 

„Sie müſſen mir jetzt alleg glauben, alles, was 
ich Ihnen jetzt erzähle, io wahr mer Gott helfe. 

Es war ſchon in der Nacht. Ich we ß nicht ganz 
genau, wieviel Uhr es war, aber der Grazer Zug 
war gerade vorbeigefahren. 

Da bin ich ganz ſtill und leije aus dem Winger- 
häuschen herausgekommen. 

Ich trug in meinen Händen die Höllenmaſchine 

Schnell bin ich die Böſchung hinaufgekrochen, 
damit niemand meine Silhouette ſehen konnte. 

Ich kam an die Stelle, an der die Schienen vom 
Viadukt weder auf das Erdreich laufen, an der 
Seite des Viadukts, die nach Budapeſt zu liegt. 


Ich brauchte nur ein paar Augenblicke, um die 
Bombe zu montieren. 
Ich legte die Taſchenlampenbatterien auf eine 
Schwelle. Das Ekraſit verpackte ich neben der 
Schwelle an den Schienen. 


Jetzt liegt die Bombe da, meine Arbeit ift ge 8 


tan, der Zug kann kommen.“ 

Dr. Schweinitzer ganz ſchnell: „Wieviel Ekraſit 
haben Sie da hingelegt?“ 

„Das wiſſen Sie noch ane Se Kilo» 


inliten das Empfinden haben, ein großer, umficht- | gramm Ekraſit habe ich dort hi 
Haben Sie denn noch a, 1 mit welch 
ungeheurer Wucht dieſe Sprengung ausgeführt 


barer Freund 145 an ihrer Seite und weckt das 
Gewiſſen der 


Roman von Kurt Martin 
* gönne park pacii e j 
ſtreuung? — 


— Marianne, 
aſt Du denn aar Ach iur 
aun mehr für Dich zu ri mehr mit ihm 
beiſammen zu ſein?“ 
Marianne zögerte. 
„ch, — vielleicht ſchon.“ 


„Siehſt Du! Und da redeſt Du ſolche Worte! 
Wenn ein Mann ſolch liebe, junge, ſchöne 
rau — 

„Tanzel⸗“ 


„Ja, wenn er ſolch reizende Saia beſitzt, 
ſollte er da ni froh ſein? — Nun 
115 Dyote ihon 
wie i 28 mit Manfred? Iſt er froh? 
— . er ift kalt und gleichgült a Dir geten- 
Er —,* eine Ahnung kam ihr plötzlich —, 
e follte Manfred vielleich“ unzufrieden 
5 weil —, weil noch „feine Ansſicht beſteht, 
b Ihr ein Kindchen —.“ 
e ſenkte den Kopf. 
„Ich weiß nicht. — 
„Du darfſt es doch aber nicht geſchehen laſſen, 
Ihr Euch derart en fremdet! Ich bitte Dich, 
ſprich Dich mit Manfred aus, verlange, daß er 
Frank Cokbler erſucht, mit Alice und Helen ab- 


bah e laß es Dir von ihm in die Hand geloben, 


er jedes Zuſammenſein mit Helen Ver- 
meiden will!“ 

„Das — kann ich nicht. Das wäre ig ein 
Zwang, und einen Zwang möchte ich auf Man- 
fred nicht ausüben.“ 

„Du willſt ihm alo geſtatten, weil er mit 
Helen zuſammen zu Sein, weiter ſich von ihr — 

Julie Rother rang nach Faſſung. Sie fand 
nicht Worte genug. Frou Marianne davon zu 


Wäfrenbbem “Tapen die awel, "teren. Verhalten 
ulie Rother fo febr außer Faſſung gebracht 
am ſonnenübergoldeten Waldes aum. 
Helen ſeufzte. 

„Es war mit ein furchtbares Erlebnis. Ich 
wollte meinen Augen nicht trauen. — Daß Ihre 
au Sie derart betrügen kann —.“ 


Der Skandal aul Mechthildishöhe 


Copyright by Verlag Neues —— — ( SEE Gmailin. 
Alle Rechte vorbehalten. 


Manfred Ro:her ihien [hwer bekümmert. 
„Ich bin ſehr Tbervaſcht — enttäuscht Miß 


eig hätte ich doch niemand etwas jagen 
„Doch, es iſt * daß Sie ſprachen! — 


nih, Deinen] Helen 


Jetzt 
über che ich ja 97 inge weit beſſer. 
„Sie werden 7. Fbenſtein boch nicht zu 


einem 3 fordern — Ich bitte Sie —. 
das dürſen Sie nicht kun! Das perdient Ihre 
Fran ia gar nicht. Nicht wahr, Sie geloben es 
mir? 
„Warum fol ich es Ihnen geloben?“ 
eil ich ſonſt keine rrhize Stunde mehr 
be e! Ich würde es 105 gar nicht ertragen, wenn 
bnen ein Leid ge 
er we 110 faten Sie 1 mir?“ 
„Es — 1 noch m Ich.“ 
17 7 fe a ii Jo pobi, nod kia nicht 
wa 
„Freundſchaft. — Ja, es darf nicht mehr —. 
Wie traurig, daß Sie derart gebunden ſind, daß 
Sie ſo unglücklich ſind!“ 
„Wenn ich nun recht Alücklich, verheiratet wäre, 
er würden Eie fih da freuen 
Sie, neinte den Kopf lehr tief, 
„Ich — müßte mich dann freuen, ja.“ 
„Sie müßten?“ 
„Warum quälen Sie mich?“ 
Er ariff leis nach ihrer Linken. 
e „Helen. — vielleicht gäbe meine Frau mich 
rei. 
Er verſpürte Des Bittern ihrer Finger. Lang- 
ſam ſprach er weite 
„Vielleicht darf, 18 noch einmal werben. — 
ffer werben! — Ohne äußeren Zwang werben, 
aus freiem Wi illen heraus. — Aber wozu ſoll ich 
das wünſchen!“ 


Sie hob den Kopf. 

„Es gibt alfo kein Weſen, das Ihnen die Frei- 
beit begehrenswert erſcheinen li eß?“ 

„Doch wohl! — Ich müßte ein Glück winken 
ehen, jo groß, daß es mich lockte, alle Hinderniſſe 
niederzurennen.“ 


— D — 


! bogen was ich für einen Schrecken Det 


— — utu—— om — 


wurde? Haben Sie das an dem Erfolg nicht 
beobachten können?“ 

Kriminal rat Dr. eier: „Wieviel Efra- 
fit war es in Jü erbog? 

e „In Jüterbog waren es drei Kilo⸗ 
gramm Ekraſit. Ich bie insgeſamt zehn Kilo⸗ 
gramm in Wöllersdorf gekauft. 

Aber das willen Sie doch bereits, nicht wahr? 
Aber ge Sie mich doch nicht immer. 
Laſſen Sie mich doch erzählen.“ 

Er ſtreicht mit den Händen die Haare aus der 
Stirn, iſt für ein paar Augenblicke verwirrt, 
ſammelt ſich dann wieder und fährt mit raſchen 
Worten fort, wobei ſein Atem ſtoßweiſe geht und 
er ſich öfters unterbricht. 


Im Verlauf des weiteren Berichtes ſieht er 


den vernehmenden Beamten initzer un⸗ 
unterbrochen an und ſucht zu erforſchen, was die 
Schilderung femer grauſamen Tat auf den Be⸗ 
amten für einen Eindruck macht. Er erzählt: 
ihnen * erzählt, wie ich den 

Brief Pe dach de t habe? i 

‚Mit ‚a forditó’, der Umwälzer, war er unter- 
zeichnet. Ich habe das noch nicht aefag: ? 

Ich ſehe es a an, ich habe es noch nicht 
geſagt Alſo hören S ie. 

3 Ain it hn Schritte mußte ich gehen, ſo befahl 

es mir. 

Ich ging fünfzehn Schritte, genau fünfzehn, 
in der Richtung nach Budapeſt. 

Ich nehme zwei Steine. An einem Hochſpan⸗ 
nungsmaſt lege ich den Brief nieder und beſchwere 
ihn mit zwei Steinen. Mein Werk iſt getan. 

Ich war jetzt ganz ruhig, ganz gefaßt. 

Ich gehe fort von dem Viadukt, fort von den 
Schienen, auf die Böſchung hinunter und klettere 
gi einen kleinen Hügel, unmittelbar bei der 


a 
oben überſehe ich die e Land⸗ 

ifatt, . ia und u s ich 1 Si⸗ 

ation. 

Ich nehme hier Aufſtellung neben einem 
großen, hohen elektriſchen Hochſpannungsmaſt. 

Hier bleibe ich jetzt ſtehen und ſehe ins Tal. 

Ich nehme meine Uhr aus der Taſche, ſtelle 
feſt, wo der Zeiger ſteht. 

Ich warte auf die Erfüllung der Zeit. 

Aber, was iſt das? 


err Kriminalrat. Sie können fi pist 


ar ift das der Zug kommt nicht rechtzeitig? 


Drei Tage lang habe ich mir jeden Abend 
die Zeiten der Bige gemerkt. Ich weiß, daß die 

Eiſenbahnen pünktlich auf die Minute auf ihren 
Strecken . 


ker iſt da geſchehen, daß mein Zug nicht 


abe ich etwas Ungeſchicktes getan, das mich 
verraten hätte? 
Nun zitiere ich am ganzen Leibe vor Auf⸗ g 
regung. Furcht und e 
Es war, Herr Kriminal vat. eine kalte, naſſe 
Nacht. Aber trotzdem ſtand mir der Schweiß auf 
der Stirn. Ich wiſche ihn mit dem Taſchentuch 


ar wahr, ſolch ein Glück ſehen en Sie aber 
ni 


a Glück — müßte fih mir offenbaren, 
a ns Ihr . ide 
„Es iſt mir eigentlich ganz na iellei 

iſt es auch ber kat 


rum 

„Ich könnte es ja verkennen. Es kann ſich Mit: 
leid. Freund „— mancherlei kann es fih 
nennen; aber dann iſt es nicht mein Glück. Soll 
es 8 fein, dann muß es heißen: Liebe!“ 

Sie ſtieß bana hervor. 

„Es darf ja doch nicht Liebe ſein!“ 

„Warum darf es das nicht. Helen, warum?“, 
er, breßte ibre giner „Helen, warum aibſt Du 
mir nicht das Glück?“ 

= ee 1 

Darf ich denn!“ 

„Soze, ob Du willſt, ob Dein Glück dort iſt, 

wo das meine ift, bei unſerer Liebe!“ 
Sie ſprach es lanaſam nach. 
„Bei unſerer Liebe.“ 

„Was zaaſt Du! Haft Du mich lieb, dann juble 

es mir doch entgegen!“ 
i ee! jah ihn an, nach einer langen Weile zum 
erſten M 
„Wenn ich Dich liebe, — ift das Dein Glück?“ 
Er zog ſie freudevoll an ‚Sic. 
„Ja, Helen das ift mein Glück! — Du biſt 
mein Glück! Wenn Du mein biſt. dann iſt dos 
Glück, bei mir! — Sag, willſt Du mein fein, willſt 
u? 


Ek Piee ſich voller Annigkeit an ihn. 
— Doch — Du biſt i ja gebunden.“ 
ned 9 ſich an Helen 


„Helen. ich weiß ein kleines alt 3 Lied. „Zwei 
Kowri beißt eg, — g el“ j 3 
n gann: 
„Ach Maable n. lenes Mägdelein, wie gern 
wär ich bei D 
So ſein zwei tiefe "aier, wohl zwiſchen Dir 
Das en m obe Schm herzall 
A ir ar S 
liebſter Wie nal A e erzen, rzaller 


ag ar ganzem Herzen, hab's für groß 


„Hoff. 5 Zeit werd es wohl enden, hoff, Glück 
werd' kummen drein, 
Sich in als guts verwenden, herzliebſtes 
Mäsodelein!“ 
Als er ſchwieg, flüſterte fie: 


seit 1931 by Verlag 
d & Co., Stuttgart.) 


ab. Ich glaube, ich habe es auch an dieſer Stelle 
verloren. 
böre ich etwas. 
Es rattert in der Ferne. 
Kann es ſein, daß es der Zug iſt? 
Erſt als die einwerfer auftauchten, wagte 
ich g glauben, daß das mein Zug iſt. 
erſt wußte ich, daß mein prs heran · 
kommt, mein Zug, auf den ich wartet 
ch riß ein Streichholz Suaa mA leuchtete 
das Zifferblatt meiner Uhr ab. 
Und nun, hören Sie wieder gut zu, Herr Kri⸗ 
minalrat. 
Das war die Nacht vom 12. zum 18., und die 
we gei te genau 12 Uhr 13 Minuten, 
tte ich die große Erkenntnis, daß das 
> Zufall war, ſondern das war für mich der 
Beweis, daß überirdiſche Mächte mein Tun recht⸗ 
fertigten. Das war ein Fingerzeig. 
eu Zug kam heran. 
Seine Scheinwerfer beleuch en hell die Schie⸗ 
ag Herz ſchlägt im Takt des Geräuſches, 
ie Maſchine ausſtößt. 
Es ift vollkommen dunkel, nur die Schein 
werfer leuchten, Herr Kriminalrat. 
Jetzt iſt der Zug an der Stelle, an der die 
Bombe liegt. 
3, kann das nicht genau erkennen, aber ich 
fühle es. 
Jetzt kommt die Exploſion. 
Die Bombe ee unse 
habe ich den Maſt, neben dem ich ſtand, 
vor Glück umklammert. 


Ich preßte mich an den Maſt. 
Es iſt geſchehen. 
Matuſchka bricht zuſammen. 
Der vernehmende Beamte ſchiebt ihm ga 
r Stuhl hin, daß er nicht zu Boden 
Er ſitzt in ſich zuſammengeſunken auf dem A 
er ſchwitzt ſtark, fein ſonſt ſo braunes Seidi ift 
ganz weiß. Er fängt an zu zittern, und mime 
Dem ſagt er, kaum verſtändlich, in abgeriſſenen 
rten: 
Wie — piel — Uhr a itt 
Herr — Polizeirat? 
ie — Zeit — erfüllt — ſich 
Heute — — vor einem — Monat — it — 
es — — ſchon — fo — weit —“ 
Er ſtößt unartikulierte Laute aus, zittert 
ſtärker und droht vom Stuhl zu fallen. 
Er weint zbemmungslos, er ſcheint ohne Be 


nen. 
das d 


i n ſinnung zu fein. 


uf einen Wink des vernehmenden Beamten 
faſſen ihn die beiden Detektive, die an der Tür 
ſtehen, und ſetzen ihn in einen Seſſel. i 
Er weint haltlos zwei Stunden. Als er etwas 
ruhiger wird, Jagt Kriminalrxat Dr. Schweinitzer: 
Jett haben Sie ſich beruhigt. Jetzt wünſche ich, 
daß Sie fortfahren 
Was alio. Silvefter Matuſchka, haben Sie 
von Ihrem Standort an dem Hügel geſehen von 
den Folgen De Verbrechens, daß Sie ſelbſt be⸗ 


haben? 
gen ile ter S Matuſchka ſchreit, hält ſich die Hände 
vors Geſicht: 
„Nicht, nicht!“ 

Nortſetzung folat.] 


„Hoff, Zeit werd e wohl enden, hoff Glück 
werden kummen drein 
Manfred Rotber ſchaute in ihre lieben Augen, 
in denen das Hoffen ſtand. 
len, wenn Du er mein fein willft, dann 
ijt das Glück i ia unfer!“ 


14. Kapitel. 


Julie Rother jab ſchlecht aus Sie hatte wirt- 
lich ſchwere Sorgen. Da war Marianne, deren 
Schidial fie a bor e um beren eheliches Glück 
ſie zitterte Da war dann auch das Kind — dies 
kleine Kind im Forſthous. — Mr. Ibenſteins 
Kind! Sie wollte dieſem Kinde die Eltern geben, 
die es gemeinſam großziehen ſollten. Und da eben 
geriet fie in Zwieſpalt. — 

— Wenn Helen nicht geweſen wäre! Helen lief 
mit einem Male mit ſo 8 Gaven Augen ums 
ber. Es war eine Ober eit um jie —. Sie 
Dur das. — Was aber bedeutete dies? — Es 

b jetzt eine Notwendigkeit! Helen mußte mit 
ph anderen Manne verlobt werden lf Da John 
Rother und Frank Cobbler ſcheindar gar nicht 
daran dachten, abzureiſen. hieß e3, den Kampf 
neoen ihre geheimen Pläne auf unehmen. Die 
arößte Gefahr dabei bedeutete Helen! Helen mußte 
ausgeſchaltet werden, fie mußte an einen Mann 
gebunden werden. Dann würde Manfred ſich be⸗ 
ſtimmt nicht mehr für ſie intereſſieren, er würde 
begreifen, daß fie nur mit ihm geflirtet hatte! — 

8 Rother hatte ſchwere Falten auf der 
Stirn 

Dies zu erreichen, war fie Marianne ſchuldig. 
Aber fie fond fo ganz allein in dieſem Kampf. 
Marianne ſelbſt war ja viel, viel zu aut, viel zu 
vertrauensſelig, und das war das Hemmnis! = 
Würde Helen ſich aber noch für Mr. Ibenſtein 
e Bat fie von deſſen Kind erfuhr? — 
Hätte fie doch lieber alles verſchwiegen, was fie 
bei den Brompeerſräuchern gehört hatte! — Was 
hätte das indeſſen 8 War da nicht noch des 
1 Mutter? Wenn die nun Aniprüche an 

Mr. Ibenſtein erhob? — Und ſchließlich: Wer 
war denn eigentlich des Kindes Mutter? 

Julie Rother entſchloß fih. zu handeln. Sie 
begab fih hin zum Forſthaus. Da ſtand eben Liſa 
Windinger, des Förſters Schweſter, und Gertrud 
Scheffler in frohem Geplauder beieinonder. Das 


Bübchen ſuzelt ganz für fih mit feinen Beinchen 
Fortſetzung folgt.) 


und quietſchte frohvergnügt. 


* 2 p x A a a ware 


Sftdentiche Morgennoſt Nr. 3 


Spannender Endkampf 


Die diesjährigen Spiele um Oberſchle⸗ 
liens Fußballmeiſterſchaft werden 
heute beendet. Es bleibt zwar noch die Benennun 
Oppeln gegen VfB. Gleiwitz nachzuholen, doch iſt 
dieſe ohne Bedeutung für die endgültige Nlacie- 
rung. Oben und unten ift die Lage ia ſchon feit 
langem klar. Vorwärts-Raſenſport ift Meiſter 
und die Sportfreunde Oppeln verlaſſen als letzte 
die A-Klaſſe. Es bleibt noch die Entſcheidung um 
den zweiten Platz bezw. die Teilnahme an der 
Südoſtdeutſchen Meiſterſchaft. Die 
Ergebniſſe der Spiele an den Weihnachtsfeier⸗ 
tagen haben an der ſchon ieit längerer Zeit be- 
ſtehenden Rangordnung nichts geändert. Ratibor 
führt vor Beuthen 09. und Preußen Zaborze. Für 
einen Erfolg kommen alle brer Vereine noch in 
Frage Es kann ſogar der Fall eintreten, daß ſie 
zum Schluß bunktaleich daſtehen. Unüberſehbare 
Terminſchwieriakeiten wären die Folge. 
Wabrſcheinlich iſt aber doch, daß der zweite Ta- 
bellenplatz beute endgültig vergeben wird, denn 
entweder Ratibor 03 oder Beuthen 09 werden ſich 
beſtimmt zwei Punkte ſichern. Glückt es den 
OZern, das Spiel gegen VfB. Gleiwitz zu ge. 
winnen dann haben fie ſich den Platz hinter Vor“ 
wärts Raſenſport erobert und die Ausſcheidungs⸗ 
ſpiele gegen den Pokalmeiſter 09 ſtehen bevor. 
Allein die Ratiborer haben es alſo in der Hand, 
die Vertreterfrage in der Südoſtdeutſchen zu 
regeln. Die Weihnachtsüberraſchungen haben da 
für geſorgt. daß die Oberſchleſiſche Meiſterſchaft 
bis zum letzten Spieltage nicht eintönig wurde. 
Auch der erite Spielſonntaa im neuen Jahr wird 
wahrſcheinlich keine Ausnahme bilden und lebe 
bafte und ſpannende Begegnungen bringen. 


Stand der Oberſchleſiſchen 
Fußballmeiſterſchalt a 


Beuthen 09 


Ratibor 03 


mfa 
EAI 


Der port am Gonntag 
Abſchluß der Fußballmeiſterſchaft 


um den zweiten Platz 


Bei dem Zuſammentreffen zwiſchen 


Peuthen 09 — 8. Miechowitz 


um 13,50 Uhr auf dem 09 Platz in Beuthen 
haben die 09er die doppelte Aufgabe, ſich die 
Niederlage in Oppeln wettzumachen und den 
augenblicklichen Punkteſtand auf der Minusſeite 
zu halten. Für das Verſagen gegen die Eport- 
freunde ſind vielerlei Gründe angeführt worden. 
Alle können aber nicht darüber hinwegtäuſchen, 
daß 09 tatſächlich an Kampfkraft eingebüßt 
bat. Den Miechowitzern hat 09 im Spiel der 
eriten. Serie eine knappe 6:4 Niederlage beibrin⸗ 
gen können. Auf dem Platz der Oger dürfte den 
Miechowitzern ein ähnliches Ergebnis aber wohl 
ſchwer aliiden. Hier haben ſich die Oger glänzend 
eingeſchoſſen und wenn ihnen die Folgen der Sil- 
veſterfeiern nicht noch in den Knochen ſtecken, 
müßten ſie das Spiel klar für ſich entſcheiden. 
Nach dem Debakel in Oppeln iſt man vorſichtig 
für einen Tip in einem 09 Spiel geworden. 


Wohl das wichtigſte Spiel des erſten Sonn- 
tages 1932 beſtreiten in Gleiwitz 


319. Gleiwitz — Ratibor 03 


um 13,30 Uhr im Wilhelmspark. Wenn es nach 
der ſogenannten Papierform gehen würde, dann 
könnte an einem Sieg der Ratiborer kaum ge- 
zweifelt werden. Die VfB.⸗Elf hat aber ein der ⸗ 
artiges Geſchick bei der Lieferung von lieber» 
raſchungen bewieſen, daß man auch für die Oger 
nicht ohne weiteres aut ſagen kann. Es kommt 
die Tatſache hinzu, daß die Ratiborer auf frem: 
den Plätzen immer wieder verſagen und mit Aus- 
nahme von Oppeln auch nicht ein einziges Spiel 
außerhalb ihrer Mauern gewonnen haben. Bei 
dem größen Einſatz müßte man aber doch ans 
nehmen, daß Ratibor 03 diesmal mit der arößten 
Begeiſterung an die ſchwerige Aufgabe herangeht 
und ſie dann ſicherlich auch ſchafft. 


Das dritte Spiel führt 


Preußen Zaborze — eichſel! 


Hindenburg 


ebenfalls um 18,30 Uhr auf dem Platze der Bren- 
zen in Hindenburg zuſammen. Gegen die 
Deichſelmannſchaft hat ſchon eine ſtarke Preußen · 
mannſchaft ſtets unglücklich gekämpft, wieviel mehr 
muß da die durch Spielerkaltſtellungen dezimierte 
Exmeiſterelf auf der Hut ſein. Deichſel kann 
durch einen Sieg eventuell ſogar noch auf den 
dritten Platz kommen. Es iſt alſo ſehr fraglich, 
ob es den Zaborzern gelingt, dieſen ſchnellen, 
eifrigen Gegner niederzuhalten. Im Falle einer 
Niederlage ſind alle Träume um eine Teilnahme 
an der Südoſtdeutſchen endgültig ausgeträumt. 
un fo ſind allerdings die Ausſichten dafür nicht 
groß. 


Vor neuen Ueberraſchungen 


in der B 


„Salt unbemerkt bat iih in der Induſtrie· 
gruppe der B. Klaſſe VfR. Gleiwitz dicht hinter 
den führenden SV. Delbrückſchächte geſchoben. 
Nur zwei Punkte trennen die Gleiwitzer noch von 
der Spitze. Allerdings iſt VfR. mit den Spielen 
noch etwas im Rückſtand. Ganz ausgeſchloſſen iſt 
ein Aufholen nicht. Delbrück wird ſich ſchon 
heute vor der Spielvereinigung Beuthen vorſehen 
müſſen. Das ift wohl überhaupt das wichtigſte 
Treffen dieſer Gruppe, denn die Begegnung 


SV. Delbrückſchächte — Spielvereinigung 
Beuthen 
kann leicht eine Meberraihung bringen. Bei der 
bisherigen laſchen Spielweiſe der Beuthener muß 


man zu den Delbrückſchächtern zweifellos aber 
mehr Vertrauen haben. : 
BR. Gleiwitz — SV. Oberhütten 
kämpfen um 13,30 Uhr auf dem BfR.-Platz in 
Gleiwi b „Oberbütten jteht zwar an letzter 
Stelle, doch ift für ViR. Vorſiſtt geboten, denn 
allzu arobe Sicherheit kann leicht mit einem 
Punktverluſt beſtraft werden, und den kann BfR. 
jetzt nicht gebrauchen. 
Vormittag um 10,50 Uhr, und zwar ebenfalls 
in Gleiwitz, auf dem Jahn Sportplatz, find 


Reichsbahn Gleiwitz — Germania Sosnitza 
die G Beide Mannſchaften find in ihrer 
5 umbeftänbig und kaben Fe aa n 
mehr zu verlieren. 
Ein wichtiges Spiel beſtreiten i 
Sportfreunde Mikultſchütz — SV. Borfig- 
ji werk > 

in Mikultſchütz. Hier geht es um den meis 


i exen Anſchluß an die Spitzengruppe. Mit ie zehn 


Mikultſchützer und 
wer weiter 
Aller 


Verluſtpunkten liegen die 
Borſiawerker auf gleicher Höhe: 
offen will, muß heute unbedingt ſiegen! 
orausſicht nach wird das Mikultſchütz fein. 


Klaſſe? 


In der Landgruppe ſieht vorläufig die 
Tabelle nach einem ſicheren Siege von Oſtrog 
1919 aus. Bei dem Spiel 


Dftrog 1919 — VfR. Diana Oppeln 
haben die Oſtroger auch diesmal einen ſchwachen 
Gegner erhalten, mit dem ſie glatt fertig werden 
ſollten, beſonders da die Begegnung in Rati⸗ 
bor vor fih geht. 

Des weiteren werden ſich 


SB. Neudorf — Sportfreunde Oberglogau 
ebenfalls um 13,40 Uhr gegenüberſtehen. Die Nens 
dorfer, die toch an letzter Stelle ſtehen, über- 
raſchten vor acht Tagen durch einen Sieg über 
Preußen Ratibor. Demnach ſcheint es aufwärts 
mit der Mannſchaft zu gehen. Beſtätigt ſich das, 
hat Oberglogau noch nicht gewonnen. 


Meiſterſchaftsſpiele 
in den Gauen 


Gleiwitz. | 
Klaſſe C.: 13,30 Uhr: SB. Laband — f 


— — —— — — 


wärts⸗Raſenſport. 10,0 Uhr: Feuerwehr — Ger- 
mania (Alter Vorwärts⸗Platz), 11,30 Uhr: Peis⸗ 
ken — Oberhütten re: Sport- 
eſellſchaft — VfR. (Nordplatz. Als Sieger find 
orwärts-Raſenſport, Feuerwehr. Peiskretſcham 
und Sportgeſellſchaft zu erwarten. 


Oppeln ; 
Klaſſe C.: Reichsbahn — Neudorf, Tillo- 
witz — Krappitz Falkenberg — VfR. Diana. Bor. 
ausſichtlicher Sieger: Neudorf, Tillowitz und 


iana. l 
Ratibor 
Klaſſe C.: Preußen Ratibor — Oſtrog 1919. 
Der Nenitabt 8 
aſſe C.: P n Leobſchütz — Sport- 
freunde hen BR. ia tadt — SV. 


N | 


3. Januar 1932 


WW. Borſigwerk Schrittmacher 
für ATB. Ratibor? 


Fortſetzung der Hand ballmeiſterſchaften 


Die Kämpfe um die Handballmeiſterſchaft der 
Turner werden nach mehrwöchiger Unter⸗ 
brechung heute wieder fortgeſetzt Eines der wid- 
tigſten und intereſſanteſten Spiele dürfte das 
zwiſchen 


7B. Borſigwerk — Polizeiſportverein 
Ratibor 


in Borſigwerk fein. Wenn auch der Vor⸗ 
jahrsmeiſter infolge ſeines mißalückten Starts für 
den Meiſtertitel nicht mehr in Frage kommt, ſo 
ift dieſe Begegnung doch von aroßer Bedeutung, ausgezeichnete Form an den Tag gelegt und ſchei⸗ 
e nen ernſteſte Anwärter auf die Meiſterſchaft zu 
lage der Bolisi AT. den größten Vorteil | lein. Die Boit hat leider etwas nachgelaſſen. fo 
daraus hätte. daß ſie nicht mehr als eine ehrenvolle Niederlage 


In Ratibor hat feinerzeit die Polizei die Bor- | erreichen kann. 


wiſſen und gehen mit großem Optimismus in den 
Kampf, der ſicherlich ſehr ſpannend und inter⸗ 
eſſant werden wird Vor dem Hauptſpiel findet 
ein Treffen um den Bezirksmeiſtertitel zwiſchen 
TV. Mathesdorf und TV. Borſigwerk ſtatt. 
Bei den Sportlern wird im Odergau 
in dem Spiel 


Schleſien Oppeln — Poft Oppeln 
um die Punkte gekämpft. Die Schleſier haben in 


ſigwerker knapp mit 3:2 geſchlogen, doch damals In einer Begegnung der eriten Klaſſe Reichs. 
hatte der Turnermeiſter nicht ſeine volle Elf zur bahn Oppeln — Polizei Oppeln gilt die Polizei 
Stelle. Diesmal wollen es die Borſigwerker als Favorit. ; 


Meiſterſchaft 


Die Kämpfe um die Oberſchleſiſche 
Eishockengmeiſterſchaft werden heute mit 
nur einem Treffen zwiſchen 


EB. Hindenburg⸗Süd — EV. Gleiwitz 


in Hindenburg fortgeſetzt. Im Spiel der 
erſten Serie gelang es den Hindenburgern, den 
favoriſierten Gleiwitzern mit 2:0 eine über- 

ende Niederlage beizubringen. Man exwar⸗ 
tet, Er ſich die Gleiwitzer diesmal revanchieren 
werden. 


Die beiden anderen oberſchleſiſchen Eishockey · 
mannſchaften gehen auf Reifen, Der Oberſchle · 
ſiſche Meiſter Eislaufverein Hinden- 
burg trägt in Krummhübel das Freund- 
chaftsrückſpiel mit dem Eislaufverein 

reslau aus. Zu einer Revanche dürfte es, 
beſonders da die Hindenburger nicht mehr die 
ampfkraft des Vorjahres n, nicht reichen, 
doch erwartet man von unſeren Vertretern wenig⸗ 
ſtens hartnäckigen Widerſtand. 


Die Eishockeyabteilung von Beuthen 09 
trägt ihr Rückſpiel gegen den Hockey Club 
Laurghütte in Laurahütte aus. Mit 
einem Sieg und einer Niederlage hat 09 die Tege 
ten Begegnungen mit den Laurahüftern be⸗ 
ſchloſſen. Von der guten Form der Oſtoberſchle⸗ 


im Eishockey 


Striſchek will 70 Meter ſpringen 


Die Schnellaufabteiluna des MTV. Bad 
Reinera führt am Sonntag um 14 Uhr, das 
erite Springen an der von dem Meiſterſpringer 
Striſchek erbauten Sprungſchanze am Grillen- 
häusle in Koblau durch. Die neue Schanze iſt in 
eine Waldſchneiſe eingebaut, Striſchek bofft, auf 
ihr Sprünge bis zu 70 Meter zu erreichen. 


Fräulein Rotter / Szollas in Breslau 


Das ungariſche Weltmeiſterpaar im 1 5 
laufen Fräulein Rotter / Szollas, Budapeſt, 
geht nun doch endlich in Breslau am Sonntag 
um 15 Uhr auf der Vereins⸗Eisbahn an der 
Liebichshöhe an den Start. 


Gautag der Leichtathleten 
des Gaues Gleiwitz⸗ Hindenburg 


ier zeugt der Neufahrsſieg über den Eislauf- und auch der Kaſſenbericht wurden ohne Aus- 
berein Hindenburg. Die 09er werden fih alioj ſprache genehmigt. Aus der Vorſtandswahl gin. 
ſchon re gen folgende Herren hervor: 1. Vorſitzender Po⸗ 


echt anſtrengen mane, wenn fie auf frem⸗ i 
dem Eiſe zu einem Erfolge kommen wollen. lizeihauptemann Hemann (Polizei, 2. Vor- 


ſitzender Podolſki (Germania), Schriftführer 


' Kozol (Ge ia), leiſche 
Deutſche Jugendlraft baker, Sherman 9d Borina. 
ſportl, Kampfrichterobhmann Quda [Polizei, 


Die Fußballiga ſetzt mit zwei Treffen die Bere 
bandsſpiele fort. In Rokittnitz fiel Adler Ro- 
kittnitz — Viktoria Hindenbura. Der Ausgang 
ift offen. In Gleiwitz treffen Preußen Gleis 
witz — Siegfried Gleiwitz aufeinander. Auch 
hier kann man den Ausgang ſchwer vorausſagen. 

Im Freundſchaftsſpiel ſtehen fih in Beuthen 
Sportfreunde Beuthen Vorwärts . ir 
8 8 Der neue Beuthener Bezirksmeiſter 
orwärts Beuthen tritt hier zum eriten Male 
egen eine Ligamannſchaft an, was das Spiel bes 
onders intereſſant macht. 


Im Bezirk Gleiwitz find folgende Spiele an- 


Handballſpielwart Becker (Reichsbahn, Ko⸗ 
wollik (Germania), Uherek (Polizei Hinden- 


burg). 
der Sport im Reiche 


Winterſport: Eine Fülle von winterſportlichen 
Veranſtaltungen aller Art . eriten Gonn- 
tan des neuen Jahres zur Entſcheidung an. Auf 
dem Rieſſerſee bei Garmiſch werden die Dent- 
jhen Kunſtlaufmeiſterſchaften erle- 
digt, in Wien finden die Titelkämpfe der öfters 


geſetzt: Wacker Gleiwitz — Roland Ellguth und Le; im O 
Nlemannia osnika — Bſttoria Pilchowiz. Etre nene Im Giefunftiaufen fatt. Un 
nennen die Bayeriſche Meiſterſchaft auf dem 


Rieſſerſee, das Turnier um den Leinweber⸗Pokal 
in Füſſen, das Turnier um den Goldpokal von 
St. Moritz, die Begeanung des Spenaler⸗Pokal⸗ 
ſiegers Oxford mit den Graßhoppers in Zürich 
und den Staxt der kanadiſchen Mannſchaft aus 
Ottawa in Krynic a. Auf dem Gebiete des 
Skiſports intereſſſeren beſonders der Renn- 
ſteialauf vom Inſelbera nach Oberhof, die 
Sprunaläufe in Johanngeorgenſtadt und Ober⸗ 
börenburg, der Lang. und Sprunalauf in Klin⸗ 
genthal, die ſchweizeriſchenaliſchen Univerfitätd« 
Skiwettkämpfe in Mürren. ſowie die aroßen 
Sprunakonkurrenzen in Pontreſina und Rigi- 
Kaltbad. ; 
Fußball: Nach der Unterbrechung durch die 
Feiertage nehmen allerorts die Meiſterſchafts⸗ 
diele ihren Fortgang. Eine 
Mitteldeutſchen Verbandes tritt in Halle gegen 
die Berufsſpieler von Hungaria Budaveſt an, der 
Wiener AC. aaſtiert beim 1. FC. Pforzheim die 
Wiener Auſtria beſucht den Freiburger Fc. 
einige ſüddeutſche Vereine beichließen «ihre au 
gedehnten Weihnachts- und Neufahrsreiſen na 
dem Auslande. : s 


Wieder 96 gegen 08 


Wichtige Meiſterſchaftsſpiele in Beuthen 


Die e ſtärkſten Mannſchaften in 
Breslau Breslau 06 und Breslau 08, die 
fih eben erft am Neufahrstage trotz Verlänge⸗ 
rung mit 1:1 unentſchieden trennten, ſtehen fidh 
beute im Meiſterſchaftsſpiel gegenüber. Be · 
zirk hat dieſes Spiel vorverlegt, um den zweiten 
Vertreter Mittelſchleſiens möglichſt ſchnell zu ers 
mitteln. Ebenfalls neu angeſetzt wurde die Be. 
gegnung zwiſchen den Sportfreunden und 
dem SC. Vorwärts. Verlieren die Sport⸗ 
freunde, dann find ihre Ausſichten auf den weis 
ten Platz endgültig dahin. Ein drittes Meiſter⸗ 
ſchaftsſpiel beſtreiten VfB. und Hertha. 


— . — ——ͤ x ͥ ([ > n a 
Da Sportfreunde Oberglogan — SV. Ziegen⸗ 
als. 


Fteundſchaſtsſpiele im Fußball 


Zu einem Freundſchaftsſpiel haben ſich 
VfB. Benthen — Grün Weiß Beuthen 


vereint. Das Spiel findet um 11,30 Uhr auf dem 
VfB.⸗Platz am Schießwerder in Beuthen ſtatt 
und verſpricht ſehr intereſſant zu werden. 


Der Bergland⸗Meiſter in Neiße 


Die Sportfreunde Neiſſe haben den 
neugebackenen Berglandmeiſter VfB. Langen ⸗ 


ſteht das arobe Handballturnier in der Bers 
liner Tennishalle, an dem acht der heiten bran⸗ 
denburaiſchen Männermannſchaften ſowie vier 
Damenteams beteiligt. find. : ý 


Deutſchen Reichsperbandes 
gehört der Länderkampf Deutſchland — 
Dänemark. der die beiten Vertreter der bei 
4 l j den Länder in der Dortmunder Weſtfalenhalle 
bielau nach Neiſſe verpflichtet. Von den] zufammentührt. Ein weiteres Ländertreffen geht 
Neiſſern, die fih den Gaumeiſtertitel geſichert lin Baſel zwiſchen Italien und der Schweiz v 
haben, erwartet man ein gutes Spiel, beffen: Aus- ſich, 

ng hoffentlich ehrenvoll für den oberſchleſiſchen] der 
Fuß ballſport ift. 


Berliner 
Edwards zuſammen. 


den wenigen bisher ausgetragenen Spielen eine 


Auswahlelf des 


andball: Im Vordergrund des Intereſſes 


Boxen: Zu den Olvmpiaporbereitungen des \ 
für Amateurboxen 


bei den Berufsborfämpfen in Zürich trifft 
Pfitzner mit dem Franzoſen 


| Rundfunkprogramm Gleiwitz und Kattowitz 


Sonntag, den 3. Januar 


Gleiwitz 
2 ko . * 27 
er orag⸗Frühkonzert aus dem Bre 


: Morgenkonzert au allplatten, 
s Ratgeber N. 8 s 
un 


9,50: Glockengeläut. 
: Kathaliſche Morgenfeier. Motto: „Dein Geſetz 
iſt meine Betrachtung“. 
us meinem Sklizzeubuch von Emil Maxis — 
riedrich Reinicke. 
: Matinee. Marek Weber und fein Orcheſter. 
: Aus dem Ufa-Palaft am Zoo, Berlin: Wurlitzer 
— Franziska Schotter. 
Mittagsberichte. 
Ratgeber am Sonntag. 
14,10: I Minuten den den Kleingärtner. 
m Minuten Philatelie. 
> Be Briefmarken. 2. Bortrag: Alfred 
n 3 


14,30: Was der Landwirt wifjen muß! 90 f 6 und 


Verbraucher. 3. Vortrag: Dr. Rudo che el. 
14,45: vr? Minuten Modefragen: Hanni G t e inə 
erftel, 
15,00: on geht in der Oper vor? Leitung: Werner 
k acob. 5 
/ 15,20: Aus neuen Auswandererbriefen. 


15,40: Im Zimmer Taſſos: Dr. Felix Braun. 

16,00: Auch nach Berlin: Unterha gskonzert. Leitung: 

; rang Marſzalek. 

18,15: Jugend und Kunſt: Dr. Werner Milch. 

18,45: Sa lage; anſchließend: Kleine Klavier ⸗ 
mu 


19,80: . anſchließend: Sportreſultate 
vom Sonntag. 
19,40: die Schleſiſche Winterhilfe: Paula Ollen. 
orff (Anſprache). 
20,00: Aus dem Café „Berlin“, Berlin: Zigeunermuſik 
der Kapelle Michael Schugalts. 
20,30: Wiener Weiſen. Mitwirkende: Staatsopernſän⸗ 


? erin Maria Gerhardt (Sopran). 
22,15: geit, Watter, Preſſe, Sport, Programmände⸗ 
kungen. 
22,45: Aus Berlin: Tanzmuſik. 
der Kapelle Gerhard Hoffmann. 
0,90: Funkſtille. 
Kattowitz 


pi 10,15: Gottesdienſtübertragung von Poſen; 11,58: 
É Zeitzeichen; 12,10: Wetterbericht; 12,15: Symphoniekon⸗ 

; un aus der Warſchauer Phithormonie; 14,00: Reli- 
giöſer Vortrag von Abbes Dr. Roſinfki; 14,20: Volks. 


. nr rg 
Fee 


Ban: 14,40: Plauderei; 15,00: Chorgefang; 15,30: 
j Vo ufit; 15,55: Kinderſtunde; 16,20: Muſikaliſches 
kir Intermezzo: 16,40: Plauderei; 16,55: Muſikaliſches 
N Intermezzo; 17,15: Vortrag von Warſchau; 17,30: Ans 
Ye nehmes und Nützliches; 17,45: Nachmittagskonzert; 
. 9,00: Eine fröhliche halbe Stunde (Prof. Ligon); 19,25: 
Lk Verſchiedenes, Programmdurchſage; 19,45: „Der pa» 
as g „; 20,15: Konzertübertragung von Warſchau; 21,40 
A} iterariſche Viertelſtunde; 21,55: Klavierkonzert; 22,40: 
85 Wetter- und Sportberichte, Programmdurchſage; 28,00: 
Gr Tanzmuſik. 
. Montag, den 4. Januar 
a Gleiwitz 
W 
1 75 6,30: Wecken; anſchließend: Funkgymnaſtik. 
8 6,45—8,80: Für Tag und Stunde; anſchliezend 
i aufs heben wre 
Aue 11,15: Zeit, Wetter, Waſſerſtand, Preſſe. 
5 12,00: nett. 
Hei 33 geitge n. 
PNE 3,10: t. und Preſſe. 
5 14,00: Zeit, Wetter, Börſe, Preſſe. 
RS 14,15: plattenkonzert. 
3 14,45: Werbedienſt mit Schallplatten. 


15,10: Erſter landw. Preisbericht, Börſe, Preſſe. 

15,25: Kinderſprechſtunde: Wir geben Auskunft! 
1550: Bar aus Be es Gosthejahe RER 
„50: s s: s n 

; Dr. Alfred Mai. 
16,05: Aus dem Café „Vaterland“, Breslau: Unter 
A aa der Kapelle Geſchwiſter Geif. 


fert. 
17,00: Zweiter landw. Preisbericht; anſchließend: Die 


5 Kultu: en der Gegenwart: 
y Dr. Hans Hermann Adler 
17,20: Das deutſche Geſicht von London: 


Egon Michael Salzer. 
17,40: Goethe in der Dichtung. Proſa und Lyrik von 
ünther Jordan und Ernſt Liſſauer: 
Günther Jordan, Richard Ddd a. 
18,10: Fünfzehn Minuten Franzöſiſch: 
Dr. Edmond Müller. 


12 neue Schwimm⸗Nekorde 
1931 


Waſſerball⸗Länderſpiele 


Die amtliche an der deutſchen Schwimm- 
Rekorde am Jahresſchluß verzeichnet insgeſamt 
awölj nene Höchſtleiſtungen, von denen 
acht auf die Schwimmerinnen und vier auf die 
ichwimmer entfallen. Sechs Rekorde wurden im 
ruſtſchwimmen verbeſſert, AE auf die 
raulſtrecken vier und auf das Rückenſchwimmen 
zwei neue Höchſtleiſtungen entfallen. 


Die beiten Leiſtungen des Jahres gab es im 
Bruſtſchwimmen mit den von Karl itten- 
berg (Poſeidon Berlin) über 100 Meter mit 
1:14,4 und 200 Meter mit 2:46,2 Min. erzielten 
Zeiten, die gleichzeitig als GEuropa- Rekorde 
iien und nur wenig hinter den beſtehenden 
geltbeſtleiſtungen von 1:14 bezw. 2:45 zurüd- 
bleiben. chwarz (Göppingen) den Rekord 
im 400⸗Meter-⸗Bruſtſchwimmen auf 602,2 verə 
beſſerte, ift Erich Rademacher (Magdeburg) in der 
eutſchen Rekordliſte jetzt nur noch über 500 
ter mit 7:40, 8 vertreten. Rademacher hat 
allerdings über 400 Meter mit 5.50.2 Min. eine 
blih beſſere Leiſtung als Schwarz erreicht, 
185 wird dieſe nur in der Weltkrekordliſte und 
nicht unter den deutſchen Höchſtleiſtungen geführt, 


men wurde. Im Damen-Bruſtſchwimmen erreichte 
Herta Wunder (Leipzig! zweimal Rekordver⸗ 
; erungen auf 6:45,9 und 6:42,4 über 400 Meter 
amd auf 8:32 über 500 Meter. Die 400-Meter- 
Zeit ift nur eine Sekunde ſchlechter als der Welt⸗ 
rekord. Die 500-Meter-Zeit war Weltrekord, 
wurde aber ſpäter von der Engländerin Wolſten⸗ 
Holme unterboten. 


In den Kraulſtrecken qab es bei den Herren 
vur den neuen 400. Meter-Rekord von Raimund 
weiters [Köln] mit 5:04,7 Min. Erfolgreicher 
waren die Schwimmerinnen. Hilde Salbert 
(cleiwitzl verbeſſerte den alten 100-Meter⸗Rekord 


18,08: 


24,00: Funkſtile. 


Ein Jahr des Fortſchritts — Die Bilanz der 4 erat 


weil die Zeit auf einer 25⸗PYard⸗Bahn geſchwom⸗ (Be 


18,25: Minuten liſch: Kät b Id 
18,40: Ge das Prablenl der Gere 12 


Dr. Waldemar non Grumbkow. 

19,10: Wettervorherſage; anſchließend: Abendmuſik des 
Nat., ruſſ. Balalaika⸗Orcheſters. 

Leitung: Platon Pantſchenko. 

19,55: Wettervorherſage. 

20,00: Frau Aja und ihr Sohn. Hörfolge um Goethe 
und Frau Rat von Nettie⸗Sutro. 

2.00% Abendberichte l. 

21,107 Sonate: Curt Becker (Cello), Dr. 
Nick (Klavier). 

21,35: Dichter als Weltreiſende. Ueber Wahrheit, Wirt 
lichkeit und Reiſen, die man nicht gemacht hat: 
Robert Neumann. 

22,10: Zeit, Wetter, Preſſe, 

22,35 Aufführungen des Breslauer Schauspiel 

5 S Breslauer aufpiels: 
Theaterplauderei Erich Bauman. 

m: unktechniſcher Briefkaſten. 


unkſtille. 
Kattowitz 

11.45: Preſſedienſt; 11,58: Zeitzeichen; 12,10: Schall ⸗ 
plattenkonzert; 13,10: Wetterbericht; 18,15: Bekannt⸗ 
machungen; 14,55: Wirtſchaftsbericht; 15,05: Muſika⸗ 
liſches Intermezzo; 15,25: Vortrag; 15,45: Muſikaliſches 
Intermezzo; 16,00: Plauderei „Der ſchleſiſche Gärtner“; 
16,20: Franzöſiſcher Unterricht; 16,40: Bea: 17,10: 
„Ein Tag unter der Erde“; 17,35: Leichte Muſik aus 
dem Café „Gaſtronomja“ in Warſchau; 18.50: Verſchie⸗ 
denes, ga rammdurchſage; 19,05: Tägliches Feuilleton; 
19,20: Vorkrag; 19,40: Berichte, Preſſedienſt; 20,00: 
Muſikaliſches Feuilleton; 20,15: Operettenübertragung 
von Warſchau; 22,25: Feuilleton; 22,40: Berichte, Bros 
grammdurchſage; 22,55: Leichte und Tanzmuſik. 


Dienstag, den 5. Januar 


Gleiwitz 
6,80: Wecken; anſchließend: Funkgymn 
645—8,30: Für Tag und Stunde; anſchließend 
rgenkonze a Schallplatten. 
11,15: Zeit. Wetter, Waſſerſtand, naht 


Edmund 


Sport, Programmände⸗ 


12,00: R 8 baa ſchleſſcher 5 — — 1 Rückblick auf 
e niederſchle n Pferdezuchttage. 

12,15—14: Mittagskonzert. : z 

12,55: Zeitzeichen. 


13,10: Wetter und Preſſe. 


16,05: Löns⸗Lieder: ul Richter (Bariton). 
16,80: Unterhaltungskonzert der Funkkapelle. 
ist tanz Marſzalek. 


weiter landwirtſchaftlicher Preisbericht; anſchlie⸗ 
end: Blick in Zeitſchriften. 

17,40: Stunde der werktägigen Frau. Fräulein oder 
genn: Margot Krohn. 

ie Schleſiſchen Monatshefte im Januar: 
Univ.-Prof. Dr. Franz Landsberger. 
18,30: Das wird Sie inkereſſieren! 
19,00: Wettervorherſage; anſchließend: Harmoniums 


konzert: Erwin Schulhoff. 
22,10: Zeit, Wetter, Preſſe, Sport, Programmände⸗ 
runge : 


gen. 
22,30: Die Winterſpiele in Lake Placid. Interview des 
deutſchen Olympiateilnehmers Werner Huth 

durch Gotthard Kaßmann. 


Leitung: 


22,45: Aus dem Cafe „Hindenburg“, Beuthen OS. 
* Unterfaltunger ung za der Kapelle Carlo 


Beyer. 


Kattowitz 

11,45: Preſſedienſt; 11,58: geitzeichen; 12,10: Schall. 
platt ankonzert: 18,10: Wetterbericht; 13,15: Bekannt» 
machungen; 14,55: Wirtſchaftsbericht; 15,05: Muſika⸗ 
liſches Intermezzo; 15,25: Vortrag; 15,50: Kinder 
ſtunde; 16,20: Vortrag von Warſchau; 16,40: Schall. 
plattenkonzert; 17,10: Vortrag von Lemberg; 17,35: 
Populäres Symphoniekonzert; 18,50: Verſchiedenes, 
Programmdurchſage; 19,05: Tägliches Feuilleton; 19,20: 
„Aus der Welt. Entdeckungen, Ereigniſſe, Leute“; 19,45: 
Preſſedienſt; 20,00: Feuilleton; 20,15: Konzertübertra⸗ 
ung von Warſchau: 21,55: Techniſcher Briefkaſten; 
‚10: Klavierkonzert; 22,40: Berichte, Programmdurch⸗ 
fage; 22.55: Leichte und Tanzmuſik. 


Mittwoch, den 6. Jannar 
Gleiwitz 


6,30: Wecken; anſchließend: Funkgymnaſtik. 

sam: 415 1 unb elne; hend 
‚Mor n auf Schallplatten. 

11,15: Zeit, Wetter, Waſſerſtand, Preſſe. 


von Reni Küppers⸗Erkens auf 1:13 Min. Ueber 
800 und 1900 Meter wurde von D. Schöne. 
mann (Dresden] mit 13:39.8 und 17:04 Min. 
neue Beſtleiſtungen erreicht. 

Im Rückenſchwimmen verbeſſerte Elfriede 
(Rheydt! den 200 Meter⸗Rekord 
auf 3:14,5 und ſpäter anaf 3:09,8 Min. 


Die Bilanz der Waſſerball⸗ Länder ⸗ 
ſpiele zeigt mit 7 gewonnenen, 2 unentſchie⸗ 
denen und 1 verlorenem Spiel im Jahre 1931 ein 
gutes Ausſehen. Die einzige Niederlage gab es im 
Auauſt in Barmen gegen Belaien mit 2:3. 
Hier fehlte E. Rademacher. der ſonſt in 
ſämtlichen Spielen das Tor der deutſchen Mann⸗ 
ſchaft mit Erfolg hütete. Bei den Europameiſter. 
ſchaften in Paris wurde gegen Belaien ein 3:3 
und kenn Ungarn ein 2:2 erzielt. Die gewonnenen 
Spiele des Jahres waren folgende: gegen Frant- 
reich 4:3 und 4:1, gegen Enaland 9:2 und 7:2, 
gegen die Tſchechoſlowakei 3:1, gegen Oeſterreich 
5:1 und gegen Schweden 4:2. 


Berlins Fußballpokalelf 


Zum Vorſchlußrundenſpiel um den DF B. 
Pokal in Süddeutschland am 10. Januar in 
Saarbrücken wurde die Berliner Manie 
ſchaft bereits wie folat aufgeſtellt: Patrzek 
(Tennis-Boruſſial: Emmerich Bernie Bocujng). 
Windolf (Viktoria), Fricke (Tennis-Boruilia), 
Norrmann (Morden-Nordweit), Klaaß (Tennis- 
Boruffia), Schröder (Tennis⸗Boruſſia), Appel 
rliner Sportverein 92), Dreßler (Lucken⸗ 
walder Ballſpielpereinl, Lehmann und Kixſei 
[beide Hertha BSC.), als Erſatzmann Sienholz 
von Viktoria. 


Nur ein Spiel in Gleiwitz 

In Gleiwitz fand nur ein Spiel der C-Rlajfe 
ſtatt. Da der Wilhelmspark ſpielunfähig war, 
wurde auf dem alten Vorwärtsplatz, der ſich auch 
in keiner guten Verfaſſung befand, das Spiel 
Vorwärts Raſenſport I — DVB, ausgetragen. 
Die Vorwärts Raſenſportler gewannen 
bei ſtändiger Ueberlegenheit mit 4:0. 


ö; •QW — FRE a 


12,00 —14,00: Mittagskonzert. 
55: Zeitzeichen. 


13,10: Wetter und Preſſe. 

14,00: Zeit, Wetter, Börfe, Preſſe. 

14,15: Schallplattenkonzert. 

14,45: Werbedienſt mit Schallplatten. 

15,10: Erſter landw. Preisbericht, Börſe, Preſſe. 

15,20; Elternſtunde. Auswirkung der Kürzung der 
wöchentlichen Stundenzahl für Schüler und 
Lehrer. 2. Vortrag: Oberſtudiendirektor Pr. 
Karl Benatier Hans und Lieſe fparen! 
Lehrer Max Piontkowitz. 

16,00: Das Märchen und mein Kind: 

Eliſabeth Schörnig. 

16,20: Heitere Geſchichten aus dem Bergmannsleben 
von Paul Habraſchka. 

16,40: Lieder zur Laute: Konrad Kwiske. 

17,10: Zweiter landw. Preisbericht; anſchließend: 

leſiſcher Humor: Dora Zeiſing. 

17,30: Hei Kolenda, Kolendal 5 
8 Die Weiſen aus dem Morgen⸗ 
and. 

18,30: Wettervorherſage; anſchließend: Goethe und die 


Tarnowitzer Bergknappen: 
André Baron Foelderfam 
Werken. 
Wettervorherſage; anſchließend: Heitere Abend: 
mene 255 Funkkapelle. Leitung: Franz Mar» 
zale 
20,30: Von Treppe zu Treppe. Heiteres Hörſpiel von 
André Baron Foelckerſam. 
21,40: Da capo! Die Schlager des Stückes. 
22,00: Zeit. Wetter, Preſſe, Sport, Programm- 
* nen 
22,30: Funkrechtlicher Briefkaſten. 
22,45: Aus dem Café „Goldene Krone“, Breslau: Tan 
und Anterhaltungsmuſik der Kapelle Max 
Schie weck. 
Funkſtille. 


Alfons Hayduk. 
19,00: lieſt aus eigenen 


19,30: 


0,380: 


Kattomitz 


10,30: e aus dem Franzis» 
kanerkloſter in Panewnik; 1.58: Zeitzeichen; 12,10: 
Wetterbericht; 12,15: Symphoniekonzert aus der War- 
ſchauer Philharmonie; 14,00: Neligiöfer Vortrag von 
Abbe Dr. Roſinſki; 14,20: Muſik; 14,40: Landwirte 
ſchaftsvortrag: 15,00: Muſik; 15,55: Kinderſtunde; 16,20: 
Brie fkaſten; 16,40: Plauderei: 16,55: Engliſcher Unter 
richt: 17.15: Vortrag von Krakau; 17,80: Angenehmes 
und Nützliches; 17,45: Konzertübertragung von War⸗ 
ſchau; 19,00: Eine fröhliche halbe Stunde (Prof. Ligon); 
1925: Verſchiedenes, Programmdurchſage: 19,45: Plau» 
deret von Warſchau: 20,15: Muſikaliſche Humoreske; 
21.10: Literariſche Viertelſtunde; 21,25: Geſang; 21,55: 
J-Dur⸗ Streichquartett; 22,30: Wetter. und Sportbe⸗ 
richte, Programmdurchſage; 22,50: Muſikaliſches Inter⸗ 
mezzo; 23,00: Franzöſiſcher Briefkaſten. 


Donnerstag den 7. Jannar 


Gleiwitz 
6,30: Wecken; anſchließend: Funkgymnaſtik. 
6,45—8,30: Für Tag und Stunde; een 
Morgenkonzert auf Schallplatten. 
10,15—10,40: Schulfunk für Berufsſchulen. Weſen und 
ii des Staates: Gewerbeoberlehrer Carl 
ries. s 
eit, Wetter, Waſſerſtand, Preſſe. 
Was der Landwirt wiſſen muß! Die Umſtellung 
des ſtarken Rübenbaues auf ſchwachen Rübenbau, 
unter Berückſichtigung des Getreidebaues, der 
g tfolgen, Düngung und Vieh : Peter 
zeibere D, Nidthofen Boguslamig, 


11,15: 
12,00: 


1514.00? Mittagskonzert. 
12,55: Zeitzeichen 


13,10: Wetter und Preſſe. 


14,00: Zeit, Wetter, Börfe, Preſſe 

14,15: Schallplattenkonzert. 

14,45: Werbedienſt mit Schallplatten. 

15,10: Erſter landw. Preisbericht, Börſe, Preſſe. 

15,25: Kinderſtunde. Schneeflöckchens Wirbeltanz. 

15,50: Das Buch des Tages: Nordiſche Erzähler: 
Dr. Werner Milch. 

16,05: Unterhaltungskonzert der Funklapelle. 
Leitung: Franz Marſzalek. 

17,15: Zweiter landw. Preisbericht; anſchließend: 
Weltgeld und Weltwährung: 
Dr. Joſef P. Breitkopf. 

17,45: Das wird Sie intereſſieren! 


18,05: Wettervorherſage; anſchließend: Vom dichteriſchen be 
Schaffe 


n: Gerhart Gleißberg. 
18,30: Stunde der Arbeit. Eigenbetriebe der Ge⸗ 
werkſchaften: Fritz Lachs. 
18,55: Wettervorherſage; anſchließend: Abendmuſik der 
Funkkapelle. Leitung: Franz Marſzalek. 
20,00: Goethe im Licht der katholiſchen Weltanſchauung: 
Pater Friedrich Muckermann Ss. 


Das Gaugericht des SOF V. Breslau hat be⸗ 
reits die erſten Urteile in dem Verfahren gegen 
die Spieler, die auf deem aten von dem 
Schiedsrichter Kuhl herausgeſtellt worden waren, 
efällt. Die Urteile wurden bisher noch nicht be⸗ 
annt gemacht, doch gab das Gaugericht bekannt, 
wer verurteilt iſt. Die Namen dieſer Spieler 
find: Scholz (Sportfr. Breslau), Ha w litſchke 
und Handſchke (Hertha Breslau), die wegen 
Vergehen gegen § 114 der Verbandsſatzungen be- 
reits geſperrt wurden. Gegen die Spieler 
Scholz und Heinzel ſchwebt ein Verfahren 
wegen Nie Te Digans und 
unſportlichen Benehmens. Ver Schieds- 
richter Kuhl hat ſein Amt übrigens niedergelegt, 
er hat dem Sport aktiv 23 Jahre gedient. Es ift 
zu hoffen, daß er wenigſtens im Verbande des 
weiteren wirkt. Das Hauptverfahren wird am 
4. Januar Klarheit ſchaffen. 


Barwa gegen Weltrlaſſe 


Europameiſterſchaft im Eisſchnellaufen 


Die am 9. und 10. Januar auf der Dapoſer 
Eisbabn ſtat findenden Kämpfe um die Europa⸗ 
meiſterſchaft im Eisſchnellaufen über 500, 1509. 
5000 und 10000 Meter beanſbruchen durch die 
Teilnahme des hochtalentierten Deutſchen Mei⸗ 
ſters Bar wa, Berlin, de ear > Der 
bereits an Ort und Stelle trainierende Berliner 
wird Gelegenheit haben, mit internationaler 
Extraklaſſe zuſammenzutreffen, ſtehen doch io her⸗ 
borragende Läufer wie der vielfache Weltmeiſter 
Tbunberg, Finnland ſowie die großartigen 
Norweger Ballangrud, Pederſen und 
Staksrud auf der Teilnehmerliſte. Weiterhin 
werden einige gute Holländer ſowie Schwei. 
zer an den Start gehen In der Siegerliſte der 
feit 1891 ausgetragenen Europameiſterſchaft ſtebt 
bisher nur ein einziger Deu ſcher, und zwar der 
Münchener Julius Seyler, der ſich den Titel 
1896 in Hamburg und im darauffolgenden Jahre 
in Amſterdam bolte. 


20,30: —. Köln: Aus Singſpielen und Operetten Ses 

22,00: Zeit, Wetter, Preſſe, Sport, Programm- 
änderungen. 

22,30: Schleſiſcher Verkehrsverband. leſien im Ja⸗ 
nuar 1932. Die bedeutendſten Veranſtaltungen: 
Georg Hallama. 

22,45: Funkſtille. 


Kattowitz 

11,45: Preſſedienſt; 11,58: Zeitzeichen; 12,10: Wetten 
bericht; 12,15: Vortrag von Warſchau; 12,35: Schul⸗ 
konzert aus der Warſchauer Philharmonie; 14,5: Wirte 
ſchaftsbericht; 15,05: Bekanntmachungen; 15,25: Bücher⸗ 
ſchau; 15,50: Plauderei von Warſchau; 16,00: Schall- 
plattenkonzert; 16,20: Franzöſiſcher Unterricht; 16,40: 
Fortſetzung des Schallplattenkonzerts; 17,10: Vortrag 
von Wilna; 17,35: Soliſtenkonzert von Warfhau; 18,50: 
Verſchiedenes, Programmdurchſage; 19,05: Tägliches 
Feuilleton; 19,20: 3 19,40: Berichte, Preſſe⸗ 
dienſt; 20,00: Konzert; 20,25: Feuilleton; 20,40: Ruf 
ſiſche religiöſe Muſik; 21,25: Plauderei von Warſchauz 


22,10: Berichte, Programmdurchſage; 22,25: Leichte und 


Tanzmuſik. 


Freitag, den 8. Jannar 


Gleiwitz 


6,30: Wecken; anſchließend: Funkgymnaſtik. 

0,45—8,30: Für Tag und Stunde; anſchließend 
Morgenkonzert auf Schallplatten. 

11,15: Zeit, Wetter, Waſſerſtand, Preſſe. 

12,00 —14,00: Mittagskonzert. 

12,55: Zeitzeichen. 

13,10: Wetter und Preſſe. 

14,00: Zeit, Wetter, Börſe, Preffe. 

14,15: Schallplattenkonzert. 

14,45: Werbedienſt mit Schallplatten. 

15,10: Erſter landw. Preisbericht, Börſe, Preſſe. i 

15,25: Stunde der Frau. Fünf Minuten für die Hause 
frau. Was Frauen l für A neue Jahr 
wünſchen! 

15,50: Das Buch des Tages: Muſikbücher: 
Martin Hausdorff. 

16,05: Der Hausmuſik gewidmet! Das Duo für Violine 
und Klavier. 

16,35: Aus dem Café „Rialto“, Breslau: 

tungsmuſik Gret Malveen und ihre Soliſten. 

17,40: Zweiter landw. Preisbericht, anſchließend: 

Tanze ker Muſik. Vom Lied zum Sang: 
Dr. Paul A. Pift 

Das wird Sie interefjieren! 

Wandlungen des Goethebildniſſes: 

Univ.⸗Profeſſor Dr. Siegfried Kaehler. 

Wettervorherſage, anſchließend: Abendmuſik 

— —. E Franz Marſzalek. 


18,05: 
18,50: 


19,00: 


19,35: Blick in die Zeit: Rudolf Mirbt. 

19,55: Wettervorherſage. 

20,00: Peter Tſchaikowſtn. Konzert der Funkkapelle. 
21,10: Abendberichte 1. N 
21,20: Schattenſeite. Ein Monodrama von Alfons 
£ Paquet. 

22,20: Zeit, Wetter, Preſſe, Sport, Programm- 
nderungen. 


2² : 2 Mi te 2 * ` \ ; 
22,45: Probleme des heutigen Fußballſportes: 
Dr. Schelenz. 
23,00: Die tönende Wochenſchau. 
23,10: Tanzmuſtk der Funkkapelle. Leitung Fram 
Marſzalek. 


0,80: Funkſtille. 


i Kattowitz 


11,45: Preſſedienſt; 11,58: Zeitzeichen; 12,10: Shall 
Merarik 13,10: Wetter ericht; 13,15. Bekannt- 
machungen; 14,55: Wirtſchaftsbericht; 15,05: Muſika⸗ 
liſches Intermezzo; 15,25: Vortrag; 15,45: Kinderfeuille⸗ 
ton; 16,00: Muſikaliſches Intermezzo; 16,20: „Chemiſche 
Induſtrie und Gas“; 16,40: Muſikaliſches Intermezzo; 
16,55: Engliſcher Unterricht; 17,10: Vortrag von Lems 
rg; 17,35: Operettenübertragung von Wilna; 18,50: 
Verſchiedenes, Programmdurchſage; 19,05: Tägliches 

euilleton; 19,20: „Gleichgewicht in der Notur”; 19,40: 
portberichte, Preſſedienſt; 20,00: Muſikaliſche Plane 
derei; 20,15: Konzertübertragung aus der Warſchauer 
Philharmonie; in der Pauſe: Literariſches Feuilletonz 
22,45: Berichte, Programmdurchſage; 23,00: Franzö⸗ 
ſiſcher Brieflaften. 


Die Hertha⸗Urteile in Breslau Hein Müller 


nun auch ohne Titel! 


Mit unſeren Europameiſtern haben wir wirk⸗ 
lich Pech. Bis zum Jahre 1931 hatten wir über⸗ 
haupt nur einen Europameiſter, nämlich 
Schmeling. 1931 kam dann Piſtulla in 
Spanien zur zweiten Europameiſterſchaft für 
Deutſchland, wieder der im Halbſchwergewicht. 
Der 30. Auguſt brachte dann eine Serie von 
Europameiſterſchaftskämpfen. Hein Domgör⸗ 
gen holte ſich den Titel von Steinboch und Hein 
Müller gewann den Titel von Pierree Charles. 
Aber das Glück hat nicht lange gedauert. Piſtulla 
wurde ſchwer krank, daß er den Titel verlieret, iſt 
leider gewiß, denn er wird kaum im Stande ſein, 
ſo bald wieder im Ring zu erſcheinen Hein Dom⸗ 
görgen verlor ebenfalls den Titel, da er nicht verə 
teidigte. Er bewarb ſich auch nicht wieder. Jetzt 
kommt die Reihe an den Europameiſter im 
Schwergewicht, Hein Müller, Köln. Er ſollte 
gegen von Porath bis zum 29. Dezember verteidigt 
haben. Der Termin ift überfällig, die JBU. ere 
kannte Europameiſter Müller feinen Titel ab. 


Neloluy von Rann geſchlagen 


Der ausgezeichnete tſchechiſche Weltergewicht⸗ 
ler Franta Nekolny, der zuletzt in europäischen 
Borringen ſchon faſt ohne Gegner war und in 
Amerika ein erfolgreiches Debut gab, mußte 
bei ſeinem zweiten Kampf in USW. ſchon eine 
Niederlage einſtecken. Im Madiſon Square 
Garden verlor Nekolny vor etwa 20 000 Bu- 
ſchauern gegen den Polniſchen Weltergewichts⸗ 
meiſter Eddi Rann über zehn Runden nach 


Punkten. Rann hielt das von Nekolny vorgelegte 


Tempo ſtets mit und hatte zum Schluß einen 
klaren Punktvorſprung. 


— 


Wir bringen die intereſſanten Ausführungen für den Arbeitsunterricht, Karten, Bilder — Erd- fagen, wenn wir der „elenden Lern⸗, Paute und 
öffentlichung, als fie ſich im Kern mit den An- Induſtrien? Modelle der wichtig 


Volksſchule — nicht zuletzt aus wirtſchaft⸗ 
Wir glauben, daß die Meinung Caufulus’ aus 


liche Entgegnung finden wird. 


Die Redaktion. faſten? Naturkundliche und andere Schau 3 
Die allgemeine Not, fo betrüblich fie fih in Apparate und Sammlungen für die einzelnen Ge-|verjtändlih und in ihren Reihen ganz unge funden haben. 


grig auch auf dem Gebiete der Volksſchule. ter, ich kann lejen”: (OS -Ausgabe) für den Ge- 

ie Anträge der Parteien im Parlament und die brauch vorgeſehen? Punkt 6: „Ein richtun ⸗ 
Proteſte vieler Eltern gegen die ſtändigen Ver- gen für die hauswirtſchaftliche Unter 
änderungen in den Schulbüchern, die vielen vor. weiſung der Mädchen? (Schulküche, Gemüſe⸗ 
8 Schulwanderungen njw., aljo gegen garten, Flickſtube u. a)?” — Punkt 7: „Einrich⸗ 
ie allzu großen geldlichen Beanſpru⸗ tungen für Schulkinderpflege“: Braufer 
chungen der Schulväter und mütter ſcheinen bad, Freiluftbad, e tenei Schularzt. 
uns und allen Amtsgenoſſen, die die Fühlung mit Schulzahnarzt, Hilfsſchulklaſſen, Leſe⸗ und Ar 
dem Volke noch nicht verloren haben, ſymptomatiſch beitszimmer für Kinder mit ſchwierigen häuslichen 
75 ſein. Das Volk wird gewiß alle Opfer bringen, Verhältniſſen, Kinderſpeiſung, Jugendheime u. a.) 
ie vernünftigerweiſe der Bildung ſeiner — Punkt 8: Kindergärten, Kleinkinderſchule (wer 
W ugik: bi Die Frage, ohj fie leitet, wer fie unterhält) ...“ 
ur rhöhun es Bildungsſtandpunktes das : ; iniger⸗ 
deutſche Volk ſich beſſere Exiſtenzbedingungen im eg a a 0 poe 5 

x Kreiſe der anderen Völker ſchafft, oder ob umge ⸗ tiſch angehauchte Anſichten über Art und 
kehrt erhöhte Bildungsfreudigkeit eine Folge · i : ge li mi del 
erſcheinung von wohlhäbiger gewordenen eint 1 . eg N 7 7 MA ats 
wirtſchaftlichen VBerhältniffen fei, dieſe Frage iſt mit Aufgaben, bie fie an der Erreichung hrer und A l f 
ja doch nicht leicht zu beantworten. Sicher iſt sireni gaben, 8 15 an der Erreichung t dringlich. Kamerad und Brüderchen! Keine den 
nur, daß man auch des Guten zu viel tun tann, eigen ichen, vom Volke auch 1 noch ere Kinderchen y langweilige Gedankenordnung und 
und febr biele Amtsgenoſſen, die pädagogisch in meie hirekin, u Zie A hindern und an. [feine Uebuna zumuten! Auch ia feine 
der Borkriegsſchule verankert find, haben deren A Bee tungen Rae De gar | Willensübermittelung! Aber du darfſt abſtimmen 
die Meinung, daß es dieſe Vorkriegsſchule mit ganz anderen Faktoren; volkswirtſchaftlich um 

weniger großen Aufwendungen auch 


eine „ der wirtſchaft⸗ 
Neben denn f fei alfo Tebiglich ddr. Un Sagt der Ge 
aret 


Alltags über grundſchlechte Ergebniſſeſ wandt, beruht auf 


nung im Denken und im Unterrichtsverfahren] Satz: 


denen die er zur Entfaltung im Geiſte, Gemüt 
und Willen bringen ſoll. Aber ja nicht zu vor⸗ 


ž als Kamerad Lehrer weiter zu exiſtieren. Meifter 
Pe ; aas vieles ſetbf 0 5 
„wenn gewiſſe Leute glauben, die päda⸗ mag noch a es angehen, es ift vieles ſelbſtverſtänd | d 
p Zeitrechnung beginne erft mit ihrer Per- ü en N 1355 rien 
on, und wenn fie die Verdienſte der früher io Rundſchr iben 8 elbe St lle dürde be e der 
gerüßmten Vorkrzeasſchule tolſchweigen, oder ſie. mutlich ben a AE O eein dude 5. 
deren Rüſtzeug jene Leute übernommen haben. flatio iſtiſch Bet eh ften ea gr er in» 
ani bem fie bis jetzt nichts Driginales zuſetzen Erperimentierkurfus n erte eb beißt: 
barſtellen berabſetzend als „Elende Lernſchule „Zuſammenſtellung der Glaswaren, 
Geräte und Chemikalien für den Unterricht in 
Unter dieſen Geſichtspunkten muß man einmal landwirtſchaftlich und hauswirtſchaftlich gerichteter 
verſuchen, die Oeffentlichkeit einen Einblick in Naturkunde in Volksſchulen.“ Dieſes Doe 
den inneren Schulbetrieb tun zu laffen. Es be-] kument kann aber mit feinen 151 Nummern hier 
trifft freilich nur einen oberſchleſiſchen Kreis les nicht vorgebracht werden, weil es viel zu lang ift. 
hat ſchon er Leute], wo der „Neu- Wer aber der Meinung ift, daß Ruhe, Stetia- 
zeitgeiſt“ feine neuen und neueſten Segnungen keit und Arbeitsfriede in der Schule beſſere Er» 
euszufdltten ſich veranlaßt fühlt, und wo der gebniſſe für das Volksleben zeitigen als die befte 
chulrat in Tagszeitungen von „Shulmei- aa Bemühungen, die Volksſchüler zu pori Vorkriegsſchule hohes Streben und Lob für einen 
fern, die ſich abſondern“ und anderen Dingen ben Chemieſtudenten zu machen, wird ſich P 
große Seiten voll in einer Weiſe ſpricht, als oh, vorſtellen können, wie es im Gebiete des dernier cri 
eine neue Offenbarung käme und die alte] zugeht, wenn der Teil der Lehrerſchaft, dem 
nichts getaugt hätte. Belehrend zu leſen das aus der Vorkriegszeit unterrichtliche Beſonnenheit 
: Rundschreiben, das bei feinem Amtsantritte für und wirtſchaftliche Mäßigung eignet, diefe he» 
feinen faſt ausſchließlich aus Landſchulen be⸗ſachtlichen Geſichtspunkte gegen Machtſtandpunkte 
tehenden Bezirk erging. In 14 Punkten und zur Geltung bringen will. So halten wir es alſo 
einem Fragebogen wird darin porgezeichnet, inan der Beit, den Herren Weber-Unterpäbagogen 
welcher Weiſe die Schulleiter über die äußeren] der neuzeitlichen grünen „Lebensnähe“ aus Grüne 
und inneren Verhältniſſe der Schulen Bericht zu] den der Selbſtachtung den Star zu ſtechen, 
geben hätten. Punkt 5 des Rundſchreibens lau-] nachdem fie uns und unſere Vorkriegsſchule lange 
tete: „Ausſtattung für den Schul- Jahre in Ueberſchätzung ihrer eigenen, tüch⸗ 
betrieb“. Utenſilien (Bänke, Tafeln, Tiſche. tigen Persönlichkeiten herabgeſetzt haben und gar 
Regale, Schränke u. a.), Schülerhandbücherei ß noch am 8. Dezember vom Herrn Robert Adolf 
ücher u. a. für arbettsſchulmäßigen Betrieb?], Stemmle und den Neuköllner Schulkindern 
ugendbücherei? Lehrerhandbücherei? Sammlun⸗ unſere Minderwertigkeit im Rundfunk aller Welt 
gen von Zeitungsausſchnitten, Illuſtrationen u. a.] dargelegt worden ift. Was würden fie aljo wohl 


— 


darauf ſetze.“ Alles vom Kinde aus! Die Sorge ihren Zielen 


Vorkriegsſchule gewöhnt find, kommt uns manches] des Kindes, nicht na 


philoſophiſche Rüſtzeng geliefert haben, von den die Erde zaubern. 


die alle tüchtig ſind, ſie ſelber ſind die Herolde 


und Abschnitte 
die sich während des Weihnachts Verkaufs an den 


Lägern und in der Fabrikation in großen Mengen 
angesammelt haben, bringen wir jetzt 


ab Montag, den 4.Januar, aufExtra-Tischen dase 


weil unfer regulären Preisen 


zum Verkauf und zwar: 


Weiße Stoffe für Leib- und Bettwäsche, Inlet-, 
Züchen-, Bettwallis-, Bettdamast-, Oberhemden- 
und Schürzenstoff-Reste . Gardinen-, Vorhang-, 
Dekorations- und Möbelstoff-Reste 
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piſche Aeußerlichkeiten 


zel s „ „ fban, der Zuſammenhang 

laſſen, ob du bei ihnen beliebt biſt und würdig, richtsfa FR in taufenb Sehen geht. 
biſt du aber erft, wenn du es verſtehſt, die Kin-| Unſere Unterrichtspläne waren in der Theorie 
er die Führung übernehmen au lafen, fein abgewogen, klar und f t 
d. h. abzudanken, die Rollen zu wechſeln, welches] richtlichen Bedeutung der Fächer im Gleichgewicht. 
jetzt praftifh in der Welt der Sinn der Parole] nicht unausführbar gemacht durch Rückſichten auf 
Gleichheit“ ift. Hier wie überall heißt es die Aufdringlichkeiten und den Unverſtand des 
jetzt: „Gehe herunter vom Stuhl, damit ich mich täglich anders Hu Alltags, nicht in 

edro 

um das Kind ift rührend, in der berechtigten anderen drüben verbreitete materialiſtiſche Ein⸗ 
Weiſe aber eben nicht neu. ſtellung, wonach das Glück käufliches Objekt des 
Da wir herzhaften Betrieb aus der] Geldes fei. Wir 5 


2 herobſehen. Bei uns herrſchte Klarheit, hiftori- 

i — cher Sinn und die Kraft hundertjähri⸗ 
pa er beſonnener Entwickelung und 
Erfahrung. Wir bauten nicht toftfpielige, 


N jetzt ihre Korrektur findende, von karriereſüchtigen 
Eine Lanze für die alte Lerni ule“ z Bon Lärmmachern erzwungene Verſuche auf unverſtan⸗ 
"n Causulus denen und unverſtändlichen Begriffen, nicht läp⸗ 
ap 555 eh 1170 gänzlich a; 
>> währten methodiſchen itzfindigkeiten auf, wi 
eines bewährten, hervorragenden oberſchle . kunde, Geſchichte, Naturkunde, Religion — Samm- Drillſchule“, womit fie die Amtstätigkeit ihrerfwirkten in 3 Feinheit weil 
ſiſchen Pädagogen umſo lieber zur Ver- lung einheimiſcher Mineralien? 195 en 5 gen aus echte fr ieee wea volf3verbunden, auch in ſparſamen, in punkto 
i z ten Körperteile | Namen „Quaſſelſchule“ für die ihrige ſetzten? Lehrmittel manchmal auch allzu ſparſamen 
N weiter Kreiſe der Elternſchaft decken, (Herz, Lunge, Haut, Zähne, Auge, Ohr)? Ver- Denn das Geſchwätz, die Quaſſelei, die mit ihnen . —4 9 1 un- 
ie den VBildungswert der alten 5 oer 6 Ben e? 155 in 7 mend die gequälte Welt ie jerem Lager hervorgegangene 5 ein che Schul⸗ 
— pparate für die Wetterbeobachtung und kunde? ſchreitet, ift unendlich und unerträglich. rat, der in bezug auf das, was fein Antritt an 
3 eee eee, Be age was für einer? Sammlung von Ihre Philoſophen, auf deren Offenbarungen fef meuzeitlich Gutem oaf Land ra Mka würde, die 
Lehrkreiſen ber „N S 1 r Lie tbildern (Glasbild, Filmſtreifen, Karten]? ihre Schulziele, unterrichtlichen Methoden anf- ſeltſamen Worte auf amtlicher Verſammlung in 
er Renen Schule“ eine ſach⸗ Sind die Klaſſen mit Lichtleitung verſehen?] bauen, find jo tiefſinnig, daß nur fie felber ſie] den Saal ſchleuderte: „Und wenn wir den Bauern 
Schulrundfunkgerät? Sandkaſten, Pflanzenſchau. verſtehen Und daß grundlegende Begriffe, wie] die Schädel einſchlagen“ würde in der Vorkriegs⸗ 
ſtellungr „Arbeitsſchule“ und „Erlebnis“ auch ihnen nichtſſchule we ni freundlichen Anklang ge⸗ 
i biete der Phyſik? Apparate, Modelle und Bilder klärt find, verſchlägt ihrem Selbftbewubtiein| ber U e en wiſſenſchaft⸗ 
perſönlicher Hinſicht auswirkt, führt in ſach⸗ biete der uy arate, Modelle und Biider klärt ſind, verſchlägt ihrem Selbſtbewußtlein[der Unterricht, pſychologi aſſiſch wiſſenſchaft⸗ 
licher Bi tes ni feinen on W bi für den Anfangsunterricht? Iſt die Fibel „Mut⸗ ar nichts. Es ficht fie auch nicht an, daß Be. lich verankert: der uns von den anderen gemachte 
örden, Korporationen, gewichtige Faktoren des] Vorwurf, er habe fih nur an den Intellekt ge- 
2 1 l blamabler Unkenntnis 
ihrer Neuzeitſchule fih arsgeſprochen haben. Man elementarſter Vorgänge in der menſchlichen Seele. 
fekt einfach jene unverſtandenen Begriffe „Ar⸗] Wir kannten matürli i 
beitsſchule“ und „Erlebnis“ in Wirkſamkeit, in] tauſend Jahr alte Maxime „Höchſte Scheu vor 
räumliche Erſcheinung, mit modernen, natürlich] dem zu erziehenden Kinde“, aber ohne vor lauter 
teuren und der allgemeinen Notlage wegen bedenk⸗„Kindertümlichkeit“ vor dem Kinde abzudanken 
lichen Schulneu bauten und Ausſtattun und uns zu entſchuldigen, daß wir als Leh⸗ 
gen, die ſamt und ſonders gar nicht erſt zu rich-] rer da find. Wir verfü 
tiger Würdigung kommen können, da jeder Tag ferer Yachliteratur über g 
immer neue Philoſophien, Schlagworte und For⸗pſychologiſch fundierte Unterrichtspläne, die mit 
derungen bringt. In dieſer Schule fibt die Š y» | vernünftiger Berückſichtigung der „Lebensnähe“ 
ſtemloſigkeit, die Abneigung gegen alle Ord- | (benn mE hatten ja bm 5 Bahre alten 
„Nicht für die Schule, ſondern 
auf Bänken und Katheder, und der Kamerad Leh. für das SH ti ift zu Par en!”) auf das 
rer hofft Gelegenheiten vom Zufall ober von] Höchſte — Charakterbildung — abzielten. 


Dieſe Pläne kannten natürlich auch ſchon den 
Grundſatz der Konzentration, von den Leuten des 
dernier cri, wie es ſcheint, erft jetzt entdeckt und 
in ihrer Freude darüber als „ſeitliche Konzen⸗ 
tration“ ſo übertrieben, daß der ſenkrechte Auf⸗ 


und beachteten die gwei» 


ten nach Ausweis un⸗ 


änzende, feſtgeſchloſſene, 


innerhalb des Unter⸗ 


hinſichtlich der unter- 


durch die von den 


eten uns nach den Kräften 
dialani 9 N unr 1 5 
Neuzeitliche fogar ſchier dadaiſtiſch vor. Man an Ausſchnitten aus dem Natur⸗ un enſchen · 
fängt immer „vorner“ an, holt vom Sande der leben den Kindesgeiſt befähigt, alles Geſchehen in 
Pyramiden her und verfällt in Rückſchritt und ſeinem Kreiſe feinem Geiſtesinhalte zu aſſimilie⸗ 
Verneinung. Im „Maſſenunterricht“ „diſziplinare ren, haben im Verfolg guter erprobter, didaktiſcher 
Kraft“ ausſtrömen zu laffen, etwa dasſelbe, als] Weiſungen anſchaulich, herzhaft, nach dauerhaften 
wenn der Redner die Maſſe feſſelt, war in ber Saiter 5 zielend, alle Sinne und Anlagen des 
Schülers beanſpruchend, intereſſant und praktiſch 
ädagogen, heut geht es ſchier dem Einzel ⸗ unterrichtet und niemals gemeint, daß Krimskram 
unterrichte, zermürbend wie er ſelbſt bei nur und Manier Methode jeien, Mit unſeren 
kleiner Menge auf beide Teile wirkt, zurück.] Zielen binſichtlich des Zuſammenlebens der Men- 
Natürlich war auch früher der Unterricht, den ein | iden waren wir durch die entſprechenden Vor- 
gebildeter Vater feinem Kinde erteilte, das — une ſchriften des Thriſtentums orientiert, die 
erreichte — Ideal! Den Neuerern find ſelbſtver⸗ drüben werden mit ihrem Gerede von ſozialem 
ſtändlich alle Größen, die in unſerem Lager das] und Gemeinſchaftsgeiſt ſicher nicht erſt Engel 800 
h i f Wenn wir zum Schluß nm 
Scholaſtikern angefangen bis zu Kan t. und Her⸗ bedenken, wie landfremde Elemente auf die Bé 
bart, „alte Herren“ und, wie die Jungen, N und Geſtaltung des ehrwürdigen Gutes 
i j t eutſchen Sanges einwirken, fo müſſen wir 
aufſteigenden Morgenrots. Einſtweilen können noch beſonders hervorheben, fo daß wir treueſte 
wir immer noch darauf hinweiſen, daß Millionen[ Hüter der Gef 
im deutſchen Volke in Dankbarkert und Hoch- Volke geweſen find. Alles in allem urteilen wir 
achtung der „alten“ Schule gedenken, durch die ſie von unſeren Herren Amtsgenoffen im anderen 
gegangen, und daß fie nur nicht wiſſen, wie über⸗ Lager, daß ihre Neuheiten nicht gut und 
heblich und beleidigend dieſe Neuerer auf ſiedas Gute bei ihnen nicht neu iſt. 
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Waagerecht: I. Weihnachtsſymbol, 5. Borges 


bivge, 6. Fluß zur Donau, 8. engliſcher Männername, 
9. Landarbeiter, 10. Grunzochſe, 14. rauenname, 
16. Reptil, 18. Nahrungsmittel, 19. Wohngebäude, 
20. ſchwediſcher Männername, 22. Lebenshauch, 


24. Stadt in der Oberpfalz, 25. Staat in Südamerika, 
26. Männername, 29. Stadt in Finnland, 30. Frauen» 
name, 31. vorgeſchobene' Perſon. (9. und 26. — Freund 
der Kinder.) 

Senkrecht: 1. Stadt in der Oberpfalz, 2. Fluß 
gur Weichſel, 3. Küchenchef, 4. Titel des Fürſten von 

ier (y) = i), 5. Waſſerfahrzeug, 7. ungeordneter 
Zuſtand, 8. gemeinnütziges Inſtikut, 11. Art der Sä⸗ 
merei, 12. ländliches Gebäck, 13. kirchliches Feſt, 15. Un» 
kraut (Gewebe), 17. italieniſcher Wein, 21. und 23. 
zwei Frauennamen, 27. „per Stück“, 28. Gebirgszug in 
Braunſchweig. (ch gilt als ein Buchſtabe.) 


Vorſetzaufgabe 


Durch Vorſetzen je eines entſprechenden Buchſtabens 
kann man aus den nachſtehenden Wörtern: 

Arm — Heim — Reis — Ruhe — Leander — Ente — 
Strich — Hoſe — Lippe — Tat — Orden — Wald 
Adler 
neue bekannte Dingworte bilden, deren Anfangsbuch⸗ 

ſtaben einen deutſchen Forſcher nennen. 


Die anraten Jaha 


Nehmielang bewährten 


anittung berechtigt. 
ſchriebene Schriftſtücke von mindeite 


ſchriften iſt eine Angabe über das Alter beizufügen. 
ſchrift iſt für die Deutung das wichtiaſte. Abſchriften von Gedichten oder 
kommen weniger in Frage, da es ſich um individuell geſchriebene, charakteriſtiſche Brief- 
texte handeln muß. Un bedinate Vertraulichkeit der Einſendung wird ſelbſt⸗ 
verſtändlich zugeſichert. Die Auskünfte ſind unverbindlich. 


é in Falkenberg. Für Sie it Pflichterfül⸗ 
lung eine Lebensnotwendigkeit, wenn Sie mit dem 
Gefühl bei einer Sache find. Was ſich da an Lebhaftig⸗ 
keit, an logiſcher Konſequenz, an Willensbereitſcha 
und ausdauernder ähigkeit zuſammen⸗ 
drängt, das wird alles von Ihnen emſig benutzt zur 
Bearbeitung des Ihnen zugewieſenen Bodens. Sach- 
lich, beſonnen, umſichtig und gründlich 
ſind Sie bei Ihren Aufgaben und konzentrieren ſich da⸗ 
bei ſtets ſo ſehr, daß Sie faſt überſehen, auch an wei⸗ 


Meer Mer —— 
tere und größere Ziele Ji denken, die noch außerhalb 
9 eng begrenzten Blickfeldes liegen. Sie ſollten 
ch immer Ihre ſchöne pflichtbewußte Bedachtſamkeit 
bewahren, aber Sie dürfen dabei nicht kurzſichtig wer⸗ 
den — und dieſe Gefahr liegt vor. Ihr Gefühlsleben 
iſt wenig ſtark ausgeprägt. 

Hanſi in Gleiwitz. Der Charakter der Schreiberin iſt 
an ſich nicht ſchlecht, doch zu wenig beſtändig. Sie iſt 
gutmütig und nachgiebig und läßt fih durch andere 
leicht umſtimmen und leiten. Man kann fih wenig auf 
ſie verlaſſen, da ſie jedem alles mögliche verſpricht, was 
fie doch nicht alles halten kann: werden ihr dann Bore 
würfe gemacht, nimmt ſie es ſich ſehr zu Herzen und 
nimmt fih mit der ganzen Energie, die fie nur aufs 
bringen kann, vor, ſich zu beſſern, was ihr kaum ge? 
lingt: Der Geiſt iſt willig, aber das Fleiſch iſt ſchwach! 
Schreiberin ift ſehr für geſellige Veranſtaltungen und 
Abwechſlung, weniger für ernſthaftes Arbeiten. Sie 
bringt den Menſchen ſehr viel Vertrauen entgegen und 
Er in ihrer Unüberlegtheit manches aus, was gie 

er verſchwiegen hätte. Ihr Intereſſengebiet ift ſehr 
begrenzt und bewegt ſich nur auf der Oberfläche. 

Dr. K. in Kreuzburg. Die Schriftprobe ift ſehr 
kmapp und anſcheinend auch im Affekt geſchrieben und 
darum für eine fehlerloſe Deutung des Charakters nicht 
ſeeignet. Wir bitten fie daher, uns noch einmal eine 
eee von mindeſtens 20 Zeilen einzuſenden, die 
am beiten nicht bewußt zum Zwecke der Deutung ge⸗ 
ſchrieben ſind. 

‚Hermann, der Cherusker, in Laurahütte. Ihre Sn- 
tereſſen liegen ganz überwiegend auf praktiſchem 
Gebiet Sie ſind ein offener, einfacher Charakter, 
ein Menſch, der ſeinen Weg zähe und mit Ueberlegung 
verfolgt und fd mit abſoluter Selbſtändigkeit nicht 
danach richtet was andere wünſchen. Klares, ſachliches 
Urteil, in der Arbeit ausdauernd, gründlich und aus 
verläſſig, im Umgang liebenswürdig. Sie lieben 
Geſelligkeit, und mit Ihnen ift es ſehr gut auszu⸗ 
kommen. 


K. 3. in Pleß. Sie ſind für Zärtlichkeiten nicht zu 
haben, empfinden jedoch ehrliches Mitgefühl mit 


Graphologiſcher Brieflaſten 
Zur Teilnahme an der Auskunfsterteilung im „Graphologiſchen Briefkaſten“ ift 
jeder Abonnent der „Ditdentihen Morgenpoſt“ 


koſtengebühr von 1,00 Mark für jede Deutung und der letzten Abonnements» 
Zur Beurteilung der Handſchrift find nur mit Tinte ge- 


Zweiſilbige Gharade 


Mein Erſtes: 
Man ſagt wohl, daß der Mai es macht, 
Dein Kleid iſt's auch in ſeiner Pracht, 
Und jeder Tag, wenn flieht die Nacht. — 
Mein Zweites: 
Es iſt zwar ſo der Welten Lauf: 
Sind zwölf der Monde, ſteigt's herauf; 
Doch zählt's in deinem Leben auch. — 
Das Ganze: 
Zum Ganzen wünſch' ich dir viel Glück; 
Mög' dir ein freudenreich Geſchick 


— — — 


gegen Einſendung einer Un⸗ 


ns 25 Zeilen Länge nötig. Den Zu⸗ 
Die Namensunter- 
ähnliches 


anderen, können ſehr anhänglich und treu ſein, ja, 
Sie können ſich ſogar aufopfern für andere! So 
darf man Ihnen auch Ihr burſchikoſes Weſen, 
das Sie zur Schau tragen, nicht falſch auslegen. Im 
Grunde find Sie weich, bemühen fih jedoch ängſtlich, 
anderen Leuten keinen Einblick in Ihr Inneres zu 
geben. In Ihrer Arbeit legen Sie eine gewiſſe 
nialität an den Tag, ſind durchaus nicht kleinlich und 
ſetzen ſich über kleinbürgerliche Vorurteile — vor allem 
auch in häuslichen Angelegenheiten — mit großer Ele 
ganz hinweg. Sie beſitzen © efh mag, wie es 
nn? fühlen Sie ſich in Ihrer Umgebung nicht recht 
wohl. 


2 


Tu⸗Ha. in Beuthen. Es liegt viel von einem 
Kraftmeiertum in Ihrem Weſen, daß es manch⸗ 
mal ſo ausſieht, als könnten Sie Bäume ausreißen. 
Aber es ſieht nur ſo aus, denn in Wirklichkeit machen 


Sie nicht einmal den ſchwachen Verſuch. Es iſt alles 


noch ſo ziellos und ſchwankend, daß weder das Gefühl 
noch der Verſtand, weder die Geſinnung noch die Wil- 
lensbetätigung ſich durchſetzen können. Was ſich hier 


5 
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und da an guten Anlagen zeigt, kann nicht zur Reife 
gelangen, wenn die Keime nicht mit Fleiß angetrieben 
werden. Hieran aber fehlt es. Sie laſſen ſich z u 
leicht gehen, werden unluſtig und mutlos und 
geben fih nicht einmal die Mühe, die Kräfte zuſammen⸗ 
zureißen und ſie zu rühriger und ausdauernder Arbeit 
zu benutzen. 

Patriot in Mikultſchütz. Die Handſchrift läßt einen 
Menſchen erkennen, der viel innere Werte beſitzt, 
nach außen hin aber oberflächlich und unberechenbar 
erſcheint. Die Schreiberin liebt es, den Leuten Nätjel 
über ihre Perſon aufzugeben und über ihre wahre 
Natur himwegzutäuſchen. Sehr viel Wohlwollen, 
Herzlichkeit und liebenswürdiges Entgegenkommen ſind 
ihr eigen; kühle Reſerve liegt ihr gar nicht. Sei vere 
fügt über eine raſche Auffaſſungsgabe, beobachtet ſehr 
genau und hat Sinn für frohe Gejelligteit; 12 ſelbſt 
überlafien, neigt fie aber zum Sinnen und Träumen. 
Sie iſt tiefer Gefühle fähig und hat hohe Ideale 
von Liebe und Treue. 

Wanda E. in Glatz. Sie zeigen für Ihre 21 Jahre 
recht viel Ausdauer und Tatkraft, laſſen nicht ſo leicht 
von dem einmal gefaßten Plan ab und werden ſicherlich 
auch oft Ihr Ziel erreichen. Bedauerlich iſt nur, daß 
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Auflösungen 


Weihnachts: Ausgabe 
Das große Weihnachtsrätsel 


Rätjelgedicht 

aus dem Kreuzwort-, Silben. und Zahlenrätſel. 
Es fingt und ſpielt, es mimt, belehrt, 
Gibt jedem das, was er Hege 
Gefällt's ihm nicht und will er Ruh’, 
Dann drückt er ihm die Kehle zu. 
Doch leider kann die ſchönſten Sachen 
Ein Nachbar Dir zum Aerger machen. 


Löſung: Radio. 


Kreuzworträtſel 


Waagerecht: 1. begehrt, 2. und, 3. beſitzen, 
4. fein, 5. Tobias, 6. Laie, 7. Leiter, 8. Bagno, 9. ernſt, 
10. Hai, 11. gai, 12. pli, 13. mimt, 14. Tod, 15. Gas, 
16. fpielt, 17. Stael, 18. Erde, 19. was, 20. fingt, 21. Zu ⸗ 
ftia, 22. Stint, 23. Lene, 24. fo, W. jedem, 26. Etat, 


Senkrecht: 1. Beter, 27. es, 28. gibt, 29. Reſt, 
2. Ufa, 30. Neige, 31. Diener, 3. belehrt, 32. Zar, 33. es, 
34. eſt, 35, neo, 36. Ar, 37. er, 38. in, 8. Bugſpriet, 
39. Steige, 40. Lotto, 41. Apoſtat, 42. das, 43, ſagt, 
44. Iduna, 45. leije, 46. Eſte, 47. fie, 48. le. 


Es ſingt und ſpielt, es mimt, belehrt, gibt jedem das, 
was er begehrt. : f 


Anm. Die fett geſetzten Wörter bilden, in richtige 
Reihenfolge gebvacht, die erſten zwei Verszeilen. 


Silben⸗Rätſel 


1. Gu Glogau, 2. eh Eſtrich, 3 f—d Ferdinand, 
4. a—a Abbazia, 5. e—n Eſtragon, In Lenin, 
7. Ib Lombard, 8. t—r Terror, 9. ſ—u Schandau, 
10. i—e Irene, 11. h—ck Heiduck, 12. m—t Mammut, 
13. n—e me, 14. i—r Iſaurier, 15. c—i Capri, 
17 „17. tm Technikum, 18. u—b Unter 
t 


eig 
a 
I Wage. 
ſtück, 22. i—e Intereſſe, 23. Ih Labyrinth, 24. 11 
Labial, 25. e—e Ekarté, 26. 1—3 Regreß, 27. tit 
Radau. j ; 
Die zwei Verszeilen lauten: 
Gefällts ihm nicht und will er Ruh’, 
Dann drückt er ihm die Kehle zu. 


Zahlen⸗Nätſel 


1, 21, 59, 5, 6 Dohle, 2, 52, 11, 42, 13 Orkan, 3, 20, 
10, 7, 24, 25 Chriſt, 18, 30, 31, 36, 9, 45, 8, 60, 55 
Schneider, 4, 38, 37, 15, 22, 5 Handel, 12, 11, 11, 48, 
49, 48, 5, 29, 25, 2, 43 Akkumulator, 33, 50, 37, 57 
Nana, 41, 57, 39, 40 Bach, 53, 7, 5, 44, 9 Gilde, 16, 18, 
14 Inn, 17, 35, 39, 40, 26 Eiche, 47, 32, 7, 58, 40, 18, 
34, 23 Zeichnen, 56, 34, 28, 18, 51, 46 Meffer, 27, 7, 19, 
20, 25, 60 Nichte, 4, 21, 10, 39, 40, 54, 61 horchen. 


Die zwei Verszeilen lauten: 
Doch leider Bann die ſchönſten Sachen 


Sie in Ihren Anſichten außerordentlich ſtarrköpfig 
ſind und keine Lehre annehmen wollen. Es fehlt Ihnen 
noch ſehr an innerer Diſziplin. So wird es nicht ause 
bleiben, daß Sie mit Ihrem Temperament häufig Une 
annehmlichkeiten erleben. Ihr Widerſpruchsge i ſt 
ift art ausgeprägt; ihm geſellt fih eine Rückſichts⸗ 
loſig keit, die ſich nichts daraus macht, wenn Sie 
in Verfolg Ihrer Pläne einen anderen auf der Strecke 
laſſen. it Liebenswürdigkeit ſcheinen Sie Ihre Mit- 
menſchen nicht zu verwöhnen. 5 


A. G. in Beuthen. Sie find ein fo liebenswür⸗ 

es, natürliches Menſchenkind, daß man faſt ents 
angenehmen Aus» 
oden wachſen. 
verdenken, 


d i 
täuſcht darüber iſt, daß alle Ihre 
ſtattungsſtücke auf einem ſo realen 
Und man kann Ihnen dies nicht einmal 1 
denn unfere herrliche Gegenwart gibt ja wirklich keinen 
Anlaß zum Idealismus und zur Begeiſterungsfähigkeit. 
Aber mit ein ganz klein wenig Phantaſie ſoll man a 
das nüchternſte Alltagsleben noch zu dekorieren ſuchen 
und ſoll auch in ſeiner unbekümmerten Selbſtſicherheit 


ue, 


Muy 
ſich nicht nur immer mit ſich feber, ſondern auch noch 
mit wichtigeren Gegenwartsfragen n. re 
unbefhwerte Friſche und die Anmut Ihres Wes 
Be find fo wirklichkeitsbetont, daß Sie nur noch Be» 
arrlichkeit und mehr Energie aufwenden müßten, wenn 


Sie den Ihnen vorſchwebenden Zielen näherkommen 
wollen. 


Obergefreiter H. in Breslau. Sie ſind das, was man 
ſo gemeinhin einen Wichtigtuer nennt. Immer 
und überall müſſen Ste im Mittelpunkt ſtehen, immer 
müſſen Sie das große Wort führen. Sie verſtehen es 
ausgezeichnet, Ihre Mitmenſchen mit Senſationen zu 
überpafchen. Dabei kommt es Ihnen wenig darauf an, 
auch einmal die Wahrheit ſtark umzubiegen. Bei Ihren 
guten geiſtigen Anlagen hätten Sie es eigentlich nicht 
nötig, ſich mit Senſationshaſcherei als Begleiterſcheinung 
einer, ſtark ausgeprägten Eitelkeit — unbeliebt zu 
machen. ' 


„Edellitör“ in Tarnowitz. Sie beſitzen rägtes 
Geltungsbedürfnis und ſtarke künſtleriſche Intereſſen. 
Trotz häufiger Hervorhebung rer großen Ehrlichkeit 
ſind Sie nicht immer ganz aufrichtig und können bei 
aller Gutmütigkeit tet hart und vückſichtslos fein. 
Menſchenkenntnis beſitzen Sie ganz und gar nicht und 
dürften daher oft Enttäuſchumgen erleben. Obwohl Sie 
viel Familienſinn haben, find Sie kein muſter⸗ 
hafter Ehemann, da Sie wedt unbeſtändig in Ihren 


Gefühlen find und die Abwechfelung lieben. Ihre Sinn |, 


lichleit iſt febr ſbadk ausgeprägt. 2 


Jahrgang 1890 in Borſigwerk. Sie find ein Ip 
ſprochener Choleriker, der über jede Kleinigkeit gleich 
aus dem Häuschen gerät und ſich⸗ in nichts fügen und 
finden Bann. Wenn Ihnen etwas fehl geht, find Sie nicht 
zue genießen und haben eine Wut, die Ihre ganze 
Umgebung krank macht. Sie arbeiten 
Ausdauer und packen überall feſt mit an. Im Verfolgen 
Ihrer Pläne ſind Sie zähe. Sie ziehen die Einſamkeit 
der Gefelligkeit vor, find ſehr mißtrauiſch und 
immer vorſichtig in Ihren Aeußerungen. Pra 
anlagung herrſcht abſolut vor. 


A. C. in Beuthen. Ihre Handſchrift läßt ein gewiſſe 
Maß von Energie h e err 
erkennen. Ihr Urteil iſt im allgemeinen klar, und Sie 
bemühen ſich, die Dinge ſachlich und unbeeinflußt von 
Ihren Gefühlen zu betrachten. Ein Menſch, der viel 
Selbſtbewußtſein beſitzt, ſich gern reden hört und 


gern und mit 


| 


Heide Ver. g 


nne 


Neujahrs: Ausgabe 
Röſſelſprung 
Siehe, voll Hoffnung vertrauſt du der Erde den goldenen 
Samen, 


Und erwarteſt im Lenz fröhlich die keimende Saat, 
Nur in die Furche der Zeit bedenkſt du dich, Samen zu 


ſtreuen, 
Der, von der Weisheit geſät, ſtill für die Ewigkeit blüht. 
0 


F. von Schiller.) 
Buchſtabenrätſel 
Mannheim, Augsburg, Göttingen, Duisburg, Eßlin 


gen Bielefeld, Uerdingen, Rathenow, Gleiwitz 
agdeburg. 


Das Spielzeug 
Walnußſchale. 


Trennung 
Einwurf. — Ein Wurf. 


Der Wunſchzettel 


(Schlüſſelwörter: Provinz — Schweden — 1 — 
Luther Gedanke.) Die Wünſche: „Streichung der 
drückenden Reparationslaſten, Verbeſſerung der ſchweren 
wirtſchaftlichen Lage und Behebung der gewaltigen Ar- 
beitsloſenziffer.“ 


— 


Kreuzwort⸗Rätſel 


recht: 1. Ehe, 5. Ale, 8. Samariter, 
Eid, 11. Ohol, 13. Euſebia, 15. Edelweiß, 
17. Der, 19. Ohr, 22. Rofinante, 23. Inſaſſe, 27. Los, 
32, September, 3. Ara, 34. Tor. Senkrecht: 
1. Ofel, 2. Hai, 3. Ems, 4. Frohe Weihnachten!, 5. Are, 
6. Lei, 7. Erde, 11. Oslo, 12. Ober, 13. Ede, 14. Aſt; 
15. Erker, 16. Sonne, 18. roi, 19. Oiſe, 20. Raft, 21. Ute, 
24. Elſa, 26. Herr, 29. Spa, 30. Abt, 31. Leo. 


Kreuzworträtſel 


Waage 
9. Eis, 1. 


Waagerecht: 1. Pol, 3. Aoſta, 5. Kur, 6. Hus, 
8. Goſſe, 10. Lappe, 12. Lee, 14. Ei, 15. Filou, 17. Ae va, 
19. Tael, 21. Erica, (k — c), 23. va, 24. Ahn, 


W. Ehe, 28. Staaken. 


Senkrecht: 1. Po, 2. Oſt, 3. Ars, 4. aba, 
5. Koffer, 7. Speyer, 8. Gewaehr, 9, Eli, 10. Leo, 
11. Ade 18. a 15. Fach, 16. Utah, 18, Ria, 20. Ate, 


Frohe Weihnachten. 


Magiſches Kreuz 
Angerburg, 3. Wiesbaden. 


Bilderrätſel 


Brandenburg 


22. Anna, 


9 


1. Silveſter, 


großen und ganzen offen iſt, der aber auch zu ſchweigen 
und zu verſchweigen weiß, wo es nötig ift In Ihrer 
Arbeit find Sie ausdauernd, wenn auch um 
ſtändlich und nicht übermäßig raſch. Sie möchten 
gern mehr erſcheinen als Sie ſind: Von Eitelkeit 
find Sie nicht frei. Sie können liebenswürdig und ent» 
gegenkommend ſein. Eine Empfehlung für einen 
. Beruf iſt gerade bei Ihnen ſehr ſchwierig. 


Sie find ſehr eigenwillig und ertragen nur 
ſchwer einen anderen Willen. endes in häuslichen 
Dingen macht ſich eine ſtarke Neigung zu Rechthaberei 
bemerkbar, die ſich mitunter rückſichtslos äußert. Am 
beiten wäre für Sie vielleicht ein kaufmänniſcher Ber 
ruf, da Ihr Erwerbsſinn ſehr gut ausgeprägt ift 
und Sie im Umgang mit anderen Geſchick an den Tag 
legen. Allerdings müßten Sie es noch lernen, mit 
Ihren Mitteln beffer hauszuhalten. Sie find in Geld» 
ausgaben großzügig und werden ſehr leicht dabei in 
Schwierigkeiten kommen. Ihre Intereſſen liegen übers 
wiegend auf praktiſchem Gebiet. 

D. O. in Beuthen (1892). Dieſe Handſchrift zeigt 
einen Menſchen, der über eine gewiſſe Abgeklärtheit und 
große innere Reife verfügt und fahlid) über den Dingen 
fteht. Er wird aus jedem Mißgeſchick, jedem Fehler 
Ke eine Lehve ziehen und nicht reſignieren. Sichere 

enſchen kenntnis, nie ermüdende Energie foe 
wie große Pflichttreue ſind ihm eigen. Er iſt 
frei von jeglicher Pedanterie und Launenbaftigkeit, 
kommt den Menſchen mit gleichmäßiger Freundlichkeit 
entgegen und ſetzt ſich gern für das Wohl anderer ein. 
Er hat einen weitſchauenden Blick und verfügt über 
ein baſches Erfaſſen der Lage. Er kann fih meiſterhaft 
beherrſchen und ijt in feinen Lebensanſprüchen beſchei⸗ 
den. Guter Geſchmack, Offenheit und vorurteilsloſe An⸗ 
ſichten ſind hervorſtechende Charakterzüge. 


„Roje im Spätherſt“ in Beuthen. Sie find ein recht 
praktiſch veranlagtes Menſchenkind, das fih im 
Leben immer zu helfen weiß und klar und logiſch im 
Denken und Handeln iſt. Sie geben ſich natürlich und 
ungezwungen und verſtehen ſich anzupaſſen. Ein wenig 
Neigung zu Rechthaberei, viel Selbſtbewußt ⸗ 
fein und Eitelkeit find vorhanden. Sie find ein 
Menſch ohne jeden Ueberſchwang und frei von Effekt⸗ 
haſcherei. Sie möchten gern immer wahr fein, 
kommen damit aber meiſt nicht ſo ganz zurecht. Ihnen 
angetane Beleidigungen können Sie nur ſchwer vers 
geſſen und vergeben. 


Stefanie R. in Kattowitz. Weitſchweifigkeit und 
Wichtigtuerei ſind Ihre Haupteigenſchaften. Ihre 
Intereſſen gehen nur wenig über Ihren engen Horizont 

inaus. Wenig Energie, flüchtig und von geringer 
usdauer, übergroße Empfindlichkeit und Reisbarkeit 
ind hervorſtechende Züge. Ihre Anſprüche find recht 
eſcheiden. { 

Elga B. in Kattowitz. Schreiberin vertritt den Typ 
des jungen Mädels von heute im guten Sinne, das 
mit offenen Augen, ſelbſtbewußt und ener ⸗ 
si 1 em Weg geht. Mit einer für ihr Alter ſeltenen 

eiſtigen Reife lehnt ſie alles Seichte und Ober⸗ 
flächliche ab und vertieft ſich mit aufgeſchloſſenem Ber» 
ſtändnis in Litevatur und Funſt. Sie ift offen und 
wahrheitsliebend und bei aller Liebenswürdigkeit doch 
ſehr beſtimmt und ſicher in ihren Anſichten. Sie wird 
allen, die ihr e ſtehen, ein guter Kamerad und eine 
uverläſſige Freundin fein und das in fie gee 
Vertrauen nicht enttäuschen. í 
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Noch nichf gebaut, schon außer Diensf gestfellf. 


Wegen der ſteigenden Wirtſchaftskriſe wurde in Clydebank der ſchon erheblich vorgeſchrittene 


Bau des 73 000-Tonnen⸗Dampfers, der als das größte und ſchnellſte Schiff der Welt das 
3000 Arbeiter wurden 


Blaue Band des Ozeans für England zurückerobern ſollte, eingeſtellt. 


entlaſſen. — Das Bau- 

gelände. — Links: 

So ſollte der Rieſe aus- 
ſehen. 


Im $Strudelf 
der Welt- frise 


Die erſte und 
(links) die 12000 fte 
Lokomotive 
von Vorſig. 


Oeulſche Induſtrie 
im Wanken 


Das Berliner Rieſen⸗ 
unternehmen Borſig, 
das ſich aus einer klei⸗ 
nen Werkſtätte ent- 
wickelte, wurde von 
der Kriſe erfaßt und 
inſolvent. 
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Staat 
im Staate 


—— a ome. 
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Eines der ſchweren Eiſentore in Schanghai, 


das den Staat der Fremden von der 
chineſiſchen Stadt trennt. 


33 kann es noch immer nicht be⸗ 
greifen, kann es nicht verſtehen, duldet und . 9 
betrachtet es als Schande, daß ſich im Herzen Slick von dem International 

der Landeshauptſtadt, in Shanghai, ein Staat im Staate be- Settlement nach Chapei. 


S : a BET, 
findet. Das International Settlement, der Staat der n f . 


Fremden in China, birgt Viertel für die Franzoſen, Eng⸗ tion birgt. Man ſieht auch noch ; 

länder uſw. in ſich, und dieje Fremden genießen alle Privi⸗ einen Teil des ſtarken Eiſen⸗ l 

legien, ind einem beſonderen Schutze unterſtellt, ſie find gitters. Brechen Streitigkeiten Sin ge- 

eine höhere Kaſte und dabei find fie doch die Fremden! F kr Sionit 8 
Und dieſe Sonderſtellung der Fremden wird ſorgfältigſt ſofort zum Angriff und zur Ver⸗ von dem Das 

geachtet, und nur die Stacheldrähte, die ihren Staat von teidigung geſchoſſen werden, und chineſiſche 

dem Chineſen⸗Staat trennen, ſind gefallen, man hat jetzt die ſtarken Gitter trennen von Stadtviertel 


dafür kugelſichere Mauern errichtet, die weniger aufrühre⸗ den auftühriſchen Maſſen. 
riſch als die Stacheldrähte wirken. Hin und wieder ſieht 

man „Bunker“⸗Türme, die das Gebiet der Fremden beſchützen. In ihren kugelſicheren Mauern 
befinden ſich Geſchütze und ausreichend Munition. Die Wache iſt ſtändig zum Angriff und zur 
Verteidigung bereit. Auch Eiſengitter und Wachttürme ſchützen den Staat im Staate. 


sv 


Chapei in 
Shanghai ge- 
nau über- 
ſehen werden 

kann. 
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Belgiens König befichtigt deutſche Autos. 
lgien bewundert auf der Auto⸗Ausſtellung in Brüſſel einen ſchnittigen deutſchen Sportwagen. 
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König Albert von Be 
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Verſorgung verſchneiter Hütten 
im Hochgebirge. 


Im Hochgebirge werden die Schutz⸗ 
hütten und Alpengaſthöfe durch Flug⸗ 
zeuge verproviantiert. Empfindliche 
Güter wie z. B. Wein⸗ oder Bier⸗ 
fäſſer uſw. werden mittels Fallſchirm 
herabgelaſſen. Unempfindliche Laſten, 
z. B. Kohle, Gefrierfleiſch und dergl., 
werden frei abgeworfen. 
Zeichnung: H. u. B. v. Römer. 


„Luftschlösser“ 


werden 


Wirklichkeit 


Der Luftbahnhof, 


über allen Dächern der Großſtadt in⸗ 
mitten der City gelegen, ein vollkommen 
ernſthaft gemeinter Plan für die künf⸗ 
tige Luftfahrt Europas und Amerikas. 
Er wird möglichſt über den Schienen 
der Zentralbahnhöfe angelegt werden, 
um den Zubrin edienſt 


ganz aus⸗ 
zuſchalten. 


+ 


Menschen 


Ein deutscher Auswanderer-Roman von Otfried von Hanstein 


(1. Fortſetzung.) 

„Ich werde Sie morgen zeitig abholen, wir gehen 
zuſammen zur Croton Co. Dann können Sie ſich ja auf 
der deutſchen Geſandtſchaft erkundigen. Aber natürlich 
— — id will Sie in keiner Weiſe drängen. Denn ich 
fühle, daß Sie kein rechtes Vertrauen zu mir haben.“ 

Maria ſah plötzlich erſchreckt auf: 

„Man wird uns doch nicht verhaften?“ 

„Paciencia, Gnädigſte. So ſchnell geht das nicht, 
würde auch ſicher nicht in Rio, ſondern nur in Corityba 
geſchehen, und wenn wir einig werden, fahren wir 
morgen nacht nach São Paulo. Sie können ja auch noch 
den Präſidenten Preſtis um Rat fragen.“ 

x 

Es war elf Uhr geworden, aber die Geſchwiſter 
waren innerlich jo erregt, daß fie es vorzogen, den Weg 
in ihr Hotel zu Fuß zu machen. Da Rio kein Nacht⸗ 
leben in europäiſchem Sinne kennt, waren die Straßen 
vollkommen einſam. Sie erglänzten aber in einem 
Meer von Licht. 

Die feuchte Glut des Tages wurde durch linden See⸗ 
wind gemildert, der von der Bucht herüberwehte, und 
dieſer ſchweigende Abend war wieder ein Bild tiefſten 
Friedens. Sie gingen beide ſtill nebeneinander, 


War auch hier der Frieden nichts als ein äußerer Firnis, 
unter dem die Lava des Bürgerkrieges brodelte und 
kochte? 

War dieſer Arno Cornelius ein Mann, dem ſie ver⸗ 
trauen konnten? 

Dann ſtanden ſie zuſammen auf dem Balkon, der ſich 
vor ihren beiden Zimmern entlang zog. 

„Laß uns morgen weiterdenken, Maria, wir wollen 
uns den erſten Abend im Paradieſe nicht verderben.“ 


Zweites Kapitel. 

Als die Geſchwiſter am nächſten Morgen noch am 
Frühſtückstiſch ſaßen, kamen bereits die beiden Herren 
Cornelius, Vater und Sohn. 

„Verehrter Herr Leutnant.“ 

Waldemar unterbrach. 


„Bitte, einfach Herr Helmer, ich bin wirklich nur ein, 


paar Wochen Soldat geweſen, und das liegt ſchon zwölf 
Jahre zurück.“ 

Er hatte das unbeſtimmte Gefühl, dieſer Mann wolle 
durch die Anrede gewiſſermaßen eine Brücke zwiſchen 
ihnen ſchaffen. 

„Alſo, Herr Helmer, damit wir keine Zeit verlieren: 
Hier iſt der Kaufvertrag, der mir den Beſitz von dreißig 


Auf der Suche nach Dachlandeplätzen. 


Copyright 1951 by 
Deutscher Bilderdienst G. m. b. H., Berlin. 


Hektar in der neuzuerſchließenden Siedlung der Sudan 
Coton Co, am Rio Vermelho ſichert, und ein weiterer 
Vertrag über ein Gebiet von hundert Hektar in der 
augenblicklich allerdings noch nicht erſchloſſenen Land⸗ 
ſchaft am Fuße der Serra Apucarana, weſtlich vom Rio 
Coroa de Frade. Maria lachte unwillkürlich auf. 
„Coroa de Frade? Das heißt doch auf deutſch Mönch⸗ 


krone?“ 


„Sehr richtig. In dieſen noch etwas abſeits der Ent⸗ 
wicklung gelegenen Gebieten ſind ja immer die Mönche, 
und zwar beſonders die Jeſuiten die erſten Pfadfinder 
geweſen. Kurz alſo: der Beſitztitel auf dieſes Gebiet, das 
Staatseigentum iſt, wurde von mir durch Vermittelung 
der Coton Co. erworben.“ 

„Warum nicht direkt.“ 

„Sehr einfach. Dort ſteht Kohle an und gleichfalls 
Petroleum. Das hat die Coton Co. durch Experten, zu 
denen mein Sohn gehört, in Erfahrung gebracht und ganz 
beſonders iſt auf dieſem Gebiet eine ergiebige Petroleum- 
quelle. Würde ich jetzt als Privatmann dort kaufen wollen, 
würde der Staat unnütz aufmerkſam, während die Ge— 
ſellſchaft ja lediglich als Beſitzerin von Baumwollplan⸗ 
tagen angeſehen wird. 

Sie ſehen aus den Verträgen, daß ich ſelbſt eine An⸗ 
zahlung geleiſtet habe und daß mir das Eigentumsrecht 
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Mit dem Windmühlenflugzeug, welches in neueſter Zeit weitere Verbeſſerungen erfahren hat, iſt Start und Landung auf kleinſten Plätzen möglich. 


Bei der Überfliegung von Philadelphia mit dem „Pitcairn⸗A 


Den TIOLIEI BWBuu Ve nn mern beer e 


utogiro“ konnten bereits geeignete Dachlandeplätze erkundet werden. 


übertragen wird, jobald ich noch einmal dreißigtauſend 
Milreis hinterlege. 

Es würden dann noch vielleicht für acht⸗ bis zehn⸗ 
tauſend Milreis Pumpen und eiſerne Rohre zu kaufen 
ſein. Von dem Erlös der Grube ſollen zunächſt die von 
Ihnen eingebrachten vierzigtauſend Milreis, dann die von 
mir angezahlten zwanzigtauſend Milreis getilgt werden, 
und darauf geht der Verdienſt zwiſchen uns halbpart.“ 

Waldemar warf ſeiner Schweſter einen Blick zu, und 
dieje jagte: „Sit es Ihnen recht, wenn wir den Plan mit 
Herrn Legationsrat Liſtor noch einmal beſprechen?“ 

„Selbſtverſtändlich, ich bitte ſogar darum.“ 

Waldemar ſtand auf. 

„Dann wollen wir ſogleich zur Geſandtſchaft.“ 

Cornelius nickte eifrig. 

„Ich habe ein Auto vor der Tür, wir fahren zuſammen. 
Mein Sohn und ich bleiben im Wagen, während Sie mit 
all meinen Papieren hinaufgehen. Sie ſollen vollſtändig 
unbefangen ſprechen, und wenn Sie uns brauchen, ſtehen 
wir zu Ihrer Verfügung.“ 

Die Geſchwiſter fuhren ſchnell in ihre Zimmer hin⸗ 
auf, um ſich für den Ausgang zurecht zu machen. 

„Was meinſt du, Maria?“ 

„Ich weiß ſelbſt nicht, ich habe ein unbehagliches Ge⸗ 
fühl. Wäre es der Alte allein, würde ich noch miß⸗ 
trauiſcher ſein, aber dieſer junge Menſch mit ſeinen offenen 
Augen, der eigentlich gar nichts ſagt, erſcheint mir als 
ein durchaus anſtändiger Menſch.“ 

Legationsrat Liſtor empfing die Geſchwiſter ſehr 
liebenswürdig, denn auf Waldemars Wunſch war dies⸗ 
mal auch Maria mit hineingegangen, und der Oftpreuße 
erzählte alles, was ihm geſtern begegnete. 

Liſtor antwortete überlegend. 

„Ich kenne dieſen Herrn Cornelius und ſeinen Sohn 
gar nicht. Es iſt immerhin kein ſchlechtes Zeichen, wenn 
man von einem deutſchen Einwanderer während mehrerer 
Jahre gar nichts hört. Mit dem Empfehlungsbrief haben 
Sie in der Tat Pech gehabt. Schade, daß Sie mir nichts 
davon geſagt haben, denn, was Ihnen Cornelius von der 
politiſchen Stimmung in Braſilien geſagt hat, entſpricht 
den Tatſachen. Ich glaube ſogar auch, daß Sie jetzt nicht 


nach Corityba gehen ſollten, denn wir Deutſche müſſen 


natürlich in ſolchen Zeiten doppelt vorſichtig ſein. Ueber 
den Plan mit der Petroleumquelle kann ich mir kein 
Urteil erlauben. Ich weiß, daß in jenen Gegenden des 


Warum 


Sebalds 
Haartinktur? 


Weil Sebalds Haartinktur den 
meisten Haarpflegemitteln eins 
voraus hat: die Bewährung. Seit 
60 Jahren wird sie gebraucht, 
Millionen haben sie angewandt. 
UndMillionen können nicht irren. 
Die Zeithat also Sebalds Haar- 
tinktur das Qualitäts - Diplom 
ausgestellt. Deshalb auch für 
Sie die Parole: Nur 


Sebalds Haartinktur 
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Staates Parana Kohlenflöze nachgewieſen ſind, deren 
Bearbeitung ſich vorläufig wegen Transportſchwierig⸗ 
keiten nicht lohnt. 

Mit Petroleum wäre das natürlich etwas anderes, 
weil dieſes leichter beweglich iſt. Die Sudan Coton Co. 
Geſellſchuft iſt ein älteres Unternehmen. 

Ja, lieber Freund, Sicherheiten ſind in dieſem Lande 
ſehr ſchwer. Schließlich, eine Baumwollplantage werden 
Sie ja auf alle Fälle gründen können. Die Verträge ſehen 


ſehr ſchön aus, ich kann Ihnen nicht abraten, aber auch 


keine Garantie übernehmen.“ 


Die Geſchwiſter fuhren in das Büro der Baumwoll⸗ 
geſellſchaft, wo ihnen ganz fachlich beſtätigt wurde, daß 
Herrn Cornelius die erwähnten Beſitztitel übermittelt 
würden, ſobald er den Reſt des Geldes gezahlt habe. 

„Iſt die Sache denn gut?“ 

„Für Baumwolle iſt der Boden geeignet, bezüglich des 
Petroleums kenne auch ich nur die Ihnen vorgelegten 
Gutachten der Experten.“ 

„Bis wann muß ich mich entſcheiden?“ 

„Anſer Büro ift wie üblich, von elf bis drei ge⸗ 
ſchloſſen und dann wieder bis ſechs Uhr abends ge⸗ 
öffnet.“ 

Als ſie im Auto ſaßen, ſagte Waldemar: 

„Laſſen Sie mir Bedenkzeit bis heute Nachmittag.“ 

„Aber ich dränge Sie doch überhaupt nicht. Meine 
Option gilt noch einen Monat, und ich ſtehe nach ver⸗ 
ſchiedenen Seiten in Unterhandlung.“ 

Noch einmal wandte ſich Marie an den jungen In⸗ 
genieur: 

„Es iſt unſer ganzes Vermögen, Herr Cornelius. 
Können Sie als Sachverſtändiger wirtlid raten?“ 

„Ich kann Ihnen nur ſagen, daß Kohle und Petroleum 
dort reichlich anſtehen, daß letzteres leicht zu erbohren iſt, 
und daß natürlich dieſe beiden Dinge eine immer größere 
Bedeutung erlangen werden, je mehr das Land beſiedelt 
wird. Von kaufmänniſchen Dingen verſtehe ich natürlich 
gac nichts, da müſſen Sie ſich an meinen Vater 
wenden.“ 

Als ſie in das Hotel zurückkamen, nahm der Manager 
ſie in ſein Privatzimmer. 

„Haben Sie irgend eine diplomatiſche Miſſion, Herr 
Helmer?“ 

„Nicht im geringſten.“ 

„Ich wollte Ihnen nur ſagen, ein Agent der politi⸗ 
ſchen Polizei hat ſich nach Ihnen erkundigt, ſeien Sie 
vorſichtig, Sie dürfen 
mir dieſen Rat nicht 
übel nehmen, aber ein 
Ausländer kann ſehr 
leicht ganz unſchuldig 
in Verdacht kommen.“ 

Ich werde wahr⸗ 
ſcheinlich heute Abend 
nach Säo Paulo weiter⸗ 
reiſen.“ 

„Aha.“ 

Waldemar lachte. 

„Nein wirklich, ich 
habe gar nichts mit Po⸗ 
litit zu tun.“ 

„Sie ſind Gaſt un⸗ 
ſeres Hotels, und ich 
miſche mich durchaus 
nicht in Ihre Ange⸗ 
legenheit, aber wenn 
Sie nach São Paulo 
reiſen wollen, würde 
ich nicht zu viel davon 
ſprechen.“ 

Maria trat mit in 
das Zimmer, das Wal⸗ 
demar bewohnte. 

„Wir werden be⸗ 
wacht.“ 

„Jedenfalls müſſen 
wir heute Abend nach 
Sao Paulo, denn dort 
ſind wir wenigſtens 
empfohlen.“ 

„Und die Petroleum⸗ 
grube?“ 

Maria ſah dem Bru⸗ 
der an, daß er bereits 
Feuer gefangen hatte 
und von zukünftigen 
Reichtümern träumte. 


„Du kannſt ſie nicht 


geg r kaufen, ehe Du fie ge- 
E ſehen haft.“ 
1 8 Ó 8 4 f Am Nachmittag holte 


Cornelius der ältere ſie 
wieder ab. 

„Ich habe einen 
neuen Gedanken, Sie 


* 


hinterlegen den Scheck zugunſten der Coton Geſellſchaft 
auf einer hieſigen Bank mit der Maßgabe, daß Sie ſich 
erſt an Ort und Stelle überzeugen und dann ſchriftlich den 
Scheck freigeben werden. Wir müßten ja ſowieſo einen 
Vertrag ſchließen, Sie laſſen, wie es hier üblich iſt, Ihre 
Unterſchrift amtlich beglaubigen, in das Regiſter ein⸗ 
tragen und hinterlegen ſie bei der Bank.“ 

Selbſt Maria mußte zugeben, das alles dies durchaus 
reell erſchien. 

Eine halbe Stunde vor der Dinerzeit waren ſie wieder 
im Central⸗Hotel, und abermals winkte fie der Manager 
in ſein Zimmer. 

„Herr Helmer, Sie werden augenblicklich in der 
Privatkanzlei ſeiner Exzellenz des Präſidenten Waſhing⸗ 
ton Luiz erwartet.“ 

Waldemar erſchrak. ~ 

„Das muß ein Irrtum ſein.“ 

„Ich habe mich nur meines Auftrages zu entledigen.“ 

„Ich verſtehe das nicht, habe Ihnen doch bereits ver- 
ſichert.“ 

„Sie werden im Palaſt des Präſidenten, Rua Cats i 
vor 153, vor ſechs Uhr erwartet.“ 

„Was ſoll ich tun?“ 

„Selbſtverſtändlich freiwillig hingehen.“ 

„Und wenn ich es nicht tue?“ 

„Herr Helmer, ich habe durchaus tein Recht, an Ihren 
Worten zu zweifeln. Wenn es ſich um eine Perſonen⸗ 
verwechſlung handelt, werden Sie dieje am ſchnellſten ſelbſt 
aufklären. Einer Einladung in den Balajt des Präſi⸗ 
denten, vielleicht ſogar zu ihm ſelbſt, nicht zu folgen, ſähe 
zum mindeſten wie ein böſes Gewiſſen aus und könnte 
recht unangenehme Folgen haben.“ 

Maria ſtand auf. 

„Natürlich mußt du hin, und ich begleite dich.“ 

„Von dem gnädigen Fräulein iſt nichts erwähnt.“ 

„Es wird doch ein Vorzimmer da ſein, in dem ich 
warten kann.“ 

„Laſſen Sie mir bitte ein Auto beſtellen.“ 

Mit recht ängſtlichen Gefühlen traten die Geſchwiſter 
in den Regierungspalaſt, fragten nach der Privatkanzlei 
und, als Waldemar ſeinen Namen genannt hatte, wurde 
der Beamte ſehr verbindlich. 

„Sie werden erwartet, Senhor.“ 

Maria nahm mit ſehr beſorgten Empfindungen im 
Vorzimmer Platz, während Waldemar in den Neben⸗ 
raum geleitet wurde. í 

Der Privatſekretär des Präſidenten machte einen vor⸗ 
züglichen Eindruck und war überaus liebenswürdig. 

„Darf ich Ihren Empfehlungsbrief ſehen?“ 

Waldemar begriff nicht recht, wieſo man hier von 
dieſem Brief wußte, während doch, nach dem, was er ge⸗ 
hört hatte, der Präſident von Parana der Regierung in 
Rio feindlich gegenüberſtand. 

„Sie haben beſondere Aufträge des Staatsſekretärs 
Coot an den Präſidenten Preſtis?“ 

„Das iſt ein Mißverſtändnis, ich bin vollkommen privat.“ 

Der Braſilianer ſah ihn ſcharf an. 

„Ich verſtehe. Sie haben beſtimmte Order und ſind 
verſchwiegen. Wann reifen Sie nach São Paulo?“ 

„Heute Abend.“ 

„Sie ſind ein Freund unſerer Regierung?“ 

Waldemar hatte nie in ſeinem Leben verſucht, diplo- 
matiſch zu handeln. 

„Ich möchte braſilianiſcher Bürger werden und ſelbſt⸗ 
verſtändlich —“ 

„Sie haben die Abſicht, dieſen Empfehlungsbrief 
morgen dem Präſidenten Preſtis zu übergeben?“ 

„Natürlich, denn er iſt ja an ihn gerichtet.“ 

„Wollen Sie dem Präſidenten Luiz einen Dienſt er⸗ 
weiſen?“ 

„Wenn ich kann, ſehr gern.“ 

Übergeben Sie ihm bitte dieſes verſiegelte Schreiben. 
Wir haben beſonderen Grund, es weder auf amtlichem 
Wege noch durch die Poſt abzuſenden, und Sie ſind uns 
durch dieſen Brief des Miſter Cook legitimiert.“ 

Waldemar zögerte. 

Der Privatſekretär lächelte. 

„Es iſt eine rein perſönliche Gefälligkeit, Senhor, die 
Sie noch dazu einem Landsmann erweiſen, ich weiß nicht, 
ob Ihnen bekannt iſt, daß der Präſident von Säo Paulo 
in ziemlich nahen verwandtſchaftlichen Beziehungen zu 
einem Deutſchen ſteht, der lange Jahrzehnte als Beſitzer 
eines großen Hotelunternehmens in Rio eine bedeutende 
Rolle ſpielte. Es handelt ſich um die Antwort auf ein 
Geſuch, das dieſen Herrn betrifft, und deswegen ſoll die 
Sache rein privat behandelt werden, natürlich, wenn Sie 
nicht wollen? — —“ 

„Warum ſollte ich mich weigern?“ 

„Ich darf Sie bitten, den Brief dem Präſidenten nur 
perſönlich zu geben.“ 

Als Waldemar wieder neben ſeiner Schweſter im Auto 
ſaß, erzählte er ihr ſchnell das Vorgefallene. 

„Sprich zu niemandem von dem Brief, du haſt dich 
ja nicht weigern können, aber, ich wünſchte, du wäreſt ihn 
erſt wieder los.“ 


Nach berühmfem 
MUSTER 


Die Schwestern der 
„Infantin Margarita“ 


Eine Käthe-Kruſe-Puppe. 


Das lebende Nachbild 


bei einer Londoner Kindertheater⸗Vorführung, 
vor der engliſchen Königin dargeſtellt. 


Als ſie gerade recht zur Abendmahlzeit ins Hotel 
kamen, fiel Waldemar wieder etwas auf. Ein Herr in 
Zivil, den er am Eingang des Präſidentenpalaſtes geſehen 
hatte, promenierte in läſſiger Haltung in der Nähe des 
Hotels. 

„Wir werden überwacht.“ 

„Ich wünſchte, wir wären erſt in der Bahn.“ 

Gleich nach dem Eſſen holten die beiden Cornelius 
ſie ab. 

„Um ſieben geht unſer Zug, ich habe die Karten ſchon 
beſorgt, mit Schlafwagen für ſie beide etwa hundert 
Milreis.“ 

Als fie vor dem Bahnhof ausſtiegen — ſtand wieder 
derſelbe Herr, der ihnen wahrſcheinlich in einem anderen 
Auto gefolgt war, bereit und trat an Waldemar heran. 

Dieſer glaubte ſchon verhaftet zu werden, aber der 
Mann ſagte ſehr höflich: 

„Kann ich Ihnen irgendwie behilflich ſein? Darf ich 
Ihre Fahrkarten ſehen?“ 


Und das weltberühmte Original. 
Das Gemälde Diego Velazquez': „Infantin Margarita“ 


Er war ſehr dienſtwillig, winkte dem Zugführer und 
geleitete die Reiſenden ſelbſt an einen der Wagen. 

„Bitte hier, Sie werden in keiner Weiſe geſtört 
werden.“ 

Waldemar fragte den Schaffner: 

„Welche Abteile haben wir?“ 

„Ganz wie Sie wünſchen, der Wagen iſt nicht weiter 
beſetzt.“ 

Die Geſchwiſter waren froh, als ſehr bald darauf der 
Zug die Bahnhofshalle verließ, hatten aber wohl bemerkt, 
daß bis zum letzten Augenblick der Herr in Zivil neben 
ihrem Wagen ſtehenblieb und daß wirklich kein anderer 
Paſſagier in dieſen einſteigen durfte. 

Cornelius ſchüttelte den Kopf. 

„Höchſt ſonderbar, man ſcheint Sie in der Tat als eine 
diplomatiſche Perſon zu behandeln.“ 

„Wann find wir in São Paulo?“ 

„Morgen früh.“ 

Sie hatten zunächſt in einem Doppelabteil, deſſen 
Betten nicht hergerichtet waren, Platz genommen. Am 
liebſten hätte Waldemar von ſeinem Brief Cornelius er⸗ 
zählt, aber als er begann, winkte Maria ihm zu, es zu 
unterlaſſen. 

Cornelius lenkte ab. 

„Ja, ſehen Sie, das iſt der amerikaniſche Raubbau. 
Zwiſchen Rio und São Paulo war früher einmal glänzen- 
der Kaffeeboden, jetzt iſt es wüſtes Land und kaum ein 
paar Neger verſuchen, es noch zu bebauen.“ 

Die Fahrt war durchaus kein Genuß. — Der Unter⸗ 


bau der Bahn mijerabel, Staub drang durch alle Riten, 
und ſie ſchaukelten, wie auf einem bewegten Meer. 

„Leg dich ſchlafen, Maria.“ 

Die Herren hatten ihre Zigarren zu Ende geraucht 
und waren müde geworden. 

Maria riegelte ſich ein, lag wach auf dem ſchmalen 
Bett, litt unter dem ewigen Schütteln und Rütteln der 
Bahn, auch war ihr ſehr traurig zu Mute. Sie hatte ge⸗ 
glaubt, in ein Paradies zu kommen und nun fuhr ſie in 
dem dumpfen, heißen Abteil auf ſchlechten Schienen durch 
ein fremdes Land. Alles erſchreckte ſie: die ſchrillen 
Pfiffe, wenn der Zug hielt, die kleinen, kahlen Bahnhöfe, 
die troſtloſen, düſteren Ortſchaften, die an dem Zuge 
umherlungernden Neger. (Fortſetzung folgt.) 


. 


Die Lage auf dem Bauſparmarkt. Ein erfreuliches 
Zeichen wirtſchaftlicher Widerſtandskraft gegen die heu⸗ 
tigen Nöte zeigen die joliden Bauſparkaſſen. Die Unſicher⸗ 
heit auf dem Geldmarkt ſcheint gerade den Wunſch nach 
einem Eigenheim, das eine unveränderliche Vermögens⸗ 
ſubſtanz darſtellt, zu fördern. Vor kurzem hat die Ge⸗ 
meinſchaft der Freunde Wüſtenrot in Ludwigsburg / Württ. 
ihre dritte Millionen⸗Ausſchüttung in dieſem Jahre vor⸗ 
genommen, womit ſich ihre Baugeldzuteilung 1931 allein 
auf rund 20 Millionen RM ſtellt. Insgeſamt hat fie 
damit ſeit ihrer Gründung im Jahre 1924 trotz der 
andauernden Schwankungen unſeres Wirtſchaftslebens 
179,7 Millionen RM ihren Bauſparern zugeteilt. Im 
ar ade der Belebung unſerer Bauwirtſchaft iſt dieſes 

rgebnis ſehr zu begrüßen. 


Die Brieftaube befördert jedoch nicht nur Depeſchen. Durch ein mikroſtopiſches Verfahren iſt es möglich, einer 
einzigen Taube den Text einer 72 Seiten ſtarken Tageszeitung zwölfmal mitzugeben. Bei dieſem Verfahren wer⸗ 
den 1200 Buchſtaben auf jeden einzelnen Quadratzentimeter untergebracht. Um den Text entziffern zu können, 
müſſen dieſe Mikroaufnahmen am Ziel des Fluges ſelbſtperſtändlich wieder vergrößert werden, ebenſo wie die 
Photographien, die die Taube während des Fluges hergeſtellt hat. Der Brieftaube wird nämlich ein etwa 80 Gramm 
ſchwerer photographiſcher Apparat angeſchnallt, deſſen Objektivverſchluß ſo eingeſtellt iſt, daß beſtimmte Stellen 
der überflogenen Strecken automatiſch aufgenommen werden. Dieſes photographiſche Verfahren war bereits vor 
dem Kriege bekannt. Neuerdings iſt es aber gelungen, die Zuverläſſigkeit dieſer 
A Aufnahmen bedeutend zu verbejjern. — Während bei Übermittlung von Nachrichten 
die Brieftauben in Gruppen von zwei bis acht Stück aufgelaſſen werden, von denen 
immer mindeſtens zwei Tauben die gleiche Meldung mit ſich führen, werden der 
Photo⸗Taube zwei unbeſchwerte Tauben als Schrittmacher mit auf den Weg 
gegeben. — Wie groß der Brieftaubenſport heute in Deutſchland iſt, mag 
folgendes Bild ergeben: Dem Verband deutſcher Brieftaubenzüchter⸗ 
Vereine gehören über 60000 Mitglieder mit über 1500000 Brief 
tauben an. Für die Unterhaltung, Abrichtung uſw. werden 
jährlich etwa 18000000 Goldmark in Umlauf gejegt, an denen 
die meiſten Wirtſchaftsgruppen beteiligt ſind, ſo daß auch 
vom wirtſchaftlichen und ſozialen Standpunkt aus die 
Brieftaube für Deutſchland von großem Nutzen iſt. Alle 
größeren Staaten haben nach dem Kriege ein Militär⸗ 
taubenweſen errichtet, das ungeheure Dimenſionen 
angenommen hat. Auch das zivile Brieftaubenweſen 
ift in den ehemaligen Feindbundſtaaten ungeahnt 
angewachſen. Die Gründe dafür find in der Unent⸗ 
behrlichkeit der Brieftaube als Nachrichtenmittel 
zu ſuchen. 


im Dienste der Reichswehr 


Den Brief- 
tauben 
wird ein etwa 
80 g ſchwerer 
Photoapparat 
auf die Bruſt ge⸗ 
ſchnallt, deſſen Ob: 
jektiv automatiſch 
funktioniert. Une 
fer Bild zeigt eine 
Brieftaubenauf: 
nahme von Schloß 
Friedrichshof. Die 
Flügelſpitzen der 
Taube ſind noch zu 
ſehen. 


Brieftaube mit automatiſchem 


Photo-Apparat, Filmhülſengeſchirr 
(oben) und Telegrammgerät: 


Schwanzhülſe und Ständerhülſe. 


x SEF 


Lahrbarer Brieftaubenſchlag. 


Links: Im Kriege 

iſt heute noch die Brieftaube das ſchnellſte und ſicherſte Nachrichten— R i. ; 
mittel. Die Heeresbrieftauben werden durch Meldehunde an die Brieftaubenpatrouille der Reichswehr: 
Aufgabeſtelle befördert. Radfahrer mit Tauben⸗Umhang. 


Dis Brieftaube — ſeit Tauſenden von Jahren als einer 
der zuverläſſigſten „Briefboten“ bekannt — iſt heute 
noch, im Zeitalter der Technik, unentbehrlich. Sie wurde 
zu kriegeriſchen Zwecken erſt ſeit dem 17. Jahrhundert in 
großem Maßſtabe benutzt. Mit der Maſchiniſierung unſeres 
Zeitalters mußte naturgemäß ein Rückſchlag eintreten, vor 
allen Dingen durch die Erfindung des Telegraphen. Bei der 
Belagerung in Paris im Jahre 1870/71 war die Brieftaube 
jedoch als Nachrichtenübermittler unerſetzlich. Aus der 
Feſtung wurden insgeſamt 534 Brieftauben herausgebracht. 
von denen 100 in den heimatlichen Schlag von Paris zurück— 
kehrten und den Belagerten, die von der Außenwelt völlig 
abgeſchnitten waren, wertvolle Nachrichten brachten. Um 
dieſe Zeit wurde die Brieftaube auch im deutſchen Heer ein- 
geführt. Während des Weltkrieges nahm ihre Verwendung 
als Briefbeförderun smittel einen ungeahnten Aufſchwung. 
Es befanden ſich bei Ausbruch des Weltkrieges in den Grenz⸗ 
garniſonen 15 Brieftauben-Patrouillen, in den Grenzfeſtun⸗ 


Celegramme werden an den Beinen der 
Brieftauben in kleinen Hülſen verwahrt. 


gen 15 Brieftaubenſtationen mit insgeſamt 
21000 Brieftauben. Außerdem befand ſich in 
Spandau eine Brieftaubenzuchtſtation, die als 
einzige einen fahrbaren Schlag beſaß. Dieſe 
Brieftaubenzuchtſtation wurde nach dem Kriege 
in die Heeresbrieftaubenanſtalt umgewandelt 
und als Zentralſtelle für Zucht und Ausbildung 
der Brieftauben, die die Heeresverwendung 
weiter ausbaute und ihr neue Wege wies, dem 
Heereswaffenamt unterſtellt. Dort, wo andere 
Nachrichtenmittel nicht vorhanden, zerſtört oder 
nicht anwendbar waren, iſt die Taube nicht 
nur das einzige, ſondern auch das ſchnellſte und 
ſicherſte Nachrichtenmittel geweſen. So vor 
allen Dingen im gefährlichſten Trommelfeuer. 
Im Jahre 1918 befanden ſich im deutſchen Front⸗ 
heeresdienſt 120000 Tauben in 500 Schlägen. 

Selbſtverſtändlich ſind die Anforderungen, 
die an eine Heeresbrieftaube geſtellt werden, 
bei weitem größer als bei gewöhnlichen Brief⸗ 
tauben. Die Heeresbrieftaube wird auf Zu- 
verläſſigkeit, Hochflug, Langſtreckenflug und 
Schnelligkeit gezüchtet und leiſtet heute, im 
Frieden, ebenſo wertvolle Dienſte. Sie findet 
ebenſo beim Marines wie beim Flugweſen Ber- 
wendung. Viele Flugzeuge, vor allem See— 


ll. "Age 


Zielfahrt hinter Nebel. 
Engliſches Geſchwader im Manöver legt einen Rauchſchleier. 


Der Photo-Apparat if an der Bru flugzeuge, die durch Motor- und andere Defekte 
Die Photo -Frieftaube it über die 2 . Taube befeſtigt. re gezwungen werden, auf weiter See niederzu⸗ 
Stadt geflogen: dreifache lineare Zwei unbeſchwerte Tauben werden der Photo- gehen, find durch Meldungen, die von Brief 


en 8 taube als Schritt it en W tauben befördert wurden, aus größter Not und 
Vergrößerung der Aufnahme. e a RN OR Ü BUS GEDY 


Schiffe ins Leere, 
Übungsſchießen auf Flug: 
zeuge von Bord des chine⸗ 
ſiſchen Kreuzers Tſu Yu. 


Gefahr errettet worden. 


Zu Wu Da 


K ear 


Die Penfionsinhaberin. 
„Man hat zu kämpfen heutzutage, mein Herr! Die 


Zeiten ſind ſchlecht!“ 
„Ja, ja, beſonders die Mahl — zeiten!“ 


Durchſchaul. 
„Du biſt beim Hellſeher geweſen? Hat er denn deine 
Gedanken leſen können?“ 
„Ja, ich mußte das Honorar im voraus bezahlen ..“ 


Untauglich. 


„Haſt du ſchon gehört, daß Kapitän Larſen abge⸗ 
baut iſt?“ 

„Warum denn auf einmal?“ 

„Er iſt doch ſo farbenblind, und da iſt er neulich ſtatt 
zum Roten Meer ans Schwarze Meer gefahren!“ 


Ein Rätfel. 


„Paß mal auf, ob du das raten kannſt: In einem 
Wirtshaus fiken drei Männer und ſpielen. Jeder hat 
eine Mark bei ſich. Aber als ſie weggehen, hat jeder 
vier Mark bei ſich. Wie kommt das?“ 

„Wie ſoll ich das wiſſen?“ 
„Du Schafskopf, es waren Muſikanten!“ 


Rohrbruch. 
„Ich beſchwör dich, Oskar, reite wenigſtens 
noch unferen Goldſiſch, bevor du zum Klempner 


gehft.“ 


Zoologie. 
„Dir fehlen nur die Hörner, dann wärſt du ein voll⸗ 
kommener Eſel!“ 
„Aber ein Eſel hat doch keine Hörner!“ 
„Na ſiehſt du, dann fehlt eben nichts!“ 


* 


Der Schriftſteller: „Finden Sie, daß ich mehr Feuer 
in meine Dichtungen legen müßte?“ 

Der Verleger: „Aber das Gegenteil, mein Lieber, 
gerade das Gegenteil!“ 


Übertrumpft. 


Sie: „Ich werde nie vergeſſen, wie blöde du aus⸗ 
ſahſt, als du um meine Hand anhielteſt!“ 

Er: „Das iſt nichts im Vergleich dazu, wie blöde 
ich in Wirklichkeit war!!“ 


ne 


„Ich weigere mich, dieſes Porträt zu bezahlen! 
Ich ſehe ja aus wie mein Großvater!“ 
„Vielleicht würde es Ihr Großvater nehmen?“ 


pars Pae: / von Hilaire Beilloc 


Im Jahre des Heils 1895 lebte in der Stadt Paris 
auf Koſten ſeiner Eltern ein junger engliſcher Gentleman 
namens Bilbury; und wenn ſein Name auch anders 
lautete, ſo kam er dieſem doch ſo nahe, daß es nichts aus⸗ 
macht. Er ſprach ſehr gut Tia dee und beſaß eine für 
ſein Alter von 24 Jahren ſehr beträchtliche Vertrautheit 
mit franzöſiſchen Sitten und Gebräuchen. Unter den 
St ten ſeines e war er durchaus beliebt, und 
er ſetzte ſeinen Ehrgeiz darin, nicht als Ausländer bei 

zahlreichen Gelegenheiten aufzufallen, wo franzöſi⸗ 
ſches Leben mit engliſchem einigermaßen kontraſtiert. 
Ja, dieſes wird bei ihm zu einer Art kleiner Manie, denn 
wenn er auch bis um gewiſſen Grade patriotiſch wurde, 
ſobald engliſche 0 0 und engliſche Gebräuche heraus⸗ 
gefordert ſchienen, jo machte es ihn doch unerträglich 
nervös, ſich als Ausnahme oder als Exzentrik in jener 
Stadt zu fühlen, wo er lebte. Und eben daher kam es, 
daß er ein Duell ausſfocht. 
Es traf ſich, daß in der Stadt Paris zur ſelben Zeit 
ein anderer Gentleman wohnte, Namen Newman 
lautete; er war ebenfalls jung, Seen 1 Engländer, doch 
während Mr. Bilbury von Beruf Maler war, war 
Mr. Newman von Beruf Ingenieur. And während Mr 
Bilbury ganze halbe Tage im Atelier eines Meiſters 
ubrachte, den er (im Verein zugleich mit den anderen 
tudenten) verachtete, war Mr. Newman unausgeſetzt 
mit Billardſpielen beſchäftigt, und zwar in Geſellſchaft 
ſeiner ſtudentiſchen Kollegen von der Ingenieur⸗Hoch⸗ 
ſchule. Und während Mr. Bilbury zwölf Stunden täglich 
darauf verwandte, ein Bild einem Ding gleichſchauend zu 


machen, wenn man nur möglichſt weit davon entfernt 
ſtand (was nämlich der Zweck und das Ziel ſeiner Schule 


wenn man die bis heute von der Gemeinschaft 
der Freunde finanzierten 12000 Eigenheime auf 
einem Platz vereinigt. 


12000 Bausparerfamilien haben also durch die 
GdF schon über 179,5 Millionen RM. für die 
sichere Finanzierung ihrer Eigenheime erhalten. 
Wollen Sie für Ihre Familie und Ihre Zukunft 
etwas tun, dann verlangen Sie bitte kostenlose 
Druckschrift 65 über billige, unkündbare Dar- 
lehen von der ältesten, größten und erfolg- 
reichsten Bausparkasse 


Gemeinschaft der Freunde 


Wüstenrot, Gemeinnützige G. m. b. H. 
Ludwigsburg Württ. 


in Paris war), hatte Mr. Newman bereits die Kunſt 
gelernt, einen Billardball direkt zum Queue zurüdlaufen 
zu laſſen, nachdem er ſeinen Nachbarball angeſtoßen hatte. 
Mr. Bilbury hatte mit den anderen Studenten im Chor 
Lieder ſingen gelernt, die ſich durchaus nicht auf Malerei 
bezogen; Mr. Newman dagegen hatte jene Geſänge ge⸗ 
lernt, die den Ingenieurſtudenten eigentümlich waren, 
wiewohl ſie keineswegs etwa angewandte Phyſik zum 
Gegenſtand hatten. Mit einem Wort: die beiden jungen 
Gentlemen hatten ſich nie getroffen. i 

Doch eines Tages traf Mr. Bilbury, der mit drei 
Freunden Arm in Arm zum Fluſſe hinſpazierte, auf dem 
Trottoir der Rue Bonaparte den Mr. Newman in einer 
ſehr ähnlichen Situation, wenn dieſer auch von einer 
weit größeren Leibwache begleitet war. Es mußte für 
jeden, der mit dem Temperament der Pariſer Studenten 
wenig vertraut iſt, erſtaunlich ſein (und in der Tat, es 
war ſowohl für Mr. Newman als für Mr. Bilbury er⸗ 
ſtaunlich, obwohl ſie bereits mehrere Monate mit den 
Bewohnern dieſes ſeltſamſten aller Erdenwinkel bekannt 
waren), — zu ſehen, wie dieſer harmloſe Umſtand ſogleich 
einen Gegenſatz hervorrief, der ineens bald in einen 
regelrechten Streit ausartete. ede Partei lehnte 
es ab, der anderen den Weg freizugeben, und die Mit⸗ 
glieder von einer jeden begannen die von der anderen 
mit Tieren jeglicher Art, wie das Schwein, die Kuh, und 
ſogar mit gewiſſen Bewohnern der Meerestiefe, zu ver⸗ 
gleichen. Mitten in dieſem Lärm rief Mr. Bilbury, um 
in dem kraftvollen Wettſtreit der Jugend nicht nachzu⸗ 
ſtehen, dem Mr. Newman (welcher für ihm ebenſogut 
ein ruſſiſcher Revolutionär wie ein Mann aus St. Cyr 
ſein mochte) ein Epitheton zu, den er in der zeitgenöſſi⸗ 
ſchen Literatur der Hauptſtadt begegnet war, 
und von welcher er annahm, daß es in all⸗ 
gemeinüblichem Austauſch unter den frohen 
Seelen der Univerſität ſei. * ſeinem Er⸗ 
ſtaunen — nein, zu feiner Beſtürzung — 
folgte eine Totenſtille auf den Gebrauch 
dieſes recht vulgären und gewöhnlichen 
Wortes. Mr. Newman, an dem es gerichtet, 
war nicht gerade in Unkenntnis über deſſen 
Sinn (denn es bedeutete nichts im beſonde⸗ 
ren, und war aggrejjiv), jedoch 
erſtaunt über den Ernſt ſeiner Kameraden, 
als das kleine Epitheton ausgeſprochen war. 
Mit einem Gefühl des Erſtaunens, daß jenes 
von Mr. Bilbury weit übertraf, jah er feine 
Begleiter eine ſteife Haltung einnehmen, ihre 
rieſigen Filzhüte mit weit ausladenden Geſten 
vom Kopfe lüften, und ſtarr wie Lineale 
mit ihm abmarſchieren, wobei ſie die 
Bilbury⸗Gruppe in einem feierlichen Zu⸗ 
ſtande zurückließen, — dem Zuſtande von 
Männern, die eine Pflicht zu erfüllen haben. 

Dieſe Pflicht war ſehr bald erfüllt. Der 
älteſte und verantwortungsbewußteſte jeiner 
drei Kameraden teilte Bilbury ſehr freund- 
lich aber feſt mit, daß die ſoeben erlebte 
Szene keinen anderen Ausweg als nur einen 
zulaſſe. 

„Ich mach' dir keine Vorwürfe, lieber 
John“, ſagte er freundlich (Mr. Bilburys 
Vorname war John), „aber du weißt, daß 
es hier bloß einen Ausweg gibt.“ 

Unterdeſſen brachen Mr. Newmans 
Freunde, nachdem ſie ihre ſtrenge und ſtolze 
Parade fajt über die ganze Länge der Rue 
Bonaparte ausgedehnt hatten, beinahe gen 
zeitig ihr Schweigen und jagten: „Es ift 
chändlich!“ Worauf Mr. Newman die Ver⸗ 

cherung gab, daß er keineswegs geſonnen 


ſei, der Würde der Situation auch nur das Geringſte zu 
vergeben. ý 

ehr als diejes wußte weder Mr. Bilbury noch Mr. 
Newman, doch beide gingen an dieſem Abend viel ſpäter 
ſchlafen, als jeder von ihnen beabſichtigte, und jeder 
fühlte in ſich etwas von dem, was Ruth gefühlt 
hat, als K zwiſchen den fremden Kornähren jtand, oder 
ähnliche Dinge. i 

Und am nächſten Morgen erwachte jeder mit dem Be- 
wußtſein, daß er irgend ein gräßliches Geſchäft auf dem 
Hals habe mit irgendeinem Eſel von Ausländer, der 
plötzlich aufgeregt geweſen oder, genauer, plötzlich auf⸗ 
gehört hatte, aufgeregt zu ſein, und zwar aus völlig un⸗ 
verſtändlichen Gründen an einem beſtimmten Punkt einer 
angeregten lebhaften Konverſation. Beide, Mr. 
Newman und Mr. Bilbury, waren, wie geſagt, in dieſer 
geſchilderten Geiſtesverfaſſung, als bei Mr. Newman in 
ſein Zimmer in der Rue des Ecoles (welches er ſich nur 
mit Schwierigkeiten leiſten konnte) zwei ſeiner Freunde 
vom Abend vorher eintraten, welche ihm ſehr einfach und 
geſchwind ſagten, daß ſie am beſten daran täten, als ſeine 
Sekundanten zu fungieren, da die üb go fie beide als 
die geeignetiten ausgewählt hätten. Auf dashin mur- 
mette Mr. Newman feine i und wollte joeben 
ängſtlich fragen, ob er ſie bald 8 würde, als 
ſie mit einer ganz ungewohnten Feierlichkeit ſich beide 
zugleich nach einem ſteifen Rituale verbeugten und ver⸗ 


N. A 
Unterdejjen jpielte fih eine ähnliche Szene im kleinen 
Vierten⸗Stock⸗Zimmer ab, welches Mr. Bilbury bewohnte; 
doch entließ Mr. Bilbury, der ſich ein wenig beſſer in 
allen Univerſitäts⸗ Gebräuchen auskannte, feine beiden 
Kameraden mit einen kleinen Speech und wartete auf 
die weitere Entwicklung der Dinge. 8 

Noch vor dem Frühſtück wurde die Sache arrangiert, 
und Mr. Newman, der in einer ziemlich hoffnungsloſen 
Verfaſſung auf die Rückkehr ſeiner ae wartete, um 
12 Uhr davon benachrichtigt, daß alles feſtgelegt und in 
Ordnung ſei; die Sache hatte am Ende der Woche oben 
in Mendon ſtattzufinden, auf einem Felde, das dem 
Onkel eines ſeiner Freunde gehörte. „Wir haben dort die 
meiſte Ausſicht, ungeſtört zu bleiben“, ſagte der Freund, 
„und können die Affäre zu einem befriedigenden Ende 
durchführen.“ Dann ſetzte er hinzu: „Es iſt von einer 
hohen Mauer umgeben.“ 

„Aber“, unterbrach ihm der andere Sekundant, „da 
wir Piſtolen gewählt haben, wird das nicht gut tun, weil 
dann der Knall zu hören iſt.“ s a 

„Nein“, ſagte der erſte Sekundant in einer nonchalan⸗ 
ten Weiſe, „mein Onkel unterhält einen Schießſtand, und 
den Nachbarn wird das Geräuſch ſelbſtverſtändlich ge⸗ 
nug ſein. Sie hatten“, erläuterte er höflich zu Mr. New⸗ 
man gewandt, „als beleidigter Teil die Wahl der 
Waffen, und wir haben natürlich Piſtolen gewählt.“ 

„Natürlich“, ſagte Mr. Newman, der nicht die Abſicht 
hatte, ſich wegen ſolcher Details zu blamieren. 

„Die Sekundanten der anderen Partei“, fuhr Mr. 
Newmans Freund angeregt fort, „verlangten Säbel, doch 
wir ſagten ihnen, daß Sie nicht fechten könnten; übri⸗ 
gens kommt bei Amateuren niemals was Vernünftiges 
bei Säbeln heraus. And dann“, fuhr er finnend fort, 
„— find Sie geliefert, falls der andere Mann tatſächlich 
gut iſt, während man mit Piſtolen immer eine Chance 


at. 
? Dem Mr. Bilbury, welcher gleicherweiſe in einer recht 
trüben Seelenſtimmung auf die Mittagszeit wartete, 
wurde dieſelbe Geſchichte erzählt, und zwar mulatis 
mutandis, wie ſich das ausdrückt, was von der klaſſiſchen 
Schule der Univerſität nachgeblieben iſt. Sein Gegner 
habe Piſtolen gewählt. „Und du weißt“, ſagte einer von 
Bilburys Sekundanten mitfühlend, „er hatte das Recht 
der Wahl, da er ja faktiſch der beleidigte Teil iſt. Uebri- 
gens ſind Piſtolen immer beſſer, wenn die Leute ſich 
nicht genauer kennen.“ 

Der andere Sekundant ſtimmte durchaus zu und war 
der ausdrücklichen Meinung, daß Säbel nur für intime 


"a 


Silbeneätfel. 
Aus den Silben 
a—a— a — bant — bi — bor — cha — dar — du — 
e— ed — ef — er — erb — fekt — ge — go — gram — 


guts — ho — ham — im — in — irr — ke — ke — 
ke — kla — la — le — lei — li — licht — lin — ma — 
mark — mel — ment — mus — ne — neid — nie — 
not — o — recht — ret — ri — sa — se — sir — 


spek — spi — stei — ta — te — tich — tik — tis — 
tor — tra — tür — win 


find 24 Wörter zu bilden, deren erſte und dritte Buch⸗ 
ſtaben, von oben nach unten geleſen, einen Sinnſpruch 
von Hebbel ergeben. (ch gilt als ein Buchſtabe). 


1. ländlicher Beruf, 2. eßbare Wurzel, 3. nord- 
amerikaniſcher Bundesſtaat, 4. okkulte Wiſſenſchaft. 5. In⸗ 
ſel im Norden des Stillen Ozeans, 
6. phyſikaliſcher Begriff, 7. Segelſchiff⸗ 
zubehör, 8. jugoſlawiſche Stadt, 9. Schling⸗ 
gewächs, 10. ſopiel wie Wirkung, 
11. Sicherheitsvorrichtung, 12. aſtro⸗ 
nomiſcher Begriff, 13. juriſtiſcher Begriff, 
14. öſterreichiſcher Landesteil, 15. Natur⸗ 
erſcheinung, 16. Scherzname für miß⸗ 
günſtige Menſchen, 17. berühmte Schau⸗ 
ſpielerin f, 18. Bauſtil, 19. Pflanze, 
20. Baumteil, 21. männlicher Vorname, 
22. Fehllos, 23. engliſcher Befehlshaber 
in Aegypten, 24. kleine Mahlzeit. 


Derwandlungsrätfel. 
BS N 
E N 


Es darf nur jedesmal ein Buchſtabe 
verändert werden. 


— und Politiker ſeien. Sie erwähnten auch das 
eld in Mendon, nur daß es in ihrer Schilderung der 
uralte Feudalbeſitz eines aus ihrem Kreiſe wurde, 
wobei ſie mit beſonderer Sorgfalt auseinanderſetzten, daß 


die Nachbarn ſämtlich Noyaliſten, von hingebender An- 


hänglichkeit an die Familie, und die verſchwiegenſten 
Menſchen der ganzen Welt feien. 

Für die übrigbleibenden Tage wurden Mr. Bilbury 
und Mr. Newman, jeder von ſeiner beſonderen Freundes⸗ 
zuppe, geführt und geleitet, und zwar der erſte zu einer 
Schleßgalerie in der Nähe von Vincennes, der zweite aber 
zu einer Schießgalerie bei St. Denis. Ihre Experimente 
vollzogen ſich demnach viele Meilen voneinander entfernt: 
und das war ſehr gut ſo. Es war bemerkenswert, welch 
ein Strom von Studenten im Laufe der Tage hinkam, 
um ſich Mr. Newmans kriegeriſche Uebungen anzuſehen. 
Anfangs füllten den Raum fünfzig bis ſechzig Ingenieur⸗ 
ſtudenten ſowie ein paar reine iker und einige 
Chemiker; doch kurz vor Ende der Woche konnte man 
ſogen, daß ſo AE prian die ganze angewandte Phyſik und 
die pofitiven Wiſſenſchaften der Univerſität um Vincennes 
herumwimmelten und Mr. Newman zu genauen und 
immer genaueren Leiſtungen auf der Zielſcheibe er⸗ 
munterten. 


In St. Denis war die Zahl der Künſtler in ähnlicher 
Proportion angewachſen, und dieſen ſchloſſen ſich noch vor 
Ende der Woche große Haufen von Dichtern, Rhetorikern 
und ſogar v fen Symboliſten an, welch reae Purpur- 
ſchlipſe und Perücken trugen. Auch dieje drängten Mr. 
Bilbury zur Steigerung ſeiner Scar n und zuweilen 
kam die Hauptperſon ſelber ein Schauer an, wenn er ſah, 
wie ein langhaariges und anſcheinend untüchtiges 
Individuum von grünem Geſicht in entſetzlicher Nach⸗ 
läjligfeit nach der Piſtole griff und eine Kerzenflamme 
as ungeheure Diſtanz mit untrüglicher Sicherheit 
abſchoß. 

Als der große Tag gekommen war, wanderten zwei 
Prozeſſionen von ſolcher Größe den Hügel nach Mendon 

inauf, die ein beredtes Zeugnis für den verborgenen 

1 der Republik ablegten Der Anlaß war viel 
zu feierlich für einen Spazierbummel, und zumindeſt 
zwei von den Anweſenden mußten mehrmals unan⸗ 

ehm an Leichen ngni A Zuſammen⸗ 
bang damit muß ich noch hinzufügen, daß ein großer 

rg an einer weithin ſichtbaren Stelle des Feldes, 
welches jetzt von jeder Partei durch zwei gegenüber⸗ 
liegende Holztore betreten wurde, wobei man von einer 
hohen Viereckmauer von der Undebung völlig abge⸗ 


MAA B BBB EBENE EER U LT LL:E MM 
NN NN Tee 


1. gramm. Form, 2. Zuſtand der Bäume im Sommer, 
3. Waſſerfahrzeug. Waagerecht und ſenkrecht gleichlautend. 


weil er immer gebrauchsferti 
spielend leicht in wenigen Sekunden 
angelegt werden kann. Hansaplast ist 
durchlochtes Leukoplast mit desinfizie- 
render Mullkompresse. Es trägt sich 
sauber u. bequem, ohne zu behindern 
und genügt allen hygienischen Anfor- 
derungen. Ist Hansaplast schon in Ihrem 
Kinderzimmer vorhanden? Sie erhal- 
ten es von RM 0.15 an in Apotheken, 
Drogerien u. Bandagengeschäften.Ver- 
langen Sie aber ausdrücklich Hansa- 
plast, u. weisen Sie angeblich „ebenso 
gutes“ zurück; es ist nicht dasselbe. 


Im Petersdom. 


Als er das Tier verlieh, hat aus der Tropenwelt 
ein Papagei dafür ſich eingejtellt: 

auf eines Großen Haupt an heiligem Ort 

glänzt nun beim Gottesdienſt die prächtige „Wort“ 


Magiſches Quadral. 

1. Amtstracht, 

2. Spieltarte, 

3. europäiſche Hauptſtadt, 
4. weiblicher Vorname. 
Waagerecht und ſenkrecht gleichlautend. 


Zoo — Botanik. 


Nimm Kopf und Stadt dem Hödertier 
und Reſt verkehrt erblüht als Blume dir. 


Auflösungen der vorigen Rätjel. 


Strahlenrätſel: 1 2 Aſt, 1—2—3 Afta, 
1—2—4 Aſter, 1—2—5 Aſthma, 1—2 
— 6 Aſtoria, 1—2—7 Aſtronom, 1—2 
—8 Aſtrachau, 1—2—9 Aſteroiden. 
Kreuzworträtſel: Waagerecht: 2. Lar- 
RE go, 4. Beil, 6. Efeu, 8. Sinne, 9. Senta, 
10. Grube, 11. Inſel, 12. Ecke, 13. Laon, 
15. Wuerm. 
Senkrecht: 1. Arm, 2. Leiſtitow, 
3. Opferlamm, 4. Biene, 5. Liane, 
6. Engel, 7. Urban, 14. Met. 
Rätſelgleichung: A — Man, B = Dom, 
C = Linde, X = Mandoline. 
Renegat: Paladin — Aladin. 
Magiſcher Diamant: 1. Veſup, 2. Reh, 
3. Hut. 


ſchloſſen war. Die beiden Freundesgruppen (jede mehr 
als hundert Mann ſtark, alle in Schwarz, die meiſten in 
Zylinderhüten) zogen fih jetzt in die entgegengeſetzten 
Ecken des Feldes zurück, wobei nicht das geringſte Zeichen 
von Aebermut trotz der Jugend der Anweſenden zu bé- 
merken war. Die vier Sekundanten, welche im Frack und 
voll einer unnatürlichen Wichtigkeit waren, nierten 
auf der Fläche dazwiſchen einen koſtbaren Lederkaſten, 
der, nach dem Oeffnen zwei vollkommen neue Piſtolen 
ſehen ließ, und zwar von einer Länge der Läufe, wie ſie 
ſelbſt für Araber ungewöhnlich iſt, geſchweige denn für 
ziviliſierte Menſchen. Dieſe beiden wurden im geheimen 
geladen und den Kombattanten eingehändigt, worauf 
Mr. Bilbury und Mr. Newman, welche man angewieſen 
hatte, die Piſtolen gegen den Erdboden gerichtet 7 
halten, getrennt, jeder an feiner Mauer, aufgeitellt 
wurden, während die Sekundanten jetzt die Diſtanz ab⸗ 
ſchritten. Mr. Newman erinnerte ſich bei dieſem Anblick 
der Kricket⸗Spiele ſeiner teuren Heimat, während Mr. 
Bilbury an gar nichts denken konnte als an einen Gaſſen⸗ 
hauer, der in ſeinen Ohren klang und ihm ſchweres Miß⸗ 
behagen verurſachte. 

Als die Zeremonie des Abſchreitens zu Ende war, 
wurden die beiden unglücklichen Gentlemen Geſicht gegen 
Geſicht aufgeſtellt, jedoch mit ſeitlicher Drehung, ſo daß 
die rechte Schulter des einen der rechten des andern zu⸗ 
gekehrt war. Dieſes geſchah, um den tödlichen Projektilen 
die geringſte Angriffsfläche zu bieten. Und nun zog ſich 
einer der Sekundanten, der ein Taſchentuch in der Hand 
Meit auf eine geringe Diſtanz zurück, um das Signal zu 
geben. 

Es war an dieſem kritiſchen Zeitpunkt, wo Mr. New: 
man und Mr. Bilbury mit gen Himmel gewendeten 
Piſtolen daſtanden und auf das Fallen des Taſchentuches 
warteten, ein jeder mit heftiger Anſtrengung auf die Er⸗ 
regungen des Moments konzentriert, daß ein ungeheurer 
Lärm mit Geklopfe und Geſchrei an einem der Mauer⸗ 
tore hörbar wurde, und drei Herren — der eine mit 
einer jo breiten Trikolore⸗Schärpe, wie fie weder Mr. 
Bilbury noch Mr. Newman je geſehen hatte — eintraten 
und der ganzen Geſellſchaft im Namen des Geſetzes Ein⸗ 
halt geboten. So apoſtrophiert, kletterte die ganze Ver⸗ 
ſammlung mit der äußerſten Geſchwindigkeit über die 
Mauer, preßte ſich durch die Tore, kurz, ſie verſchwand 
auf jede zur Verfügung ſtehende Weiſe. Der Herr mit der 
Trikoloren⸗Schärpe jedoch ſetzte ſich in größter Seelen⸗ 
ruhe auf einen der Hozböcke, drehte den Sarg um, ſo daß 
ein Tiſch daraus wurde, erklärte ſich für einen öffentlichen 
Beamten und notierte ſich alles, was vorgefallen wär. 
Es war intereſſant zu ſehen, wie geſchäftsmäßig die 
Sekundanten Ausſage machten, und wie höflich die beiden 
Hauptperſonen vom Herren mit der Schärpe als vornehme 
Ausländer behandelt wurden. Er ſchien jung, erſtaunlich 
jung für einen öffentlichen Beamten von ſolcher Wichtig⸗ 
keit, doch wahrte er Haltung und war offenſichtlich ſehr 
tüchtig. Als er mit ſeinen Notizen fertig war, erhob er 


ſich in halbmilitäriſcher Haltung, ſtellte Mr. Newman und 


Nr. Bilbury vor ſich auf und las vor ihnen mit großer 
Geſchwindigkeit eine Serie von geſetzlichen Beſtimmungen 
herunter, als deren Abſchluß eine Strafe von hundert 
Franks pro Mann figurierte, worauf die Sache erledigt 


war. Mr. Bilbury und Mr. Newman waren ſehr er- 


ſtaunt, daß verſuchter Totſchlag in dieſem merkwürdigen 
Lande relativ ſo wenig koſtete. Sie waren noch erſtaun⸗ 
ter, zu entdecken, daß die Etiquette von den beiden Kom⸗ 
battanten unter beſorgten Umſtänden eine herzliche Ver⸗ 


ſöhnung verlangte, und waren endlich völlig verblüfft, 


als ſie nach dieſer Verſöhnung herausfanden, daß ſie 
Landsleute waren. 5 

Ihre Sekundanten beſtanden darauf, ſie beide an 
dieſem Abend zu einem feſtlichen Diner einzuladen. Der 
ganze Zwiſchenfall war ſomit a glücklich erledigt, 
wenn man von einem vorübergehenden Mißbehagen ab⸗ 
ſieht, das Mr. Bilbury fühlte (und ebenſo Mr. New⸗ 
man), als er den Herren, welchen er erſt kürzlich als 
dreifarbigen Beamten der Republik getroffen hatte, 
durch das Reſtaurant ſchlendern ſah, wobei er mit höch⸗ 
ſter Stimme trällerte und herzlich zu ihrer Gruppe 
hinüberwinkte, während er hinaus auf den Boulevard 
trat. 

Doch ſie erinnerten ſich, daß in Demokratien das Amt 
von dem Mann unterſchieden iſt. Zum Glück für die 
Demokratien. 


(Berechtigte Uebersetzung von Sigismund v. Radecki.) 
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Von Prof. Dr. M. Richter. 

Wir in Deutſchland müßten manchmal ein böſes 
Lied vom Winter ſingen. Dieſer iſt ja ohnehin ſchon 
ein windiger und wenig verläßlicher Geſelle, aber bei 
uns ijt er jhon ganz bitterbös. Dabei hat Weſt⸗ 
deutſchland — wenn man nicht gerade durch die alpine 
ſchneegewohnte Brille ſchielt — zahlreiche, faſt zünftige 
und wunderſchöne Skigebiete — wenn Schnee liegt. 
Sonſt reicht's zunächſt nur zum Trockenſkikurs. 

Es würde zu weit führen, alle in Weſt⸗ 
deutſchland in Betracht kommenden Gebiete wie 
Hohes Sauerland, Rothaargebirge, Ebbegebirge, 
Steegskopf, Eifel uſw. aufzuzählen, dafür ſind ſie zu 
bekannt. Wir wollen weſtlich vom Rhein bleiben und 
nur der Eifel einige Worte widmen. Bei günſtiger 
Schneelage entwickelt ſich hier in der Umgebung von 
Hollerath⸗Hellental und bei Adenau, dann auch in der 
Schneifel bei Prüm ein ſehr reger und erfreulicher 
Skibetrieb, wenn die ſonntäglichen Sportzüge ihre 
Menſchenmaſſen losgelaſſen haben. Weite, weiße Hänge 
grüßen und locken rings um Hellental die er- 
wartungsvollen Scharen. Unendlich viel lohnende 
1 und Abfahrten laſſen ſich unternehmen. Es 
ocken die weißbezauberten Hänge von Herzend (360 m), 
von Gieſcheid, Hollerath, es locken und verführen zu 
manchem unfreiwilligen Schneebad ſteile ſchneereiche 
Schneiſen und Waldwege. Und mitten hinein in den 
Glanz dieſer Winterlandſchaft iſt die Skihütte vom 
Bonner Skiklub geſtellt. 

Mindeſtens ebenſo ſchön iſt die Umgebung von 
Adenau. Bekannte Namen wie Nürburg und Hohe 
Acht, die höchſte Höhe der Eifel (753 m), ziehen hier 
an. Größere Höhenunterſchiede zwiſchen Berg und Tal 
als bei Hollerath gibt es hier, längere Abfahrten 
winken. Hohe Acht. Adenau bietet über 400 m Höhen: 
unterſchied, das lohnt ſich ſchon. Wunderſchön ſind die 
Hänge um die Nürburg, ein Genuß die vielen Ab⸗ 
fahrten rund um die Hohe Acht. Viele Menſchen lockt 
der jährlich vom Skiverband Eifel veranſtaltete Staffel⸗ 
lauf aufdem Nürburgring. Statt Autos rennen Menſchen 
über den Ring, — im übrigen iſt der Zweck der gleiche. 

Das Gebiet um die Hohe Acht iſt reich an Nebel. 
Das hat im Winter den Vorzug, daß ſich häufig über 
500 m eine herrliche Rauhreiflandſchaft entwickelt. Da 
werden manche Tage zu einem Erlebnis für die Ski⸗ 
wanderer. Wie oft liegt dann noch im Tal der Nebel 
von der Sonne niedergedrückt, man ſteigt aus ihm 
empor und dann blaut hell der Himmel und die Sonne 
glitzert im glänzenden Schnee und blendet faſt und 
dicke Kriſtalle von Rauhreif hängen bizarr an allen 
Zweigen. Und durch ſolchen Märchenwald zieht man 
ziſchend die Spur empor auf den alten vulkaniſchen 
Kegel der Hohen Acht. Zuletzt geht's ſteil empor zum 
Turm, der in ſeinem Raubreifpelz wie ein verzaubertes 


Ueber die Schneedecke. 


Gotik im Winterwald. 


Schloß aus Zucker in den blauen Himmel ragt. Weit 
und frei fliegt der Blick, vom Weſterwald bis zum 
Venn und die ganze Eifel bietet ſich dar. Dann geht 
es in ſteiler Abfahrt hinunter zum Gaſthaus. Von 
hier ziehen ſich breite Hänge nach Jammelshoven, auf 
denen ſich gewöhnlich viel Volk tummelt. Raum iſt für 
alle da. Steilere Stücke für Fortgeſchrittene, ſanftere 
für ſolche, die ſich noch wenig zutrauen. Das iſt ein 
Fahren und Fallen und Krabbeln und Purzeln und 
ein maleriſches Bild für den Zuſchauer. 

Oben aber auf den Abfahrten und auf den Hängen 
um die Hohe Acht zeugen zahlloje Spuren von dem 
Fleiß und der Freude des ſkifahrenden Völkchens am 
weißen Sport, zeugen zahlloſe Löcher und Badewannen 
von der Anziehungskraft unſerer Erde, die jo un- 
berechenbar und heimtückiſch den harmloſen Skifahrer 


heimſucht. 


Lints: Hohe Acht. 


Hütte an der Hohen Acht. 


MIMIK OHNE MASKE 


Die Ausdrucksfähigteit enticheidet für die Eignung zum Film und Theater, ein Geſicht. 
das ſtarr oder ſchwer beweglich erſcheint, wird die Zuſchauer unbedingt kalt laſſen. Wir 
kennen alle die großen Reklamebilder der Filmbühnen, man wählt für ſie eine möglichſt 
eindrucksvolle „Mimik“, aber nur ſelten wird die „Maske“, d. h. das Drum und Dran 
des Schauſpielergeſichts Schminke, 
falſcher Bart, gezeichnete Augenbrauen, 
Falten ſo lebendig wirken, wie die 
natürliche Poſe, und inſofern hat Oskar 
Wilde recht, wenn er ſagt: „Natürlich 
keit iſt die ſtärkſte Poſe“! Unſere Bilder 
zeigen einige Beiſpiele dafür aus dem 
Film „Mein Freund, der Millionär“, 
in dem Hermann Thimig eine Haupt 
rolle ſpielt. 


Das 
Problem 


Unten: 


und die 
anf- 

dämmernde 

Lö ſung. 


Entfehen! 


Leichtes Erſtaunen. 


Links: 


Die unangenehme 
Aberraſchung. 


Photos: Ilma-Emelka. 


50 wird eine Gerichtsverhandlung im Atelier gefilmt! 


Filmaufnahme einer amerikaniſchen Gerichtsverhandlung in der Filmſtadt Hollywood. 
Oben auf der kranähnlichen drehbaren Traverſe ſteht der Regiſſeur Clarence Brown, 
unten links ſteht 
die bekannte 
Charakterdar- 
ſtellerin Marie 
Dreßler. 


„Nur in den aus den 
friſchen Pflanzen auf 
kaltem Wege geprek- 
ten naturreinen Säf⸗ 
ten ſind alle Vitamine, 
Hormone, Nährſalze, 
Pflanzenſäuren, Bit- 
terſtoffe und ſonſtigen 
wirkſamen Beſtand⸗ 


Doug und 


teile der friſchen Charlie tau- 
Pflanzen in unver ſchen Ski- 
änderter Form ent- 3 
halten!“ Geheimniſſe 
aus. 


So ſpricht 


Dr. Herbarius! 


— nervöſer Schlafloſigkeit und Kopf, 

ſchmerzen wirten die alten Natur- 

Be hausmittel: Johanniskrautſaſt und 

Bei Baldrianfaft immer noch am ſicherſten 

und raſcheſten. Baldriantropfen (Fl. 2 Mt.) und Johannis- 

krautſaft (Fl. 1,00 Mt). Sie beruhigen und ſtärken das ganze 

Nervenſyſtem, bringen geſunden Schlaf und erhöhen die Dent- 

fähigteit. Kurſendung mit je 5 Flaſchen beider Säfte 17, — Mt. 
franko Nachnahme durch das 


Herbaria-Kräuterparadies, Philippsburg N. 504 (Baden) 
Herſtellung naturreiner Hemüſe- und Heilpflanzenſäfte 
Broſchüre gratis. 


Die beiden 
ameritaniſchen 
Filmgrößen 
Charlie Chaplin 
(lints) und 
Douglas Fair- 
banks auf Skiern 
in St. Moritz, 
wo ſie ſich von 
Hollywood 
erholten. 


wirt 
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Slick auf die Dächer 
von Alt-Frankfurt. 


Enge Gafe der Frankfurter Altſtadt 
am Dom. 


Die Goetheſtadt 
kommt ins Muſeum. 


Die Altſtadt von Frankfurt am Main, jener 
urwüchſige Stadtteil, der ſeit Goethes Zeiten 
(Goethe wurde in ihm geboren) nahezu unver⸗ 
ändert blieb, ſollte, um ihn weiter zu erhalten, 
unter Naturſchutz geſtellt werden. Man hätte 
damit etwas ganz Einzigartiges geſchaffen. 
Leider kamen dieſe großzügigen Pläne nicht zur 
Durchführung und die Frankfurter Altſtadt wird 
in Kürze von neuen Straßenzügen durchſchnitten 
und vernichtet werden. So entſchloß man ſich 
jetzt wenigſtens, ihr getreues Abbild aufzu⸗ 

Giner der bewahten, dergeſtalt, daß man jedes einzelne 
zahlreichen Htadt- Haus mit allen Einzelheiten abbildet und das 


3 Der Römer, Ganze dann zu einem Muſeum der Frankfurter 


Altſtadt. Frankfurts altes Wahrzeichen. Altſtadt vereinigt. 
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Zukunft im Werden 


Der an der Stadtperipherie 
gelegene Neubau 
„Haus der Jugend. 


Die eindrucksvolle 
St. Bonifarinskirde 
auf dem UAußberg. 
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Der fliegende Diskus. 
Der italieniſche Ingenieur Guido Tallai 
hat ein neuartiges Flugzeug konſtruiert, 
auf das er die größten Erwartungen 
ſetzt. Die Maſchine ift eine Kombination 
von einem lenkbaren Luftſchiff und 
einem Aeroplan, fie beſteht aus einer 
diskusförmigen, mit Gas gefüllten Trag: 
fläche, auf derem Vorderteil die Flügel 
ruhen. Das Diskus⸗Flugzeugehat drei 
Motoren und drei Propeller. 


Vor 30 Jahren 
und heute. 


Amüſante Gegenüber- 
ſtellungen der Eis⸗ 
laufkoſtüme 1900 und 
1932 auf einem Eisfeſt 
Pariſer Künſtler. 


Das 
„elektriſche Auge“ 
als Zielmaſchine. 


Dr. E. l. Dodd von der 
Univerſität in Los An⸗ 
geles hat einen Zeit⸗ 
meſſungsapparat für 
Rennen konſtruiert, 
der die Laufzeit bis 
auf eine taujenditel Se- 
kunde genau regiſtriert. 
Beim Startſchuß wird 
elektriſch ein Strom 
unterbrochen und eine 
Maſchine macht ein 
Zeichen auf das Band. 
An, Stelle des üblichen 
Zielbandes wird ein 
Lichtſtrahl, „das elet- 
triſche Auge“ projiziert. 
Dieſer Strahl wird auf 
eine photoelektriſche 
Zelle konzentriert. 
Wenn der Läufer den 
Strahl durchbricht, 
wird der Stromlauf 
unterbrochen und der 
druckende Chronograph 
macht ein neues Zei⸗ 
chen. Jetzt braucht nur 
noch die Zwiſchenzeit 
ſubtrahiert werden und 
die Laufzeit ſtimmt bis 
auf eine tauſendſtel 
Sekunde. 


Rechts 


Die (awinenuhr 
ſchützt vor Unglück. 


Die ſchweren Lawinenunglücke 
der letzten Jahre haben einen 
Münchener Techniker, Alois Derr, 
veranlaßt, eine außerordentlich 
intereſſante Erfindung herauszu⸗ 
bringen, Es handelt ſich um eine 
ſogenannte „Lawinenuhr“, ein 
kleines Inſtrument aus Metall, 
welches als Neigungsmeſſer für 
lawinengefährliche Hänge dienen 
ſoll. An Hand dieſer Uhr kann man 
leicht viſieren, wie ſteil der Hang 
iſt, den man beſteigen will. Hat 
er eine Neigung von mehr als 
22 Grad, iſt er gefährlich. 
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